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Wappengrabplatte des Hans Brachster und seiner Gattin Margret
außen an der Südseite der Pfarrkirche Stubenberg, um 1460.



Auch in der 20. Geschaftsperiode (2000-2004 und bis September 2005)
nahm Frau Landeshauptmann Waltraud Klasnic ihre Aufgaben als Vorsitzende

der Historischen Landeskommission gewissenhaft wahr. In vier der
fünf Vollversammlungen führte sie persönlich den Vorsitz.



Geleitwort

Die Historische Landeskommission für Steiermark, die viertälteste Institution die-
serArt im deutschsprachigen Raum und die einzige in Österreich, legt im Gedenkjahr
2005 ihren XXVI. Bericht über die 20. Geschäftsperiode von 2000 bis 2004 vor.

Sie wurde 1892 auf Anregung des damaligen Landeshauptmannes Gundaker
Reichsgrafvon Wunnbrand-Stuppach sowie des Direktors der Steiermärkischen Lan-
desbibliothek, Dr. Hans Zwiedineck, Edlen von Südenhorst, der auch Universitätspro-
fessor und zugleich ihr erster Geschäftsführender Sekretär war, gegründet. Somit war
von Anfang an das Zusammenwirken der öfifentlichen Hand, von Politik und Verwal-
tung und führender Einrichtungen des Geisteslebens mit dieser außemniversitären
Forschungseinrichtung gegeben. Ihre Mitglieder und später auch die Korrespondenten
und Korrespondentinnen, die sich über die ganze Steiermark wie ein Informationsnetz
verteilen, arbeiten stets auf ehrenamtlicher Basis. Die Erforschung der Landes-
geschichte war und ist das Anliegen dieser über alle Wechselfälle der Zeit erhalten
gebliebenen wissenschaftlichen Einrichtung. Durch Landesgesetz 1994 endlich auf
gesetzliche Gmndlage gestellt, wurde sie von der Steiermärkischen Landesregiemng
durch alle Zeitläufe stets finanziell, dann auch infrastmkturell und personell unter-
stützt.

Neben vielen umfangreichen und langfristigen wissenschaftlichen Projekten, den
daraus folgenden Publikationen, regionalen und internationalen Tagungen entsteht -
unter der Gesamtleitung von Univ. -Prof. Dr. Othmar P i c kl - gerade eine auf zehn
Bände angelegte, ausführliche Geschichte unseres Bundeslandes, deren erster Band
über die "Geschichte der Steiermark 1945 bis heute" (Hrsg. Hofrat Joseph F.
D e sp ut) bereits vorliegt. Univ.-Prof. Dr. Othmar Pickl wurde im Juni 1957 zum
Geschäftsfuhrenden Sekretär gewählt und ist es seither in allen weiteren Geschäftspe-
rioden geblieben; seit der gesetzlichen Verankerung der Historischen Landeskommis-
sion ist er auch deren stellvertretender Vorsitzender. Es dürfte wohl einmalig sein, dass
Univ. -Prof. Pickl im kommenden Jahr, in der 21. Geschäftsperiode, das 50. Jahr in
dieser Funktion, in die er neuerlich und bereits zum elften Mal - meist einstimmig -
gewählt worden ist, vollenden wird. Dazu gratuliere ich als Landeshauptmann der
Steiermark und als Vorsitzende der Historischen Landeskommission für Steiermark
aus ganzem Herzen und danke ihm fiir seine unermüdliche und hervorragende Arbeit,
die er nicht nur in der Kommission, sondern auch als Lehrer und Forscher zunächst an
der Allgemeinbildenden Höheren Schule und dann an der Karl-Franzens-Universität
in Graz und selbstverständlich in seinem "Unmhestand" stets geleistet hat und weiter
leistet.

Mein Dank gilt aber auch der gesamten Historischen Landeskommission, ihren
Mitgliedern, Korrespondenten und Mitarbeitern für ihre wertvolle und unersetzliche,
ehrenamtliche Arbeit zur Aufhellung der Geschichte dieses Landes durch alle Pe-
rioden. Mein Dank und meine Anerkennung verbinden sich mit den besten Wünschen
flü- die Zukunft der Kommission, die weit über die Grenzen unseres Bundeslandes
hinaus angesehen ist, und die ich in besten Händen weiß!

Waltraud Klasnic

Landeshauptmann der Steiermark



In der Vollversammlung 1999 wurde Othmar Pickl
zum 10. Mal einstimmig zum ehrenamtlichen
Geschäßsßihrenden Sekretär der Historischen

Landeskommission für die 20. Geschäftsperiode 2000
bis 2004 gewählt. Die Vollversammlung 2004

verlängerte seine Funktion bis Ende 2006.
Er wird zu diesem Zeitpunkt das Amt des

ehrenamtlichen Geschäfts führenden Sekretärs
im SOigsten Jahre ausüben.



Vorwort

Dieser XXVI. Bericht umfasst zunächst die 20. Geschäftsperiode 2000 bis 2004
der Historischen Landeskommission fiir Steiermark (HLK), berichtet aber auch über
die Kommissionstätigkeit der 21. Geschäftsperiode bis 30. September 2005.

Obwohl die ordentliche Dotation der Steiennärkischen Landesregierung auch in
diesen Jahren im Vergleich zu 1994 auf ein Drittel gekürzt blieb, gelang es der HLK
dank der engagierten ehrenamtlichen Arbeit ihrer Mitglieder und Korrespondentlnnen
dennoch, hervorragende Leistungen zu erbringen. Von 2000 bis 2004 erschienen 21
Publikationen, damnter vor allem als erster unserer zehnbändigen Reihe "Geschichte
der Steiermark" der von Hofrat Dr. Joseph F. D e sput als Herausgeber betreute
Band 10 "Vom Bundesland zur europäischen Region. Die Steiermark von 1945 bis
heute" (766 Seiten). Im Jahresdurchschnitt konnten wir somit 4 Publikationen vorlegen.
Bis 30. September 2005 erschienenen drei weitere Veröffentlichungen der HLK.

Dazu kamen drei öffentliche Festakte; zunächst am 6. Mai 2000 die Verleihung der
Preise für hervorragende Dissertationen und Diplomarbeiten im "Weißen Saal" der
Grazer Burg. Seither können leider keine weiteren Verleihungen erfolgen, weil die
seinerzeit von der Steiermärkischen Landesregiemng zugesagten Mittel nicht mehr
überwiesen werden. Am 29. Juli 2000 folgte dann die Gedenkfeier zum 400. Jahrestag
der Vertreibung des Astronomen Johannes Kepler aus Graz im Landhaushofund zum
35. Jahrestag der Gründung der Korrespondenten-Institution der HLK am 15. Novem-
ber 2001 ein weiterer Festakt im "Weißen Saal" der Grazer Burg.

Darüber hinaus war die HLK außer an der Vorbereitung auch mit Referenten an
drei internationalen Symposien beteiligt; nämlich an der dritten Tagung der Reihe
"Völker an der Mur", die von Hon.-Pro f. Dr. Diether Krämer organisiert, vom
6. bis 8. Juli 2000 zum Thema "Land an der Mur. Burgen und Schlösser: Gestem-Heu-
te-Morgen" in Bad Radkersburg stattfand. Genauso war es mit der Donaukonferenz
2002 in Pecs/Fünfkirchen und der Donaukonferenz 2004 in Osijek und Mohacs; die
Donaukonferenz 2003 in Graz wurde von der HLK selbst organisiert und durchgeführt.
Das Thema dieser Tagung war "Wallfahrten der Völker des Donauraumes nach Maria-
zell". Der Vortragsband erschien rechtzeitig zu der vom 21. bis 23. Mai 2004 in Maria-
zell stattgefundenen "Wallfahrt der Völker nach Mariazell" und konnte dort den hoch-
rangigen Gästen als Geschenk übergeben werden.

Von Hon.-Prof. Dr. Diether Krämer und Hon.-Prof. Dr. Kurt Kr e n n wurden
einerseits - zusammen mit den ungarischen Archäologen - die Ausgrabungen am eins-
tigen Kastell Weitschawar sowohl unterstützt als auch finanziell gefördert. Ebenso
wurde auch die Ausstellung "Weitschawar. Eine steirische Festung in Ungarn" von
beiden Herren mitgestaltet. Von steirischer Seite wurde die Ausstellung in Vertretung
der Frau Landeshauptmann Waltraud Klasnic zunächst am 31. Mai 2002 vom Ge-
schäftsführenden Sekretär Prof. P i c kl in Zalaegerszeg und später am 21. November
2002 in Budapest eröffnet. Sie findet derzeit, d. h. seit 3. Mai 2005 im Schloss Eggen-
berg statt. Der von Diether Krämer herausgegebene Band "Weitschawar / Bajcsa-Vär.
Auf Sand gebaut. Eine steirische Festung in Ungarn" ist inzwischen 2005 im Dmck
erschienen.

Von den ursprünglich 21 großen Forschungs- und Publikationsvorhaben der HLK
mussten 2003 leider fünf nicht zuletzt durch den Tod ihrer Leiter bzw. wichtiger



Mitarbeiter, nämlich den Professoren Hermann Baltl, Paul W. Roth, Berthold Sutter
und Helfried Valentinitsch - eingestellt werden, was einen schmerzlichen Rückschlag
darstellt.

Die Arbeitstagungen der Korrespondentlnnen der HLK fanden auch in dieser Ge-
schäftsperiode jedes Jahr statt: 2000 in Anger, 2001 in St. Kathrein am Offenegg, 2002
in Trieben, 2003 in Maria Lankowitz und 2004 in Leibnitz.

Welche harte Arbeit hinter diesen internationalen Tagungen, Ausstellungen, Publi-
kationen und sonstigen wissenschaftlichen Arbeiten der HLK steht, zeigt die Zahl der
abgehaltenen Sitzungen und Beratungen. Dies waren von 2000 bis 2004:

5 Vollversammlungen
3 Sitzungen des Wissenschaftlichen Kollegiums sowie

33 Sitzungen der diversen Ausschüsse (Ständiger Ausschuss, NLG-Gesamtredak-
tion, Karten- und Inschriftenausschuss etc. ), das ergibt insgesamt 4l Sitzungen,
was im Durchschnitt 8 Sitzungen im Jahr entspricht.

Seitens des Landes und des Bundes wurden die Leistungen der HLK und des Ge-
schäftsfflhrenden Sekretärs Prof. Pickl zunächst am 18. November 2001 durch die
Verleihung des "Josef Krainer-Heimatpreises" durch die Frau Landeshauptmann im
"Weißen Saal" der Grazer Burg ehrenvoll anerkannt. Am 3. Febmar 2003 würdigte
dann der Herr Bundespräsident die Aktivitäten des seit 1957 als ehrenamtlicher Ge-
schäftsführender Sekretär tätigen Prof. Othmar Pickl durch die Verleihung des Be-
mfstitels "Hofrat". Unmittelbarer Anlass dafür war, dass Prof. Pickl diese Funktion
damals bereits im 45. Jahr erfolgreich ausübte. Die feierliche Überreichung der Emen-
nungsurkunde erfolgte am 27. Juni 2003 im "Weißen Saal" der Grazer Burg durch
Frau Landeshauptmann Waltraud Klasnic. Diese Fakten beweisen, dass die Leistungen
der HLK - wenn schon nicht in finanzieller Hinsicht so doch zumindest auf höherer
Ebene - gewürdigt und anerkannt werden.

Als der Geschäftsfiihrende Sekretär Prof. Pickl - damals schon seit Tagen erkrankt
- unmittelbar nach seinem in der Sitzung des Wissenschaftlichen Kollegiums vom
27. Juni 2002 erstatteten Geschäftsbericht von dort mit hohem Fieber in die Intensiv-
Station des LKH eingeliefert werden musste, übernahm - gemäß dem HLK-Landes-
gesetz - der im 2. Halbjahr 2002 tätige Obmann des Ständigen Ausschusses, o. Univ.-
Prof. Dr. Reinhard Hart e l, vom l. Juli bis 31. Dezember 2002 die Aufgaben des
Geschäftsführers. Da Pickl im l. Halbjahr 2003 noch rekonvaleszent war, übte diese
Tätigkeit bis 30. Juni 2003 Univ. -Prof. Dr. Walter Höflechner MAS aus. Beide
Herren haben diese Aufgabe mit großem Elan und Engagement erfolgreichst be-
wältigt. Dafür wurde ihnen sowohl vom Gefertigten als auch von den Herren des
Ständigen Ausschusses und den Mitgliedern der HLK am Ende ihrer Tätigkeit auf-
richtigst gedankt. Das soll aber auch an dieser Stelle nochmals herzlichst wiederholt
werden.

Durch den Tod von nicht weniger als 7 aktiven und 2 ausgeschiedenen Mitgliedern
sowie 9 Korrespondentlnnen in der Zeit von l. Jänner 2000 bis 30. September 2005
erlitt die Kommission einen schweren und schmerzlichen Aderlass. Der Toten wird im
Abschnitt "In memoriam" in eingehenden Nachmfen gedacht.

Die Neuwahl von 9 Mitgliedern und 11 Korrespondentlnnen fand ebenso wie die
Neuwahl der Mitglieder des Ständigen Ausschusses für die Periode 2002 bis 2006 und
die Neuwahl des Geschäftsfiihrenden Sekretärs für den Zeitraum 2005 bis 2006 stets
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in den Vollversammlungen statt. Darüber wird
im Abschnitt "Wahlen" eingehend berichtet.

Die Gesamtzahl der Mitglieder beträgt der-
zeit (Stand vom 30. September 2005) 39, wo-
von 10 über 75 Jahre alt sind. Sie werden - nach
den Usancen der Wissenschaftlichen Akademi-
en - nicht mehr in die mit höchstens 30 be-

grenzte Zahl der HLK-Mitglieder eingerech-
net. Die Gesamtzahl der Korrespondentlnnen
der HLK beträgt derzeit 55.

Als Geschäftsfiihrender Sekretär habe ich
für alle diese bedeutenden Leistungen der
HLK in der 20. Geschäftsperiode 2000 bis
2004 und nunmehr bis 30. September 2005
vielfachen Dank zu sagen. In erster Linie zu-
nächst Frau Landeshauptmann Waltraud
Kl äs ni c als Vorsitzender der HLK und

den Herren des Ständigen Ausschusses sowie
der anderen Ausschüsse, in welchen bei zahl-
reichen Sitzungen die vielen Vorhaben und die
sehr schwierigen finanziellen Probleme der
HLK stets eingehend beraten und fast immer
einstimmig beschlossen wurden. Weiters ha-
ben wir den Leitern der nunmehr 16 großen
Forschungs- und Publikationsvorhaben sowie
den Herausgebern der Einzelbände unserer
"Geschichte der Steiermark" fiir ihre Bemü-
hungen und natürlich auch allen Autoren für
ihre ehrenamtliche Arbeit herzlichen Dank zu

sagen.

Selbstverständlich gilt dieser Dank auch allen Mitgliedern und Korrespondenfln-
nen der HLK, deren engagierten Bemühungen und ihrem ehrenamtlichen Wirken
die angeführten Erfolge zu verdanken sind. Ebenso aber auch den Mitarbeitern im
HLK-Sekretariat, nämlich wiss. Oberrat Dr. Gerhard D inach e r. Mag. Meinhard
B ru nn er und der Sekretärin der HLK, Frau Eveline We iß . Zu einem ganz be-
sonderen Dank bin ich Hon.-Prof. Hofrat Dr. Gerhard Pferschy verpflichtet. Er
hat während meiner Erkrankung in den Jahren 2002 und 2003 die Dmckreifgestaltung
und die Dmcklegung der vorgelegten Manuskripte übernommen und führt diese Auf-
gäbe bis zur Gegenwart fort. In zwei Fällen gelang es ihm sogar, bei zwei Manuskrip-
ten bedeutende Druckkosten zu ersparen. Dafür sei ihm namens der HLK und im eige-
nen Namen aufrichtigst gedankt.

Dass dieser XXVI. Bericht in einer Rekordzeit fertig gestellt werden konnte, ist vor
allem dem Einsatz von Herrn Mag. Meinhard B run n er und Frau Eveline Weiß
zu verdanken.

Othmar Pickl
Geschäftsführender Sekretär der

Historischen Landeskommission fiir Steiermark

Frau Landeshauptmann Waltraud
Klasnic in der Vollversammlung 2001.
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In memoriam

In der 20. Geschäftsperiode (2000-2004) und bis September 2005 verlor die Histo-
rische Landeskommission flir Steiermark durch den Tod 7 aktive und zwei ehemalige
Mitglieder sowie 9 Korrespondentlnnen, was einem schweren Aderlass gleichkommt.

Mitglieder

Hofrat LOAR i. R. Dr. Franz Pichler, HLK-Mitglied seit 1967, f l. Mai 2000
ao. Univ.-Prof. Dr. Paul W. Roth, HLK-Mitglied seit 1976, f 29. Juli 2001
em. Univ. -Prof. Dr. Ema Diez, HLK-Mitglied seit 1967, f l. Dezember 2001
ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Helfried Valentinitsch, HLK-Mitglied seit 1980, f 4. Dezem-

ber2001
Univ. -Prof. i. R. Dr. Helmut Mezler-Andelberg, HLK-Mitglied seit 1961, f 21. Sep-

tember 2002
em. Univ.-Prof. Dr. Berthold Sutter, HLK-Mitglied seit 1956, f 20. September 2004
em. Univ.-Prof. Dr. Hermann Baltl, HLK-Mitglied seit 1956, f 20. Oktober 2004

Ehemalige Mitglieder:
LOAR i. R. Prof. Dr. Heinrich Purkarthofer, HLK-Mitglied 1989-1996, f 24. Febmar

2005
LOAR i. R. Dr. Franz Otto Roth, HLK-Mitglied 1980-1981, f 30. Mai 2005

Korrespondenten

Ing. Kurt Kojalek, Trautmannsdorf, HLK-Korrespondent seit 1981, f 10. Oktober
2000

Reg. -Rat Prof. Franz Häuser, Weiz, HLK-Korrespondent seit 1977, f 9. Jänner 2001
HS-Dir. i. R. Prof. Eduard Staudinger sen., Leibnitz, HLK-Korrespondent seit 1966,

tl9. Febmar2001
VS-Dir. i. R. Gertrud Neurath, Passail/Arzberg, HLK-Korrespondentin seit 1966,

t 9. Mai 2001
Dr. Annedore Dedekind-Lumnitzer, Judenburg, HLK-Korrespondentin seit 1988,

t 6. März 2003
Veterinärrat Dr. med. vet. Erich Vaculik, Übelbach, HLK-Korrespondent seit 1989,

t 7. August 2004
VS-Dir. i. R. Günther Riedlsperger, Freiland, HLK-Korrespondent seit 1994,

t 31. Jänner 2005
Amtssekretär i. R. Prof. Walter Stipperger, HLK-Korrespondent seit 1973, f 30. Au-

gust 2005

Ehemaliger Korrespondent:
Ing. Franz Stadler, BadAussee, HLK-Korrespondent 1978-1999, f 13 Oktober 2000
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Nachmfe

Franz Pichler

(13. Mai 1914-l. Mai 2000)

Unser Kollege und Freund Hofrat LOAR i. R. Dr. Franz Pichler verstarb am l Mai
2000. Ein ausführlicher Nachruf auf ihn ist im XXV. Bericht der HLK, Graz 2000,
S. 34-36 erschienen.

Paul Werner Roth

(11. Jänner 1941-29. Juli 2001)

Als Sohn eines aus Siebenbürgen stam-
menden Arztes und dessen Grazer Frau, geb.
Dmschnitz, wurde Paul Roth als Zwilling
am 11. Jänner 1941 in Graz geboren. Da nur
er überlebte, nahm er in Erinnemng an sei-
neu verstorbenen Bmder Werner auch des-

sen Vornamen an.
Als Dreijähriger erlebte er den Tiefflie-

gerangriff auf einen Zug, aus dem seine
Mutter - ihn an der Hand und seinen kleine-
ren Bruder Gerhard am Arm - über ein Stop-
pelfeld flüchtete. Die zerrissenen Strümpfe
und die blutenden Beine seiner Mutter blie-
ben ihm ebenso in bleibender Erinnemng,
wie das Gesicht des tief fliegenden Jagd-
bomber-Piloten, der ihm mit seiner schwar-
zen Fliegerbrille wie der Tod erschien.

Nach der Reifeprüfung am Lichtenfels-
gymnasium (Juni 1960), an dem auch sein
Bmder, der Schriftsteller Gerhard Roth, stu-
dierte, den ich als Geschichte- und Deutsch-

Professor zur ]V[atura führte, nahm Paul W. Roth im Wintersemester 1960/61 das Stu-
dium der Geschichte, Germanistik und Philosophie an der Universität Graz auf. Hier
waren vor allem die Professoren Heinrich Appelt, Friedrich Hausmann, Alexander
Novotny, Hermann Wiesflecker und der von den Studenten als "Divus Augustus" ge-
fiirchtete und bewunderte Althistoriker Erich Swoboda - mit dem er übrigens eine
Grabungskampagne in Camuntum erlebte - seine Lehrer. Im März 1966 wurde P. W.
Roth zum Doktor der Philosophie promoviert; seine von F. Hausmann approbierte
Dissertation "Die Adelswappen der westlichen Obersteiermark im Mittelalter" (1965)
wurde 1966 von der Historischen Landeskommission für Steiermark mit dem l. För-

demngspreis für hervorragende landesgeschichtliche Dissertationen ausgezeichnet.
Von März 1966 bis März 1970 war Roth - zunächst als wissenschaftlicher Vertrags-
bediensteter, später als wissenschaftlicher Assistent - unter der Leitung Walter Modri-

Paul W. Roth (1941-2001)
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jans am Münzkabinett des Landesmuseums Joanneum tätig. Hier arbeitete er sich in
die Arbeitsgebiete Numismatik und Geldgeschichte ein und wurde auch mit derArchä-
ologie vertraut.

Am l. April 1970 wurde Dr. Roth Assistent an der 1969 neu geschaffenen Lehrkan-
zel für Wirtschafts- und Sozialgeschichte des Historischen Instituts der Karl-Franzens-
Universität Graz. Als mein zunächst einziger Assistent hatte Paul W. Roth entschei-
denden Anteil am Aufbau der Abteilung fiir Wirtschafts- und Sozialgeschichte. Neben
seiner Tätigkeit im Bereich der Verwaltung war er seit dem Sommersemester 1971
auch in der Lehre tätig. So hielt er ab dem Wintersemester 1971/72 selbstständige
Lehrveranstaltungen (Übungen, Proseminare), die seit 1973 einen Schwerpunkt im
Bereich der Industrie- und Technikgeschichte und damit eine Profiliemng in einer für
die angestrebte Position eines Dozenten relevanten Weise erkennen ließen. Parallel
dazu liefen selbstständige Forschungen, die - in Zusammenarbeit mit DI Dr. techn.
Peter Cerwenka - in der Arbeit "Der Münzumlauf des l 6. Jahrhunderts im Räume des
östlichen Österreichs. Ein Anwendungsbeispiel der elektronischen Datenverarbeitung
in der historischen Forschung" gipfelte. Das Manuskript der Arbeit wurde von der
Historischen Landeskommission fiir Steiermark im Dezember 1970 mit dem "l. Preis
für hervorragende wissenschaftliche Arbeiten auf dem Gebiet der steiermärkischen
Landesgeschichte" ausgezeichnet. Die 1972 bei der ADEVA Graz gedmckte Arbeit
erschien als Band 26 der Publikationsreihe "Forschungen zur geschichtlichen Landes-
künde der Steiermark" der HLK. Sie wertet mit Hilfe des Computereinsatzes mehr als
60. 000 Münzen aus, die 79 Einzelfunden entstammen. Roth bereitete dazu das histori-
sehe Material auf und verfasste den geldgeschichtlichen Kommentar. Das Team
Cerwenka/Roth hatte damit den bis dahin noch nie realisierten Computereinsatz im
Bereich der wirtschaftsgeschichtlichen Forschung im deutschsprachigen
Raum erstmals an einem konkreten Beispiel durchexerziert. Von führenden deut-
sehen Fachkollegen wurde die Arbeit als bahnbrechend bezeichnet.

Seit 1973 setzte P. W. Roth mit seinen Publikationen über Probleme der Industria-

lisierung, des Umweltschutzes und der Arbeiterschaft deutliche Schwerpunkte im Be-
reich der Industrie- und Technikgeschichte. Dieses Thema steht auch im Mittelpunkt
seiner Habilitationsschrift "Die Glaserzeugung in der Steiermark von den Anfängen
bis 1913. Modell der Geschichte eines Industriezweiges", mit der er sich 1976 für das
Fach "Allgemeine Wirtschafts- und Sozialgeschichte des Mittelalters und der Neuzeit"
qualifizierte. Zu diesem Thema war P. W. Roth offenbar durch die 1974 verfasste Ar-
beit über den Glasmacher Richard Dmschnitz, seinen Großvater mütterlicherseits,
gekommen. Trotz meiner energischen Bemühungen und jener der Fakultät, dauerte es
noch bis 1980, ehe der Oberassistent Univ. -Doz. Dr. Roth vom Ministerium endlich
zum ao. Univ.-Prof. ernannt wurde.

In einer ganzen Reihe von Arbeiten beschäftigte sich Prof. Roth sodann mit Proble-
men der Industriearchäologie, sodass er sehr bald zum führenden Vertreter dieses
jungen Zweiges der Wirtschafts- und Technikgeschichte im innerösterreichischen
Raum wurde. Diese Ergebnisse seiner Arbeiten wurden in der 1991 gemeinsam mit
Manfred Wehdom erstellten Arbeit "Baudenkmäler der Technik und Industrie in Os-
tenreich. Bd. 2: Steiermark und Kämten" publiziert, fiir die Paul W. Roth der "Erzher-
zog Johann-Forschungspreis der Steiermark" verliehen wurde. Daneben arbeitete Roth
über montangeschichtliche Themen, wie z. B. den Montanfachmann Peter Tunner, und
am Reisetagebuch Erzherzog Johanns nach England 1815/16, dessen Bearbeitung er
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im Rahmen der Historischen Landeskommission für Steiermark übernahm und das im
nächsten Jahr im Druck erscheinen wird.

Unter seinen sonstigen zahlreichen Forschungsergebnissen und Publikationen sei-
en besonders jene über die ältesten Judenniederlassungen in Österreich (1995), die
restromanische Besiedlung in der Steiermark (1990), die Herkunft der Eggenberger
(1993 und 1996) und die Arbeit über die "Nussdörfer" (1994 und 1999) hervorzuhe-
ben, in denen er jeweils Sichtweisen eröffnete, die für die Fachwelt neu waren und
zunächst daher zum Teil zurückhaltend aufgenommen, schließlich aber doch akzep-
tiert wurden.

Einige Forschungsthemen Roths waren auch von seiner väterlichen Herkunft aus
Siebenbürgen angeregt. So befasste er sich ab 1993 in personengeschichtlichen Arbei-
ten mit dem Herkunftsland seines Vaters, Siebenbürgen. Dadurch wurde er schließlich
zum Leiter der genealogischen Sektion des Arbeitskreises für Siebenbürgische Lan-
deskunde e.V. Heidelberg.

In seinen Lehrveranstaltungen traten sozialgeschichtliche und montanhistorische
Aspekte immer stärker in den Vordergmnd. Dies führte in den Sommersemestem 1985
und 1986 zu Lehraufträgen an der Technischen Universität Graz und von 1987 bis
1992 zu solchen an der Montanuniversität Leoben. Das durch den "Lederspmng" am
25. November 1988 in Leoben erworbene Recht, den "Bergkittel" zu tragen, erfüllte
P. W. Roth zu Recht mit großem Stolz.

Am Institut für Geschichte wurde Prof. Roth 1985 die Leitung der Abteilung fiir
"Geschichte, Industrie und Montanwesen" übertragen. Nach dem Tod von Univ. -Prof.
Moser leitete er von 1984 bis 1986 interimistisch auch das Institut für Volkskunde.
1992 wurde er zum Vorstand des Instituts für Geschichte gewählt, welche schwierige
Funktion er bis 1997 zur vollen Zufriedenheit aller drei Kurien, nämlich der Professo-
ren, der Assistenten (des "Mittelbaus") und der Studenten ausübte. Aufgmnd seiner
Leistungen in Forschung und Lehre wurde er 1995 von der für die Regelung meiner
Nachfolge eingesetzten Kommission - der auch zwei auswärtige Professoren angehör-
ten - dem Ministerium im Dreiervorschlag auf Platz 2 empfohlen. Da der primo loco
platzierte deutsche Kollege selbst ausschied, konnte P. W. Roth - nachdem auch vom
Minister diesbezüglich positive Signale erfolgt waren - durchaus zu Recht mit seiner
Berufung auf die Lehrkanzel fiir Wirtschafts- und Sozialgeschichte hoffen. Umso
schmerzlicher war es für ihn daher, als der Minister sich zuletzt im Sinne der "Gleich-
berechtigung der Frauen" fär die einzige, jedoch erst tertio loco genannte Dame der
Liste entschied. P. W. Roth, der nach außen hin immer Stärke und Tatkraft ausstrahlte,
war jedoch innerlich ein weicher und verletzlicher Mensch, der aber auch diese Zu-
rücksetzung tapfer ertmg.

Prof. Roth wirkte jedoch nicht nur an der Universität, sondern auch in drei anderen
großen Bereichen, nämlich in der Historischen Landeskommission, in mehreren His-
torischen Vereinen und als Gestalter von Landesausstellungen.

In die Historische Landeskommission wurde er bereits 1976 mit bloß 35 Jahren
und damit verhältnismäßig jung gewählt. Sein Engagement bewirkte, dass er bereits
1987 in den Ständigen Ausschuss, das engere Fühmngsgremium der HLK, bemfen
wurde, dem er durch 21 Jahre bis 1998 angehörte. Ein weiteres Wirkungsfeld fiir ihn
war die Südostdeutsche Historische Kommission, die ihn gleichfalls schon sehr früh
zum Mitglied wählte.
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Auch im Historischen Verein fiir Steiermark wurde P. W. Roth schon früh in den

Ausschuss gewählt, in dem er die Funktionen des Kassiers, des Schriftfährers und -
unter der Leitung der Obleute Prof. Ferdinand Tremel und Prof. Fritz Posch - auch als
Redakteur der "Zeitschrift" wirkte. Diese arbeitsaufwändige und schwierige Aufgabe
hat er gewissenhaft ausgeführt; die einzelnen Jahrgänge der Zeitschrift erschienen
damals auch tatsächlich in jenem Jahr, für das sie bestimmt waren.

Besonders schwierige Aufgaben meisterte Paul W. Roth als Leiter von drei Lan-
desaustellungen. Zunächst gestaltete er die steirische Landesausstellung "Erz und Ei-
sen" in Eisenerz (1984) und jene über "Glas und Kohle" in Bämbach (1988). Sein bei
diesen erfolgreichen Ausstellungen gezeigtes Organisationstalent und Können bewirk-
ten seine Bestellung zum Leiter der Kärntner Landesaustellung "Grubenhunt und
Ofensau" in Hüttenberg (1995), flir die er als Montanhistoriker geradezu prädestiniert
war. Aus dem Vorbereitungsgremium der steirischen Landesausstellungen 1997 "made
in styria" in Leoben, trat er - seinem Veranfrwortungsbewusstsein getreu - aus, als er
dort gefasste Beschlüsse nicht mitzutragen bereit war.

Wie beliebt Prof. Roth als Lehrer war, spiegelt sich in den 129 Diplomarbeiten und
zahlreichen Dissertationen wider, die er zwischen 1986 und 2001 betreute, obwohl er
hohe Anfordemngen an seine Studentinnen stellte, die er aber stets vorbildlich betreu-
te.

Unter diesen Umständen traf sein plötzlicher und völlig unerwarteter, vor allem
aber viel zu frühe Tod durch eine Lungenembolie am 29. Juli 2001 nicht nur seine
Familie, sondern auch das Institut fiir Geschichte, die Historische Landeskommission
und alle seine Kollegen, besonders aber mich als seinen langjährigen Freund schwer.
Dass Paul Roths Freund und Kollege - mein zweiter akademischer Schüler - Helfried
Valentinitsch, die Betreuung seiner hinterlassenen Diplomanden und Dissertanten
übernahm, war für uns alle eine große Freude. Dass diese Aufgabe aber die Kräfte
Helfried Valentinitschs übersteigen und dieser seinem Freund Paul W. Roth nach nur
vier Monaten in den Tod nachfolgen würde, war damals nicht zu erwarten.

Allein der Umstand, dass bis 2003 nicht weniger als vier Nachrufe auf Paul W.
Roth - und in der Zeitschrift "res montanamm" auch ein Verzeichnis seiner Veröffent-
lichungen zur Montan-, Technik-, Münz- und Sozialgeschichte von Hans Jörg Köstler
und Alfred Weiss - erschienen sind, zeigt deutlich, welches Ansehen Paul W. Roth
weit über die Fachkreise hinaus genossen hat.

Die HLK hat mit ihm ein engagiertes Mitglied, ich persönlich aber habe mit ihm
darüber hinaus meinen treuesten Mitarbeiter am Institut und einen lieben Freund ver-
loren.

Othmar Pickl
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Ema Diez

(8. April 1913 - l. Dezember 2001)

"Mondfahrt der Seele", mit diesem poeti-
sehen Titel bedachte Ema Diez einst einen

Aufsatz über ein bis dahin unbeachtetes nori-

sches Grabrelief. Es zeigt den heroisierten
Verstorbenen auf seiner Fahrt in die Unsterb-

lichkeit, symbolisiert durch den Mond, der
die Grenze zwischen veränderlicher, irdi-
scher Welt und oberer, ewiger Sphäre mar-
kiert. Nun hat sie selbst diese Reise angetre-
ten.

Am l. Dezember 2001 starb Frau Univ.-

Prof. Dr. phil. Ema Diez, die emeritierte
Ordinaria des Instituts fiür Archäologie der
Universität Graz, nach kurzer, schwerer
Krankheit im 89. Lebensjahr, umsorgt und
betreut von ehemaligen Schülerinnen und
Schülern. Bis ins hohe Alter bewahrte sie
sich ihre zierliche, gepflegte Erscheinung,
ihr liebenswürdiges, bescheidenes Wesen
und ihre geistige Frische und Beweglichkeit,
die das Gespräch mit ihr so anregend mach-
ten. Sie war eine wunderbare Zuhörerin, die

für jeden ein offenes Ohr hatte und bis zuletzt das Zeitgeschehen mit wachem Interes-
se verfolgte und oftmals mit beißender Ironie kommentierte. Ein besonders charakte-
ristischer Zug ihres Wesens war ja auch der feine, trockene Humor, der sich vielleicht
nicht jedem erschloss, aber in so manchem Bonmot an ihrem Institut weiterlebt. Für
die Anliegen jüngerer Menschen empfand Ema Diez tiefes Verständnis, sodass sie -
weit über ihre bemfliche Aktivität hinaus - engen Kontakt mit vielen Schülerinnen
und Schülern pflegte. Deren Verhältnis zu ihr war von Respekt und Vertrautheit gleich-
zeitig geprägt.

Ema Diez wurde am 8. April 1913 in Kaschau, damals Ungarn, jetzt Kosice (Slo-
wakische Republik) als Tochter des k. u. k. Generalintendanten und nachmaligen
Korpsintendanzchefs Ferdinand Diez und seiner Gattin Maria geboren. Nach einigen
Jahren in Budapest kam Ema Diez im Alter von l 3 Jahren - nach dem Tod ihres Vaters
- nach Österreich, wo sie das Gymnasium an der Bundeserziehungsanstalt in Wien
XVII absolvierte. Die Jugendjahre in den Ländern der österreichisch-ungarischen Mo-
narchie und das familiäre Umfeld haben ihr Leben und ihren Werdegang nachhaltig
geprägt. Die liebevolle, aber strenge Erziehung in Schule und Elternhaus, in dem sie
zweisprachig aufwuchs, sodass Ungarisch ihr noch in hohem Alter selbstverständliche
Umgangssprache war, hatte großen Einfluss auf ihre Persönlichkeit. Die ihr bereits in
jungen Jahren abverlangte Disziplin kam ihr in ihrer wissenschaftlichen Tätigkeit
ebenso zugute wie die Zweisprachigkeit, mit deren Hilfe sie Kontakte zu ungarischen
Kollegen pflegte und auch Vortrage in ungarischer Sprache hielt. Ihre Exkursionen mit
Schülern zu den römischen Denkmälern der geliebten ungarischen Heimat waren le-

ErnaDiez(1913-2001)
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gendär: ein kompetenterer Cicerone, als sie es war, wird wohl niemals mehr gefunden
werden.

Ema Diez inskripierte im Oktober 1932 an der Universität Graz die Fächer Klassi-
sehe Philologie und Archäologie sowie Geschichte und Kunstgeschichte. Im Juli 1937
promovierte sie bei Prof. Karl Prinz summa cum laude mit einer in lateinischer Spra-
ehe abgefassten Dissertation über Valerius Maximus zum Dr. phil. Eine Studie über
"Die Kulte von Ostia" wurde als Hausarbeit für Geschichte approbiert. Im Jahre 1943
trat Diez bei Amold Schober eine Stelle als wissenschaftliche Hilfskraft am Archäolo-
gischen Institut der Universität Graz an, dem sie über einen Zeitraum von vier Dezen-
nien - bis zu ihrer Emeritiemng im Jahre 1983 - die Treue hielt.

Gleich zu Beginn ihrer Bestellung wurde der Gmndstein für ihre spätere wissen-
schaftliche Tätigkeit gelegt: Sie wurde Mitarbeiterin an dem vom Österreichischen
Archäologischen Institut initiierten Projekt der Sammlung aller bildhauerisch bearbei-
teten Steindenkmäler in der Steiermark. Im Rahmen dieser Aufgabe unterzog sie be-
reits im Sommer 1943 das gesamte Denkmalmaterial von Pettau-Ptuj (Poetovio) einer
wissenschaftlichen Aufnahme und Bearbeitung, im Sommer 1944 jenes der Mittelstei-
ennark. Mit dieser Tätigkeit war das Interesse an der provinzialrömischen Kunst ge-
weckt, das sie nie mehr verlassen sollte und bereits 1948 zu ihrer Habilitation mit einer
Studie über "Die Bildhauerwerkstätten in Flavia Solva" fiührte. Ab dem Wintersemes-
ter 1945 war sie mit der Verwaltung des verwaisten und durch Bomben beschädigten
Instituts betraut und begann zugleich ihre Lehrtätigkeit.

Ema Diez war Lehrerin aus Leidenschaft, ihre Liebe zur Antike den Jüngeren zu
vermitteln war ihr Anliegen und Freude zugleich. Korrekt und streng verlangte sie die
ihr eigene Genauigkeit und Gewissenhaftigkeit auch den Schülerinnen und Schülern
ab. Prüfungen bei ihr waren gefärchtet, ehe sie mit fortschreitendem Alter zusehends
mehr Milde walten ließ. Jede einzelne ihrer Vorlesungen war dmckreif, minutiös aus-
gearbeitet, ausgefeilt in der Diktion und in einer der Materie wunderbar kongenialen
Sprache abgefasst. Unzählige Hörerinnen und Hörer haben ihre Lehrjahre bei Diez
absolviert, viele davon "nur" im Nebenfach mit den Hauptfächern Kunstgeschichte
oder Klassische Philologie. Aber besonders ihnen verstand sie das Wesentliche des
Faches zu vermitteln. Doch auch so mancher renommierte österreichische Archäologe
ging aus der Diez'sehen Schule hervor und kann seine Abkunft nicht verleugnen.

In den schwierigen Nachkriegsjahren mit der Leitung eines völlig zerbombten Ins-
tituts betraut, lenkte sie dessen Schicksal - neben ihrer Lehrverpflichtung - fast zwan-
zig Jahre ohne Mitarbeiterinnen; eine heute unvorstellbare Situation. Erst im Jahre
1963 bekam sie als Verstärkung einen halbtägigen(!) Assistentenposten zuerkannt.
Und weil Frauen in der Wissenschaft damals noch ungleich schwierigere Bedingungen
vorfanden als heute, ließ trotz einer bewundernswerten Fülle von Publikationen der
sichtbare bemfliche Erfolg auf sich warten. Erst 1967 wurde sie endlich zur Extraordi-
naria und 1970 zur Ordinaria für Klassische Archäologie ernannt. Damit verbunden
war auch eine personelle Erweitemng des Instituts. Durch ihre Ernennung wurde Ema
Diez eine der ersten Professorinnen der Philosophischen Fakultät der Universität Graz
überhaupt. Von 1967 bis zum Herbst 2001 blieb sie übrigens auch die erste und einzige
Frau in der Historischen Landeskommission für Steiermark. Ihre geheime schriftliche
Wahl in diese österreichweit einzige wissenschaftliche Institution dieser Art - die in
den 113 Jahren ihres Bestehens insgesamt bloß 133 Mitglieder zählt - verdankte sie
vor allem ihren Forschungen zur provinzialrömischen Kunst Noricums und Panno-
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niens im Raum des späteren Herzogtums Steiermark; sie werden weiter unten noch im
einzelnen angefiLihrt. Zeichen der Anerkennung ihrer wissenschaftlichen Arbeit waren
u. a. auch die Mitgliedschaften beim Österreichischen Archäologischen Institut in
Wien und beim Deutschen Archäologischen Institut in Berlin.

Das Schriftenverzeichnis von Ema Diez ist beeindmckend. Darin finden sich auch

auffallend viele Biographien namhafter Archäologen (neben einigen ungarischen
Fachkollegen z. B. W. Gurlitt, R. Heberdey, W. Klein, E. Löwy, A. Schober u. v. a.).
Unter den Lexikonartikeln, die sich durch besondere Akribie auszeichnen, sind "Del-

phin" und "Fuchs" hervorzuheben. In ihrem Habilitationsvortrag beschäftigte sie sich
mit dem damals neu gefundenen Themistokles-Porträt in Ostia. Zwei Aufsätze waren
Werken rotfiguriger Vasenmalerei aus der Originalsammlung des Instituts gewidmet,
zwei weitere dem Demosthenes-Bildnis. Mehrere Arbeiten galten dem Parthermonu-
ment aus Ephesos in Wien und bieten durch geistreiche Interpretationen Lösungen für
die Deutung dieses bemerkenswerten Denkmals des Kaiserkultes im römischen Osten
an.

Den größten Raum im CEuvre von Ema Diez aber nehmen die Forschungen zur
provinzialrömischen Kunst Noricums und Pannoniens ein, in denen sie Bahnbrechen-
des geleistet hat. Den Erzeugnissen der heimischen Bildhauerwerkstätten zur Römer-
zeit gehörte ihre ganze Liebe, ihnen widmete sie den ganzen Enthusiasmus ihres lan-
gen Forscherlebens.

Mit ihren Vortragen und Publikationen weckte sie gleichsam erst das Interesse der
Fachwelt für diese wenig bekannten Denkmäler. Besondere Erwähnung verdienen der
beim 8. Internationalen Archäologenkongress in Paris 1963 gehaltene Vortrag "Der
provinziale Charakter der römischen Skulptur in Norikum" sowie die "Studien zum
provinzialrömischen Kunstschaffen", wo es ihr gelang, die Eigenheiten der provin-
zialrömisch-bodenständigen Werkstätten sichtbar zu machen und Datierungsansätze
für deren Erzeugnisse zu finden. Dabei war es ihr immer ein Anliegen, deren Herkunft
aus dem Geist der klassischen Antike aufzuzeigen. Sie war von der Existenz von Mus-
terbüchem überzeugt, aus welchen die Steinmetzen Anregungen f[ir ihre Arbeiten
schöpften. Anders sind wohl die direkt dem klassischen Repertoire entlehnten Bildfas-
sungen von Achill auf Skyros oder der Wiedersehensszene zwischen Helena und
Menelaos und vieler anderer mythologischer Themen aufprovinzialrömischen Reliefs
nicht denkbar. Manch falsch gedeutetes Relief wusste sie aufgmnd ihrer hervorragen-
den Kenntnis der Primärquellen und des Denkmalmaterials des Kemlandes sowie der
angrenzenden Provinzen richtig zu benennen und stilistisch einzuordnen, manch unge-
deutetes überzeugend zu interpretieren. So manches henneneutische Glanzstück ver-
birgt sich hinter unscheinbaren Titeln wie "Ein hervorragendes Monument norischer
Grabmalkunst", das einem sowohl in künstlerischer als auch thematischer Hinsicht
einzigartigen Reliefpfeiler aus Waltersdorf gewidmet ist. Andere Aufsätze dagegen
lassen schon im Titel die Jenseitssymbolik der norischen Grabdarstellungen erkennen,
wie die schon eingangs erwähnte "Mondfahrt der Seele", "Genius mit gebrochenem
Flügel" oder "Luna und der ewige Schläfer".

Vieles, was in diesen Reliefs als Mangel an künstlerischer Qualität empfunden
werden konnte, lehrte uns Ema Diez als andersartige Einstellung der einheimischen
Bildhauer zum Raum und den Wunsch nach mehr Expressivität zu erkennen. Ihre Stär-
ke war es, neben der äußeren Form auch den inneren Gehalt eines Werkes zu erfassen.
Das schließt fast selbstverständlich auch ein besonderes Interesse an der Porträtkunst
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ein. Neben stadtrömischen Bildnissen standen auch hier die oftmals äußerst qualität-
vollen Erzeugnisse norischer Bildhauer im Mittelpunkt. In dem Führer durch das
Freilichtmuseum aufSchloss Seggau bei Leibnitz/Steiermark (21959) hat sie die dort-
hin verbrachten Reliefs aus der Römerstadt Flavia Solva akribisch genau beschrieben
und viele davon erstmals gedeutet - ein noch heute unentbehrlicher Begleiter für jeden
Besucher.

Ema Diez war bis in die letzten Lebensjahre wissenschaftlich tätig und gern gese-
hener Gast am Institut, wo sie mit Interesse die Arbeitsvorhaben der Kolleginnen und
Kollegen verfolgte, Manuskripte las und mit kritischen und fachkundigen Kommenta-
ren verbesserte.

Die Lücke, die sie hinterlässt, ist fiir die Fachwelt sehr schmerzlich. Wie alle, die
ihr persönlich nahe standen, wird auch die Historische Landeskommission Frau
Prof. Ema Diez als ihrem durch 34 Jahre einzigen weiblichen Mitglied stets ein ehren-
des Andenken bewahren.

Gerda Schwarz, Institut für Archäologie, Universität Graz
Othmar Pickl, Geschäftsfiihrender Sekretär

Helfried Valentinitsch

(5. Juli 1943 - 4. Dezember 2001)

Der völlig unerwartete - und mit 59 Jah-
ren viel zu frühe - Tod von ao. Univ. -Prof.

Mag. Dr. Helfried Valentinitsch am 4. De-
zember 2001 war sowohl für seine Familie
als auch für alle seine Kollegen und Freunde
ein schwerer, fiir mich als seinem akademi-
sehen Lehrer jedoch ein doppelter Schlag.
Verlor ich doch mit ihm - nur 4 Monate nach
dem Tod von P. W. Roth - nunmehr auch
meinen zweiten akademischen Schüler und
die Historische Landeskommission den Be-
arbeiter eines ihrer großen Forschungs- und
Publikationsvorhaben, nämlich der Auf-
Sammlung und Publikation der mittelalter-
lichen und frühneuzeitlichen Inschriften.

Am 5. Juli 1943 in Graz geboren, besuch-
te er nach der Volksschule die Bundesreal-

schule Keplerstraße, an der er 1961 maturier-
te. Anschließend absolvierte er 1961/62 den

Helfried Valentinüsch (1943-2001) ^feSste^^Tn ^r Klar!"?ra^
zens-Universität Graz das Studium der Ge-

schichte und Geographie auf. Daneben belegte er aber auch die Fächer Kunstgeschich-
te und Archäologie. In Geschichte waren seine akademischen Lehrer vor allem die
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Professoren Friedrich Hausmann, Alexander Novotny und Hermann Wiesflecker, bei
dem Valentinitsch 1968 mit einer Dissertation über "Die steirischen Wehrmaßnahmen
während des ersten Krieges mit Bethlen Gabor von Siebenbürgen 1619-1622" promo-
vierte. Diese Arbeit wurde von der Historischen Landeskommission für Steiennark

mit dem Fördemngspreis 1970 gewürdigt. Anschließend legte Helfried Valentinitsch
auch noch die Lehramtsprüfung für Geographie und Geschichte ab.

Inzwischen war er von Univ. -Prof. Hermann Baltl 1968 an dessen Institut für öster-

reichische Rechtsgeschichte als Assistent angestellt und kurze Zeit später mit dem
großen Inschriften-Untemehmen beauftragt worden. Dieses Forschungsvorhaben wur-
de unter der Leitung von Prof. Baltl von der HLK gemeinsam mit der Österreichischen
Akademie der Wissenschaften betrieben. Für Helfried Valentinitsch war dies zugleich
ein Dienstauftrag, den er - weit über die nonnale Dienstzeit hinaus und ohne Rück-
sieht auf seine Gesundheit - besessen betrieb. Zuletzt hatte er im ganzen Land über
3.000 Inschriften auf Grabmälem, Glocken, Wandgemälden, Bauwerken etc. erfasst.
Jene, die für den l. Inschriftenband "Oststeiermark" bestimmt waren, lagen größten-
teils bereits chronologisch geordnet vor. Bevor es jedoch zur Dmcklegung kam, nahm
der Tod Helfried Valentinitsch die Feder aus der Hand.

Als ich - mit Erlaubnis seiner Witwe, Prof. Dr. Helga Valentinitsch - in seinem Ar-
beitszimmer mit Mitarbeitern in seiner umfangreichen Verlassenschaft die für die HLK
relevanten Akten und Arbeiten suchte, fanden wir auf seinem Schreibtisch noch jene
Buchseite aufgeschlagen, mit deren Inhalt er sich zuletzt beschäftigt hatte. Wie schwer
uns unsere Tätigkeit unter diesen Umständen fiel, ist wohl leicht verständlich. Die Arbeit
am Inschriftenwerk wird nunmehr im Auftrag der HLK unter der Leitung von
o. Univ. -Prof. Dr. Winfried Stelzer/Wien durch Mag. Meinhard Bmnner fortgeführt. Mit
dem Erscheinen des l. Inschriftenbandes, der - durch Neufünde um mnd 80 Inschriften

erweitert - die Bezirke Weiz und Hartberg umfassen wird, ist 2007 zu rechnen.
Am Institut für Geschichte der Karl-Franzens-Universität Graz hatte sich Helfi-ied

Valentinitsch inzwischen 1980 mit der rein aus den Quellen erarbeiteten Untersuchung
"Das landesfurstliche Quecksilberbergwerk Idria 1575-1659. Produktion - Technik -
rechtliche und soziale Verhältnisse - Betriebsbedarf- Quecksilberhandel" bei mir für
das Fach "Allgemeine Wirtschafts- und Sozialgeschichte des Mittelalters und derNeu-
zeit" habilitiert. Die hervorragende Arbeit wurde 1981 als Band 32 der "Forschungen
zur geschichtlichen Landeskunde" der HLK publiziert. Nicht zuletzt in Würdigung
seiner wissenschaftlichen Leistungen wurde Valentinitsch im März 1981 in geheimer
schriftlicher Wahl mit erst 37 Jahren zum Mitglied der Historischen Landeskommis-
sion für Steiermark gewählt. 1985 wurde er darüber hinaus durch Wahl zum Mitglied
der Südostdeutschen Historischen Kommission ernannt, was gleichfalls eine außer-
ordentliche Ehmng darstellte.

Mit seiner Lehrbefugnis als Universitätsdozent wirkte er sowohl an der Geisteswis-
senschaftlichen als auch an der Juridischen Fakultät. Dort wurde Valentinitsch 1982

zum Prüfüngskommissär fiir die l. Diplomprüfung des Studiums der Rechtswissen-
schaft ernannt und im Oktober 1982 mit der Leitung der Abteilung für Geschichte des
Wirtschafts- und Sozialrechts am Institut für Österreichische Rechtsgeschichte be-
traut. Wenig später erhielt er am l. Jänner 1983 den Titel ao. Universitätsprofessor der
Rechtswissenschaftlichen Fakultät der Karl-Franzens-Universität Graz verliehen.

Eine entsprechend rege Lehrtätigkeit an beiden Fakultäten war die unvenneidliche
Folge. Zugleich aber betrieb Helfried Valentinitsch - neben der Aufsammlung der
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mittelalterlichen und firühneuzeitlichen Inschrifl.en - auch zwei Forschungsfördemngs-
fonds-Projekte: eines galt den Beamten der iö. Hofkammer 1619-1705, das fiir die
Sozialgeschichte des innerösterreichischen Raumes von großer Bedeutung ist. Das
zweite hatte die "Abtreibung im Rechtsalltag der Steiermark 1574-1852" zum Thema.
Ein weiterer Schwerpunkt seiner Forschungen war die Geschichte seiner Heimatstadt
Graz, an deren Histor. Jahrbuch Helfried Valentinitsch - gemeinsam mit Hofrat Dr.
Friedrich Bouvier - als Redakteur beteiligt war. In dieser Reihe erschienen seine zwei
Sammelbände "Graz 1938" und "Graz 1945", in denen er auch jungen Nachwuchskräf-
ten eine Publikationsmöglichkeit eröfEhete. Seine intensive Publikationstätigkeit um-
fasste - neben den selbstständigen Publikationen -130 wissenschaftliche Untersuchun-
gen. Diese verschafften dem Autor rasch internationale Anerkennung, die sich in der
Einladung zu vielen Symposien widerspiegelt, bei denen ich - stolz auf meinen akade-
mischen Schüler Helfried Valentinitsch - gelegentlich mit ihm gemeinsam auftrat.

Die verdiente Anerkennung für sein Wirken in Wissenschaft und Lehre stellte der
oben erwähnte Fördemngspreis 1970 der HLK, der 1994 verliehene Fördemngspreis
der Theodor Körner-Stiftung 1974, jener des Kardinal Innitzer-Studienfonds 1980 und
das Goldene Ehrenzeichen der Stadt Graz 1985 dar.

Unvergessen bleibt auch die von Valentinitsch konzipierte und wissenschaftlich
gestaltete Landesausstellung 1987 "Hexen und Zauberer" auf der Riegersburg, die -
mit 360.000 Besuchern und 20.000 verkauften Katalogen - die bis zur Gegenwart er-
folgreichste steirische Landesausstellung darstellt.

Trotz seiner vielfachen Verpflichtungen in Lehre und Forschung und als Publizist
war es für Helfried Valentinitsch nach dem Tod seines Freundes Univ.-Prof. Dr. Paul

W. Roth geradezu selbstverständlich, zusätzlich zu seinen eigenen akademischen
Schülern nun auch noch die Betreuung der von P. W. Roth hinterlassenen Diploman-
den und Dissertanten zu übernehmen. Es scheint, dass diese zusätzlichen Belastungen
den so plötzlichen Tod von Helfried Valentinitsch zumindest mitbewirkt haben.

Welches Ansehen der Verstorbene genossen hat, zeigt sich nicht zuletzt in dem
Gedenkband seiner Fakultät und in den zwei Nachrufen von Frau Dr. Schöggl-Emst
MAS und von Hofrat Dr. Friedrich Bouvier. Alle Institutionen, in denen ao. Univ.-

Prof. Mag. Dr. Helfried Valentinitsch gewirkt hat, damnter auch die Historische Lan-
deskommission für Steiermark und ich als sein akademischer Lehrer, werden ihrem
Kollegen und Freund stets ein ehrendes Gedenken bewahren.

Othmar Pickl

Helmut Jodok Mezler-Andelberg
(8. November 1923-21. September 2002)

Mit Professor Mezler, geboren am 8. November 1923 in Selzthal, hat sowohl die
Fakultät fiir Geisteswissenschaften der Karl-Franzens-Universität Graz als auch die
Historische Landeskommission fiir Steiermark einen Mann verloren, dessen Verdiens-

te zurückreichen bis in die Frühzeit der alten Philosophischen Fakultät nach dem Ende
des Zweiten Weltkriegs. Damals galt es, mit neuer personeller Besetzung und unter
schwierigsten materiellen Verhältnissen den Lehr- und Wissenschaftsbetrieb wieder
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Helmut Mezler-Andelberg (1923-2002)

aufzubauen, um der übergroßen Zahl der
aus dem Krieg Heimkehrenden gerecht zu
werden.

Von November 1945 bis zu seiner Pensi-

oniemng mit dem 31. Dezember 1987 hat
Professor Mezler-Andelberg dem Histori-
sehen Seminar, dem Institut für Geschichte
angehört und ihm gedient - länger als Wies-
flecker und länger selbst als Krones. Viele
Jahre hindurch, von 1947 bis 1955 war er
Wissenschaftliche Hilfskraft, dann lange
Zeit der einzige Assistent, der die gesamte
Korrespondenz fährte, die Bibliotheksagen-
den zu besorgen hatte, natürlich inklusive
Katalogisierung, der die Studierenden beriet
und damit schlichtweg das Zentmm des Se-
minars war - fiir alles zuständig und von
allen bemüht.

Neben dieser Belastung hat Mezler pu-
bliziert, den Weg in die steirische Landesge-
schichte und hier insbesondere in die Patro-

ziniengeschichte als Zugang zur politischen
Programmatik der mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Dynasten und Herren ge-
fanden. 1965 hat er sich bei Professor Wiesflecker für Österreichische Geschichte,
geschichtliche Landeskunde und Landesgeschichte habilitiert. 1970 erhielt er den Titel
eines Extraordinarius und 1973 wurde er als einer der ersten zum Extraordinarius da-
mals Neuen Typs ernannt. Seine Ernennung war gewissermaßen der eigentliche Be-
ginn der schon früher beantragten Abteilung, die nun für "geschichtliche Landeskunde
und Landesgeschichte" errichtet und später in "Historische Landeskunde und verglei-
chende Regionalgeschichte" umbenannt worden ist. In ihr ist ihm Günter Cerwinka
gefolgt, der in diesem Jahr 2005 in den Ruhestand getreten ist. Wir hoffen, dass im
kommenden Jahr mit der Besetzung einer Professur fiir Regionalgeschichte sein Wir-
ken inhaltlich ihre Fortfiähmng finden wird.

Helmut Mezler hat der Landesgeschichte an unserer Universität aus der Mediävis-
tik heraus (er war Kienast- und Appelt-Schüler) und dann auch unter dem Aspekt der
Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte den ihr zukommenden Platz verschafft.
Durch viele Jahre hindurch hat er unsere Fakultät in der Grazer Altstadt-Sachverstän-
digen-Kommission vertreten. Lange hat er auch die Institution der Bemfsreifeprüfung
betreut und dabei vielen Menschen den Weg gewiesen - ohne irgendwelche Sekre-
tariatsunterstützung.

Sein so erfolgreiches wissenschaftliches Wirken auch im Bereich der Landesge-
schichte bewirkte 1961 seine Wahl zum Mitglied der Historischen Landeskommission,
deren Ständigem Ausschuss er von 1961 bis 1991, d. h. durch drei Jahrzehnte angehört
hat und in deren Rahmen er die Regesten des Herzogtums Steiermark betreute. 1985
erschien der unter seiner Leitung von den Damen Ileane Schwarzkogler und Annelies
Redik bearbeitete Registerband zum 1976 erschienen l. Band der Regesten.

1953 schon hat man bei Helmut Mezler-Andelberg Diabetes mellitus festgestellt.
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Diese Krankheit hat ihn schwer beeinträchtig; oft und oft haben wir ihn am Institut mit
Würfelzucker aus dem Koma geholt. Mit dem ihm eigenen tiefgründigen Humor und
mit beeindruckender Disziplin hat er sich der Krankheit erfolgreich widersetzt und ist
ihr nicht erlegen; so hat er das Alter von 79 Jahren erreicht. In seinen letzten Lebens-
wachen lagen er und der GfS zur gleichen Zeit im LKH und besuchten sich -je nach
ihrem Befinden - gegenseitig. Während Pickl das LKH zur Rehabilitation verlassen
konnte, ging Helmut Mezler-Andelbergs Lebensweg wenige Wochen später zu Ende.

Sowohl die Fakultät als auch unsere Kommission werden ihrem verstorbenen Mit-
glied stets ein ehrendes Angedenken bewahren.

Walter Höflechner

Berthold Sutter

(7. Juli 1923 - 20. September 2004)

Mit em. Univ. -Prof. Dr. Berthold Sutter
hat die HLK eines ihrer dienstältesten und
aktivsten Mitglieder - und ich persönlich ei-
nen guten Freund - verloren. Wir waren bei-
de im Juni 1956 - als die altersmäßig jüngs-
ten je in die HLK berufenen Mitglieder - in
diese 1892 gegründete Institution aufgenom-
men worden; Berthold war damals 33, ich
noch nicht ganz 29 Jahre alt. Wir fiihlten uns
schon damals durch den Umstand eng ver-
bunden, dass wir beide zu den bloß 5 Disser-
tauten zählten, die unser verehrter Lehrer,
der Mediävist Prof. Appelt, in Graz hatte.
Eine intensive Zusammenarbeit ergab sich
bald darauf aus dem Umstand, dass Berthold
im Oktober 1958 - und das durch die erst
kurz zuvor eingeführte geheime schriftliche
Wahl - in den Ständigen Ausschuss der HLK
bemfen wurde. In diesem engeren Fühmngs-
gremium dieser in Österreich einzigartigen
Institution hatten bis dahin die 70 bis SOjäh-

rigen "wissenschaftlichen Monumente", wie z. B. die Professoren Brandenstein, Dun-
gern, Geramb, Pirchegger, Popelka, Andreas Posch und Rintelen, das Sagen. Mit un-
serem jugendlichen Schwung gelang es uns, den damaligen Vorsitzenden, Prof. Hanns
Koren, für unsere Vorschläge zu gewinnen, die Forschungen der HLK zu erneuern und
deren Finanziemng zu verbessern. Berthold Sutter übernahm in diesem Zusammen-
hang die Fortsetzung der seit 1907 (!) mhenden Arbeiten am Steiermärkischen Urkun-
denbuch, was in den Jahren 1960 bis 1975 die Publikation von Band 4 des StUB durch
Gerhard Pferschy ermöglichte.

Diese Arbeiten fiir die HLK betrieb Berthold neben seiner Tätigkeit als Bibliothe-
kar der Steiermärkischen Landesbibliothek am Joanneum, deren Direktor er von 1962

Berthold Sutter (1923-2004)
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bis 1967 war. 1963 habilitierte er sich an der Philosophischen Fakultät der Karl-Fran-
zens-Universität Graz für Allgemeine Neuere Geschichte und 1964 an der Rechts- und
staatswissenschaftlichen Fakultät für Deutsche und Österreichische Rechtsgeschichte.
Mit l. September 1967 erfolgte seine Berufung als ordentlicher Professor an diese
Fakultät, wo er zum Gründer und Vorstand des Instituts für Europäische und Verglei-
chende Rechtsgeschichte wurde. Im Studienjahr 1971/72 war Prof. Sutter auch Dekan
seiner Fakultät.

Zu dieser Zeit hatte Berthold Sutter in der HLK die Leitung der Editionsarbeiten an
den "Neueren Landtagsakten ab 1519" übemonunen, die unter seiner Leitung zunächst
von seinem Assistenten und späteren Dozenten Dr. Burkert betrieben wurden. Mit
dessen Arbeit "Landesfiirst und Stände. Karl V., Ferdinand I. und die österreichischen
Erbländer im Ringen um Gesamtstaat und Landesinteressen" eröffnete Berthold Sutter
1987 die neue Publikationsreihe "Forschungen und Darstellungen zur Geschichte des
Steiermärkischen Landtages". Ziel dieser neuen Reihe ist es, neben den "Quellen zur
geschichtlichen Landeskunde der Steiermark" für die Edition der Neueren Landtags-
akten eine eigene Reihe zu begründen, in der die so wichtigen quellenkritischen Unter-
suchungen dieses Forschungsvorhaben publiziert werden können.

Nach Burkerts Abgang nach Wien hat Sutter die Arbeiten an den "Neueren Land-
tagsakten ab 1519" - neben seinen vielfachen anderen Veqiflichtungen - allein fortge-
mhrt.

Außer seinen großen Publikationen, wie z. B. dem großen Steiermark-Band "Land
- Leute - Leistung" (Graz 1956), in dem er "Die geschichtliche Stellung des Herzog-
tums Steiermark 1192-1918" darstellte, legte Berthold Sutter 1979 als Herausgeber
den Band 27 der "Forschungen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark" mit
dem Titel "Die Steiermark im 16. Jahrhundert. Beiträge zur landeskundlichen For-
schung" vor.

Mitglied des Ständigen Ausschusses war Prof. Satter von 1958 bis 1971 und von
1982 bis zu seinem freiwilligen Ausscheiden Ende 1999, d. h. durch mnd 32 Jahre.
Dort hat er durch seine Anregungen und Anträge immer wieder ganz entscheidend zu
Intensivierung der Arbeiten der HLK beigetragen. 1966 wurde er in den Atlasaus-
schuss gewählt und ebenso in den Festausschuss zur Vorbereitung der 75-Jahrfeier der
HLK. Das musikalische Programm dieser Veranstaltung, die im Dezember 1967 statt-
fand, war von Berthold Sutter gestaltet worden, damnter u. a. die großartige Auffüh-
rung von Johann Sebastian Bachs , ßauernkantate" im Schloss Seggauberg am 4. De-
zember 1967. Auch in den Jurien, die zur Vergabe des "Landeskundepreises für her-
vorragende wissenschaftliche Forschungsarbeiten zur Steiennärkischen Landeskunde"
und zur Vergabe des "Dissertationsförderpreises der HLK" eingesetzt wurden, war
Berthold Sutter immer wieder, auch als Vorsitzender, tätig.

Anfang der 90er Jahre hat Berthold Satter mit Nachdruck darauf verwiesen, dass
die 1892 über Beschluss des damaligen "Landes-Ausschusses" und des Steiermärki-
sehen Landtages gegründete Historische Landeskommission nun, 100 Jahre später,
endlich auch gesetzlich fundiert werden müsse. Zusammen mit Prof. Baltl und dem
Geschäftsführenden Sekretär war er der Motor dieser Bestrebungen. Sie führten zur
einstimmigen Verabschiedung des HLK-Gesetzes durch den Steiermärkischen Land-
tag am 23. April 1994, wodurch die HLK im 102. Jahr ihres Bestehens endlich auch
auf eine gesetzliche Grundlage gestellt wurde.
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Im Zusammenhang mit den Überlegungen, eine zehnbändige "Geschichte des Lan-
des Steiermark von den Anfängen bis zur Gegenwart" in Angriff zu nehmen, trat
Berthold Sutter 1995 entschieden dafür ein, dass dies die Aufgabe der HLK sein müs-
se. Er selbst übernahm als Herausgeber die Leitung der Arbeiten am Band 5, der die
"Frühe Neuzeit von 1519-1657" umfasst. Als er Ende 1999 bereits eine vollständige
Liste der Mitarbeiter dieses Bandes vorlegte, übernahm er persönlich nicht weniger als
fünf große Kapitel. Auch für das große Forschungs- und Publikationsvorhaben der
"Neueren Landtagsakten ab 1519" kündigte er im Oktober 2003 ein beinahe schon
druckfertiges Teilmanuskript fär die Jahre 1519-1527 an.

Die Leistungen und Verdienste Prof. Sutters als Wissenschafter und akademischer
Lehrer fanden ihre verdiente Würdigung in folgenden Auszeichnungen und Emennun-
gen: Leopold Kunschak-Preis (1967), Bürger der Stadt Graz, Mitglied der Südostdeut-
sehen Historischen Kommission, Mitglied der International Commission for History
of Representative and Parlamentary Institutions, Korrespondierendes Mitglied der
Österreichischen Akademie der Wissenschaften (1986), Inhaber des Österreichischen
Ehrenkreuzes fiir Wissenschaft und Kunst I. Klasse, Inhaber des Großen Silbernen
Ehrenzeichens fär Verdienste um die Republik Österreich, Inhaber des Großen Golde-
neu Ehrenzeichen des Landes Steiermark und schließlich - kurz vor seinem Tod - die
Verleihung der höchsten Auszeichnung des Landes, nämlich das Große Goldene
Ehrenzeichen des Landes Steiennark mit dem Stern.

Für sein jahrzehntelanges engagiertes Wirken in ihren verschiedenen Gremien hat
die HLK Prof. Berthold Sutter aufrichtigst zu danken. Wir betrachten es als unsere
Verpflichtung, die in seinem Nachlass erliegenden Manuskripte, an denen er zweifel-
los jahrelang gearbeitet hat, unter seinem Namen zu veröffentlichen.

Die Historische Landeskommission und ihre Mitglieder werden Berthold Sutters
stets ehrend gedenken.

Othmar Pickl

Hermann Baltl

(2. Februar 1918 - 20. Oktober 2004)

Mit em. Univ. -Prof. Dr. Hermann Baltl ist am 20. Oktober 2004 eines der dienstäl-

testen und zugleich engagiertesten Mitglieder unserer Kommission verstorben. Er war
am 17. Juli 1956 auf Vorschlag der damaligen Mitglieder des Ständigen Ausschusses,
das waren die Professoren Heinrich Appelt, Wilhelm Brandenstein, Hans Pirchegger,
Andreas Posch und die Universitätsdozenten Ferdinand Tremel und P. Othmar Wo-

nisch (OSB), in die Kommission gewählt worden.
Mit Hermann Baltl war nach langer Zeit erstmals wiedemm ein Jurist in die HLK

bemfen worden. Ihr gehörten damals seit 1920 zwar auch die an der Grazer Juristen-
fakultät wirkenden Professoren Otto Düngern und Max Rintelen an, die aber - im
Gegensatz zur Zwischenkriegszeit - zu dieser Zeit ihres hohen Alters wegen in der
Kommission kaum noch aktiv waren. Hermann Baltl hingegen bot sich sehr bald die
Möglichkeit, der Kommission neben seinen wissenschaftlichen auch seine juridischen
und organisatorischen Fähigkeiten zur Verfügung zu stellen.
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Hermann Baltl (1918-2004)

Im Juni 1957 war nämlich mit dem Ordi-
narius für Volkskunde, Univ. -Prof. Dr.
Hanns Koren, erstmals ein Mitglied der
Kommission zum Kulturreferenten des Lan-
des Steiermark bestellt worden. In dieser
Funktion übernahm Koren in Vertretung
von Landeshauptmann Josef Krainer d. A.
auch den Vorsitz in der Historischen Lan-
deskommission für Steiennark. Er trat in
dieser Funktion sofort für eine Aktiviemng
und zeitgemäße Verlebendigung ihrer Tätig-
keit ein, was zu einer gmndlegenden Reor-
ganisation der Kommission und ihrer Arbeit
fiihrte. Das erforderte u. a. eine neue Fas-
sung der noch aus der Griindungszeit (l 892)
stammenden Statuten. Darin sollte u. a. an
Stelle der bisher üblichen offenen Abstim-
mung über die alle 5 Jahre neu zu wählen-
den Mitglieder des Ständigen Ausschusses
eine geheime schriftliche Wahl treten, wie
sie für die Wahl des Geschäftsführenden

Sekretärs bereits vorgeschrieben war. Gegen
einen im Herbst 1957 den Mitgliedern vor-
gelegten Entwurf der neuen Statuten wurden aber schwerwiegende Bedenken geltend
gemacht. Sollte doch an Stelle des jeweiligen Landeshauptmanns als Vorsitzenden -
bzw. des jeweiligen Kulturreferenten des Landes als seinem Stellvertreter - fortan ein
durch die Vollversammlung gewählter Vorsitzender treten. Das hätte jedoch zweifellos
eine gewisse Lockerung der bewährten Bindung an die Steiermärkische Landesregie-
mng bedeutet und auch dazu geführt, dass das Interesse und damit die finanzielle Un-
terstützung der Arbeiten der Kommission seitens der Landesregierung deutlich nach-
gelassen hätte. Die unter dem Vorsitz von Hanns Koren tagende Vollversammlung
vom 10. Dezember 1957 wählte daraufhin einen neuen Ausschuss - bestehend aus den
Herren Appelt, Baltl, Pickl und Sittig - und beauftragte diesen, einen neuen Statuten-
entwurfzu erarbeiten. Baltl hat bei den folgenden Beratungen über die neuen Statuten
u. a. diese auch in die notwendige juridische Form gebracht. Der von diesem vierglied-
rigen Ausschuss vorgelegte Statutenentwurf wurde im März 1958 von der Vollver-
Sammlung einstimmig gebilligt und von der Steiermärkischen Landesregierung im Juli
1958 genehmigt. Die neuen Statuten behielten ganz bewusst die enge Bindung an das
Land bei, weil die Historische Landeskommission, 1892 vom Land Steiermark ins
Leben gemfen, nachmals - 1920 und 1946 - immer wieder vom Land erneuert und
ihre Tätigkeit zum überwiegenden Teil stets vom Land finanziert worden war. Auch
die Neugründung der Kommission im Jahr 1946 war vom damaligen Kulturreferenten
des Landes Steiermark, Landesrat DDDr. Udo Illig, ausgegangen. Dennoch war die
innere Autonomie der Kommission von der Landesregiemng nach 1946 stets respek-
tiert worden.

Mit den neuen Statuten hatte die Kommission eine den damaligen Verhältnissen
angepasste und wirklich tragfähige Grundlage für ihre Tätigkeit erhalten. Zu den
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wichtigsten Bestimmungen der neuen Statuten gehört u. a. der sehr kluge Wahlmodus
für den Ständigen Ausschuss, der das engere Leitungsgremium der HLK darstellt.
Bei der Wahl kann nämlich jedes Mitglied nur vier Namen nennen, doch den Stän-
digen Ausschuss bilden dann jene sieben Mitglieder, aufweiche die meisten Stimmen
entfallen sind. Zu ihnen tritt noch der Geschäftsflihrende Sekretär als achtes Mitglied.
Damit ist es auch einer Minderheit in der Vollversammlung möglich, dennoch ihre
Vertreter in den Ständigen Ausschuss zu entsenden. Dort werden dann die jeweils
aktuellen Probleme der HLK beraten und - wenn auch oft erst nach einer sehr ein-

gehenden Debatte - fast immer einvemehmliche Beschlüsse gefasst. In der Voll-
Versammlung werden die vom Ständigen Ausschuss gefassten Beschlüsse meist
nach kurzer Debatte einstimmig bestätigt. Diese Übereinstimmung aber wurde eine
der wichtigsten Voraussetzungen für das einvernehmliche Zusammenwirken der
HLK-Mitglieder zur Erreichung der gemeinsam angestrebten wissenschaftlichen
Ziele.

Wie die Entwicklung seit 1958 zeigt, war die damals getroffene grundsätzliche
Entscheidung absolut richtig. Hanns Koren formulierte es nachmals so, "dass es eine
Historische Landeskommission gibt in diesem Land, die Existenz dieser Einrichtung
und die Tatsache, dass das Land Steiermark diese Einrichtung trägt und für sie sorgt,
ist das offizielle Bekenntnis des Landes zu seiner Geschichte, die offizielle Verpßich-
tung des Landes zur Geschichtsforschung .

Das besondere Interesse Hermann Baltls fiir die Römerzeit und die frühmittelalter-
liche Geschichte der Steiemiark führte zunächst dazu, dass die HLK aufgmnd seiner
Anträge 1963 sowohl die Sammlung der römerzeitlichen als auch der mittelalterlichen
und frühneuzeitlichen Inschriften der Steiermark in ihr Forschungs- und Publikations-
Programm aufnahmen. Dank Baltls intensiver Bemühungen konnten durch seinen da-
maligen Assistenten, Dr. Ekkehard Weber, die Aufsammlung der römerzeitlichen In-
Schriften der Steiermark rasch abgeschlossen und 1969 im Dmck vorgelegt werden.
Damit verfügt die Steiermark als einziges österreichisches Bundesland über ein voll-
ständiges "Corpus inscriptionum".

In den folgenden Jahren schritt auch die Aufsammlung der ab dem 14. Jahrhundert
zahlenmäßig rasch ansteigenden mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Inschriften
des Landes durch den damaligen Assistenten Baltls, Dr. Helfried Valentinitsch, rasch
voran. Leider ergab sich nach der Habilitierung und der Ernennung des Bearbeiters
zum Professor infolge der daraus resultierenden vielfachen zusätzlichen Belastungen
und unerwartete Erkrankungen eine Verzögemng der Dmcklegung. Als Prof. Valenti-
nitsch 2001 völlig unerwartet verstarb, war dieses gewaltige Forschungs- und Publika-
tionsvorhabens der HLK erst zu etwa 80 % abgeschlossen.

Im Zusammenhang mit diesen Forschungsinteressen war über Baltls Antrag im
November 1963 ein "Frühmittelalter-Ausschuss" eingerichtet worden, dessen Mitglie-
der (Mezler-Andelberg, Modrijan, Lamprecht, Pickl, Fritz Posch, Pusching und Wies-
flecker) Baltl zum Vorsitzenden wählten.

In der Folgezeit gingen von Hermann Baltl und dem von ihm bis zur Gegenwart
geleiteten Frühmittelalterausschuss wichtige Impulse und Aktivitäten aus. Nachjahre-
langer Vernachlässigung der Frühmittelaltergeschichtsforschung erfolgte - nicht zu-
letzt durch die steirischen Landesarchäologen, das Bundesdenkmalamt und die Archä-
ologen der Universität - eine verstärkte Zuwendung zu den bisher in der Steiermark so
wenig erhellten Zeiträumen des 5. bis 9./10. Jahrhunderts. 1991 konnte Baltl dazu er-
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freut feststellen, dass sich im Laufe der Zeit "das Interesse hiefür auch in nicht unmit-
telbar fachspezifischen Kreisen (erfreulich) verstärkt" hat.

Mit berechtigter Freude konnte Baltl seit 1967 in den "Berichten der Historischen
Landeskommission" auf die erfolgreichen Aktivitäten im Bereich der Frühmittelalter-
forschung verweisen, wie z. B. auf archäologische Untersuchungen unterirdischer
bäuerlicher Fluchtanlagen in der Oststeiermark oder anthropologische Untersuchun-
gen in den steirischen Kamem, Krypten und Grüften (Ubelbach, Geistthal, St. Pankra-
zen, Deutschfeistritz, Jagerberg, Frauenberg bei Unzmarkt).

Die persönlichen Bemühungen Prof. Baltls richteten sich auch auf die Einrichtung
von "archäologischen Zonen" im Leibnitzer Feld und im Sulmtal und auf die Beschaf-
fung von Flugaufnahmen der archäologisch und frühmittelalterlich besonders interes-
santen Remon Aichfefd. Mit seinen Mitarbeitern unternahm Prof. Baltl 1979 archäolo-

gische Feldforschungen im oberen Södingtal westlich Geistthal, die zu interessanten
Erkenntnissen fährten.

Ein besonders erfreuliches Ergebnis der Aktivitäten Prof. Baltls war die Gründung
einer "Gesellschaft für Vor- und Frühgeschichte - Region Kulm" durch den Korres-
pondenten der Historischen Landeskommission Titus Lantos im Jahre 1977.

Die intensiven Bemühungen Prof. Baltls um die Aktivierung der Frühmittelalter-
Archäologie führten erfreulicherweise zur Freilegung karantanischer bzw. karolin-
gisch-ottonischer Reihengräberfelder in Krungl bei Tauplitz, in Hinterberg bei Peggau
sowie in Grätsch bei Preding sowie diverser frühmittelalterlicher Siedlungsreste, u. a.
auch im Stadtgebiet von Deutschlandsberg, sowie zu umfassenden archäologischen
Grabungen in der und mnd um die Grazer Lechkirche.

Eine von Diether Krämer 1995 veröffentlichte Übersicht über die "Erfolge der
Mittelalterarchäologie in der Steiermark" zeigt, welchen erfreulichen Aufschwung die
Frühmittelalterarchäologie in den letzten Jahrzehnten in der Steiermark genommen
hat.

Angesichts der von Hermann Baltl betriebenen Frühmittelalterforschungen war es
nur konsequent, dass er von der Kommission zum Herausgeber von Band 2 der zehn-
bändigen "Geschichte der Steiermark" bestellt wurde, der sich mit den "dunklen Jahr-
hunderten des Frühmittelalters in der Steiermark" beschäftigt. Hermann Baltl hatte
seinen eigenen Beitrag zu diesem Buch bereits fertig gestellt und auch die namenkund-
liche Untersuchung von Prof. Lochner von Hüttenbach lag bereits vor. Da jedoch die
archäologischen Beiträge noch in Arbeit waren, konnte der Band 2 leider nicht ausge-
dmckt werden. Hermann Baltl hat jedoch seinen und den Beitrag von Prof. Lochner
von Hüttenbach 2004 unter dem Titel "Die Steiermark im Frühmittelalter - Frühmit-
telalteriiche Namen in der Steiennark" im Verlag Leykam publiziert.

Der Aufschwung der Frühmittelalterforschung in der Steiermark hängt nicht zu-
letzt mit der Institution der "Korrespondenten der HLK für Steiermark" zusammen,
die über Anregung von Hermann Baltl ins Leben gerufen wurde.

Da in der von technischen Umbrüchen geprägten Zeit der wirtschaftlichen Hoch-
konjunktur Anfang der sechziger Jahre die Sammlung, Sichemng und Erhaltung der
historischen Objekte des Landes zu einer zentralen Aufgabe wurde, bemühte sich Her-
mann Baltl seit 1964 dämm, nach dem Muster der einstmaligen äußerst verdienstvoll
wirkenden , ^. K. Centralcommission zur Erforschung und Erhaltung der Kunst- und
historischen Denkmäler" der alten Monarchie eine Institution zu schaffen, welche die
Sammlung, Sichemng und Erhaltung der historischen Objekte des Landes aufregiona-
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ler Ebene übernehmen konnte. Diese Anregung Baltls wurde von der Historischen
Landeskommission an ihren damaligen Vorsitzenden und Kulturreferenten des Lan-
des, Univ. -Prof. Dr. Hanns Koren, herangetragen, der im Juni 1966 in der Steiemiärki-
sehen Landesregiemng den Antrag stellte, die Institution der "Korrespondenten der
Historischen Landeskommission fiir Steiermark" zu schaffen. Die Vollversammlung
ernannte daraufhin 20 Persönlichkeiten, die sich durch Forschung und besondere Ak-
tivitäten auf diesem Gebiet ausgezeichnet hatten, zu Korrespondenten der HLK. Ihnen
wurden am 27. Juni 1966 im "Steinernen Saal" des Grazer Landhauses von Prof. Ko-

ren in feierlicher Form ihre Emennungsdekrete überreicht.
Mit Hilfe ihrer ehrenamtlich tätigen Korrespondentinnen und Korrespondenten

gelang es der HLK in den seither vergangenen 39 Jahren, ihre Aktivitäten über das
ganze Land auszudehnen. Dazu galt und gilt es, die Korrespondenten einerseits lau-
fend über die Probleme der historischen Forschungen im Lande zu unterrichten und
andererseits, von ihnen Meldungen bzw. tatkräftiges Einschreiten im Falle der Gefähr-
düng historischer Objekte zu erbitten. Zu diesem Zweck werden seit 1967 alljährlich
Arbeitstagungen der Korrespondenten abgehalten, in deren Verlauf diese ihrerseits
über ihre zahlreichen und in vielen Fällen geradezu spektakulären Erfolge berichten
können; sie bieten aber andererseits auch Gelegenheit zu den so wichtigen persön-
lichen Kontakten und zum Meinungstausch untereinander. Auch dies ist fiir eine er-
folgreiche Arbeit und die Gmppendynamik einer Institution unerlässlich. Über ihre
mit großem Engagement und außerordentlichem Erfolg verlaufenen Tätigkeit konnten
die Korrespondenten seit 1970 im "Mitteilungsblatt der Historischen Landeskommis-
sion fiir ihre Korrespondenten" (Hrsg. Othmar Pickl) berichten, das seit 1988 unter
dem Titel "Mitteilungsblatt der Korrespondenten der Historischen Landeskommission
fiir Steiermark" (Hrsg. Univ. -Ass. Dr. Robert F. Hausmann) erscheint.

Das Mitteilungsblatt gibt einer interessierten Öffentlichkeit - wie z. B. den örtli-
chen Institutionen und etwa den Bezirkshauptmannschaften sowie den Gemeinden -
jeweils Einblick in die weit gespannten Aktivitäten der HLK und ihrer Korresponden-
ten und ihre Bemühungen zur Erhaltung und Sichemng alten Geschichtsgutes. Darüber
hinaus sind wir erfolgreich dämm bemüht, das Verständnis für historische und landes-
kundliche Probleme auch in der Bevölkemng zu wecken und zu fördern.

Prof. Baltl aber konnte bei den jährlichen Arbeitstagungen aus den Berichten der
Mitglieder der von ihm geschaffenen Institution der Korrespondenten der HLK mit
Freude erkennen, wie die Saat aufgegangen ist, die er 1966 gelegt hatte.

Innerhalb der Historischen Landeskommission wurden die so erfolgreichen Aktivi-
täten Hermann Baltls von allem Anfang an gewürdigt, doch ergab sich für die Vollver-
Sammlung erst anlässlich der Neuwahl des Ständigen Ausschusses für die 13. Ge-
schäftsperiode im Jänner 1967 die Möglichkeit, Hermann Baltl in dieses Fühmngsgre-
mium zu wählen. Seither, damit bis zu seinem Ausscheiden Ende 2001, wurde Prof.
Baltl immer wieder in geheimer, schriftlicher Wahl in den Ständigen Ausschuss bem-
fen. Er hat dort stets führend an Gmndsatzentscheidungen mitgewirkt, wie z. B. an
notwendig gewordenen Ergänzungen bzw. Modifiziemngen der Statuten (1967 und
1972). Vor allem aber war es seinen Anregungen und Bemühungen zu verdanken, dass
die Historische Landeskommission durch ein am 23. April 1994 vom Steiennärki-
sehen Landtag beschlossenes Landesgesetz im 102ten Jahr ihres Bestehens endlich auf
eine sichere rechtliche Grundlage gestellt wurde. Erste Anregungen dazu waren von
Hermann Baltl bereits im November 1971 ausgegangen, als er Vorsitzender eines Aus-
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SchusseszurModifiziemngderHLK-Statutenwar. DieZeitwardamalsjedochoffen- 
sichtlich noch nicht reif für die Verwirklichung dieses Wunsches. Als ehemaligem 
akademischen Lehrer sowohl des damaligen Landeshauptmannes und Vorsitzenden 
derHLK,Dr. JosefKrainer,alsauchführenderVerfassungsjuristendesLandesgelang 
es HermannBaltl Anfangder 90erJahrejedoch, diese fiir die WünschederHLKbe- 
züglicheiner rechtlichen Fundierung ihres Status zugewinnen. Anlässlich des Festak- 
tes zum 100-Jahr-Jubiläumder HLKgabLandeshauptmannDr. JosefKraineram27. 
Oktober 1992 in derAula der Kari-Franzens-UniversitätGraz öffentlichdie Zusage 
ab, demLandtageinendamalsbereitskonzipiertenGesetzesentwurfzurBeschlussfas- 
sungvorzulegen. An dessen Konzeption hatte sichHermann Baltl beteiligt. Dasam23. 
April 1994 vom Steiermärkischen Landtag einstimmig beschlossene Gesetz über die 
HistorischeLandeskommissionfürSteiermarktratam31.August 1994inKraft.Esist 
als"ein Akt der Anerkennung ihrer (derHLKfiir Steiermark)unermüdlichenwissen- 
schqftlichen Tätigkeit im Dienste der Erforschung der Geschichte unserer Heimat" zu 
verstehen. DasLand Steiermarkhat damit seineEhrenpflicht, die ihm aus der ehren- 
amtlichen, wissenschaftlichenArbeit derMitgliederderHLKerwachsenist, erfüllt. 

HermannBaltl hat sichdamit auchum diese sowichtigegesetzlicheVerankerung 
derHLKbleibendeVerdiensteerworben.Dasundsein48jährigesverdienstvollesWir- 
ken in und für die Historische Landeskommissionwird von der HLKHermann Baltl 
nievergessenwerden.

OthmarPickl

HeinrichPurkarthofer 

(28. März 1934 - 24. Febmar 2005)

Am 24. Febmar2005verstarb Oberarchivrat 
Prof. Dr. Heinrich Purkarthofer, Mitglied des 
Instituts für Österreichische Geschichtsfor- 
schung in Wien, völlig unerwartet im 71. Le- 
bensjahr.DieVerabschiedungundderDankgot- 
tesdienst "für sein reich erfülltes Leben und 
umfangreiches Werk fiir die historischen Wis- 
senschaften und das Land Steiermark" (Parte) 
fand am 11. März im Grazer Dom statt. Tags 
daraufwurde Heinrich Purkarthofer am Fried- 

hofseinerHeimatpfarre St. Johannbei Herber- 
stein im engeren Familien- und Freundeskreis 
beigesetzt. Damit endete der irdische Weg eines 
vielseitig begabten, sensitiven und liebenswer- 
ten Menschen. 

Heinrich Purkarthofer kam am 28. März 
1934 in Dörfl, Gemeinde St. Johann bei Herber- 
stein zur Welt, besuchte das 2. Bundesgymna- 
sium (Pestalozzistraße)in Graz, schloss es mit Heinrich Purkarthofer (1934-2005) 
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der Matura ab und begann im Wintersemester 1955/1956 an der Karl-Franzens-Uni-
versität Graz das Studium der Geschichte, Deutschen Philologie, Geographie, Pädago-
gik, Psychologie, Indogermanistik und Philosophie. Sein akademisches Studium
schloss er im Jahr 1961 mit einer Dissertation über "Die Herrschaft Herberstein in der
Steiermark vom Beginn des 16. Jahrhunderts bis 1628 (unter besonderer Berücksich-
tigung der wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse)" ab. Diese seine erste wissen-
schaftliche Arbeit wurde von der Historischen Landeskommission mit einem Preis

ausgezeichnet, womit sich sein wissenschaftlicher Weg bereits vorzeichnete.
Nachdem er eine Zeit lang seinen Lebensunterhalt in der Österreichischen Postver-

waltung verdient hatte, nahm er die Einladung des damaligen Landesarchivdirektors
Hoftat Dr. Fritz Posch an und trat im Jänner 1965 in den Dienst des Steiermärkischen
Landesarchivs. Von 1965 bis 1968 besuchte er den 51. Lehrgang am Institut für Oster-
reichische Geschichtsforschung in Wien, den er 1968 mit der Staatsprüfung abschloss.
In seiner Staatsprüfungsarbeit befasste er sich mit "Mons Predel. Beiträge zur Sied-
lungsgeschichte zwischen mittlerer Mur und Raab".

Im Dienst des Landesarchivs war Heinrich Purkarthofer viele Jahre in der Beratung
der Benutzer im Lesesaal der Archivteilung Bürgergasse mit Sachkenntnis und Enga-
gement tätig. Nach der Pensioniemng von Oberarchivrat Dr. Friedrich Wilhelm Kosch
wurde ihm auch die Betreuung des im Archiv als Depot verwahrten Familienarchivs
Herberstein übertragen. Im Jahr 1977 übernahm Purkarthofer von dem in den dauem-
den Ruhestand getretenen Reiner Puschnig die Aufgaben eines Landesheraldikers fiir
die Steirischen Gemeindewappen, das er bis zu seiner Pensioniemng mit Jahresende
1999 nicht nur mit Professionalität, sondern mit außergewöhnlichem künstlerischen
Feingefühl betreute. Die mehr als 200 größtenteils von ihm entworfenen und gestalte-
ten Gemeindewappen zählen ohne Zweifel zu den schönsten in ganz Österreich; nicht
wenige sind geradezu als Kleinkunstwerke zu bezeichnen. Seit 1985 war er stellvertre-
tender Direktor des Steiermärkischen Landesarchivs, das er nach dem Übertritt des
Direktors Hofrat Dr. Gerhard Pferschy in den Ruhestand vom l. Jänner bis 30. Juni
1996 provisorisch leitete. Von 1989 bis 1996 war Dr. Purkarthofer auch Mitglied der
Historischen Landeskommission für Steiermark.

Auf dem Gebiet der Landesgeschichte stammen von Purkarthofer an die 40 Publi-
kationen, damnter auch Ortsmonografien wie jene von Kumberg oder Hainersdorf.
Seine siedlungshistorischen Untersuchungen mit akribisch genauen retrogressiv-flur-
analytischen Arbeiten sind besonders hervorzuheben, wobei ihm für die Namensfor-
schung seine philologische Ausbildung zugute kam. Heinrich Purkarthofer scheute
sich auch nicht, mitunter waghalsige Schlüsse aus dem Beginn der Siedlungsgeschich-
te für möglichst frühe Datiemngsansätze zu ziehen, was für die Siedlungsforschung
vielfältige Diskussionsanregungen bot. Die Auseinandersetzung mit Forschungsergeb-
nissen älterer Historiker beflügelte ihn geradezu, neue Ansätze zu suchen und kontro-
verstelle Wege zu gehen. Beste Vertrautheit mit den Archivquellen und den publizier-
ten Forschungsergebnissen waren die solide Grundlage für seine Forschungen. In
Würdigung seiner Leistungen als Historiker und Archivar, insbesondere auf dem Ge-
biet der Kommunalheraldik, verlieh ihm der Bundespräsident 1999 den Berufstitel
"Professor".

Allen seinen Kolleginnen und Kollegen wird Heinrich Purkarthofer als geistrei-
eher, großzügiger, humorvoller, mitunter auch grantelnder Mensch in Erinnemng
bleiben, der ebenso gereizt poltern wie fröhlich feiern konnte. Noch vor den Weih-
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nachtsfeiertagen des Jahres 2004, also wenige Wochen vor seinem Tod, brachte er
Bediensteten des Landesarchivs selbstgebackene Weihnachtssüßigkeiten, eine letzte
Geste seiner menschenfreundlichen Gmndgesinnung.

Walter Bmnner

Franz Otto Roth

(8. Febmar 1929 - 30. Mai 2005)

Am 30. Mai 2005 verstarb nach längerer
Krankheit Oberarchivrat i. R. Dr. Franz Otto
Roth, der 1980 bis 1981 Mitglied der Histori-
sehen Landeskommission für Steiermark
war. Am 8. Febmar 1929 in Graz geboren,
maturierte er 1947 am 2. Bundesrealgymnasi-
um in Graz. Das anschließende Studium an
der Universität Graz schloss er 1952 ab. Die
Dissertation "Beiträge zu den Beziehungen
der Grafen von Cilli zu den Habsburgem,
vornehmlich Innerösterreichs, 1308-1443"
deutete bereits einen Schwerpunkt seiner
weiteren wissenschaftlichen Forschung an.
Ab 1950 war er bereits als Wissenschaftliche

Hilfskraft am damaligen Seminar fiir ge-
schichtliche Hilfswissenschaften tätig ge-
wesen. 1953 bis 1956 absolvierte er den

47. Ausbildungskurs des Instituts für öster-
reichische Geschichtsforschung in Wien und
legte als Hausarbeit "Studien und Vorarbeiten
zu den Urkunden Kaiser Friedrich Barbaros-

sas" vor. 1956/57 war er Mitarbeiter an der Wiener Diplomata-Abteilung der Monu-
menta Gennaniae Historica. Am l. Juli 1957 trat er in das Steiermärkische Landes-
archiv ein. In die Historische Landeskommission wurde er 1980 bemfen, schied aber
aus persönlichen Gründen 1981 aus.

Seine langjährigen Ordnungsarbeiten am Landschaftlichen Archiv sowie an Herr-
Schafts-, Adels- und Familienarchiven fanden ihren Niederschlag in zahlreichen Ver-
zeichnissen und kleineren Quelleneditionen, vor allem auch in Rekonstruktionen ver-
lorener Archive. Er arbeitete u. a. an den vom Landesarchiv veranstalteten großen
Landesausstellungen "Der steirische Bauer" (1966) und "Die Steiermark - Brücke und
Bollwerk" (1986) und deren Begleitpublikationen mit. Ab 1980 leitete er die damalige
Archivabteilung Hameriinggasse und war bis 1984 auch stell vertretender Archivdirek-
tor.

Roth fühlte sich als Altösterreicher. Gerne verwies er auf seine ungarischen und
slowenischen Familienwurzeln. Der vor einigen Jahren selig gesprochene Bischof
Anton Martin Slomsek von Lavant/Marburg war sein Urgroßonkel. Mit Vorliebe be-

Franz Otto Roth (1929-2005)
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leuchtete er bei einschlägigen Tagungen - wie den Internationalen Kulturhistorischen
Symposien Mogersdorfoder den Schlaininger Gesprächen - die wechselvollen Bezie-
hungen der Steiermark mit dem Osten und Südosten. Seine Vortrage und druckreifen
Diskussionsbeiträge waren aus ebenso intimer Quellenkenntnis gespeist wie aus psy-
chologischem Einfühlungsvermögen in die handelnden Personen jeweils beider Sei-
ten. Sein rund achtzig Nummern umfassendes CEuvre, erschienen vor allem in steiri-
sehen und Kärntner, aber auch slowenischen, kroatischen und ungarischen Fachzeit-
Schriften und Sammelwerken, widmet sich denn auch häufig kulturhistorischen und
psychobiographischen Phänomenen vom Spätmittelalter bis in die jüngere Neuzeit. Er
beschrieb nicht nur etwa Aspekte der Türken- und Bauernkriege, sondern auch das
amtliche und private Alltagsleben von gebildeten und gewalttätigen Adeligen, reichen
und verarmten Bürgern, Herrschaftsverwaltem, Soldaten, Beamten, Gelehrten und
Unternehmern, immer wieder auch von Frauen, und bietet so dem Leser - nicht zuletzt
durch seine preziöse, geradezu barock anmutende Sprache - lebensvolle Bilder der
Zeiten.

Franz Otto Roth war eine vielschichtige Persönlichkeit; er machte das Leben sich,
seinen Freunden, Mitarbeitern und FacUkollegen nicht leicht. Sein Beamtendasein
empfand er - nicht nur aus Gesundheitsgründen - zunehmend als belastend. Im Ruhe-
stand zog er sich nahezu völlig aus dem wissenschaftlichen Alltagsgeschäft zurück.

Karl Spreitzhofer

Ing. Kurt Kojalek
(28. März 1923 - 10. Oktober 2000)

KurtKojalek (1923-2000)

Ich erinnere mich noch ganz klar und
deutlich an unsere erste Begegnung. Es war
das Jahr 1950. Als Schüler der Hauptschule
Gnas fuhr ich täglich um 5.20 Uhr mit der
Bahn von Bad Gleichenberg nach Gnas. In
Trautmannsdorf stieg Ing. Kojalek zu, der
stets im Führerstand seine Position bezog
und sich dort mit den Leuten unterhielt. Da-
mals war die Bahn noch stark frequentiert
und nicht alle fanden einen Sitzplatz. Eines
Tages kam meine Mitschülerin Herta zu mir
und forderte mich auf, sie in den Führer-
stand zu begleiten und mein Geschichteheft
mitzunehmen. Dort stand Ing. Kojalek,
nahm mein Heft in die Hand, schlug es auf
und fragte, ob es stimme, dass ich in meiner
Klasse der einzige Sehr-Gut-Schüler aus
Geschichte sei. Nachdem ich seine Frage
bejaht hatte, versuchte er mich über den Ori-
ent, über den Libanon, über Xerxes usw.
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auszufragen. Ich reagierte zugeknöpft und gab keine oder dumme Antworten, was mir
den Kommentar einbrachte, dass ich ja noch weniger wisse als meine Mitschülerin.
Später erfuhr ich, dass Kurt Kojalek mich wegen meiner Mitschülerin, der ein Nichtge-
nügend drohte, hatte ausfragen wollen. Ich habe oft über diese Begegnung nachgedacht.
Sie war für mich derAnlass, zum Unterricht unseres Lehrers Überlegungen anzustellen.
Ich erkannte, dass man als Lehrer auch für den weniger Interessierten Verständnis auf-
bringen muss, denn meine Mitschülerin war bemüht, ihr Bestes zu geben.

Viel später wurde mir bewusst, dass ich dem Gerechtigkeitsfanatiker Kurt Kojalek
begegnet war.

Ein Vierteljahrhundert nach dieser Begegnung waren es wieder Fragen der Ge-
schichte, die uns zusammenführten.

Die gemeinsame Sorge um die Erhaltung, Sichemng und Erforschung der Boden-
denkmäler im südoststeirischen Raum ließ uns zu Freunden werden. Ich habe Kurt

Kojalek sehr viel zu verdanken. Er zeigte mir nicht nur seine Entdeckungen im Rah-
men der Landesaufnahme, sondern er lebte mir als gelernter Beamter auch vor, wie
man mit den Widerwärtigkeiten des bürokratischen Alltags umzugehen und wie ener-
gisch man gegen so genannte "Heimatforscher" aufzutreten hat. Leider hatte ich aus
bemflichen Gründen nicht immer die Zeit seiner Einladung zu folgen, mit ihm durch
die südoststeirische Landschaft zu streifen. Ich bin ihm aber für die mit ihm erlebten

Wandemngen aufrichtig dankbar.

Kurt Kojalek wurde am 28. März 1923 in Graz geboren. Nach der Volksschule
besuchte er zuerst die Kepler-Realschule und danach die HTL. 1942 kam er zur Deut-
sehen Wehrmacht und geriet 1945 in amerikanische Kriegsgefangenschaft (1945/46 in
Italien), wo er seine ersten Erfahrungen in der Erwachsenenbildung sammelte, indem
er, mit dem späteren Unterrichtsminister Dr. Drimmel, eine Staats- und kulturpolitische
Schulungsreihe für Österreicher betreute.

Nach seiner Heimkehr verschlug es den gelernten Techniker in den Bezirk Feld-
bach, wo er an der Neuvermessung der Gleichenberger Bahn mitarbeitete, die durch
die Kriegsereignisse zerstört worden war. In Trautmannsdorf lernte er seine Frau ken-
nen, mit der er eine glückliche Familie gründete, der Ehe entsprangen fiiinf Söhne, auf
die er stets sehr stolz war.

Neben seiner Familie widmete er sich dem Ausbau des Volksbildungs- und Kultur-
wesen in der Steiermark. Im Bezirk Feldbach gründete er den "Gleichenberger Hei-
matkreis". In Poppendorf baute er mit Josef Triebl die erste Gemeindebücherei auf.

Hubert Lendl nahm ihn zu sich in das Volksbildungsheim Retzhof, von wo aus er
an zahlreichen Orten Büchereien und Bildungswerke gründete. Von 1948 bis 1952 war
er Mitarbeiter des Bundesstaatlichen Volksbildungsreferenten, von 1952 bis 1960 Pä-
dagogischer Mitarbeiter im Volksbildungsheim Retzhof.

1960 holte ihn Kulturlandesrat und Landeshauptmann-Stellvertreter Univ. -Prof.
Dr. Hanns Koren in sein Büro. Hier wirkte er als zweiter Sekretär bis 1966. Anschlie-
ßend war er bis 1979 Landesgeschäftsfiührer des Steirischen Volksbildungswerkes. In
dieser Funktion trat er auch als Mitherausgeber der "steirischen berichte", mehrerer
Bücher über Koren, Semetkowski und Kapfliammer, sowie als Herausgeber der Zeit-
schritt "Theorie und Praxis der Erwachsenenbildung" hervor. In dieser Funktion hat
ihn Kamillo Homer* sehr eindmcksvoll gewürdigt: "Kurt Kojalek war Rufer, Wamer,

l VBW aktuell. Das Informationsmedium des Steirischen Volksbildimgswerkes 3/2000.
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oftmals Kritiker bei Entwicklungen, die aus seiner Sicht in eine falsche Richtung ge-
gangen sind. Er war aber auch Befürworter und Förderer, wenn die Werte, die ihm
wichtig waren, gestimmt haben. Gemeinwesenentwicklung, Aufrechterhaltung der
Demokratie, Fördemng und Entwicklung der eigenen Persönlichkeit und Kreativität,
politisches Denken und Handeln im positiv gestaltenden Sinne waren für ihn beson-
ders wichtige Aspekte."

1978 gründete er das Bildungszentmm "Pannoniahaus" und das Keramikhaus in
Stein. Im Rahmen dieser Institution widmete sich Kojalek seit 1980 verstärkt der sied-
lungsgeschichtlichen Erforschung der Südoststeiermark. AufGmnd seiner Leistungen
auf dem Gebiet der Heimat- und Landeskunde wurde er 1981 zum "Korrespondenten
der Historischen Landeskommission" und zum "Archivpfleger des Steiermärkischen
Landesarchivs" berufen.

Er erhielt für sein verdienstvolles Wirken eine Reihe von Auszeichnungen, die mit
der Verleihung des "Österreichischen Goldenen Ehrenkreuzes für Wissenschaft und
Kunst" ihren Höhepunkt fanden.

Nach dem Übertritt in den Ruhestand 1988 widmete er sich verstärkt der archäolo-

gischen Landesaufnahme. Einen Schwerpunkt bildete dabei die Erforschung seiner
Wahlheimat Trautmannsdorf, der er eine umfangreiche Stoffsammlung hinterließ.

1996 wurde ihm im Rahmen eines Festaktes in St. Martin der Hanns Koren-Kultur-
preis verliehen. Damals gab er folgende programmatische Erklärung ab (als er in
seinem Dankeswort betonte, jetzt nicht reden zu wollen, "sondern nur etwas zu sa-
gen"):
. Die Frauen dürfe man nicht mit Äußerlichkeiten abspeisen, in möglichst vielen

Gemeinden sollte man Projektgruppen zur Frauenfrage bilden und konkrete
Schicksale von Frauen und Familien erforschen und dokumentieren. Daraus müss-
te sich ein politisches, auf Gerechtigkeit abzielendes Handeln entwickeln.

. Erwachsenenbildung müsse der heute weit verbreiteten Wissenschaftsfeindlichkeit
mit echtem Wissen und reicher Erfahrung begegnen. Sie sei nicht Spiegel der Ge-
Seilschaft, sie hat sinnstiftende Funktion.

. Männer wie Hanns Koren, Josef Steinberger, F. M. Kapfhammer wirkten als " Ver-
walter des lebendigen Wassers des Geistes ". Gemeinschaften wie Bildungswerke,
Vereine usw. hätten die Aufgabe, sich verstärkt um bleibende Grundwerte wie Ver-
trauen, Freundschaft und Treue zu kümmern.

. Österreich in Europa solle sich als glänzender Mosaikstein in der Vielfalt des Konti-
nents präsentieren. Achtung vor den anderen Kulturen in einer weltojfenen Heimat!

. Richtig verstandene Kulturpolitik setzt nicht auf einen künstlich geordneten Gar-
ten, sie setze auf ein Biotop, das die schöpferischen Anlagen der Menschen fördere.
Sinnsuche, Sinnßndung und Sinnstiftung müssten Vorrang haben, damit der Geist
gedeihen kann.
Seine Publikationen haben bei manchen nicht immer große Begeistemng ausgelöst,

vor allem wenn sie das Gefiihl haben mussten, einen Spiegel vorgehalten zu bekom-
men.

Der unbequeme, aber sehr ehrliche und kritische Kurt Kojalek war stets auf der
Suche nach der Wahrheit und vor allem beseelt von dem Wunsch, Wissen und Bildung
an andere Menschen weiterzugeben.

Seit 1998 begann er in den Räumen des Pannoniahauses in der Alten Sparkasse in
Feldbach (Villa Hold) seine gesammelten Materialien an verschiedene Institutionen
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weiterzugeben. So kamen u. a. die Aufzeichnungen und Fundstücke zur Siedlungs-
geschichte an das Steiermärkische Landesarchiv, Buchbestände und Geräte an den
Südoststeirischen Verein fiir Heimatkunde bzw. an das Institut für Erwachsenenbil-

düng in Wien. In fast regelmäßigen Abständen besuchte er mich in meiner Kanzlei im
Bundesschulzentrum Feldbach, um verschiedene Maßnahmen zu besprechen.

Eine sich allmählich einstellende Einschränkung seiner IVtobilität, die ihn zwang,
seine so geliebten siedlungsgeschichtlichen Erkundungsgänge aufzugeben, brachte ihn
auf seinen eigentlichen Bildungsauftrag im Rahmen der Erwachsenenbildung zurück:

Die Errichtung eines Seniorenzentmms in der Gemeinde Bairisch Kölldorf moti-
vierte ihn zum letzten Abschnitt seiner Tätigkeit als Erwachsenenbildner, zur Senio-
ren-Bildung. Er widmete seine letzte Publikation diesem Thema. 2 Vor allem der Fach-
bereich Seniorenzentren der Volkshilfe Steiermark hat unter der Devise "Qualität für
Senioren" Zielvorstellungen publiziert, die mit Kojaleks Überlegungen weitgehend
übereinstimmen.

Mögen daher die gleichnisähnlichen Sätze in der Einleitung zu Kurt Kojaleks letz-
ter Publikation, in der die Weitergabe der Schätze so mancher Lebenserfahrung neben
der des irdischen materiellen Besitzes erörtert wird, als letztwillige Auffordemng an-
gesehen werden: "Falls ein Winzer nach einer guten Ernte und geglückter Kelter den
Wein auslaufen oder die vollen Fässer den Hang hinunterrollen ließe, hielte man ihn
für verrückt. Ähnlich verderben die Schätze so mancher Lebenserfahrung: Sie werden
weder aufbewahrt, noch ausgewertet und den Nachkommen weitergegeben."

Am 10. Oktober 2000 verstarb Ing. Kurt Kojalek in Feldbach.

Am 20. Juni 2000 hatte der Ständige Ausschuss der HLK Ing. Kurt Kojalek das
Silberne Ehrenzeichen der HLK fiir sein 20jähriges verdienstvolles Wirken, vor allem
in der archäologischen und burgenkundlichen Feldforschung verliehen. Die Auszeich-
nung konnte ihm leider nicht mehr persönlich überreicht werden, sie wurde bei seinem
Begräbnis am offenen Grab der Witwe übergeben.

Rudolf Grasmug

Reg.-Rat Prof. Franz Häuser
(26. August 1907 - 9. Jänner 2001)

Mit dem Ableben von Reg.-Rat Prof. Franz Häuser - er verstarb am 9. Jänner 2001
im 94. Lebensjahr - verlor Weiz eine bedeutende Persönlichkeit, die viel für die Men-
sehen unserer Stadt und des Bezirkes geleistet hat.

Prof. Häuser unterrichtete als Lehrer an mehreren Schulen des Bezirkes - und das
war für ihn nicht nur Bemf, sondern vor allem Bemfüng. Als Leiter der Volksschulen
Weiz, Weizberg, Haselbach und Naas setzte er sich besonders dafiür ein, die damals
herrschende Raumnot zu lindem. Darüber hinaus widmete er sich mit großem Einsatz
der Organisation von Bildungsveranstaltungen für die bäuerliche Bevölkemng, sodass
man ihn schließlich zum Landesschulinspektor dir das bäuerliche Fortbildungswesen
in der Steiennark bestellte.

2 Kurt KOJALEK, Gerontagogik, Seniorenbildung, Ein Aspekt der aktivierenden Gemeinwesen-
arbeit, Trautmannsdorf 1999-2000.
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Das Leben von Prof. Häuser war auch

von politischem Engagement geprägt - als
Gemeinderat, Finanzreferent und Vizebür-
germeister. Gemeinsam und über Parteigren-
zen hinweg begann er mit Bürgermeister
Siegfried Esterl (1945-1955) das "neue"
Weiz aufzubauen und vermochte damit vie-
len Menschen in schwierigen Zeiten Hoff-
nung zu geben.

Mit der Pensionierung setzte sich Prof.
Häuser keineswegs zur Ruhe: Er betrieb wei-
ter unermüdlich seine Volksbildunesarbeit

und begann zu schreiben. Insbesondere wid-
mete er sich aufopfernd der Geschichte sei-
ner Heimatstadt Weiz sowie des Bezirkes
und erzielte damit beachtenswerte Ergeb-
nisse. Ein großer Leserkreis erinnert sich
gerne an seine seit 1974 in der Weizer Zei-
tung veröffentlichten historischen Artikel zur
Geschichte der Stadt Weiz. Sie haben be-
wirkt, dass Prof. Häuser im Jahr 1977 von der

Steiermärkischen Landesregiemng zum Korrespondenten der Historischen Landes-
kommission fiir Steiermark ernannt worden ist, in welcher Funktion er mit Engage-
ment wirkte. Gemeinsam mit Prof. Famleitner erarbeitete Prof. Häuser die Chronik

"Acht Jahrhunderte Weiz - Fünfzig Jahre Stadt" und scheute auch nicht so schwierige
Themen wie das "Weizer Weistum" oder die Erarbeitung der "Burgfi-iedensgrenzen"
des Marktes. Noch in hohem Alter hatte er einen wesentlichen Anteil an dem 1997
erschienenen Buch "Weiz - Geschichte und Geschichten".

Für sein umfassendes Wirken und seine vielfachen Verdienste wurde Herr Franz

Häuser mehrfach ausgezeichnet: Der Bundespräsident verlieh ihm die Berufstitel "Re-
giemngsrat" (1968) und "Professor" (1983), vom Land Steiermark wurde er mit dem
Goldenen Ehrenzeichen ausgezeichnet und seine Heimatstadt bedankte sich bei ihm
mit dem Leopold Famleitner-Preis (1978) und dem Ehrenring der Stadt Weiz (1993).

Susanne Kropac

Franz Häuser (1907-2001)

HS-Dir. i. R. Prof. Eduard Staudinger
(23. Dezember 1910-19. Febmar 2001)

Am 19. Febmar 2001 starb im 91. Lebensjahr Eduard Staudinger. Sein über fast
flinf Jahrzehnte verfolgtes Ziel, die Errichtung des Landesmuseums fiir Flavia Solva
erlebte er leider nicht mehr.

Geboren wurde Eduard Staudinger am 23. Dezember 1910 in Marburg an der Dräu
als Sohn des k. u. k. Postamtsdieners Josef Staudinger, der aber noch vor seiner Geburt
starb. Die Mutter Anna brachte sich mit den sechs Kindern mühsam durch, bis sie 1919
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Eduard Staudinger (1910-2001)

als Folge des Ersten Weltkrieges aus Marburg
vertrieben wurde. Die Einladung eines Onkels
nach Amerika schlug die Mutter aus und ent-
schloss sich nach Leibnitz zu ziehen, von wo
die Familie ein Jahrhundert zuvor nach Mar-

bürg gezogen war. Wie lausende Flüchtlinge
aus den Gebieten der Donaumonarchie kamen

die Staudingers 1919 zunächst in das Flücht-
lingslager Wagna, in dem sie bis 1924 verblie-
ben.

Nach der Wiedereinbürgemng erholte sich
die Familie langsam. Eduard konnte die Gra-
zer Lehrerbildungsanstalt besuchen und nach
16 verschiedenen Dienstplätzen erhielt er
schließlich in Gleinstätten eine fixe Anstel-

lung. Die Lehrer-Karriere wurde durch den
Zweiten Weltkrieg unterbrochen, den er an
der Ostfront und im Westen mitmachte und in

der Schweiz als Asylant beendete.
1951 heiratete er Maria Ambrosch, die ihm

fünf Kinder schenkte. Der Wiedereinstieg in
den Schuldienst erfolgte an der KLnaben-Hauptschule in Leibnitz, deren Direktor er
1959 wurde und die heute seinen Namen trägt

In diesen ersten Dienstjahren in Leibnitz legte er den Grund für seine so verdienst-
volle Forschertätigkeit. Als Historiker mit Leidenschaft lag ihm das Schicksal der
Ruinen sowie der spärlichen Zeugnisse der Römerstadt Flavia Solva von Anfang an
sehr am Herzen. In unzähligen Stunden erschloss er, oft zusammen mit dem Landesar-
chäologen, die Größe der antiken Stadt, leitete kleinere Ausgrabungen und sammelte
archäologisches Fundgut. Er warnte in der Öffentlichkeit vor allem in verschiedenen
Medien, aber auch durch persönliche Vorsprachen in den betroffenen Gemeinden und
im Land (bei vielen Politikern jedoch auch oft vergebens), vor den damals laufend
stattfindenden Zerstömngen durch baubedingte Eingriffe in die Ruinen im antiken
Stadtareal, die damals noch nicht unter Denkmalschutz standen. Durch viele Lichtbil-
dervorträge und sein Einwirken auf Institutionen und Persönlichkeiten vor Ort konnte
so in diesen Aufbaujahren der Zweiten Republik ein Teil des Ruinenfeldes unverbaut
erhalten werden. Damit wurde er einer der Retter von Flavia Solva.

Ab 1954 betrieb er als Gemeinderat der Stadt Leibnitz, zwar erfolglos, die Wieder-
einrichtung eines Stadtmuseums. In Zusammenarbeit mit dem Landesmuseum Joan-
neum gelang ihm aber mit mehr Erfolg die Einrichtung einer "Expositur" dieses nie
errichteten Stadtmuseums. Es war das bekannte "Heimatmuseum Frauenberg" in der
antiken Tempelmine, das er bis 1986 betreute und das seit 1986 unter der Bezeichnung
"Tempelmuseum Frauenberg" von der Gemeinde Seggauberg, von der Provinzial-
römischen Sammlung am Landesmuseum Joanneum und vom Archäologischen Verein
Flavia Solva weitergeführt wird.

Eduard Staudingers Beschäftigung mit der Geschichte führte auch dazu, dass er
von 1975 bis 1999 regelmäßig in der Regionalzeitung "Leibnitz aktuell" Artikelserien
mit historischen Bezügen zur Gegend veröffentlichte und so sein Wissen an die Bevöl-
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kemng weitergab. Veröffentlichungen von Fachartikeln in Büchern, Broschüren und
Fachzeitschriften mndeten seine publizistischen Tätigkeiten ab. Es folgten flir ihn
daraus wichtige persönliche Verankemngen in diversen Landesorganisationen. So war
er von 1959 bis 1997 für das Steiermärkische Landesarchiv Archivpfleger für den Be-
zirk Leibnitz. 1966 zählte er zu den ersten 20 Kon-espondenten der Historischen Lan-
deskommission fw Steiermark, denen Landeshauptmann-Stellvertreter Prof. Hanns
Koren im "Steinernen Saal" des Grazer Landhauses feierlich ihre Emennungsdekrete
überreichte. Es folgte das Landesmuseum Joanneum mit der Ernennung zum Korres-
pondenten. 1991 wurde ihm das Goldene Ehrenzeichen des Landes Steiermark verlie-
hen. Es folgte die Stadt Leibnitz mit dem Goldenen Ehrenzeichen und der Bundes-
Präsident verlieh ihm den Bemfstitel "Professor". 1990 wurde er Ehrenmitglied des
Archäologischen Vereines Flavia Solva und 1998 erhielt er als erster die Ehrenmedail-
le in Gold des Historischen Vereines für Steiermark.

Eduard Staudinger war, obwohl föhrerscheinlos, mit seiner erstaunlichen Vitalität
und Beweglichkeit über fünf Jahrzehnte überall dort präsent, wo es im Bezirk Leibnitz
historische Fakten zu klären gab, wo historisches Wissen gefragt war und wo Neuig-
keiten aus dem archäologisch so reichen Boden zum Vorschein kamen. Über den Kon-
takt mit seinen Hauptschülem war er lange Zeit mit dem gesamten Bezirk vemetzt und
konnte so unschätzbare Dienste für die Forschungsstellen im Landesmuseum Joanne-
um und an der Kari-Franzens-Universität Graz und für das Bundesdenkmalamt leisten.

Die Abteilung Provinzialrömische Sammlung am Landesmuseum Joanneum profitier-
te aus der jahrzehntelangen hervorragenden Zusammenarbeit mit Eduard Staudinger,
der ihr wertvollster freier Mitarbeiter in der Sparte Archäologie war und der ihr als das
"archäologische Gewissen" der von ihm betreuten Region galt. Die Funde, die er ge-
rettet oder von seinen Schülern bekommen hat, hat er zusammen mit seinen Aufzeich-
nungen ab 1985 dem Landesmuseum Joanneum übergeben, um seine Beobachtungen
und Kenntnisse, seine akribischen Notizen und die Ergebnisse seiner Sammlertätigkeit
der wissenschaftlichen Auswertung und musealen Nutzung zuzuführen.

Für das Landeskonservatorat für Steiermark des Bundesdenkmalamtes galt Stau-
dinger als Denkmalschützer der ersten Stunde und "Lokalarchäologe" im besten Sinne
des Wortes. Er hat die Notwendigkeit archäologischen Eingreifens in Flavia Solva vor
allen anderen Institutionen erkannt und sehr vieles gerettet, das ohne ihn unbemerkt
der Region und der Wissenschaft verloren gegangen wäre. Dass er noch in seinem
letzten Lebensjahr das Zustandekommen eines "Landesmuseums Joanneum Flavia
Solva" vehement bezweifelt hat, mag symptomatisch für die Situation der Archäologie
in der Steiermark, nicht nur zu seinen Lebenszeiten sein. An seinem Grab konnte ihm
Prof. Pickl als Geschäftsfiührender Sekretär der Historischen Landeskommission in
Vertretung von Frau Landeshauptmann Waltraud Klasnic deren Dank und ihre letzten
Grüße aussprechen.

Gert Christian
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VS-Dir. i. R. Gertrud Wilhelmine Neurath

(25. Juni 1921-9. Mai 2001)

Gertrud Neurath (1921-2001)

Gertrud Wilhelmine Neurath wurde am

25. Juni 1921 aufSchIoss Freiberg bei Gleis-
dorf geboren. Nach dem Besuch der Gmnd-
schule und einer einjährigen Handelsschule
in Graz absolvierte sie die Lehrerinnenbil-
dungsanstalt am Hasnerplatz in Graz, wo sie
1941 maturierte. Nach verschiedenen Anstel-
lungen als Volksschullehrerin im Bezirk Weiz
(Pischelsdorf, Prebensdorf, Gersdorf, Otten-
dorf, Passail) kam Gertmd Neurath im No-
vember 1945 als Volksschullehrerin nach
Arzberg und bekleidete von 1966 bis zu ihrer
Pensioniemng 1974 dort das Amt einer Di-
rektorin.

Schon früh begann sich Neurath für die
Geschichte ihres Wirkungsbereiches, den
Passailer Kessel, zu interessieren. Eine ihrer
ersten Arbeiten war die Zusammenstellung
eines "Arzberger Familienbuches", das nach

Auswertung von mnd 40.000 Matrikeneintragungen aus drei Jahrhunderten (seit 1687)
entstanden war. In der Zeitschrift "Adler" veröffentlichte sie 1961 Auszüge zum Arz-
berger Namensgut.

1962 gründete Gertrud Neurath als Ergebnis der damals im Lande abgehaltenen
"Steirischen Dorfbildungswochen" im leer stehenden "Baderwirtshaus" in Eigenregie
das Heimatmuseum Arzberg und tmg die damals noch reichlich vorhandenen Gegen-
stände aus der Volkskultur (bäuerlicher Alltag, Fest und Feier, Sitte und Brauch, Berg-
bau, Sensenschmieden) selbst zusammen oder ließ sie von ihren Volkschulkindem
bringen. Später übersiedelte das Museum in die alte Arzberger Volksschule, die in der
seinerzeitigen Vorburg Stubegg untergebracht war. Mit großem Engagement und vol-
ler Stolz zeigte Neurath Besuchern "ihr" Museum.

Parallel zu ihrer Sammlertätigkeit dokumentierte Neurath, aufbauend auf den his-
torischen Nachlass von Dir. Ulrich Luttenberger, die Geschichte des Passailer Raumes
in den "Passailer Heimatheften", deren Herausgabe sie großteils selbst vorfinanzierte
und diese schließlich auch selbst vertrieb. Von 1959 bis 1971 erschienen 12 Folgen, die
jeweils bald nach Erscheinen vergriffen waren. Seit den 1960er Jahren dokumentierte
Neurath den Passailer Kessel auch fotografisch und versuchte damit, die damals rasant
fortschreitenden Verändemngen, vor allem auf dem landwirtschaftlichen Sektor, zu
dokumentieren. Umfangreiche Fotoalben entstanden, die heute im Steiermärkischen
Landesarchiv in Graz verwahrt werden.

Penibel gefiührte handschriftliche Chroniken entstanden für die Pfarre und Volks-
schule Arzberg. In beiden Chroniken blickte Neurath bis zur Mitte des 19. Jahrhun-
derts zurück. 1985 stellte sie jeweils Chroniken fiir den Musikverein und den Kame-
radschaftsbund fertig. Für die Pfarre Arzberg schrieb Neurath ab 1968, fiir die Ge-
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meindeArzberg ab 1984 das jeweils aktuelle Jahresgeschehen nieder. 1977 entwarf sie
fürArzberg das Gemeindewappen, das in grünem Schild einen eingestürzten silbernen
Anker (der Stubenberger), unterlegt von einem silbernen Bergwerkszeichen, zeigt.

Volksbildnerisch zu verstehen waren ab 1986 ihre mehr als zwei Dutzend Beiträge,
die unter dem Titel "Wie es früher einmal war", zu Geschichte, Kultur und Brauchtum
ihres Wirkungsbereiches, in der Firmenzeitschrift des Passailer Baumarktes Reisinger
erschienen.

1990 verfasste Neurath einen Kirchenffihrer flir Passail, 1992 widmete sie Arzberg
die Festschrift "750 Jahre Arzberg", in der sie ihr umfangreiches Wissen auf über 120
Seiten niederlegte und in der auch die durch Jahre recherchierten Arzberger Haus-
geschichten publiziert wurden. Als ihr letztes großes Unternehmen erachtete Neurath
wohl die Herausgabe der Passailer Ortsgeschichte im Jahr 1994. Unter dem Titel
"Marktgemeinde Passail" gab sie zusammen mit Gottfried Allmer und Eduard Weidl
einen voluminösen Band heraus, zu dem sie selbst wesentliche Beiträge lieferte.

Gertmd Neurath war schon 1959 für ihr so engagiertes volksbildnerisches Wirken
und ihre geschichtlichen Publikationen zum "Archivpfleger für das Gebiet der Bezirks-
hauptmannschaft Weiz" und 1984 zum "Korrespondent des Steiermärkischen Landes-
museums Joanneum" ernannt worden. 1966 wurde Gertmd Neurath auf Grund ihres
Engagements als einzige Frau in die damals neu geschaffene Institution der Korres-
pondenten der Historischen Landeskommission bemfen, welchem Gremium sie bis zu
ihrem Tode angehörte. In mehreren Beiträgen berichtete Gertmd Neurath im "Mittei-
lungsblatt der Korrespondenten der Historischen Landeskommission" über ihre Tätig-
keiten im Passailer Kessel. Besonders am Herzen lag ihr dabei die Auswertung der
Arzberger Pfarrmatriken. Sie beschäftigte sich aber auch mit "Umweltproblemen in
alter Zeit", dem Bergbau, lokalen Persönlichkeiten, wie dem Passailer Wundarzt Jacob
Ludwig de Crinis oder dem Oberlehrer Franz Amfelser. Ebenso penibel betrieb sie die
Erforschung der Häusergeschichten ihrer liebgewordenen Zweitheimat Arzberg.

Für ihre vielfältige, ehrenamtliche Tätigkeit verlieh die Gemeinde Arzberg Gertmd
Neurath 1987 den Goldenen Ehrenring. Schon 1966 hatte sie das "Silberne Ehrenzei-
chen der Republik Österreich" erhalten, 1988 folgte das "Goldene Ehrenzeichen des
Landes Steiermark". Die HLK würdigte ihre so bemerkenswerten Leistungen als Kor-
respondentin 1997 mit der Verleihung des Silbernen Ehrenzeichens der Kommission.

"Frau Gertmd Wilhelmine Neurath starb am 9. Mai 2001 in einem Altenheim in
Semriach. Die Historische Landeskommission für Steiermark wird ihrer langjährigen
Korrespondentin ein ehrendes Angedenken bewahren.

Robert F. Hausmann

Dr. Annedore Dedekind-Lumnitzer

(21. September 1925 - 6. März 2003)

Mit Dr. Annedore Dedekind-Lumnitzer verlor nicht nur die Stadt Judenburg eine
bedeutende Vertreterin ihres Kulturlebens, sondern auch die Historische Landeskom-
mission eine engagierte und fachlich versierte Stütze. Seit 1988 war die Verstorbene
Kon-espondentin der Historischen Landeskommission, zu deren Aufgabenerfällung
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sie wertvolle Beiträge aus ihrem kunsthisto-
rischen und geschichtlichen Arbeitsfeld aus
dem Raum Judenburg lieferte.

Annedore Dedekind kam am 2 l. Septem-
ber 1925 in Graz zur Welt. Ihren ausgepräg-
ten Sinn fiür Kunstgeschichte verdankte sie
wohl ihrem Vater Paul Lumnitzer, dem evan-
gelischen Pfarrer a. D. und akademischen
Maler, der begeisterter Sammler impressio-
nistischer Gemälde war. Annedore besuchte

die Volksschule in Graz und maturierte dort

im Jahr 1943 an der Maria Theresien-Ober-

schule. Nach Arbeitseinsätzen während des

Krieges in der Südsteiennark und im heuti-
gen Slowenien kehrte sie 1944 nach Graz
zurück und begann an der Karl-Franzens-
Universität das Studium der Kunstgeschichte
im Hauptfach und Musikwissenschaft im
Nebenfach. Diese Ausbildung konnte sie Annedore Dedekind (1925-2003)
1959 nach mehreren Unterbrechungen mit
der Promotion zum Doktor der Philosophie abschließen. Inzwischen hatte sie nämlich
mit Dr. Franz Dedekind im Jahre 1954 die Ehe geschlossen und Tochter Barbara 1955
das Leben geschenkt. Ihr Ehemann hatte sich bereits 1957 als praktischer Arzt in Ju-
denburg niedergelassen, wo er bis zu seinem frühen Tod im Jahr 1989 auch als Dis-
trikts- und Feuerwehrarzt wirkte. Nach Studienabschluss folgte sie ihm 1959 dorthin
nach.

Die Verstorbene hat sich dann bald zu einer in ihren Fachgebieten herausragenden
Persönlichkeit für Judenburg profiliert. Von ihren zahlreichen Publikationen sind vor
allem ihre Beiträge "Judenburg gestern und heute" in den "Stadtnachrichten" in 186
Folgen von 1979 bis 1997 zu erwähnen, in denen sie viel Wissenswertes aus Kunst-,
Kultur- und Baugeschichte von Judenburg behandelte. Publikationen von ihr erschie-
nen auch in den Berichten des Museumsvereins Judenburg, dem sie als tatkräftiges
Mitglied angehörte und von 1989 bis 2000 als Obmann-Stellvertreter zur VerfiLigung
stand. Wann und wo immer in kunstgeschichtlichen, historischen oder anderen kultu-
rellen Belangen in der Stadt Beratung und Hilfe von Nöten waren, wirkte Dr. Annedo-
re Dedekind-Lumnitzer an maßgeblicher Stelle mit, sei es bei Ausstellungen, beim
Verfassen von Konzert- und Theaterrezensionen, bei der Unterstützung der Tumierrit-
ter oder bei der Gestaltung einer Faschingssitzung. Unter dem Zeichen ADL verfasste
sie zahlreiche Rezensionen und Beiträge als Mitarbeiterin der "Kleinen Zeitung" wie
der "Murtaler Zeitung". Bleibende Eindrücke hinterließen bei vielen auch die von ihr
mit Liebe und Sachkenntnis geführten Kunst- und Kulturreisen. Dank dieses vielseiti-
gen Engagements war sie - seit 1988 - als Korrespondentin der Historischen Landes-
kommission flir den Bereich Judenburg eine ideale Wahl.

Alle, die sie näher kennen lernen durften, schätzten nicht nur ihr Fachwissen, ihr
resolutes Eintreten für ihre Überzeugungen, ihren zielstrebigen Einsatz, sondern auch
ihre humorvolle und geistreiche Seite. Nicht zuletzt war es auch ihre Tierliebe, die ihr
viele Sympathien eintrug. Ihr besonderer Stolz galt ihrer Tochter, die sich 1984 als
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jüngste praktische Ärztin der Steiermark in Eibiswald niederließ. Willenskraft und
Lebenswille der Verstorbenen zeigten sich letztlich noch im Kampf gegen ihre schwe-
re Krankheit, der sie am 6. März 2003 erlag.

Bei der Verabschiedung am Judenburger Stadtfriedhof wurden Leben und Wirken
von Dr. Annedore Dedekind-Lumnitzer mit Hochachtung und Dankbarkeit gewürdigt.
Die Mitglieder der Historischen Landeskommission und deren Korrespondenten emp-
finden eine schmerzliche Lücke in ihrer Gemeinschaft.

Renate Brodschild

Veterinärrat Dr. med. vet. Erich Vaculik
(19. Febmar 1924 - 7. August 2004)

Er war mein geschätzter Kollege aus dem
Nachbargraben, denn wir pflegten eine gute
Verbindung zwischen der Laufnitz und dem
Übelbachgraben. Da gab es immer etwas aus-
zutauschen, über die ehemalige Guggenbacher
Papierfabrik, über die Silberbergwerke oder
über Toponyme. Wir besuchten gegenseitig
unsere Veranstaltungen über die Lokalge-
schichte und waren sicher ein gutes Beispiel
für die Zusammenarbeit von Korrespondenten
der Historischen Landeskommission fiir Stei-
ermark.

Erich Vaculik wurde am 19. Febmar 1924

in Wien geboren. Es war das Schicksal unserer
Generation, früh in den Krieg ziehen zu müs-
sen. Als Achtzehnjähriger, bald nach der Ma-
tura, erreichte ihn der Einbemfungsbefehl. In
der 118. Jägerdivision war seine Aufgabe die
Partisanenbekänpfung im ehemaligen Jugos-
lawien. Im August 1944 wurde er auf der Insel
Korcula bei einem Gefecht durch einen Steck-

schuss an der Hüfte schwer verwundet und nur ein gütiges Geschick bewahrte ihm
damals das Leben. Von dieser Kriegsverletzung stammte auch seine Gehbehindemng,
die sich im Alter verschlechterte und zahlreiche Operationen notwendig machte.

Mit mehrfachen Kriegsauszeichnungen und schließlich einer Flucht aus amerikani-
scher Gefangenschaft kam er im Juli 1945 zurück in seine Heimat, wo er das Studium
an der Tierärztlichen Hochschule in Wien in nur 8 Semestern absolvierte und zum Dr.
med. vet. promovierte. Nach einer Zwischentätigkeit als Assistent an der Hochschule
trat er dann, unter Vermittlung von Dr. Schouppe, im Dezember 1952 seine Praxisstel-
le in Ubelbach an.

Dort nahm er auch Hiltmd, die ihm stets zur Seite stand, eine gebürtige Ubelbache-
rin, zur Frau und sollte dann bis zu seinem Tode als niedergelassener Tierarzt und zu-

Erich Vaculik (1924-2004)
(Foto: H. Jantscher)
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sätzlich in den mannigfaltigsten Funktionen wirken, die in der Zusammenschau ein
Gesamtbild seines erfolgreichen Lebens ergeben.

Bereits 1955 kandidierte er als "Zuagroaster" für den Ubelbacher Gemeinderat, der
ihn 1965 zum Bürgermeister wählte. Gleich danach ging er auch, seinem Interesse an
der Ortskunde folgend, an seine Arbeit in der Geschichte. Er rief 1965 die Gemeinde-
zeitung "Der Silberwürfel" ins Leben, die heute auf nahezu 150 Ausgaben zurück
blicken kann. Jährlich einmal erschien dann ab 1991 zum "Silberwürfel" die von ihm
gestaltete Beilage "Ubilpach".

Diese fand stets heimat- und geschichtsinteressierte Leser, darinnen konnte er auch
seine literarische Begabung ausleben. Sein wohl größtes Werk, das Übelbacher Häu-
serbuch, wurde inzwischen fertig gestellt und geht demnächst in Dmck.

Aus gesundheitlichen Gründen leste Dr. Vaculik 1973 sein Amt als Bürgermeister
nieder.

Ab dem Jahr 1988 hielt er regelmäßig Vortrage über ortsgeschichtliche Themen,
regte die Gründung eines Ortsarchivs an, rief 1991 die Arbeitsgemeinschaft fär Orts-
geschichte ins Leben und widmete seine Forschungen u. a. dem Silberbergbau, den
Standorten der Sensenhämmer, der letzten Pest im Ubelbachtal und verschiedenen
anderen, geschichtlichen Themen.

1989 wurde er in den Korrespondentenkreis der Historischen Landeskommission
berufen, 1994 trafen sich die Korrespondenten zu einer von ihm organisierten und gut
gelungenen Arbeitstagung in Ubelbach.

Zum Ausdmck seiner musischen Begabung wurde das Wirken als Chorleiter beim
MGV mit Frauenchor, auch als Bezirkschorleiter war er tätig und erhielt vom Steiri-
sehen Sängerbund eine Auszeichnung.

Er war Ehrenbürger der Marktgemeinde Übelbach und machte noch 1987 bis 1992
ehrenamtlichen Dienst beim Roten Kreuz. Für seine Verdienste um die Öffentlichkeit
wurde ihm 2001 die Pro Meritis-Medaille des Landes Steiermark verliehen.

Unerwartet riss ihn der Tod am 7. August 2004 aus seinem tätigen Leben und als
ihn auch Mitglieder und Korrespondenten der HLK mit einer schier unübersehbaren
Trauergemeinde in Ubelbach auf seinem letzten Weg begleiteten, da wurde uns be-
wusst, dass wir einen liebenswürdigen, stets einsatzbereiten und bis zuletzt aktiven
Freund verloren hatten.

Gottfried Schweizer

VS-Dir. i. R. Günther Riedlsperger
(10. Juli 1941-31. Jänner 2005)

Günther Riedlsperger wurde 1941 als zweites Kind von Laura und Franz Riedlsper-
ger in Rassach geboren. Nach dem Besuch der Volksschule in Freiland bei seinem
Vater, Dir. Franz Riedlsperger, besuchte er die Hauptschule in Groß St. Florian und
anschließend bis 1962 die Lehrerbildungsanstalt in Graz. Seine erste Lehrerstelle trat
er in Sommereben an und war dort bis 1967 als Schulleiter tätig. 1968 wurde ihm die
Schulleiterstelle in Freiland übertragen. Dort, in seiner Heimatgemeinde, wurde er
aufgmnd seiner Beliebtheit sofort in den Gemeinderat bemfen und 1970 zum Bürger-
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Günther Riedlsperger (1941-2005)

meister gewählt. Von 1973 bis zu seiner Pen-
sionierung im Jahre 2004 war er als Volks-
schuldirektor in Wettmannstätten tätig. Im
Jahre 1968 verehelichte er sich mit Christine
Pölz. Aus dieser Ehe stammen die Kinder
Günther und Elsa. Gemeinsam errichteten sie
sich ein Wohnhaus in Wettmannstätten.

In seiner 35jährigen Tätigkeit als Bürger-
meister von Freiland wurden viele Pläne ver-
wirklicht. So die Übernahme der Hinterlei-
tenstraße durch das Land Steiermark, ferner
der Ausbau der Straßen Hinterleiten und
Sattl. Dank seiner Bemühungen als Bürger-
meister wurden z. B. 17 Häuser an das Tele-

fonnetz angeschlossen. Auch die Postzustel-
lung konnte zufrieden stellend gelöst werden.
Ebenso ist auf dem Schulsektor vieles ge-
schehen. Die Schule Freiland wurde ausge-
baut und den neuzeitlichen Verhältnissen an-

gepasst; sie blieb nur dank des Einsatzes von
Günther Riedlsperger dem Ort erhalten. Das

Ortsbild wurde zu einem Schmuckstück der Gemeinde. Die Parkanlagen und die schön
angelegten Blumenbeete erfreuen Besucher aus nah und fern, ebenso der Josef Krai-
ner-Park. Die Krönung seiner Arbeit als Bürgermeister waren der Bau der Mehrzweck-
halle, die Erweiterung der Bauplätze "Aldriansiedlung", der Ankauf der Bauplätze
"Freilandsiedlung", die Erschließung der Hofzufahrten, der Bau des Wirtschaftshofes
mit den Gemeindewohnungen, die Erweitemng der Ortswasserleitung Sattl, der Bau-
beginn des Ortskanals und vieles mehr.

Im Jahre 1984 wurde ihm der Ehrenring der Gemeinde Freiland verliehen. Das
Land Steiermark aber verlieh ihm 2001 zu seinem 60. Geburtstag eine hohe Auszeich-
nung, das Goldene Ehrenzeichen, und 2001 wurde ihm auch die Ehrenbürgerschaft der
Gemeinde Freiland überreicht.

Die Herausgabe des Freiländer Heimatbuches zum Jubiläum "800 Jahre Freiland"
und die Verleihung des Ortswappens von Freiland waren gleichfalls Leistungen von
Günther Riedlsperger. Beides zeigt zugleich sein Interesse für Geschichte und Landes-
künde und führte 1994 zu seiner Wahl zum Korrespondenten der HLK für den Bereich
Koralmgebiet. Kurz vor seinem völlig unerwarteten Tod durch ein Herzversagen hatte
Herr Günther Riedlsperger noch gemeint, er freue sich darauf, nun endlich auch mehr
Zeit für seine Tätigkeit als Korrespondent der Historischen Landeskommission fiir
Steiermark zu finden. Der Tod ließ ihm dazu leider keine Gelegenheit mehr.

Zusammen mit seiner Familie, seinen Schülern und der Bevölkemng "seiner Ge-
meinde" Freiland, wird aber auch die Historische Landeskommission seiner stets eh-
rend gedenken.

Othmar Pickl
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Amtssekretär i. R. Prof. Walter Stipperger
(7. Febmar 1919-30. August 2005)

Walter Stipperger (1919-2005)

Am 30. August 2005 verstarb in Schlad-
ming Prof. Walter Stipperger im 87. Lebens-
jähr. Mit ihm verliert vor allem das Ennstal
eine Persönlichkeit, die über 60 Jahre im Be-

zirk Liezen als Forscher, Sammler, Reporter,
Museumsgründer, Ausstellungskurator, Vortra-
gender, Volksbildner, Initiator für viele kultu-
relle Aktivitäten und vor allem als Autor von
Ortschroniken, Festschriften, Fremdenführern
sowie historischen und kulturgeschichtlichen
Aufsätzen tätig war.

Walter Stipperger wurde als dritter Sohn der
Ehegatten Christine - einer gebürtigen Schlad-
mingerin - und Oskar Stipperger am 7. Febmar
1919 in Graz geboren. Seine Schulausbildung
mit Volksschule, Untermittelschule und Bun-
deshandelsakademie absolvierte er in Graz. Im
Jänner 1939 wurde er in den Landesdienst auf-

genommen und 1941 an die Bezirkshaupt-
mannschaft Liezen versetzt, wo er mit dem Aufbau eines Museums in Schladming eine
lang gehegte Idee verfolgen konnte. Von 1942 bis 1945 war seine Arbeit durch den
Dienst bei der deutschen Wehrmacht unterbrochen. 1949 musste aus finanziellen

Gründen die Verwaltung der nun als Bezirksmuseum geplanten Sammlung von der
Bezirkshauptmannschaft an den Ennstaler Arbeitskreis für Heimatpflege übertragen
werden, zu dessen Gründungsvätem 1945 auch Walter Stipperger zählte. Aus verschie-
denen Gründen wurde schließlich im Schloss Trautenfels ein Museum für den Bezirk
eingerichtet.

Ab 1950 war Stippergers Dienststelle das Landesmuseum Joanneum in Graz, Ab-
teilung Bergbau, Geologie und Technik. 1959 wurde er auf Wunsch von Univ. -Prof.
Dr. Hanns Koren mit der Klämng der Voraussetzungen für die Gründung eines steiri-
sehen Bild- und Tonarchivs betraut und war in der Folge ein tatkräftiger und kompe-
tenter Mitarbeiter beim Aufbau dieser Abteilung des Joanneums. Aus der Grazer Zeit
stammen auch seine Kontakte zum Rundfunk, Abteilung Volkskultur, für die er als
freier Mitarbeiter Reportagen aus dem ganzen Land lieferte und über 400 Sendungen
gestaltete. Im Jahr 1969 musste er nach einer Asthma-Erkrankung vorzeitig in den
Ruhestand treten.

Dass dies aber alles andere als ein Ruhestand war, ist der Bevölkemng des Enns-
tales, das er mit seiner geschätzten Gattin Dr. Lia Stipperger zu seiner zweiten Heimat
gewählt hatte, wohl bekannt. Unermüdlich war er in ehrenamtlichen Funktionen tätig
und hat seine wissenschaftlichen Arbeiten in vielfältiger Weise fortgesetzt.

Haus im Ennstal wurde seine Wahlheimatgemeinde und ihr stellte Prof. Walter
Stipperger einen wesentlichen Teil seiner Schaffenskraft zur Verfügung. Ein heraus-
ragendes Beispiel dafür ist die Restauriemng der Katharinenkapelle in den Jahren
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1962 bis 1964 mit der Öffnung des abgemauerten Kamers. Verschiedene Gegenstände
von kulturgeschichtlichem Wert, die bei diesen Arbeiten gefunden worden waren, ga-
ben Anstoß zur Gründung des Dekanatsmuseums Haus, das einen Querschnitt durch
die Kultur- und Religionsgeschichte des obersten Ennstales repräsentiert. Das Deka-
natsmuseum erhielt mit bischöflichem Dekret vom 27. Jänner 1964 offiziellen kirch-
lichen Status und 1976 seine dauerhafte Unterbringung im ehemaligen Zehentspeicher
des Pfarrhofes.

Wie fast nicht anders zu erwarten, war er als Mitautor wesentlich an der Heraus-
gäbe der Häuser Chronik im Jahr 1985, gemeinsam mit den Professoren Dr. Karl
Amon und Dr. Fritz Posch, beteiligt und konnte 2005 die neue umfangreichere "Ge-
schichte von Haus" der Öffentlichkeit vorstellen. Aber auch für viele andere Gemein-
den, u. a. fiir Schladming (gemeinsam mit Univ. -Prof. Dr. Günter Cerwinka), Pichl-
Preunegg, Rohrmoos-Untertal, Aich-Assach finden wir ihn als Autor von Chroniken
oder Verfasser wichtiger Beiträge in Ortsgeschichten. Er war Initiator und Redakteur
der Schladminger "heimatkundlichen Blätter" und wirkte 26 Jahre im Redaktionsteam
der Zeitschrift "Da schau her", in der er über 50 eigene Beiträge publiziert hat.

Walter Stipperger hatte immer auch ein offenes Ohr für alle privaten Anliegen, die
an ihn herangetragen wurden. So besorgte er z. B. für unzählige Haus- und Hofchroni-
ken die notwendigen archivalischen Unterlagen. Seine Begabung und seinen Spürsinn
beim Auffinden historischer Quellen, gepaart mit seinem Wissen und langer Erfahmng
hat er auch Tourismusverbänden und vielen Vereinen und Institationen bei der Erstel-
lung von Führern und Vereinschroniken zur Verfügung gestellt. Wenn es in der Dach-
stein-Tauem-Region ein Jubiläum mit der Herausgabe einer Festschrift zu begehen
gab, so war Prof. Stipperger wohl immer der erste Ansprechpartner.

Zusammen mit seiner Gattin war er Pate und initiativer Mitgestalter bei fast allen
Museen im oberen Ennstal. Dies gilt fiir die Konzeption und Mithilfe beim Aufbau des
Wintersportmuseums Haus im Zehentspeicher, der auf seine Anregung schon in den
1980er Jahren zeitweilig eine kulturelle Nutzung durch die vom Arbeitskreis für Hei-
matpflege organisierten Sonderausstellungen und die Präsentation der Trautenfelser
Möbelsammlung erfuhr. Das Stadtmuseum Schladming, das Ramsauer Museum im
Grahhof, das Alpinmuseum in der Austriahütte am Dachstein, das Heimatmuseum in
Gröbming, das Naturparkhaus in Großsölk, das Pfamnuseum und das Groggerhaus in
Öblam tragen seine Handschrift und immer wieder gestaltete das Ehepaar Stipperger
auch Sonderausstellungen in diesen Häusern.

Sein Wirken wurde durch öffentliche Auszeichnungen gewürdigt, angefiihrt seien
die "Medaille für Verdienste um den Denkmalschutz" 1977, der Hüterstem des Vereins
für Volkskunde in Wien, das Ehrenzeichen der Diözese Graz-Seckau, das Goldene
Ehrenzeichen des Landes Steiermark 1988, die Verleihung des Bemfstitels "Profes-
sor" 1992, der Josef Krainer-Heimatpreis 1997 und der Hanns Koren-Kulturpreis des
Landes Steiennark 2002. Die Marktgemeinde Haus hat ihm im Jahr 1989 mit der Ver-
leihung des Ehrenringes und 1992 mit der Ehrenbürgerschaft bleibenden Dank für
seine Leistungen ausgesprochen, die Stadtgemeinde Schladming im selben Jahr mit
dem Ehrenring.

Walter Stipperger wurde 1973 zum korrespondierenden Mitglied der Historischen
Landeskommission ernannt, bei deren Kon-espondenten-Tagungen er regelmäßig über
seine umfangreichen Tätigkeiten berichtet hat, wobei es ihm ein Leben lang ein Anlie-
gen war, bei der Bevölkemng und besonders bei der Jugend die Kenntnis um die Hei-
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mat zu stärken und damit auch das Geschichtsbewusstsein zu vertiefen. Im Jahre 1981

organisierte er auch umsichtig und erfolgreich die Arbeitstagung der HLK-Korrespon-
denten in Haus und in Schladming.

Prof. Walter Stipperger war ein geselliger und humorvoller Mensch, der sich kei-
neswegs in Büchern und Archiven versteckt hielt. Er hat gerne Anteil genommen am
Geschehen in den Vereinen, an lieb gewonnenen Bräuchen und an den fröhlichen wie
auch traurigen Anlässen des Lebens. Die Historische Landeskommission trauert um
ihn und ebenso viele persönliche Freunde, denen er Weggefährte und freundschaftli-
eher Begleiter war. In seinen Werken und in unserer Erinnemng wird er weiterleben.

Volker Hansel

Ing. Franz Stadler
(4. Febmar 1924-13. Oktober 2000)

Nach langem Leiden verstarb am
13. Oktober 2000 Baumeister Ing. Franz
Stadler, der seit Juni 1978 als Kon-espon-
dent der HLK im Bereich Aussee wirkte.
Er hatte schon vor seiner Wahl in dieses

Amt vorbildliche Leistungen zur ge-
schichtlichen Landeskunde, speziell zur
Geschichte des Salzwesens im Ausseer
Raum erbracht.

Nach seiner Heimkehr aus Krieg und
Kriegsgefangenschaft trat er in den Sali-
nendienst ein und wurde im September
1945 mit der provisorischen Leitung der
Bauabteilung der Salinenverwaltung Bad
Aussee betraut. Daneben bildete er sich

laufend weiter fort, legte 1948 die Bau-
meisterprüfung ab und erlangte 1957 mit
dem erfolgreichen Abschluss der Bau-
fachschule den Titel Ingenieur. Von 1973
bis 1979 war er stellvertretender und an-
schließend bis zu seiner Pensionierung

im Jahr 1984 Betriebsleiter der Saline Aussee.
Schon seit 1945 bearbeitete er über Ersuchen der Generaldirektion der Österreichi-

sehen Salinen in Wien die Historische Salzsammlung im Steirischen Salzkammergut,
die 1978 dem Landesmuseum Schloss Trautenfels übergeben wurde. 1950 begann er
mit dem Aufbau des Heimatmuseums Ausseerland; unter seiner Mitarbeit erfolgte
1959 die fachgerechte Renoviemng derAusseer Spitalskirche und 1961 des Kaisersaa-
les. 1968 wirkte er an der 4. Landesausstellung mit und 1975 ebenso an der Sonderaus-
Stellung "Steirisches Salz". Ab 1978 begann er mit dem Neuaufbau der Salzausstel-
lung im Kammerhof und dem Neuaufbau des Heimatmuseums in diesem Gebäude.

Franz Städter (1924-2000)
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Dazu gehörten auch die Einrichtung eines Tonband- und Farbbild-Archivs sowie der
Sammlung von Tonbildreihen und Tonfilmen. 1977 verlieh das Bundesministerium fiir
Wissenschaft und Forschung Ing. Stadler die Medaille für Verdienste um den Denk-
malschutz.

In Hinblick auf all diese seine Leistungen erfolgte 1978 die Wahl von Ing. Stadler
zum Korrespondenten der HLK für den Bereich Aussee. Im gleichen Jahr hielt er bei
der Arbeitstagung der HLK im Puttererschlössl in Aigen und im Schloss Trautenfels
ein viel beachtetes Referat über die Anfänge des Ausseer Salzwesens seit dem 12. Jahr-
hundert. Auch bei den Arbeitstagungen der folgenden Jahre war Ing. Stadler regel-
mäßig ein interessierter Teilnehmer. Schließlich bereitete er 1991 als Lokalorganisator
aus Anlass des 25jährigen Bestehens der Korrespondenteninstitution der HLK eine
dreitägige Jubiläumstagung in Bad Aussee vor. Dar hielt er zur Einleitung einen Licht-
bildvortrag "Wandemng durch das Steirische Salzkammergut" und zeigte auch den
Film "Salinenwesen und Salztransport im Steirischen Salzkammergut bzw. in der Stei-
ermark". Am 2. Arbeitstag führte er die interessierten Teilnehmer in "sein Museum
und sein Archiv", das er im Kammerhof eingerichtet hatte. Schließlich besichtigten
wir unter seiner Leitung das Salzbergwerk Altaussee, wo uns Ing. Stadler auch die von
ihm festgestellten historischen Salzabbauplätze und die Relikte alter Salzpfannen
zeigte. Am 3. Arbeitstag hielt Ing. Stadler noch zwei viel beachtete Diavorträge zu den
Themen "Brauchtum im Salzkammergut" und "Die Heimatmuseen im Ausseerland".
Auch zu dieser Thematik hatte Franz Stadler zahlreiche Aufsätze publiziert, die vor
allem in der Zeitschriftenreihe "Da schau her. Beiträge aus dem Kulturleben des Bezir-
kes Liezen, Schloss Trautenfels" erschienen.

Auch Ing. Stadlers Publikationstätigkeit erreichte in den Jahren 1991/92 einen Hö-
hepunkt, bevor eine tückische Krankheit seine wissenschaftliche Arbeit beendete.

Die Historische Landeskommission und das Ausseerland werden das vielseitige
und so verdienstvolle Wirken Ing. Franz Stadlers nicht vergessen und ihm stets ein
ehrendes Angedenken bewahren.

Othmar Pickl
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Die Historische Landeskommission und ihre

Mitglieder 2000 bis 2004

Vorsitzende

Landeshauptmann Waltraud Klas n i c.

Geschäftsführender Sekretär

em. Univ. -Prof. Dr. Othmar Pi c k l (seit 1957 und seit dem HLK-Gesetz vom 23. April
1994 auch Stellvertreter des Vorsitzenden); zuletzt von der Vollversammlung
vom 29. November 2004 bis zum 31. Dezember 2006 wieder gewählt.

Wegen der Erkrankung des GfS Prof. Pickl übte gemäß dem HLK-Landesgesetz im
2. Halbjahr 2002 o. Univ. -Prof. Dr. Reinhard Härtel als Vorsitzender des Ständi-
gen Ausschusses in diesem Zeitraum die Funktion des Geschäftsflihrenden Sekre-
tärs aus.

Im l. Halbjahr 2003 übernahm - weil der GfS Prof. Pickl noch rekonvaleszent war -
Univ. -Prof. Dr. Walter Höflechner MAS als Vorsitzender des Ständigen Aus-
Schusses die Geschäftsführer-Funktion.

Univ. -Prof. Dr. Reinhard Härtel Univ. -Prof. Dr. Walter Hößechner MAS

Mitglieder
(St.A. = Mitglied des Ständigen Ausschusses)

Dr. Alfred ABLEITEMGER, Univ.-Prof. i. R. ; ehem. Vorstand des Instituts für Ge-
schichte der Karl-Franzens-Universität Graz; ehem. Mitglied des Senates der Karl-
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Franzens-Universität Graz; ehem. Mitglied des Fachhochschulbeirates; Mitglied
des Gründungskonventes der Karl-Franzens-Universität Graz; Mitglied der Ver-
einigung für Verfassungsgeschichte; Mitglied der Akademiekommission für die
Geschichte der Habsburgermonarchie; Mitglied des wissenschaftlichen Beirates
der Wilfried Haslauer-Bibliothek in Salzburg; Goldenes Ehrenzeichen des Landes
Steiermark; (seit 2001).

Dr. Karl AMON, Prälat, em. Univ. -Prof., ehem. Vorstand des Instituts für Kirchen-
geschichte der Karl-Franzens-Universität Graz; Großer Josef Krainer-Preis 1994;
(St.A. 1961-1966).

Dr. Hermann BALTL, em. Univ.-Prof., ehem. Vorstand des Instituts für Österreichi-
sehe Rechtsgeschichte der Karl-Franzens-Universität Graz; Wirkliches Mitglied
der Österreichischen Akademie der Wissenschaften; Österreichisches Ehrenkreuz
für Verdienste um die Republik Österreich; Ehrenzeichen für Verdienste um die
Rechtswissenschaftliche Fakultät der Karl-Franzens-Universität Graz; Ehrenring
des Landes Steiemiark; (St.A. 1967-2001) (f 20. September 2004).

Mag. Dr. Siegfried BEER, ao. Univ. -Prof. für Allgemeine Neuere Geschichte undAll-
gemeine Zeitgeschichte am Institut fiir Geschichte der Karl-Franzens-Universität
Graz; Schumpeter-Forschungsprofessur 1996/97 an der Harvard University, Cam-
bridge, Mass., USA; (seit 2004).

Dr. Dieter A. BINDER, ao. Univ. -Prof. ; Vorstandstellvertreter des Instituts für Kir-
chenrecht der Karl-Franzens-Universität Graz.

Dr. Walter BRUNNER, tit. Univ. -Prof., Hofrat, Direktor des Steiermärkischen Landes-
archivs 1996-2003; Mitglied des Instituts fiir Österreichische Geschichtsfor-
schung; (St.A. seit 1998).

Dr. Günter CERWINKA, tit. Univ. -Prof. ao. Univ. -Prof. i. R., ehem. Leiter derAbtei-
lung für Historische Landeskunde und vergleichende Regionalgeschichte am Insti-
tut flir Geschichte der Karl-Franzens-Universität Graz.

Dr. Joseph Franz DESPUT MAS, Hofrat, Direktor der Steiermärkischen Landes-
bibliothek 1991-2003; Mitglied des Instituts für Österreichische Geschichtsfor-
schung; Vizepräsident der Gesellschaft für Zeitgeschichte, Gesellschaftsanalyse
und Politische Bildung und der Gesellschaft zur Förderung der Forschungen zur
Europäischen Vergleichenden Rechtsgeschichte; Vorsitzender der Kommission fär
Landesbibliotheken.

Dr. Ema DIEZ, em. Univ. -Prof., ehem. Vorstand des Instituts fiir Klassische Archäo-
logie; Wirkliches Mitglied des Österreichischen Archäologischen Instituts in
Wien; Ordentliches Mitglied des Deutschen Archäologischen Instituts in Berlin;
(t l. Dezember 2001).

Mag. Dr. Herwig EBNER, tit. o. Univ. -Prof. ao. Univ. -Prof. i. R., ehem. Leiter der
Abteilung für Interpretation mittelalterlicher Geschichtsquellen und ehem. Vor-
stand des Instituts fw Geschichte der Karl-Franzens-Universität Graz; Mitglied des
Instituts für Österreichische Geschichtsforschung; Österreichisches Ehrenkreuz fiir
Wissenschaft und Kunst I. Klasse.

Mag. Dr. Elke Maria HAMMER-LUZA MAS, Landesarchivrat am Steiermärkischen
Landesarchiv; Mitglied des Instituts für Österreichische Geschichtsforschung; (seit
2004).

Dr. Reinhard HÄRTEL, o. Univ. -Prof., Leiter der Abteilung für Allgemeine Geschich-
te des Mittelalters am Institut für Geschichte der Karl-Franzens-Universität Graz;
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ehem. Leiter des Forschungsinstituts für Historische Grundwissenschaften der
Karl-Franzens-Universität Graz; (St.A. seit 2002).

Dr. Horst HASELSTEINER, o. Univ. -Prof., ehem. Leiter der Abteilung für Südost-
europäische Geschichte am Institut für Geschichte der Karl-Franzens-Universität
Graz; seit 1993 am Institut für Ost- und Südosteuropaforschung der Universität
Wien; Korrespondierendes Mitglied der Österreichischen Akademie der Wissen-
schaften; Mitglied des Acad. Advisory Community in Washington DC, USA; Mit-
glied der Südosteuropa Gesellschaft; Mitglied der Osteuropa Gesellschaft; Mitglied
des internationalen Beirates der Commission International des Etudes historiques
Slaves; Kardinal Innitzer-Preis; zweimal Gindely-Preis; Karl von Vogelsang-Preis.

Dr. Friedrich HAUSMANN, em. Univ.-Prof., Rektor der Karl-Franzens-Universität
Graz 1979-1981; ehem. Vorstand der Abteilung für Allgemeine Geschichte des
Mittelalters am Institut fiir Geschichte der Kari-Franzens-Universität Graz; ehem.
Leiter des Forschungsinstituts für Historische Gmndwissenschaften an der Karl-
Franzens-Universität Graz; Korrespondierendes Mitglied der Österreichischen
Akademie der Wissenschaften; Mitglied des Instituts für Österreichische Ge-
schichtsforschung; Korrespondierendes Mitglied der Zentraldirektion der Monu-
menta Germaniae Historica (München); Großes Goldenes Ehrenzeichen des Lan-
des Steiermark; (St.A. 1967-2001).

Dr. Robert F. HAUSMANN, Ass. -Prof. ; Assistenzprofessor am Institut fiir Geschichte
der Kari-Franzens-Universität Graz; (seit 2002).

Dr. Bernhard HEBERT, Univ.-Doz.; Amtsarchäologe des Bundesdenkmalamtes am
Landeskonservatorat fiär Steiermark.

Mag. Dr. Rudolf K. HOFER, ao. Univ. -Prof. am Institut für Kirchengeschichte der
Karl-Franzens-Universität Graz.

Dr. et Dr. h. c. Walter HÖFLECHNER MAS, Univ. -Prof., Dekan der Geisteswissen-
schaftlichen Fakultät der Kari-Franzens-Universität Graz 1999-2004; Leiter der
Abteilung für Wissenschaftsgeschichte am Institut für Geschichte der Kari-Fran-
zens-Universität Graz; Mitglied des Instituts für Österreichische Geschichtsfor-
schung; Professor nderi der Universität Shkoder; Vorsitzender des Gründungskon-
ventes der Karl-Franzens-Universität Graz 2002-2003; Mitglied der Intematio-
nalen Kommission für Universitätsgeschichte; Gründungsmitglied der Deutsch-
österreichisch-schweizerischen Gesellschaft für Universitäts- und Wissenschafts-

geschichte; Österreichisches Ehreakreuz für Wissenschaft und Kunst; Inhaber des
Ordens Naim Frasheri; Ehrenbürger von Shkoder; (St.A. seit 1997).

Dr. Erich HUDECZEK, Hon. -Prof., wiss. Oberrat, Kustos I. Klasse; Leiter des Refe-
rates Provinzialrömische Sammlung und Antikenkabinett am Forschungsmuseum
Joanneum; Korrespondierendes Mitglied des Östenreichischen Archäologischen
Instituts.

Dr. Günther JONTES, tit. Univ. -Prof., ehem. Direktor des Museums der Stadt Leoben;
(St.A. seit 2002).

Mag. Dr. Alois KERNBAUER, ao. Univ. -Prof. ; Leiter des Archivs der Karl-Franzens-
Universität Graz.

DI Dr. techn. Hans-Jörg KOSTLER, ehem. Leiter von "Metallurgie und Qualitäts-
management" der Fa. Heiser (Worthington Cylinders GmbH); Erzherzog Johann-
Forschungspreis des Landes Steiermark (flir das Jahr 1985); Österreichisches Eh-
renkreuz für Wissenschaft und Kunst I. Klasse; (seit 2003).
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Dr. et Dr. h. c. Helmut KONRAD, o. Univ. -Prof. ; Dekan der Geisteswissenschaft-
lichen Fakultät der Karl-Franzens-Universität Graz 1987-1989 (wieder gewählt
1992); Rektor der Karl-Franzens-Universität Graz 1993-1997; Vorstand des Ins-
tituts für Geschichte der Karl-Franzens-Universität Graz, seit 2004; Leiter der
Abteilung für Allgemeine Zeitgeschichte am Institut fiir Geschichte der Karl-
Franzens-Universität Graz; Gastprofessuren an den Universitäten Comell/USA,
Waterloo/Kanada, European University Institute Florenz/Italien; Vizepräsident
der Österreichischen Rektorenkonferenz 1995-1998; Prorektor der Universi-
tat Graz 1997-1999; Präsident des österreichischen Akkreditierungsrats 2000-
2005; Mitglied des deutschen Akkreditiemngsrats, seit 1999; Präsident des Inter-
nationalen Forschungszentrums Kulturwissenschaften (IFK), seit 2000; Member
of die Board, ENQA, seit 2004; Präsidiumsmitglied des "Steirischen Herbst"
und Kurator des Joanneums; Mitglied des Präsidiums der Urania Steiermark; Eh-
rendoktorat der Universität Shkoder/Albanien 1996; Großes Goldenes Ehrenzei-
chen des Landes Steiermark 1997; Theodor Körner-Preis 1975; Victor Adler-
Staatspreis 1983; Preis der Stadt Wien als Geisteswissenschaftler des Jahres
2002.

Dr. Diether KRÄMER, Hon.-Prof., wiss. Oberrat; Leiter des Referats Ur- und friih-
geschichtliche Sammlung am Forschungsmuseum Joanneum; (St.A. seit 1992).

Dr. Peter KRENN, Hon. -Prof., Leiter des Landeszeughauses Graz i. R. ; (St. A. seit
2000).

Dr. phil. et Dr. iur. h. c. Leopold KRETZENBACHER, em. Univ.-Prof., ehem. Vor-
stand des Seminars fär Deutsche und Vergleichende Volkskunde der Universität
München; Ordentliches Mitglied der Bayerischen Akademie der Wissenschaften;
ao. Mitglied der Kungl. Gustav Adolfs Akademie Uppsala; Mitglied der Sloweni-
sehen Akademie der Wissenschaften; Korrespondierendes Mitglied der Oster-
reichischen Akademie der Wissenschaften; auswärtiges korrespondierendes Mit-
glied der Slowenischen Akademie der Wissenschaften (1993); Associated Member
ofthe Finnish Academy ofScience and Letters in Helsinki (1993).

Dr. Maximilian LIEBMANN, em. Univ. -Prof. ; Dekan der Katholisch-Theologischen
Fakultät der Karl-Franzens-Universität Graz 1991-1999; ehem. Vorstand des Insti-
tuts flir Kirchengeschichte und Kirchliche Zeitgeschichte der Karl-Franzens-Uni-
versität Graz; Komturkreuz des Silvester-Ordens 1993; Großer Josef Krainer-Preis
1994; Großes Goldenes Ehrenzeichen des Landes Steiermark 1994; Großes Silber-
nes Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik Österreich 1994; Östen-eichi-
sches Ehrenkreuz für Wissenschaft und Kunst I. Klasse.

Dr. Helmut J. MEZLER-ANDELBERG, Univ. -Prof. i. R. ; ehem. Leiter der Abteilung
fiir Historische Landeskunde und vergleichende Regionalgeschichte des Instituts
für Geschichte der Karl-Franzens-Universität Graz; (St. A. 1961-1991) (f 21. Sep-
tember 2002).

Mag. Dr. Gemot Peter OBERSTEINER MAS, Landesoberarchivrat am Steiermärki-
sehen Landesarchiv; Mitglied des Instituts für Österreichische Geschichtsfor-
schung; (seit 2002).

Dr. Gerhard PFERSCHY, Hofrat, Hon. -Prof. für Landesgeschichte und Archivwissen-
schaften am Institut für Geschichte der Karl-Franzens-Universität Graz; Direktor
des Steiermärkischen Landesarchivs 1977-1995; Obmann des Historischen Ver-
eins für Steiennark; Präsident des Verbandes österreichischer Archivare 1987-

54



Die in der Vollversammlung 2001 neu gewählten Mitglieder. V. l.. A. Ableitinger, E. Schöggl-Ernst
und W. Tscherne.

1997, seitdem Ehrenmitglied; Ehrenmitglied der heraldisch-genealogischen Ge-
Seilschaft Adler; Korrespondierendes Mitglied der phil. hist. Klasse der Oster-
reichischen Akademie der Wissenschaften; Mitglied des Instituts fiär Österreichi-
sehe Geschichtsforschung; Mitglied der Südostdeutschen Historischen Kommis-
sion; Großes Goldenes Ehrenzeichen des Landes Steiermark; Österreichisches
Ehrenkreuz für Wissenschaft und Kunst I. Klasse; (St.A. seit 1977).

Dr. Franz PICHLER, Hofrat, Landesoberarchivrat i. R., Ehrenmitglied des Histori-
sehen Vereins für Steiermark (f l. Mai 2000).

Dr. Othmar PICKL, Hofrat, em. Univ. -Prof., ehem. Leiter der Abteilung für Wirt-
Schafts- und Sozialgeschichte am Institut für Geschichte der Karl-Franzens-Uni-
versität Graz; Korrespondierendes Mitglied der Österreichischen Akademie der
Wissenschaften; ehem. Obmann der Kommission für Wirtschafts-, Sozial- und
Stadtgeschichte der Österreichischen Akademie der Wissenschaften (1983-1997);
Socio straniero Deputazione di Storia Patria per la Venezia Giulia (Trieste); ehem.
Vorstandsmitglied der Gesellschaft für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte; Mitglied
der Südostdeutschen Historischen Kommission; Ehrenmitglied des Historischen
Vereins für Steiermark; Großes Goldenes Ehrenzeichen des Landes Steiermark
1978; Große Goldene Erzherzog Johann-Medaille des Landes Steiermark; Oster-
reichisches Ehrenkreuz fiir Wissenschaft und Kunst I. Klasse 1981; Großes Silber-
nes Ehrenzeichen fiür Verdienste um die Republik Österreich 1995; Kardinal Innit-
zer-Preis 1966; (GfS und St.A. seit 1957).
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Dr. et Dr. h. c. Johann RAFNER, em. Univ. -Prof., ehem. Leiter der Abteilung für Os-
terreichische Geschichte am Institut für Geschichte der Universität Innsbmck,
Prof. incaricato der Universität Rom.

Dr. Josef RIEGLER MAS, Hofrat, Hon.-Prof., Direktor des Steiermärkischen Landes-
archivs; Mitglied des Instituts für Österreichische Geschichtsforschung; Mitglied
des Lehrkörpers des Instituts für Östen-eichische Geschichtsforschung.

Dr. Paul Werner ROTH, ao. Univ. -Prof., Leiter der Abteilung fiir Geschichte von In-
dustrie, Technik und Montanwesen am Institut für Geschichte der Karl-Franzens-
Universität Graz; Großes Goldenes Ehrenzeichen des Landes Steiermark; Erzher-
zog Johann-Preis des Landes Steiermark; (St.A. 1987-1998) (f 29. Juli 2001).

Mag. Dr. Elisabeth SCHÖGGL-ERNST MAS, Landesoberarchivrat am Steiermärki-
sehen Landesarchiv; Mitglied des Instituts fiir Österreichische Geschichtsfor-
schung; (seit 2001).

Dr. Horst SCHWEIGERT, ao. Univ. -Prof. ; Leiter der Abteilung för Österreichische
Kunstgeschichte am Institut für Kunstgeschichte der Kari-Franzens-Universität
Graz; Silberne Medaille der Stadt Graz; Mitglied der Grazer Altstadtkommission.

Dr. Karl SPREITZHOFER, Landesoberarchivrat am Steiermärkischen Landesarchiv;
Mitglied des Instituts fiir Österreichische Geschichtsforschung.

Dr. Winfried STELZER, o. Univ.-Prof. fiir Geschichte des Mittelalters und der Histori-
sehen Hilfswissenschaften an der Universität Wien, zugleich im Lehrkörper des
Instituts für Österreichische Geschichtsforschung; Mitglied des Instituts fiir Öster-
reichische Geschichtsforschung; Mitglied der Kommission für Buch- und Schrift-
wesen des Mittelalters der Österreichischen Akademie der Wissenschaften; Praeses
des "Comitatus nationalis" (Österreich) und Mitglied des "Comitatus generalis" des
Repertorium fontium historiae medii aevi (Rom); Mitglied des Advisary Board ofthe
luris Canonici Medii Aevi Consociatio (ICMAC, Zürich - Berkeley - München).

Dr. Wolfgang SUPPAN, em. Univ. -Prof., ehem. Vorstand des Instituts fiir Musikethno-
logie an der Universität für Musik und Darstellende Kunst in Graz; Bundesver-
dienstkreuz l. Klasse zum Verdienstorden der Bundesrepublik Deutschland 1993;
Großes Silbernes Verdienstzeichen der Republik Österreich 1994; Großes Golde-
nes Verdienstzeichen des Landes Steiennark 1995; Goldenes Ehrenkreuz der Con-
federation des Societes Musicales (CISM) der UNESCO 1998; Forschungspreis
des Landes Steiermark 1984; Kulturfilmpreis des japanischen Fernsehens 1988;
International Award der MID WEST-Conference 1995.

Dr. Berthold SUTTER, em. Univ. -Prof., ehem. Vorstand des Instituts für Europäische
und Vergleichende Rechtsgeschichte der Karl-Franzens-Universität Graz; Korres-
pondierendes Mitglied der Österreichischen Akademie der Wissenschaften; Mit-
glied der Südostdeutschen Historischen Kommission; Mitglied der International
Commission for the History ofRepresentative and Pariamentary Institutions; Gro-
ßes Silbernes Ehrenzeichen flir Verdienste um die Republik Österreich; Goldenes
Verdienstzeichen der Republik Österreich; Österreichisches Ehrenkreuz für Wis-
senschaft und Kunst I. Klasse; Großes Goldenes Ehrenzeichen des Landes Steier-
mark mit Stern; Leopold Kunschak-Preis 1967; Bürger der Stadt Graz; (St. A.
1958-1971, 1982-1999) (f 20. September 2004)

Dr. Werner TSCHERNE, OStR, Prof. ; (seit 2001).
Mag. Dr. Helfried VALENTINITSCH, ao. Univ.-Prof. ; Institut für Österreichische

Rechtsgeschichte und Europäische Rechtsentwicklung der Karl-Franzens-Uni-
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versität Graz; Goldenes Ehrenzeichen der Stadt Graz 1985 (t 4. Dezember
2001).

Dr. Grete WALTER-KLINGENSTEIN, o. Univ. -Prof. i. R., Mitglied der Österreichi-
sehen Akademie der Wissenschaften, 1998-2003 Obfrau der Historischen Kom-
mission der OAW; Ehrenmitglied der Ungarischen Akademie der Wissenschaften,
Budapest; Mitglied des Vorstandes der Kommission fiür Neuere Geschichte Öster-
reichs; Royal Historical Society, London; Österreichische Gesellschaft zur Erfor-
schung des 18. Jahrhunderts; Deutsche Gesellschaft zur Erforschung des 18. Jahr-
hunderts; Societe Francaise d'etude du XVIIIe siede; Istituto di Storia Sociale e
Religiosa, Gorizia; Ehrenzeichen der Landeshauptstadt Graz in Gold; Großes Gol-
denes Ehrenzeichen des Landes Steiermark; Josef Krainer-Preis für Wissenschaf-
ten (seit 2004).

Dr. et. Dr. h. c. Hermann WIESFLECKER, em. Univ. -Prof., Rektor der Karl-Franzens-
Universität Graz 1964-1965; ehem. Leiter der Abteilung für Österreichische Ge-
schichte am Institut für Geschichte der Karl-Franzens-Universität Graz; Wirkliches
Mitglied der Österreichischen Akademie der Wissenschaften und der Wiener Ka-
tholischen Akademie; Socio straniero Deputazione Storia Patria per il Friuli; Josef
Krainer-Ehrenpreis 1980; Wolfgang Amadeus Mozart-Preis 1982; Wilhelm Hartel-
Preis der Österreichischen Akademie der Wissenschaften 1984; Großer Leopold
Kunschak-Preis 1985; Kardinal Innitzer-Preis 1986; Ehrenring des Landes Steier-
mark 1988; Österreichisches Ehrenkreuz für Wissenschaft und Kunst I. Klasse;
Großes Goldenes Ehrenzeichen des Landes Steiermark; Ehrenzeichen des Landes
Tirol; seit 2002 Ehrenmitglied der HLK; (St.A. 1963-1997).

Dr. Kurt WOISETSCHLÄGER, Kustos I. Klasse i. R., Hon. -Prof. am Institut für
Kunstgeschichte der Karl-Franzens-Universität Graz; ehem. Leiter der Alten Gale-
rie am Landesmuseum Joanneum.
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Die Korrespondentlnnen der Historischen
Landeskommission 2000 bis 2004

ALLMER Gottfried (Bereich Stubenberg / Herberstein)
BALATKA Walter, HS-Dir. i. R. (Bereich Seltzthal / Liezen)
BAUMGARTNER Johann, DI (Bereich Judenburg)
BLATNIK Herbert, HS-Lehrer, Leiter des Klöpfer-Museums (Bereich Eibiswald)
BRODSCHILD Renate, Dr. (Bereich Murau)
BRUNNER Meinhard, Mag-, seit 2001 (Bereich Quellenedition)
CHRISTIAN Gert, OStR Prof. Mag. (Bereich Leibnitz)
DEDEKIND-LUMNITZERAnnedore, Dr. (Bereich Judenburg) (f 6. März 2003)
DONNER Josef, Prof. OAR i. R. Reg.-Rat (Bereich Wildalpen)
FLADISCHER Ferdinand, Restaurator (Bereich Denkmalschutz)
FREIDWGER Ludwig, Dr., seit 2001 (Bereich Heraldik / Sphragistik)
FRIZBERG Helmut, Dkfm. Dr. KR (Bereich Wildon)
FUCHS Gerald, Dr. (Bereich Landesarchäologie)
GRABNER Adolf, FOL i. R., Leiter des Forstmuseums Silvanum (Bereich unteres

Mürztal)
GRASMUG Rudolf, Hofi-at Prof. Mag. Dr., Gymn. -Dir. i. R. (Bereich Feldbach)
GRATZER Gertrud, OStR Prof. Mag. (Bereich Pfarre Anger)
HANSEL Volker, Dr., Kustos I. Klasse, Leiter des Landschaftsmuseums Trautenfels

(Bereich Trautenfels)
HASITSCHKA Josef, OStR Prof. Mag. Dr., seit 2003 (Bereich Gesäuse / Hieflau)
HÄUSER Franz, Reg. -Rat Prof. (Bereich Weiz) (f 9. Jänner 2001)
HAUSMANN Robert F., Ass. -Prof. Dr. (Bereich Gleisdorf); bis 2002, seither Mit-

glied
HESSE Robert, OMed. Rat. Dr. med. et Dr. phil., seit 1966 (Bereich Semriach)
HUBER Fritz, Mag. Dr., AHS-Prof. (Bereich Hartberg)
HUBER Johann, DI Dr. (Bereich Grafendorf)
HUTZ Ferdinand, Mag. Dr., Stiftsarchivar und -bibliothekar (Bereich Vorau)
JÄGER Franz, Mag., seit 2001 (Bereich Aflenz / Unteres Mürztal)
KLEMM Susanne, Dr., seit 2001 (Bereich Montanarchäologie)
KOJALEK Kurt, Ing., Leiter des Paimoniahauses in Stein (Bereich Südoststeiermark)

(t 10. Oktober 2000)
KÖSTLER Hans-Jörg, DI Dr. techn. (Bereich Montangeschichte), bis 2003, seither

Mitglied
KRAUS Franz, VS-Dir. i. R., Landtagsabgeordneter i. R. (Bereich Wies)
KROPAC Ingo H., ao. Univ. -Prof. Dr. (Bereich Weiz)
KROPAC Susanne, Dr., seit 2000 (Bereich Stadt Weiz)
KUBINZKYKariAlbrecht, Prof. Mag. Dr. (Bereich Graz)
KURAHS Hermann, OStR Mag. Dr. (Bereich Bad Radkersburg)
LACKNER-KUNDEGRABER Maria, Dr., Kustos I. Klasse i. R., ehem. Leiterin des

Steirischen Volkskundemuseums (Verbindung zur steirischen Volkskunde)
LANTOS Titus, SR, Leiter des Heimatmuseums Pischelsdorf (Bereich Pischelsdorf)
LASNIK Ernst, Mag. Dr., Bundesrat a. D. (Bereich Köflach / Voitsberg)
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Teilnehmerinnen an der von Robert F. Hausmann undlngo Kropac organisierten
Korrespondententagung der HLK m St. Kathrein am Ojffenegg, 2001.

LEITNER Alois, VS-Dir. Mag. Dr., seit 2003 (Bereich Hohentauem / St. Johann am
Tauem)

MANDL Franz (Bereich Historische Almforschung im Dachsteingebiet)
MENGUSER Andrea, Mag. (Bereich Kumberg)
MÜLLER Norbert, Dr., Leiter des Diözesanarchivs (Bereich kirchliche Archive)
NEUPER Wernfried, Obering. (Bereich Oberzeiring)
NEURATH Gertmd, VS-Dir. i. R, seit 1966 (Bereich Passail) (f 9. Mai 2001)
NOTHNAGL Hannes, Mag., Leiter des Wintersportmuseums Mürzzuschlag (Bereich

Mürzzuschlag)
OBERSTEINER Gemot Peter, Mag. Dr. MAS LOAR (Bereich Wildon), bis 2002,

seither Mitglied
PLANK Benedikt, P. OSB, Mag., Geistl. Rat, Prior, Stiftsarchivar; Mitglied des Insti-

tuts für Österreichische Geschichtsforschung (Bereich St. Lambrecht / Mariazell)
PRESSLINGER Hubert, Hon.-Prof. Univ. -Doz. DI Dr. mont., seit 2000 (Bereich

Montanistik und Palten-/Liesingtal)
RIEDLSPERGER Günther, VS-Dir. i. R. (Bereich Koralmgebiet) (f 31. Jänner 2005)
ROITHNER Hans Michael, Prof. Mag. Dr. (Bereich BadAussee)
SCHACHINGER Ursula, Mag. Dr., seit 2002 (Bereich Numismatik)
SCHERNGELL Heinrich, Ing. (Bereich Weißkirchen)
SCHILLINGER-PRASSL Christa, Mag. Dr. (Bereich Straden)
SCHMIDT-HÖGL Wilma Elsbeth (Bereich Deutschfeistritz)
SCHOBER Franz Josef (Bereich Ratschendorf)
SCHOBERL Karl, Hofrat Prof. Mag., Gymn. -Dir. i. R. (Bereich Kindberg)
SCHWEIGHOFER Bernhard, Mag. Dr., seit 2003 (Bereich Judenburg)
SCHWEIZER Gottfried, HS-Prof. i. R., DI Dr. techn. Mag. Dr. phil. (Bereich Frohn-

leiten / Rothleiten)
STAUDER Peter, HS-Dir. i. R., seit 2001 (Bereich Ehrenhausen)
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STAUDINGER Eduard G., Ass. -Prof. Dr. (Bereich Zeitgeschichte)
STAUDINGER Eduard sen.. Prof., HS-Dir. i. R., Kustos des Römermuseums

Frauenberg (Bereich Leibnitz) (-j- 19. Febmar 2001)
STIPPERGER Walter, Prof., Amtssekretär i. R. (Bereich Haus im Ennstal)

(t 30. August 2005)
TOMASCHEK Johann, Dr., Stiftsarchivar (Bereich Admont)
VACULIK Erich, Dr. med. vet., Veterinärrat (Bereich Ubelbach) (t 7. August 2004)
VESELSKY Oskar, Dr. theol. (Bereich Leoben)
WEINEK Horst, Bergdir. i. R., DI (Bereich Eisenerz)
WIELAND Wolfgang, Leiter der Schwarzenbergischen Archive i. R.

(Bereich Murau)
ZEILLNGER Johannes, Prof. Mag. Dr. (Bereich Krieglach)

^

Wohnorte der Korrespondentlnnen der Historischen Landeskommission
(Grafik: Robert F. Hausmann).
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Die Mitglieder des Ständigen Aus- 
Schusses für die Funktionsperiode 1997 bis 
2001 waren am 5. November 1996 unter 

dem Vorsitz von Frau Landeshauptmann 
Waltraud Klasnic geheim und schriftlich ge- 
wählt worden. Es waren dies die Mitglieder 
Baltl, Hausmann, Höflech- 
ner, Krämer, Pferschy, P. W. 
R o t h und Sutt e r. Zu ihnen trat statu- 
tengemäßder SekretärOthmar P i c kl als 

achtes Mitglied. Gleichzeitig wurden die Herren C erw i nka und Pferschy 
zuRechnungsprüfernfürdieFunktionsperiode 1997bis2001 gewählt. 

Nachdem ao. Univ. -Prof. Dr. Paul W. Roth im Mai 1998 wegen Arbeitsüber- 
lastung aus dem StändigenAusschuss austrat, rückte an seiner Stelle Hofrat Dr. Walter 
Bmnner nach. Ebenso trat nach dem Ausscheiden von em. Univ.-Prof. Dr. Berthold 

SuttermitWirkungvom l . Jänner2000dasErsatzmitgliedHon.-Prof.Dr.PeterKrenn 
in den Ständigen Ausschuss ein. Dieser wirkte in dieser personellen Zusammenset- 
zung bis zurNeuwahl in der Vollversammlung vom 15. November 2001.

ÜberreichungdesErnennungsdeh-etsan 
das derzeit einzige lebende Ehrenmitglied 

derHLK, em. Univ. -Prof. Dr. Dr. h. c. 
HermannWiesßeckerzurVollendungdes

90. Lebensjahres, 2003.

Wahlen, Ausschüsse und Tätigkeit

Wahl zum Ehrenmitglied

In der Vollversammlung vom 29. No- 
vember 2002 wurde em. Univ.-Prof. Dr. 
Hermann Wiesflecker für sein so verdienst- 
volles und erfolgreiches 50jähriges Wirken 
in allen Gremien der HLK einstimmig zum 
EhrenmitgliedderHLKgewählt.

StändigerAusschuss

Die Mitglieder des 
StändigenAusschus- 

ses, 2001. V. l.:
W. Hößechner,

H. Baltl, W. Brunner,

F. Hausmann,

G. Pferschy,
P. Krenn, 0. Pickl,

D. Krämer.
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In dieser wurden unter dem Vorsitz von Frau Landeshauptmann Waltraud Klasnic
die folgenden Herren zu Mitgliedern des Ständigen Ausschusses bis 31. Dezember
2006 gewählt: Brunner, Härtel, Höflechner, Jontes, Krämer,
Krenn, Pferschy. Zu ihnen trat statutengemäß der Sekretär Othmar P i c kl
als achtes Mitglied des Ständigen Ausschusses.

Gleichzeitig wurden die Herren Rieg l e r und Cerwinka zu Ersatzmitglie-
dem des Ständigen Ausschusses gewählt.

Zu Rechnungsprüfern für die Funktionsperiode 2001 bis 2006 wurden Univ. -Prof.
Dr. Günter C erw i nka und LOAR Mag. Dr. Elisabeth Schöggl-Ernst
MAS gewählt. Um Verzögemngen bei der Rechnungsprüfung zu vermeiden, wurde
am 24. September 2004 Ass.-Prof. Dr. Robert Hausmann vom Ständigen Aus-
schuss zum Rechnungsprüfer-Ersatzmitglied gewählt.

Neuwahl des Geschäftsflihrenden Sekretärs (GfS)

Am Ende der 19. Geschäftsperiode fand in der Vollversammlung vom 15. Novem-
ber 1999 unter dem Vorsitz von Frau Landeshauptmann Waltraud Klasnic statuten-
gemäß die Neuwahl des Geschäftsfiihrenden Sekretärs ffir die 20. Geschäftsperiode
2000 bis 2004 statt. Zum zehnten Mal wurde em. Univ. -Prof. Dr. Othmar P i c kl
ohne Gegenstimme zum Sekretär der Historischen Landeskommission wieder gewählt
und von der Steiermärkischen Landesregiemng am 31. Jänner 2000 zum e hre n -
amtlichen Geschäft s führenden Sekretär der Historischen
Landeskommission fiir die 20. Geschäftsperiode (l. Jänner 2000 bis 31. Dezember
2004) ernannt.

Um die durch das HLK-Landesgesetz vom 23. April 1994 bewirkte Verschiebung
der Geschäftsperioden der HLK einerseits und der Neuwahl des Geschäftsfiihrenden
Sekretärs andererseits auszugleichen, erfolgte in der Vollversammlung vom 29. No-
vember 2004 unter dem Vorsitz von Frau Landeshauptmann Waltraud Klasnic die
Neuwahl des Geschäftsführenden Sekretärs für die Zeit vom l. Jänner 2005 bis
31. Dezember 2006; Prof. Pickl wurde zum elften Mal mit überwältigender Mehrheit
von 23 Stimmen zum ehrenamtlichen Geschäftsführenden Sekretär gewählt. Er wird
Ende 2006 die Funktion des Geschäftsführenden Sekretärs im 50. Jahre ausüben.

Neuwahl von Mitgliedern auf Lebenszeit

In der Vollversammlung vom 15. November 1999

ao. Univ. -Prof. Dr. Dieter Binder
Univ.-Doz. Dr. Bernhard Hebert
Ass. -Prof. Dr. Rudolf Höfer
ao. Univ.-Prof. Dr. Alois Kembauer
o. Univ. -Prof. Dr. Maximilian Liebmann
Hon.-Prof. Dr. Josef Riegler MAS
ao. Univ. -Prof. Dr. Horst Schweigert
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Ihnen wurden im Rahmen des Festaktes vom 6. Juni 2000 von Frau Landeshaupt-
mann Waltraud Klasnic die Emennungsdekrete überreicht. Darüber und über die Wür-
digung ihrer wissenschaftlichen Leistungen, die ihre Wahl zu Mitgliedern der HLK
begründeten, wurde vom GfS Prof. Pickl im 25. Bericht, Graz 2000 (auf den Seiten 63
bis 70), bereits ausfiihrlich berichtet.

In der Vollversammlung vom 15. November 2001

Univ. -Prof. Dr. Alfred Ableitinger
Frau Archivrat Mag. Dr. Elisabeth Schöggl-Emst MAS
OStR Prof. Dr. Werner Tscheme

In der Vollversammlung vom 29. November 2002

Ass.-Prof. Dr. Robert F. Hausmann
LOAR Mag. Dr. Gemot Peter Obersteiner MAS

In der Vollversammlung vom 10. Dezember 2003

DI Dr. techn. Hans Jörg Köstler

In der Vollversammlung vom 29. November 2004

ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Siegfried Beer
Frau Landesarchivrat Dr. Elke Hammer-Luza MAS

Frau o. Univ. -Prof. i. R. Dr. Grete Walter-Klingenstein

Jedes der neu gewählten Mitglieder hat zugesagt, sich an einem der großen For-
schungs- und Publikationsvorhaben der HLK zu beteiligen, denn nur so können die
wissenschaftlichen Aktivitäten
der HLK auch in der Zukunft

gesichert werden. Die in der
Vollversammlung vom 29. No-
vember 2004 neu gewählten
Mitglieder haben diese Erklä-
mng sogar schriftlich abgege-
ben, was fortan für alle weiteren
Aufnahmen verpflichtend sein
wird.

Überreichung des Ernennungs-
dekrets zum Mitglied der HLK

an Ass. -Prof. Dr. Robert F. Haus-
mann durch Frau Landeshauptmann

Waltraud Klasnic, 2003
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Am Ende der 20. Geschäftsperiode (31. Dezember 2004) zählte die HLK somit 39
Mitglieder, davon leben drei - nämlich Horst Haselsteiner (Wien), Johann Rainer (In-
nsbmck) und Winfried Stelzer (Wien) - außerhalb der Steiennark. Zehn der insgesamt
39 Mitglieder hatten zu diesem Zeitpunkt das 75. Lebensjahr bereits überschritten,
sodass sie gemäß den Akademieusancen - bei Bewahrung aller Rechte und Pflichten
- auf die Höchstzahl von 30 Kommissionsmitgliedem nicht angerechnet werden.

Neuwahl von Korrespondentlnnen

In der Vollversammlung vom 15. November 1999

HS-Dir. Walter Balatka (Liezen / Selzthal)
Prof. Mag. Dr. Karl Albrecht Kubinzky (Graz)
OStR Prof. Dr. Hermann Kurahs (Bad Radkersburg)
Franz Mandl (Historische Almforschung im Dachsteingebiet)
Prof. Mag. Dr. Hans Michael Roithner (BadAussee)
Mag. Dr. Christa Schillinger-Prassl (Tieschen / Straden)

In der Vollversammlung vom 7. Dezember 2000

Dr. Susanne Kropac (Weiz)
Hon. -Prof. Univ. -Doz. DI Dr. mont. Hubert Preßlinger (Montanistik und Palten-/

Liesingtal)

In der Vollversammlung vom 15. November 2001

Mag. Meinhard Bmnner (Quellenedition)
Dr. Ludwig Freidinger (Heraldik / Sphragistik)
Dr. Susanne Klemm (Montanarchälogie)
Mag. Franz Jäger (Aflenz / Unteres Mürztal)
HS-Dir. i. R. Peter Ständer (Ehrenhausen)

In der Vollversammlung vom 29. November 2002

Mag. Dr. Ursula Schachinger (Numismatik)

In der Vollversammlung von 10. Dezember 2003

OStR Prof. Mag. Dr. Josef Hasitschka (Gesäuse / Hieflau)
VS-Dir. Mag. Alois Leitner (Hohentauem / St. Johann am Tauem)
Mag. Bernhard Schweighofer (Judenburg)
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^

Die 2000 bzw. 2001 neu gewählten Korrespondenten. V. l. : L. Freidinger, M. Brunner,
S. Klemm, H. Preßlinger, F. Jäger, S. Kropac (Nicht im Bild P. Ständer).

Sonderausschüsse

Zur Beratung und Durchführung spezieller Forschungsaufgaben, zu deren Bewäl-
tigung Einzelinitiative nicht ausreicht, die aber für weitere Arbeiten grundlegend
wichtig sind, wurden für die 20. Geschäftsperiode 2000 bis 2004 die Sonderausschüs-
se in folgender personellen Zusammensetzung bestellt:

Frühmittelalterausschuss: Baltl (f), Brunner, Cerwinka, Ebner,
Härtel, Hebert, Höflechner, Krämer, Pferschy, Pickl und Spreitzhofer. Der Vorsitz die-
ses Ausschusses wurde Hon. -Prof. Dr. Krämer übertragen.

Inschriftenausschuss: Amon, Baltl (f), Bmrmer, Härtel, Höflechner,
Krämer, Pferschy, Pickl, Stelzer und Valentinitsch (f). Den Vorsitz im Ausschuss über-
nahm o. Univ.-Prof. Dr. Stelzer/Wien.

Atlasausschuss: Bmnner, Cerwinka, Pferschy, Pickl, Spreitzhofer und
Satter (t). Den Vorsitz übernahm Hon. -Prof. Hofrat Dr. Pferschy.
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Aufgaben der Sonderausschüsse

Frühmittelausschuss (Vorsitz: Krämer):
Die Fördemng der Frühmittelalterforschung und darüber hinaus die Verbreitung

ihrer Ergebnisse.

Inschriftenausschuss (Vorsitz: Stelzer):
Die wichtigste Aufgabe des Inschriftenausschusses ist weiterhin die nachdrück-

liche Fördemng der Publikation der von ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Helfried Valenti-
nitsch gesammelten Inschriften. Die Erfassung seiner Inschriften-Sammlung wurde
nach dem Tod von Valentintisch (f 4. Dezember 2001) vom Geschäftsfährenden Se-
kretär Pickl übernommen, der zusammen mit Mag. Meinhard Brunner, welcher mit
Werkvertrag die Fertigstellung und Publikation des Bandes Oststeiermark der mittel-
alterlichen und frühneuzeitlichen Inschriften übernommen hat, und Frau Dr. Hammer-
Luza MAS den Nachlass von Prof. Valentinitsch in dessen Dienstzimmer gesichert
und in die Landeskommission transferiert hat.

Atlasausschuss (Vorsitz: Pferschy):
Die dringlichste Aufgabe des Ausschusses ist die Fortführung des Historischen

Atlasses der Steiermark und die Erstellung der fiir die Neue Landesgeschichte notwen-
digen Karten.

Vollversammlungen, Sitzungen des Wissenschaftlichen
Kollegiums, des Ständigen Ausschusses und der

Gesamtredaktion der neuen "Geschichte der Steiermark" (NLG)

Die Vollversammlungen der Historischen Landeskommission traten infolge der
Sitzungen des Wissenschaftlichen Kollegiums und auch wegen Terminschwierigkei-
ten der Vorsitzenden nur einmal im Jahr zusammen. Sie standen - mit einer Ausnahme
- unter dem Vorsitz von Frau Landeshauptmann Waltraud Klasni c ; nur am 10.
Dezember 2003 vertrat Frau Landesrat Edlinger-Ploder die Frau Landes-
hauptmann im Vorsitz.
Die einzelnen Vollversammlungen fanden zu folgenden Terminen statt:

- 7. Dezember 2000 (Vorsitz: Landeshauptmann Waltraud Klasn i c )
-15. November 2001 (Vorsitz: Landeshauptmann Waltraud Klasn i c )
- 29. November 2002 (Vorsitz: Landeshauptmann Waltraud Klas n i c )
- 10. Dezember 2003 (Vorsitz: Landesrat Mag. Kristina Edlinger-Plo-

der)
- 29. November 2004 (Vorsitz: Landeshauptmann Waltraud Kla sni c )

Die Sitzungen des Wissenschaftliche Kollegium in den Jahren 2000 bis 2004 fan-
den stets unter dem Vorsitz des jeweiligen Obmannes des Ständigen Ausschusses zu
folgenden Terminen statt:

- 12. Juni 2001 (Vorsitz: Prof. Krenn)
- 27. Juni 2002 (Vorsitz: Hofrat Bmnner)
- 30. September 2004 (Vorsitz: Hofrat Pferschy)
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In der Vollversammlung 2003 führte Frau Landesrat Mag. Kristina Edlinger-Ploder
den Vorsitz in Vertretung der Frau Landeshauptmann.

Keine Sitzung des Wissenschaftlichen Kollegiums fand im Jahr 2000 wegen zwei-
er Festakte statt: Am 6. Mai 2000 im "Weißen Saal" der Grazer Burg und am 29. Juli
2000 der Festakt zum "Gedenken an die Vertreibung des Astronomen Johannes Kepler
aus Graz vor 400 Jahren" im Landhaushof.

Im Jahr 2003 verhinderte die Vorbereitung der internationalen Donaukonferenz
2003 am 3. /4. Dezember 2003 eine Sitzung des Wissenschaftlichen Kollegiums.

Der Ständige Ausschuss trat unter dem Vorsitz der einzelnen Ausschussmitglieder,
die sich darin alphabetisch jedes halbe Jahr abwechseln, zur Beratung und Beschluss-
fassung über die jeweils anstehenden Fragen und Probleme zu nicht weniger als
26 Sitzungen zusammen. Diese fanden zu folgenden Terminen unter dem Vorsitz der
Genannten statt:

2000:

2001:

2002:

2003:

13. März (Höflechner)
9. Mai (Höflechner)
16. Jänner (Krenn)
22. Mai (Krenn)
17. Juli(Pferschy)

20. Juni (Höflechner)
25. September (Krämer)
6. September (Pferschy)
23. Oktober (Pferschy)
27. November (Pferschy)

24. Jänner (Höflechner in Vertretung von Bmnner)
22. April (Bmnner)
9. Oktober (Härtel)
12. November (Härtel)
25. Febmar (Höflechner) 22. Oktober (Jontes)
l. Juli (Jontes) 26. November (Jontes)
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2004: 12. März (Pferschy/Kramer)
17. März (Krämer)
23. April (Krenn)
24. Juni (Pferschy)

7. September (Pferschy)
24. September (Pferschy)
8. November (Pferschy)
24. November (Pferschy)

Gesamtredaktion der Neuen Landesgeschichte

Zur Beratung über den Fortgang und die Drucklegung von Band 10 unserer zehn-
bändigen "Geschichte der Steiermark" trat dieses Gremium jeweils unter dem Vorsitz
des GfS Pickl zusammen, dem von diesem Gremium am 27. Mai 1997 die Funktion

des Gesamtherausgebers übertragen worden war.
Die Gesamtredaktion hielt folgende Sitzungen ab:

25. September 2000 (Vorsitz: Pickl)
15. Febmar 2001 (Vorsitz: Pickl)
11. Dezember 2001 (Vorsitz: Pickl)
2002 wegen Erkrankung des GfS Pickl entfallen
2003 nochmals wegen Erkrankung des GfS Pickl entfallen
14. Juli 2004 (Vorsitz: Bmnner)

Die Probleme der Dmcklegung von Band 10 wurden 2003 und 2004 vor allem in
den Sitzungen des Ständigen Ausschusses besprochen und beschlossen:

22. Oktober 2003 und 26. November 2003
24. November 2004: NLG-Band 10 ist im Umfang von 766 Seiten im Druck er-

schienen.
30. November 2004: Präsentation von NLG-Band 10 im "Weißen Saal" der Grazer

Burg.

Sitzung der NLG-Gesamtredaktion am 14. Juli 2004 unter dem Vorsitz von Walter Brunner.
V. l. : G. Jontes, W. Brunner, J. F. Desput, R. Härtet, E. Schöggl-Emst, 0. Pickl, G. Pferschy.
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Bei den Herausgebern der Neuen Landesgeschichte der Steiermark ergaben sich aus
mehreren Todesfällen folgende Andemngen:

Bd. Nr. Bandtitel

Urgeschichte und Römerzeit in der
Steiermark

Der steirische Raum im Frühmittelalter

Die Steiermark im Hochmittelalter. Von
der Entstehung des Landes bis 1282

Die Steiermark im Spätmittelalter (1282
bis 1519)

Landesflirst und Stände im Spannungsfeld
zwischen Glaubensstreit und
Türkenabwehr. Die Steiermark von 1519

bis 1628

Zeit des Absolutismus. Die Steiermark

von 1628 bis 1740

Zwischen Reform und Behan-ung. Die
Steiermark von 1740 bis 1848

Von der Revolution zum Weltkrieg.
Die Steiennark von 1848 bis 1918.
Modemisiemng, Demokratisierung,
deutsch-slowenischerNationalkonflikt

Vom Bundesland ziun Reichsgau.
9 Demokratie, Ständestaat und NS-Diktatur

in der Steiermark 1918-1945

Vom Bimdesland ziir europäischen
10 Region. Die Steiermark von 1945 bis

heute

Herausgeberln

wiss. Oberrat Hon.-Prof. Dr. Diether
Krämer

nach dem Tod von em. Uni v. -Prof. Dr.
Hemiann Bald (f 2004) nunmehr Hofrat
Univ. -Prof. Dr. Walter Brunner und wiss.

Oberrat Hon.-Prof. Dr. Diether Krämer

Univ.-Prof. Dr. Reinhard Härtel

Hon. -Prof. Hofrat Dr. Gerhard Pferschy

nach dem Tod von em. Univ. -Prof. Dr.

Berthold Sutter (f 2004) nunmehr LOAR
Mag. Dr. Gemot Peter Obersteiner MAS

nach dem Tod von ao. Univ. -Prof. Mag.
Dr. Helfried Valentinitsch (f 2001)
nunmehr LOAR Mag. Dr. Elisabeth
Schöggl-Emst MAS
Hon.-Prof. Hofrat Dr. Gerhard Pferschy,
LOAR Mag. Dr. Gemot Peter Obersteiner
MAS

Univ. -Prof. Dr. Alfred Ableitinger

Hofrat Dr. Joseph F. Desput

Hofrat Dr. Joseph F. Desput
[Am 24. November 2004 erschienen]
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Festakte

6. Juni 2000:
Festakt im "Weißen Saal" der Grazer Burg

Überreichung der Emennungsdekrete an die neuen Mitglieder und Korresponden-
ten der Historischen Landeskommission sowie Verleihung der Fördemngspreise 1998
für hervorragende Diplomarbeiten und Dissertationen.

Darüber wurde im XXV. Bericht, Graz 2000, auf den Seiten 63 bis 77 bereits aus-
fuhrlich berichtet.

29. Juli 2000:
Festakt im Landhaushof: Konzert für Toleranz "Zum Gedenken an die Vertreibung

des Astronomen Johannes Kepler aus Graz vor 400 Jahren"

Auch darüber wurde im XXV. Bericht, Graz 2000, auf den Seiten 78 bis 90 aus-
fiihrlich berichtet.

15. November 2001:
Festakt im "Weißen Saal": "35 Jahre K.orrespondenten-Institution der HLK".

Verleihung der Silbernen Ehrenzeichen und Pro Meritis-Nadeln der HLK
und Überreichung von Ehrenurkunden an verdiente Korrespondenten

In Erinnemng an die im Mai 1966 erfolgte Gründung der Korrespondenten-Institu-
tion der HLK beschloss der Ständige Ausschuss am 6. September 2001 diesen Um-

Kepler-Festakt im Landhaushof, 2000.
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Über Anregung von Prof. Baltl (l. im Bild), wurden 1966 die ersten Korrespondentlnnen
der HLK ernannt. Von ihnen lebten Ende 2001 nur noch OMed. Rat Dr. Robert Hesse und Frau

VS-Dir. Gertrud Neurath, denen 1997 von Frau Landeshauptmann Waltraud Klasnic die
ersten Silbernen Ehrenzeichen der HLK verliehen worden waren.

stand mit dem oben genannten Festakt zu würdigen. Er fand am 15. November 2001
im "Weißen Saal" der Grazer Burg statt.

Über Anregung von Prof. Baltl und des GfS Prof. Pickl hatte der damalige Vorsit-
zende der HLK, Landeshauptmann-Stellvertreter Univ.-Prof. Dr. Hanns Koren, im
Frühjahr 1966 in der Steiermärkischen Landesregiemng die Ernennung von "Korres-
pondentlnnen" der Historischen Landeskommission für Steiermark erwirkt. Um "die
Sammlung, Sicherung und Erhaltung der historischen Objekte des Landes zu fördern
bzw. zu gewährleisten", hat die HLK daraufhin am 24. Mai 1966 Persönlichkeiten,
die sich zuvor schon durch besondere Bemühungen auf diesem Gebiet ausgezeichnet
hatten", zu ehrenamtlichen Korrespondentlnnen der HLK vorgeschlagen. Den 20 ge-
nannten Persönlichkeiten konnte Prof. Hanns Koren am 27. Juni 1966 im "Steinernen
Saal" des Grazer Landhauses in feierlicher Form ihre Emennungsdekrete üben-eichen.
Landeshauptmann Josef Krainer gab ihnen zu Ehren anschließend im Grünen Saal ei-
nen Empfang.

Seit dieser Zeit erfüllen die ehrenamtlichen Korrespondentlnnen der HLK in allen
Teilen des Landes ihre Aufgaben mit großem Engagement und außerordentlichem
Erfolg. Ihre Zahl hat sich von 20 im Juni 1966 auf derzeit (September 2005) 55 erhöht.
Sie bemühen sich erfolgreich um die Sichemng und Erhaltung der historischen Objek-
te des Landes, was in unserer von technischen Umbrüchen geprägten Zeit keineswegs
einfach ist.
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Bei einer Arbeitstagung der Kon-espondenten hatte Prof. Koren seinerzeit schon
mit Befriedigung festgestellt, dass die Korrespondentlnnen der HLK gleichsam die
Fortsetzung der einstmaligen "k. k. Central-Commission zur Erforschung und Erhal-
tung der Kunst- und historischen Denkmäler der alten Monarchie" darstellen. Und mit
den Leistungen dieser legendären Central-Commission können sich die Leistungen
unserer Korrespondentlnnen durchaus vergleichen. Dafür wurde am 27. Juni 1997
erstmals drei Korrespondentlnnen "der ersten Stunde", d. h. des Jahres 1966, für ihr
langjähriges verdienstvolles Wirken das Silberne Ehrenzeichen der HLK verliehen. Es
waren dies Frau VS-Dir. i. R. Gertmd Neurath und die Herren OMed. Rat DDr. Robert

Hesse sowie HS-Dir. i. R. Prof. Eduard Staudinger sen. Im Juni 2000 wurde das Silber-
ne Ehrenzeichen der HLK Herrn Ing. Kurt Kojalek (f 10. Oktober 2000) zugespro-
chen, doch konnte es leider erst an seinem offenen Grab seiner Witwe übergeben
werden.

Anlässlich des Festaktes 2001 erhielten auch folgende Korrespondenten für ihr
engagiertes Wirken das Silberne Ehrenzeichen der HLK:

OStR Prof. Mag. Gert Christian, Hofrat Mag. Dr. Rudolf Grasmug,
Ass. -Prof. Dr. Robert F. Hausmann, Mag. Dr. Ferdinand Hutz,
Prof. Mag. Dr. Ernst Lasnik, Amtssekretär i. R. Prof. Walter Stipperger (f 30. Au-
gust 2005).

Mit der Pro Meritis-Nadel der HLK wurden die Leistungen folgender Korrespon-
denten gewürdigt:

Gottfried Allmer, Herbert Blatnik,
Adolf Grabner, Veterinän-at Dr. Erich Vaculik (f 7. August 2004),
Wolfgang Wieland.

Die von Frau Landeshauptmann Waltraud Klasnic 200 J mit dem Silbernen Ehrenzeichen der HLK
ausgezeichneten Korrespondenten. V. l. : G. Christian, E. Lasnik, W. Stipperger,

Frau Landeshauptmann, F. Hutz, R. Hausmann, R. Grasmug.
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Für ihr 20 oder längerjähriges ehrenamtliches Wirken wurde der Dank und die
Anerkennung in Form einer Urkunde folgenden Korrespondentlnnen ausgesprochen:

Gewerke Dr. Helmut Frizberg (seit 1970)
Frau Dr. Maria Lackner-Kundegrabner (seit 1975)
HOL Schulrat Titus Lantos (seit 1970)
Prior Mag. Benedikt Plank OSB (seit 1981)
Hofrat Gymn. -Dir. i. R. Karl Schöberl (seit 1980).
Im Übrigen sei in diesem Zusammenhang mit Nachdmck darauf verwiesen, dass

über einstimmigen Beschluss der Vollversammlung diese sichtbaren Auszeichnungen
der HLK an Mitglieder der Kommission nicht verliehen werden
können. Es sollte nicht der Eindmck entstehen, die Vollversammlung habe diese Aus-
Zeichnungen beschlossen, damit sich die Mitglieder selbst damit schmücken können.

Gleichfalls im Rahmen dieses Festaktes vom 15. November 2001 fand die Uberrei-

chung der Emennungsdekrete an die neuen Mitglieder und Kon-espondenten der His-
torischen Landeskommission statt. Es waren dies Univ. -Prof. Dr. Alfred Ableitinger,
Frau Archivrat Mag. Dr. Elisabeth Schöggl-Emst MAS und OStR Prof. Dr. Werner
Tscheme sowie Dr. Susanne Kropac, Hon.-Prof. Univ.-Doz. DI Dr. mont. Hubert Preß-
linger. Mag. Meinhard Bmnner, Dr. Ludwig Freidinger, Dr. Susanne Klemm, Mag.
Franz Jäger und HS-Dir. i. R. Peter Stauden

Aufnahme neuer Mitglieder 2000-2004

Die Leistungen, die zur Wahl der neuen Mitglieder und Korrespondenten geführt
haben, waren folgende:

Univ. -Prof. Dr. Alfred A b l e itinger hat wesentliche Beiträge zur Geschichte
der Steiermark im 19. und 20. Jahrhundert geleistet und auch angeregt. Auch seine
weiter ausgreifenden allgemeinen austriazistischen Arbeiten bieten, indem sie die Stei-
ermark inkludieren und nicht selten besonders eingehend berücksichtigen und damit in
das übergeordnete Ganze stellen, wertvolle historische Erkenntnisse zur Landge-
schichte.

Es sei vor allem auf seine gemeinsam mit Herwig Hösele und Wolfgang Mantl her-
ausgegebene Dokumentation der Landeshauptleute der Steiennark, auf den zentralen
Anteil an der "Geschichte der Steiermark" (die er gemeinsam mit D. Binder herausgibt)
im Rahmen der "Geschichte der österreichischen Bundesländer seit 1945" (der Haslau-
er-Stiftung) sowie vor allem auf den Umstand verwiesen, dass ihn die Historische Lan-
deskommission für Steiennark mit der Herausgeberschaft für den Band 8 der neuen
Landesgeschichte beauftragt hat, der die Zeit "zwischen den Revolutionen" von 1848
bis 1918 behandelt, was allein schon Ausdmck der hohen Wertschätzung ist, die Profes-
sor Ableitinger in Hinblick auf die steirische Geschichte genießt. In diesen Arbeiten
kann sich Professor Ableitinger auf eine Fülle von Detailstudien zur Geschichte der
Steiemiark seit 1848 stützen, die er im Verlaufe der Jahre publiziert hat und die ihn zu-
sammen mit seinen allgemeineren Arbeiten als einen hervorragenden Kenner der Ge-
schichte des ausgehenden Habsburgerreiches und der Republik Österreich ausweisen.

Seine Befähigung, wesentlich zur Arbeit der Historischen Landeskommission für
Steiermark beitragen zu können, steht außer Zweifel.
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Zur Vita wird kurz angefahrt: Geboren 1938 schloss er 1964 das Studium der Ge-
schichte und der Germanistik an der Karl-Franzens-Universität Graz mit dem Doktorat
der Philosophie ab. 1974 erlangte er an der Kari-Franzens-Universität Graz die Venia
docendi für das Fach Neuere Geschichte und 1977 wurde er für diesen Bereich mit
besonderer Berücksichtigung des 19. und 20. Jahrhunderts zum (damals außerordent-
lichen) Universitätsprofessor ernannt.

Als Lehrender und Prüfender ist Professor Ableitinger seit 1970, also mehr als 30
Jahre, in zunehmend maßgeblicher Position und höchst verantwortungsvoller Weise an
der Ausbildung der Studierenden sowohl an der Karl-Franzens-Universität Graz als
auch an der Pädagogischen Akademie des Bundes in Graz und damit auch einer großen
Zahl der derzeit an steirischen Schulen Lehrenden wie an der Heranbildung des wis-
senschaftliche Nachwuchses beteiligt - es ist dies eine Wirksamkeit, deren Einfluss
nicht zu unterschätzen ist.

Eine nicht minder bedeutsame Wirkung hat Professor Ableitinger in universitären
und außemniversitären organisatorischen Belangen entfaltet, wenn er zahllose, mitun-
ter sehr bedeutende, weichenstellende Kommissionen geleitet hat und leitet (damnter
beispielsweise die Studienkommission Geschichte, der die Ausarbeitung und im Wege
ihres Vorsitzenden auch die Handhabung des Studienplans obliegt), seit langen Jahren
Vorsitzender der Professorenkurie der Geisteswissenschaftlichen Fakultät wie des Se-
nates der Karl-Franzens-Universität ist. Nicht minder wichtig war und ist seine Funk-
tion als Vorsitzender von Habilitiemngs- und Bemfungskommissionen. In all diesen
Aktivitäten hat Professor Ableitinger mit Umsicht und Feingefühl für einen fhichtba-
ren Fortgang der Geschäfte gesorgt und damit bedeutende Verdienste um das Institut
fiir Geschichte, um die Geisteswissenschaftliche Fakultät und auch um die Karl-Fran-
zens-Universität als solche erworben.

Über die eben erwähnten Bereiche hinaus ist Professor Ableitinger als Mitglied des
österreichischen Fachhochschulrates auch an der Entwicklung dieses jüngeren Zwei-
ges des österreichischen Bildungswesens aktiv beteiligt und in verschiedenen wissen-
schaftlichen orientierten Gremien tätig.

Aus all diesen Gründen erfolgte in der Vollversammlung 2001 die Wahl von Univ.-
Prof. Dr. Alfred Ableitinger zum IVtitglied der Historischen Landeskommission.

Oberarchivrätin Mag. Dr. Elisabeth Schöggl-Ernst MAS ist als Mitarbei-
terin an Band 6 (Spätmittelalter) der Neuen Landesgeschichte und durch 39 meist
quellenorientierte Publikationen als ausgezeichnet qualifizierte, stark landesgeschicht-
lich ausgerichtete, methodisch versierte Wissenschaftlerin ausgewiesen. Ihre Einbin-
düng in die Historische Landeskommission stellte außerdem auch einen Schritt in
Richtung Gewinnung jüngerer Kräfte, besonders fiir quellennahe Vorhaben unserer
Kommission dar.

Frau Dr. Schöggl-Emst wurde 1963 in Speltenbach geboren. 1974 bis 1982besuch-
te sie das BG und BRG Fürstenfeld, an dem sie 1982 maturierte. Es folgte das Lehr-
amtsstudium an der Universität Graz fiir Geschichte und Sozialkunde und Deutsche
Philologie, das sie 1988 beendete (Diplomarbeit bei ao. Univ.-Prof. Dr. Paul W. Roth).
An das Probejahr 1988/89 am BG Seebachergasse Graz schloss sie ein Doktoratsstu-
dium bei Prof. Dr. Roth an, das sie mit Rigorosum am 12. Dezember 1991 beendete.
Für ihre Dissertation erhielt sie am 19. Mai 1994 den Fördemngspreis unserer Kom-
mission.
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Vom l. Juni 1991 bis 31. Juli 1992 arbeitete sie als Vertragsassistentin im Institut
fiir Österreichische Rechtsgeschichte bei ao. Univ. -Prof. Mag. Dr. Helfi-ied Valen-
tinitsch. Mit 3. August 1992 trat sie in den höheren Archivdienst am Landesarchiv ein,
von wo sie 1992 bis 1995 dem Institut fiir österreichische Geschichtsforschung zur
Ausbildung zugeteilt wurde. Nach der Staatsprüfung dieses Instituts wurde ihr am
27. April 2000 der Titel Master ofAdvanced Studies (Geschichtsforschung und Ar-
chivwissenschaft) verliehen. 1997 wurde sie zum Vertreter Österreichs im Intematio-
nalen Institut für ArchivwissenschaftenMaribor abgeordnet und am l. Juli 1998 wurde
sie zum Archivrat ernannt. Im Landesarchiv leitet sie das Referat Gerichts-, Finanz-,
Vermessungs- und Polizeiwesen, ist Ausbildungsbeauftragte und Obmann der Dienst-
stellenpersonalvertretung.

Oberstudienrat Prof. Dr. Werner Tscherne, geboren 1927, war bereits 1980
aufgmnd seiner intensiven Forschungen zur Geschichte der Weststeiemiark, insbeson-
dere im Bereich der Bezirkshauptmannschaft Deutschlandsberg, sowie als Leiter von
zahlreichen Landeskundekursen sowohl an den Höheren Schulen als auch im Bereich
der Erwachsenenbildung zum Korrespondenten der Historische Landeskommission
für den Bereich Deutschlandsberg bestellt worden.

Auch in dieser Funktion wirkte er außerordentlich erfolgreich und setzte seine wis-
senschaftlichen Forschungen mit zahlreichen wichtigen Publikationen weiter fort.
Dazu zählten u. a. mehrere Geschichte-Lehrbücher sowie 1992 eine "Geschichte der

Steiermark". Den Schwerpunkt seiner Arbeiten bildete aber der Bezirk Deutschlands-
berg, über den sechs umfangreiche Publikationen erschienen. Die wichtigste davon
war zweifellos die "Geschichte des Verwaltungsbezirkes Deutschlandsberg" (2001);
sie war die erste Publikation dieser Art in ganz Österreich und wurde deshalb auch von
zahlreichen Bezirkshauptmannschaften, sogar bis Vorarlberg vermutlich als "Muster-
band" fiir eine geplante Geschichte der eigenen BH, angekauft.

Tschemes bemerkenswertes (Euvre und sein so vorbildliches Wirken als Korres-

pondent führte schließlich 2001 zum Beschluss, ihn zum Mitglied der HLK auf Le-
benszeit zu wählen.

Ass.-Prof. Dr. Robert F. Hausmann, geboren 1953, war bereits 1984 zum
Korrespondenten der HLK fiir den Bereich Gleisdorf gewählt worden, wofür er sich
mit seiner Dissertation über die Herrschaft Freiberg und ortsgeschichtliche Aktivitäten
qualifiziert hatte. Allein in dem von ihm seit 1988 redigierten und seit 1991 herausge-
gebenen "Mitteilungsblatt der Korrespondenten der Historischen Landeskommission"
erschienen sechs wichtige Artikel bzw. wissenschaftliche Beiträge von ihm. Fünf wei-
tere folgten seit 1988 in den "Berichten der Historischen Landeskommission". Diese
werden gleichfalls seit 1988 von Prof. Hausmann in hervorragender Weise redigiert.

Die erfolgreichen archäologischen Untersuchungen im römischen vicus Gleisdorf
des Jahres 1988 und 1989 wurden von Hausmann nicht bloß veranlasst, er bemühte

sich darüber hinaus auch um die Finanziemng der Grabungen. Außerdem hielt er auch
mehrfach Landeskundekurse im Bereich der Erwachsenenbildung ab und das selbst an
so entlegenen Örtlichkeiten wie auf der Brandlucke. Besondere Verdienste erwarb er
sich als Lokalorganisator der Arbeitstagungen 2000 in Anger und 2001 in St. Kathrein
am 0£fenegg. Die Ortsgeschichten dieser beiden Gemeinden hat Hausmann ebenso
erarbeitet und publiziert, wie jene von Gleisdorf, St. Ruprecht an der Raab und eine
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LOAR Mag. Dr. Gernot Peter Obersteiner
MAS war seit 1990 Korrespondent der
HLK und -wurde 2002 zum Mitglied auf

Lebenszeit ernannt.

Reihe von Kirchen- und Regionalfflhrem.
Dafür wurde er 2001 mit dem Silbernen Eh-
renzeichen der HLK ausgezeichnet und
schließlich 2002 zum Mitglied der Histori-
sehen Landeskommission gewählt.

Oberarchivrat Mag. Dr. Gemot Peter
Obersteiner MAS, geboren 1963, auf-
gewachsen in Wildon, studierte an der Karl-
Franzens-Universität Graz Geschichte und
Germanistik und wurde nach Abschluss der
Studien mit 15. Jänner 1991 in den Dienst des
Steiermärkischen Landesarchivs aufgenom-
men; 1992 schloss er die Ausbildung am Ins-
titut für Geschichtsforschung in Wien mit der
Staatsprüfung und der Staatsprüfüngsarbeit
"Das Reichshoffiskalat 1596 bis 1806. Bau-
steine zu seiner Geschichte aus Wiener Archi-
ven" ab. Durch diese Forschungsarbeiten so-
wie durch Ordnungsarbeiten vor allem am
Landschaftlichen Archiv erwarb er sich um-

fangreiche Kenntnisse der Verwaltungsstruk-
turen der Steiermark. Zahlreiche fundierte
Publikationen zur Verwaltungsgeschichte,

aber auch zur Lokalgeschichte dokumentieren sein breites wissenschaftliches Arbeits-
feld. Nach der Versetzung von Oberarchivrat Prof. Dr. Heinrich Purkarthofer in den
Ruhestand übernahm Obersteiner auch das Referat "Steirische Gemeindeheraldik".
Seine vielseitige wissenschaftliche Tätigkeit im Rahmen der Archivarbeit und der
steirischen Landesgeschichte empfahlen ihn bestens für die Mitarbeit in der Histori-
sehen Landeskommission fär Steiermark, zu deren Konrespondent für den Bereich
Wildon er bereits 1990 ernannt worden war. Ihm wurde nach dem Tod von Prof. Sutter

auch die Leitung des Bandes 5 der "Neuen Landesgeschichte" und des Projekts "Neu-
ere Landtagsakten ab 1519" übertragen, womit er aktiv ein Projekt der Kommission
betreut. Dr. Obersteiner wurde 2002 zum Mitglied der Historischen Landeskommissi-
on für Steiermark auf Lebenszeit gewählt.

DI Dr. techn. Hans-Jörg Kö stl e r, geboren 1938 in Steyr, besuchte dort von
1946 bis 1949 die Volksschule. Anschließend absolvierte er das Realgymnasium (mit
8 Jahren Lateinunterricht) in Steyr, wo er am 13. Juni 1957 maturierte. Von 1957 bis
1964 studierte er an der Montanistischen Hochschule (Montanuniversität) Leoben und
schloss die Studienrichtung Hüttenwesen, d. h. die Staatsprüfung zum Diplomingeni-
eur, mit "sehr gutem Erfolg" ab.

Seit Beginn der sechziger Jahre beschäftigte er sich zunächst mit Montangeschich-
te, wobei die Schwerpunkte anfangs das Eisenwesen, später auch allgemeine Metallur-
gie und Erzbergbau bildeten. Nach dem Präsenzdienst im Österreichischen Bundes-
heer (1965-1966) wirkte er 1968 als Assistent in der Metallurgischen Abteilung der
ÖAMG in Donawitz und war ab Jänner 1969 als Wissenschaftlicher Mitarbeiter der
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Abteilung "Forschung und Entwicklung" der Neunkirchner Eisenwerk AG in Neun-
kirchen (Saarland) tätig.

Im November 1974 erfolgte seine Promotion zum Dr. Ing. an der Fakultät für Berg-
bau und Hüttenwesen der RWTH Aachen. Im April 1975 wurde er Leiter der Gmppe
"Technologie" später "Betriebsmetallurgie" im Werk Judenburg des VEW-Konzems,
wo er Leiter der Metallurgischen Abteilung und der Qualitätssicherung und 1983 Stell-
vertretender Leiter der gesamten Qualitätsstelle im VOEST ALPÜSTE-Werk Judenburg
wurde. Ab Jänner 1992 war er Leiter des "Metallurgie und Qualitätsmanagements" der
Fa. Jos. Heiser, jetzt Worthington Cylinders GmbH in Kienberg bei Gaming (NO).
Parallel dazu erfüllte er 1977 bis 1988 den Lehrauftrag "Geschichte des Eisenhütten-
wesens" an der Montanuniversität Leoben.

Im Juni 1978 wurde ihm "in Anerkennung der bemerkenswerten Tätigkeit auf dem
Gebiete der praktischen Werkstoffbinde des Stahles und der wertvollen Arbeiten über
die Geschichte des österreichischen Eisenhüttenwesens" der Hans Malzacher-Preis
verliehen.

1987 erfolgte die Verleihung des Erzherzog Johann-Forschungspreises des Landes
Steiermark (für das Jahr 1985) sowie 1995 die Verleihung des Österreichischen Ehren-
kreuzes fiir Wissenschaft und Kunst I. Klasse für seine ausgezeichneten wissenschaft-
lichen Arbeiten.

Aufgmnd dieses verdienstvollen Wirkens und der wissenschaftlichen Anerken-
nung seiner Leistungen wurde DI Dr. techn. Hans Jörg Köstler im Mai 1995 zum
HLK-Korrespondenten fiür den Bereich Montangeschichte ernannt. In dieser Funktion
setzte Dr. techn. Köstler seine wissenschaftlichen Arbeiten intensiv fort und präsen-
tierte bei fast jeder Arbeitstagung der HLK sein montangeschichtliches Wissen vor den
interessierten Teilnehmern.

Das alles bewirkte, dass DI Dr. techn. Hans-Jörg Köstler 2003 zum Mitglied der
Historischen Landeskommission für Steiermark auf Lebenszeit ernannt wurde.

In der Vollversammlung vom 29. November 2004 wurden die folgenden neuen Mit-
glieder gewählt:

Ao. Univ. -Prof. Mag. Dr. Siegfried Beer, geboren 1948, Studien in Wien und
USA (Geschichte, Anglistik/Amerikanistik), ao. Univ.-Prof. am Institut für Geschichte
der Karl-Franzens-Universität Graz, zahlreiche Forschungs- und Lehraufenthalte im
Ausland (Schumpeter-Forschungsprofessur 1996/97 an der Harvard University, Cam-
bridge, Mass., USA), 1999 Habilitiemng fiir "Allgemeine Neuere Geschichte" und
"Allgemeine Zeitgeschichte" und Ernennung zum ao. Univ. -Prof. Zahlreiche Publika-
tionen, vor allem zur Geschichte des 20. Jahrhunderts mit dem Schwerpunkt der briti-
sehen Besatzungszeit in der Steiermark mit der HLK-Publikation "Die britische Steier-
mark" (1995). Die Studien Beers in den britischen und US-Archiven wurden zum er-
heblichen Teil von der HLK finanziert. Die Ergebnisse seiner Arbeiten z. B. über das
Geheimdienstwesen der Besatzungsmächte und vor allem auch die Mitarbeit an Aus-
Stellungen und Projekten in der Steiermark waren 2004 für seine Wahl zum Mitglied
auf Lebenszeit ausschlaggebend.

Archivrätin Mag. Dr. Elke Hammer-Luza MAS, geboren 1968, stammt aus
Parschlug bei Kapfenberg und maturierte 1987 an der Bundeshandelsakademie Bmck
an der Mur mit Auszeichnung. Sie studierte sodann ebenso erfolgreich an der Karl-
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Franzens-Universität Graz Geschichte und Deutsche Philologie, wozu ergänzend die
Volkskunde trat. Ihr Studium schloss sie im Dezember 1992 mit der Sponsion ab. 1991
bis 1996 folgte ein Studium der Rechtswissenschaften. Das Doktoratsstudium beende-
te sie im Juli 1996 mit der Promotion zum Dr. phil. Ihre Dissertation "Angst, Not und
Schande. Kindsmord in Innerösterreich von 1787 bis 1849", betreut von Prof. Valenti-
nitsch, wurde mit dem Fördemngspreis unserer Kommission ausgezeichnet. Es folgte
eine kurze Tätigkeit als Studienassistentin am Institut für östenreichische Rechtsge-
schichte bei Prof. Valentinitsch. Dort wirkte sie an Forschungsprojekten über die Be-
amten der innerösterreichischen Hofkammer und über die Abtreibung im Rechtsalltag
1574-1852 am Beispiel der Steiermark mit. Bereits durch diese Arbeiten erwarb sie
sich intime Kenntnisse neuzeitlicher Geschichtsquellen unseres Geschichtsraumes.

Im Dezember 1997 trat Dr. Hammer-Luza in den gehobenen Archivdienst am Stei-
ermärkischen Landesarchiv ein und war 1998 bis 2001 dem Institut für Österreichi-
sehe Geschichtsforschung zur Ausbildung zugeteilt, wo sie im Juni 2001 die Staats-
prüfung ablegte und den Titel Master ofAdvanced Studies erwarb. Seither qualifizier-
te sie sich mit hochwertigen Publikationen aus verschiedenen Gebieten der steirischen
historischen Landeskunde. Einer der Schwerpunkte ist die neuere Sozial- undAlltags-
geschichte, ein weiterer die Medien- und Kommunikationsgeschichte sowie die Kri-
minalitätsgeschichte. Sie besitzt Erfahrung im redaktionellen Bereich und wirkte
mehrfach an Großausstellungen und der Organisation von unterschiedlichen Veran-
staltungen mit. Sie ist Mitarbeiterin des seit dem Tod von Prof. Valentinitsch neu
stmkturierten Bandes 6 der Neuen Landesgeschichte und ist auch in Band 8 eingebun-
den. Das bewirkte 2004 ihre Wahl zum Mitglied der HLK. Von ihr dürften auch künftig
wertvolle landesgeschichtliche Leistungen erwartet werden. Wir erblicken in ihrer
Zuwahl auch einen weiteren Schritt zur Verjüngung unserer Kommission.

0. Univ. -Prof. i. R. Dr. Grete Walter-Klingenstein, geboren 1939 in
Hartberg, Studien in Wien, Eugene (USA), Briigge (Geschichte, Politische Wissen-
schaften, Amerikanistik). 1972 Habilitiemng für Allgemeine Geschichte der Neuzeit
an der Universität Wien, 1976 bis 2000 ordentliche Professorin fiir Allgemeine Ge-
schichte der Neuzeit an der Universität Graz, 1998 bis 2003 Obfrau der Historischen
Kommission der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, 2000 bis 2003 Vize-
präsidentin des Fonds zur Förderung der Wissenschaftlichen Forschung. Mitglied
zahlreicher gelehrter Gesellschaften (u. a. Ehrenmitglied der Ungarischen Akademie
der Wissenschaften in Budapest, Mitglied der Österreichischen Akademie der Wissen-
schaften) 1982 Ehrenzeichen der Landeshauptstadt Graz in Gold, 1986 Großes Golde-
nes Ehrenzeichen des Landes Steiemiark, 1999 Josef Krainer-Preis für Wissenschaf-
ten. Zahlreiche Publikationen, vor allem zur Geschichte des 18. Jahrhunderts. Mither-
ausgeberin von Fachzeitschriften. Als Obfrau der Historischen Kommission der ÖAW
hat sie die Fortfilhmng der von em. Univ.-Prof. Dr. Rainer begonnenen Publikation der
"Grazer Nuntiaturberichte" (bisher 3 Bände erschienen) ab Bd. 5 ins Forschungspro-
gramm der Historischen Kommission aufgenommen. Damit sollte die Fortsetzung
dieser wichtigen Quellenedition unter ihrer Leitung gesichert sein. Ihre Wahl zum
Mitglied der HLK war - abgesehen von ihren sonstigen überragenden wissenschaft-
lichen Leistungen - somit mehr als begründet.
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Aufnahme neuer Korrespondentlnnen 2000-2003

Der Umstand, dass in der 20. Geschäftsperiode (2000-2004) neun Korresponden-
ten verstorben sind, erfordert die Ernennung neuer, zu ehrenamtlicher Mitarbeit berei-
ten Damen und Herren zu Korrespondentlnnen der Historischen Landeskommission
fiär Steiermark.

Mag. Dr. Susanne Kr op a c M.A. wurde 1962 als Tochter von Hans und Angela
Botzem in Hannover geboren. Nach dem Besuch der 4. Klasse Gmndschule in Schaig
bei Nürnberg erkrankte sie 1972 an einem Riesenzelltumor, dessen Folge - trotz meh-
rerer Operationen - eine bleibende Querschnittlähmung ist. Nach zweijähriger Schul-
absenz erreichte sie 1975 an der Sonderschule für Körperbehinderte in Altdorf bei
Nürnberg den Gmndschulabschluss. Anschließend besuchte sie ab 1975 die Gymnasi-
en in Altdorfbzw. in Neutraubling bei Regensburg, die sie 1983 mit dem Abitur ab-
schloss. Anschließend studierte sie 1983 bis 1989 an der Universität Regensburg Ge-
schichte, Germanistik und Philosophie.

Ab 1986 war sie bereits im Stadtarchiv Regensburg als freie wissenschaftliche
Mitarbeiterin am Regensburger Bürgerhäuser-Buch tätig. Im Juli 1989 schloss sie ihre
Studien mit der Erreichung des Magistergrades ab und begann im März 1990 bei
Univ.-Prof. Dr. Herwig Ebner am Institut für Geschichte an der Kari-Franzens-Univer-
sität Graz das Promotionsstudium.

Ein Forschungsstipendium ab Oktober 1990 erleichterte ihr das Studium, in dessen
Verlauf sie vom Wintersemester 1991/92 bis Wintersemester 1993/94 als Lektorin am
Institut für Geschichte der Universität Klagenfurt und zum Teil gleichzeitig vom Win-

Überreichung des
Ernennungsdekretes
zur Korrespondentin

der HLK an
Dr. Susanne Kropac
durch Frau Landes-

hauptmann Waltraud
Klasnic, 2001
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tersemester 1992/93 bis Wintersemester 1997/98 als Lektorin der Geschichte auch an
der Karl-Franzens-Universität Graz wirkte. Ihr deutscher Titel "Magister Artium"
wurde an der Karl-Franzens-Universität Graz zum Mag. phil. nostrifiziert. Vom Win-
tersemester 1994 bis Sommersemester 1996 war sie als 2/3 beschäftigte Vertragsassis-
tentin am Grazer Forschungsinstitut fär Historische Gmndwissenschaften am For-
schungsprojekt "Integrierte Computergestützte Edition (IGE)" tätig.

Nach ihrer Verehelichung mit Univ. -Doz. Dr. Ingo Kropac, der dieses Projekt leite-
te, übersiedelte Frau Mag. KLropac nach Weiz, wo sie seit März 1998 als Stadtarchiva-
rin wirkt. Im Juli 2000 promovierte sie mit ausgezeichnetem Erfolg zum Dr. phil.

Schwerpunkte ihrer wissenschaftlichen Arbeit waren an der Universität Regens-
bürg die Mitarbeit am Forschungsprojekt "Frühneuzeitliche Elitenforschung in Eng-
land" sowie am Pilotprojekt "Integrierte maschinelle Edition am historischen Arbeits-
platzrechner: Repräsentation und Dokumentation von Quellen und Wissen" am Institut
für Geschichte in Graz sowie 1994 bis 1996 die Mitarbeit am FWF-Projekt "Integrier-
te Computergestützte Edition" unter der Leitung von Univ. -Doz. Dr. Ingo Kropac.

Alle diese bewundernswerten Leistungen bewirkten 2002 die Ernennung von Frau
Mag. Dr. Susanne Kropac M.A. zur HLK-Korrespondentin für den Bereich Stadt
Weiz.

Hon. -Prof. Univ. -Doz. DI Dr. mont. Hubert Preßlinger, geboren 1949,
schloss das Montanistikstudium, mit der Studienrichtung Betriebs- und Energiewirt-
schaft, erfolgreich ab, promovierte 1983 an der Montanuniversität Leoben zum Dr.
mont., wirkt seit 1985 als Oberassistent fiir Eisenhüttenkunde an der Montanuniver-
sität Leoben. Von 1987 bis 1991 war er bei der Forschungsabteilung SFF1, metallurgi-
sehe Verfahrenstechnik, Leitung der Gmppe Sekundärmetallurgie bei der VOEST-
Alpine tätig; ab 1991 in Linz als Leiter der Abteilung Schmelzmetallurgie und Gieß-
technik. Er schloss 1984 seine Habilitation an der Montanuniversität Leoben mit der

Venia docendi für Metallurgie und Verfahrenstechnik der Stahlerzeugung erfolgreich
ab. An Anerkennungen seien kurz zu nennen: 1999 Verleihung des Hans Malzacher-
Preises durch den technisch-wissenschaftlichen Verein "Eisenhütte Österreich", seit
1995 Mitglied in den EGKS-Exekutiv-Ausschüssen C2 und C3. 1997 wurde ihm der
Erzherzog Johann-Forschungspreis des Landes Steiermark verliehen, seit 1998 Vor-
standsmitglied des Montanhistorischen Vereins für Österreich und seit 1999 Member
ofEditorial Bord der Fachzeitschrift "Steel research". Prof. Preßlinger hat 73 wissen-
schaftliche Publikationen veröffentlicht, an Öffentlichkeitsarbeit werden 57 öffent-
liche Vortrage nachgewiesen.

Mag. Meinhard B ru nn er, geboren 1971, hat an der Karl-Franzens-Universität
Graz Geschichte und Volkskunde studiert und das Studium mit einer Diplomarbeit
über die Britische Militärgerichtsbarkeit im politischen Bezirk Judenburg abgeschlos-
sen. Er arbeitet zurzeit für eine Dissertation an der Ausweitung dieses Themas auf die
ganze Steiermark. Als Schlüsselarbeitskraft im Projekt Bezirkstopographie Judenburg
hat er sich als verantwortungsbewusster, umsichtiger und fachkompetenter Betreuer
dieses Forschungsprojektes und bei der Erarbeitung des Bezirkslexikons und des Be-
zirksortsnamenbuches als genauer und fundierter wissenschaftlicher Arbeiter erwie-
sen. Seine Vielseitigkeit stellte er auch im Rahmen von Fachpraktika im Steiermärki-
sehen Landesarchiv unter Beweis. Außer einer Reihe von wissenschaftlichen Abhand-
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lungenin Fachzeitschriftenzeigteer alsMitautorderOrtsgeschichtevon Gaalhohes 
fachliches Niveau. Eine weitere Stärke von Mag. Bmnner liegt in der editorischen 
Bearbeitungvon Quellen. 

Für die Historische Landeskommission hat er die Rechtsquellen der Stadt Juden- 
bürgvon Univ. -Prof.Dr. JohannAndritschfürdenDmckbearbeitetundeingerichtet 
sowiedie Registererarbeitet. FürdenBand l desneuenUrkundenbuchesbeginnter 
geradedieReinschrifterstellungnachdemManuskriptvonem. Univ. -Prof.Dr.Haus- 
mann. 

SeinewichtigsteArbeitist seitherjedochdieEditiondervon ao.Univ.-Prof.Mag. 
Dr. Helfried Valentinitsch (f 4. Dezember 2001) gesammelten mittelalterlichen und 
frühneuzeitlichen Inschriften der Steiermark. Diese Tätigkeit erfolgt in Zusammen- 
arbeit mit derArbeitsgmppe Inschriften am Institut fürMittelalterforschung der OAW. 
Derzeit arbeitet er am Bd. l dieserEditionsreihe, der die BezirkeHartbergundWeiz 
umfasst. Mag. Brunnerkonnte inzwischendurch intensive Recherchendie Zahl der 
oststeirischen Inschriften um 265 Stück erhöhen. 

Mit seinen editorischen Arbeiten entspricht ereinem wichtigenAnliegen derHisto- 
rischen Landeskommission. Es ist davon auszugeben, dass Mag. Bmnner auch in Zu- 
kunft in denobenbeschriebenenwissenschaftlichenSchwerpunkteneinenwertvollen 
BeitragfürdiesteirischeLandesgeschichtsforschungundfürdieArbeitszielederHis- 
torischen Landeskommissionfär Steiermark leisten wird. 

Dr. Ludwig Freidinger wurde 1940 in Neudeck/Oberschlesien geboren. Er 
maturierte 1958 amAkademischenGymnasium in Graz. NachseinemMilitärdienst 
beganner 1961dasArchitekturstudiumanderTechnischenUniversitätGrazbis 1967. 
Im Zeitraum von 1964 bis 1970 war er gemeinsam mit seiner Frau Hergard an den 
Bauaufnahmen zahlreicher Gebäude in und um Graz im Maßstab 1:50 und Detailauf- 
nahmen, wie z. B. den Gmndrissen der Domkirche und der Stadtpfarrkirchen zum 
HeiligenBlut, tätig.DiePlänewurdendurchdasBundesdenkmalamtveröffentlicht. 

Von 1973 bis einschließlich 1980 tat er neuerlich als Offizier auf Zeit Dienst im 
Bundesheer.Ab 1982wirkte er alsAHS-LehrerfürBildnerischeErziehungundtech- 
nisches Werken an Grazer Gymnasien. Gleichzeitig war er Kursleiter fürAquarell im 
Stift Gerasundbei derUraniain Graz. 

1978 nahm er das StudiumderGeschichteundAlten Geschichte sowie derKlassi- 

sehenArchäologie an derUniversität Graz auf. Er schloss es im Frühjahr 1991 mit der 
Promotion bei em. Univ. -Prof. Dr. Friedrich Hausmann ab. Nach dem Studienab- 

schluss wandte sich Dr. Freidinger verstärkt der zeichnerischen Dokumentation von 
SiegelnundWappengeistlicherundweltlicherInstitutionensowievon Personendes 
Adels,vonBürgern,Handwerkernusw.inin-undausländischenöffentlichenundpri- 
vatenArchiven zu. 

Aus dem Schuldienstging Prof. Dr. Freidingerin Pension.Aufgmnd seinerüber 
dreißigwissenschaftlichenPublikationenundderGenauigkeitseinerSiegelzeichnun- 
gen,welchedieQualitätvonFotosweitübertreffen,wurdeDr.LudwigFreidingerzum 
HLK-KorrespondentenfürdenBereichHeraldik/ Sphragistikernannt. 

Mag. FranzJäger, geboren 1969, hat das Studiumder GeschichteundVolks- 
kündeanderKarl-Franzens-UniversitätGrazmit demMagisterdiplomabgeschlossen. 
In seiner fundierten Diplomarbeit hat er sich mit der Geschichte des Kohlenbergbaues
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von Parschlug befasst und eine umfassende Darstellung der wirtschaftlichen und sozi-
alen Verhältnisse dieses Bergbaues vorgelegt. Für das Projekt "Bezirkstopographie
Judenburg" mit einem Beschäftigungsprogramm von sechs langzeitarbeitslosen Histo-
rikerlnnen war er als einer der beiden Schlüsselarbeitskräfte (Wissenschaftliche Pro-
jektbetreuer) angestellt und hat sich dabei nicht nur als fachkundig und umsichtig er-
wiesen, sondern auch bei der Ausarbeitung des Bezirkslexikons bestens bewährt. Das
Hauptgewicht seiner wissenschaftlichen Arbeiten liegt in der Lokal- und Hofge-
schichtsforschung. Er war einer der Autoren der Ortsgeschichte von Gaal (2000) und
hat in diesem Jahr eine Geschichte von St. Ilgen veröffentlicht. Beide Monographien
weisen einen hohen wissenschaftlichen Standard auf. Auch einige Untersuchungen
von Franz Jäger sind in Fachzeitschriften publiziert worden.

Über diese wissenschaftliche Tätigkeit hinaus kümmert sich Franz Jäger um die
Sichemng von Geschichtsdokumenten im Unteren Mürztal und im Aflenztal und hat
bereits mehnnals derartige Archivalien an das Landesarchiv vermittelt. Jäger ist in
Parschlug ansässig. Zusammenfassend ist festzuhalten, dass Mag. Jäger sowohl fiir die
Lokal- und Landesgeschichtsforschung als auch für die Sicherung von Geschichtsdo-
kumenten wertvolle Arbeit leistet und dies auch für die Zukunft von ihm zu erwarten
ist.

Aufgrund dieser Leistungen wurde Mag. Jäger zum HLK-Korrespondenten für den
Bereich Aflenz / Unteres Mürztal ernannt.

Frau Dr. Susanne Klemm wirkte 2001 bereits 9 Jahre als freischaffende Archä-

ologin in der Obersteiermark und hat vor allem im Raum Eisenerz außerordentlich
erfolgreiche Grabungen zum Bereich "firühes Metallikum" durchgefiihrt.

Prof. Krämer verwies darauf, dass Frau Dr. Klemm mit Unterstützung der HLK bei
ihrer letzten großen archäologischen Untersuchung in der Eisenerzer Ramsau den
größten bronzezeitlichen Schmelzplatz Europas freilegen konnte. Die Finanziemng
dieser Grabung war ihr aber nur unter Einsatz ihrer privaten Eigenmittel, d. h. durch

Frau Dr. Susanne

Klemm hat zur

Finanzierung einer
wichtigen archäologi-

sehen Untersuchung in
der Eisenerzer Ramsau

durch den Verkauf ihrer
Eigentumswohnung

die nötigen Mittel zur
Verfügung gestellt. Hier

erhält sie 2001 von
Frau Landeshauptmann

Waltraud Klasnic ihr

Ernennungsdeh'et zur
Korrespondentin der

HLK überreicht.
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den Verkauf ihrer Eigentumswohnung, möglich. Sowohl in Hinsicht auf diese bewun-
demswerte Haltung als auch fiir ihre hervorragenden wissenschaftlichen Leistungen
wurde Frau Dr. Susanne Klemm zur Korrespondentin der HLK für den Bereich Mon-
tanarchäologie ernannt.

HS-Dir. i. R. Peter Ständer hat sich sowohl während des Studiums der Volks-
künde bei Univ.-Prof. Dr. Günther Jontes besonders aber bei den Exkursionen als
scharf denkender Praktiker und in seinem Heimatort Ehrenhausen und dessen Umge-
bung als engagierter Denkmalschützer erwiesen. Gerade das aber ist ja eine zentrale
Aufgabe der HLK-Korrespondenten. Herr Dir. Peter Ständer wurde daher zum Korres-
pondenten fär den Raum Ehrenhausen ernannt.

Frau Mag. Dr. Ursula Schachinger, geboren 1968 in Graz, besuchte nach
der Gmndschule am Konvent der Ursulinen in Graz (1974 bis 1978) von 1978 bis
1986 das Gymnasium (neusprachlicher Zweig) an diesem Konvent.

Ihr Diplomstudium der Alten Geschichte und Altertumskunde sowie der Klassi-
sehen Philologie (ab 1986) an der Karl-Franzens-Universität Graz schloss sie 1991 mit
einer Diplomarbeit über "Die römisch-republikanischen und augusteischen Münzen
der Sammlung des Instituts fiirAlte Geschichte" ab. 1991 nahm sie das Doktorratstu-
dium der Geisteswissenschaften (Alte Geschichte) auf und schloss es 1994 mit der
Dissertation "Die Münzen der Severer und Soldatenkaiser mit besonderer Berücksich-
tigung der Allegorien und Symbole auf den Prägungen der Kaiser von Pertinax bis
Clodius Albinus" ab.

Zwischendurch war sie von 1992 bis 1994 unter der Leitung von Univ. -Prof. Dr.
Ingomar Weiler an einem Forschungsprojekt am Institut flirAlte Geschichte tätig und
wandte sich ab Febmar 1995 in freibemflicher Tätigkeit den Münzbestimmungsarbei-
ten des Bundesdenkmalamts und der Neuordnung der Münzensammlung des Steiri-
sehen Landesmuseums Joanneum zu. Seit Oktober 1995 übt sie eine intensive Lehrtä-

tigkeit an der Karl-Franzens-Universität Graz aus. Von 1995 bis 1997 war sie abermals
an Forschungsprojekten des Instituts fiir Alte Geschichte auf Werkvertrags- und
Dienstvertrags-Basis tätig. Ab Oktober 2000 arbeitet sie am Forschungsprojekt "Die
Fundmünzen des römischen Österreich: Steiermark" der Numismatischen Kommissi-

on der ÖAW in Kooperation mit dem Landesmuseum Joanneum.
Von ihren Publikationen ist insbesondere die "Quellendokumentation zur Gymnas-

tik und Agonistik im Altertum" (Hrsg. I. Weiler) der Bände 4-6 (1995 bis 1997) her-
vorzuheben, weiters auch ihre Arbeiten über "Keltische Münzen vom Frauenberg bei
Leibnitz", über die "Münzen aus dem römerzeitlichen vicus von Kalsdorf und über
die "Münzen vom Kirchbichl bei Rattenberg".

In Anerkennung ihrer profunden Kenntnisse der und ihrer Publikationen über die
keltischen und römerzeitlichen Münzen, speziell der Steiennark, wurde Frau Mag. Dr.
Ursula Schachinger zur HLK-Korrespondentin für den Bereich Numismatik ernannt.

OStR Prof. Mag. Dr. Josef Hasitschka, geboren 1946 in Schladming, be-
suchte nach der Volksschule und einem Jahr Hauptschule in Schladming schließlich
bis zur Reifeprüfung das StiftsgymnasiumAdmont. 1965 bis 1977 studierte er Germa-
nistik und Geschichte an der Karl-Franzens-Universität in Graz, wo er bis 1970 als
wissenschaftliche Hilfskraft am Gemianistischen Institut (Altes Fach) wirkte.
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Nach dem Präsenzdienst und der Ausbildung zum staatlich geprüften Berg- und
Skiführer lehrte er vier Semester als Lehrbeauftragter am Sportinstitut der Kari-Fran-
zens-Universität Graz. Seine Sponsion zum IVtagister der Philosophie erfolgte 1977.
Von 1977 bis 1997 war er AHS-Lehrer am BORG-Bad Aussee. Ab 1997 bis heute
wirkt er als AHS-Professor für Deutsch und Geschichte am Stiftsgymnasium Admont.
Im Oktober 2001 wurde er zum Oberstudienrat ernannt. Sein Doktoratsstudium an der
Universität Graz (ab 1986) schloss er mit der Dissertation "Stift und Herrschaft Ad-
mont im Biedermeier" 1989 erfolgreich ab.

Unter seinen über 30 Veröffentlichungen zur Regional-, Touristik- und Sachge-
schichte nehmen Arbeiten über das Gesäuse sowie zur Geschichte des Stiftes Admont

und seiner gelehrten Mönche eine zentrale Stelle ein.
Durch die Abhaltung von Kursen aus historischer Landeskunde der Steiermark - so-

wohl im Stiftsgymnasium als auch in der Erwachsenenbildung - konnte er sein breites
und tiefes Wissen sowohl den jüngeren als auch den älteren Generationen vermitteln.

Diese Verdienste bewirkten seine Wahl zum Korrespondenten der HLK für den
Bereich Gesäuse / Hieflau.

Mag. Dr. Alois L e itn er, geboren 1952, ist absolvierter Volkskundler, Land-
und Forstwirt in Hohentauem und gleichzeitig Schuldirektor in St. Johann am Tauem.
Er hat sich mit besonderem Engagement der Dokumentiemng des ehemaligen Magne-
sitbergbaues Sunk bei Trieben in montangeschichtlicher, wirtschaftlicher, technischer
und volkskundlicher Hinsicht gewidmet und in Hohentauem ein kleines Museum ge-
gründet. Er nimmt sich des Kulturgutes seiner Region auf dem Triebener Tauem an
und hat durch seine Tätigkeit bewirkt, dass hier ein neues historisches Bewusstsein
gewachsen ist. Dazu trägt auch eine kleine von ihm redigierte Zeitschrift bei. Damit ist
dieses wichtige Übergangsgebiet zwischen dem Enns- und Murbereich durch eine
fachkundig agierende Persönlichkeit vertreten.

r^

Die 2003 ernannten Korrespondenten Prof. Mag. Dr. Josef Hasitschka und
Mag. Dr. Alois Leitner als Referenten bei der HLK-Arbeitstagung 2005 in BadAussee.
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Diese Leistungen bewirkten seine Ernennung zum HLK-Korrespondenten für den
Bereich Hohentauem / St. Johann am Tauem.

Mag. Bernhard Schweighofer, geboren 1975 in Graz, besuchte zunächst
die Volksschule und das Gymnasium in Judenburg, sowie nebenbei über 12 Jahre die
Ulrich-von-Liechtenstein-Musikschule in Judenburg, an welcher er mit ausgezeichne-
tem Erfolg die Abschlussprüfung der Oberstufe im Hauptfach Pauke und Schlagwerk
ablegte. Er maturierte 1993 am Bundesoberstufenrealgymnasium in Treibach-Altho-
fen.

Sein Studium an der Karl-Franzens-Universität in Graz im Hauptfach Europäische
Ethnologie und Kulturanthropologie war gepaart mit einem so genannten "Fächerbün-
del". Im Sommersemester 2000 schloss Mag. Schweighofer sein Studium mit ausge-
zeichnetem Erfolg ab.

Seine umfangreiche Diplomarbeit "Heimatschutz und Volksbildung". Zur Ge-
schichte des Steirischen Volkskundemuseums von 1911-1949" war die erste umfassen-
de Arbeit über diese Abteilung des Joanneum zur Zeit ihres ersten Vorstandes Viktor
Geramb.

Für das Kulturfestival "Judenburger Sommer" gestaltete er die Ausstellung "Jo-
hann Strauß und seine Welt" und verfasste den Sonderdmck "Der Wiener Walzer - ein

Skandal - ein herrliches Vergnügen?". Aufgrund dieser Leistungen wurde Mag. Bem-
hard Schweighofer in der Nachfolge von Frau Dr. Dedekind zum HLK-Korresponden-
ten filir den Bereich Judenburg gewählt.

28. November 2001:
Verleihung des Josef Krainer-Heimatpreises an die Historische Landeskommission

und den Geschäftsfährenden Sekretär em. Univ. -Prof. Dr. Othmar Pickl im
"Weißen Saal" der Grazer Burg durch Landeshauptmann Waltraud Klasnic

Die Gründe für die Verleihung dieser Auszeichnung legte o. Univ. -Prof. DDr. Ger-
ald S chöp fer als Vorsitzender des Steirischen Gedenkwerkes-Josef Krainer bei
der Verleihung der Josef Krainer-Heimatpreise am 28. November 2001 in der folgen-
den Laudatio dar:

Die Historische Landeskommission fiir Steiermark wurde 1892 über Beschluss des

Steiermärkischen Landtages als viertälteste vergleichbare Institution im deutschen
Sprachraum gegründet. In Österreich ist sie die einzige Einrichtung dieser Art. Vorsit-
zender ist der jeweilige Landeshauptmann, seit 1996 führt Frau Landeshauptmann
Waltraud Klasnic den Vorsitz. Die Geschäftsfühmng ist einem ehrenamtlichen Ge-
schäftsführenden Sekretär übertragen; es ist dies Univ. -Prof. Dr. Othmar Pickl, wel-
eher heute den Heimatpreis fär die Historische Landeskommission entgegen nehmen
wird.

Die HLK besteht zurzeit aus 35 Mitgliedern, die auf Lebenszeit berufen werden
und sich bereits hervorragende Verdienste um die Geschichte bzw. geschichtliche Lan-
deskunde der Steiermark erworben haben müssen. Daneben gehören der HLK derzeit
auch noch 52 Korrespondentlnnen an, die in den einzelnen Regionen des Landes wir-
ken. Alle Mitglieder und Korrespondentlnnen leisten ihre Arbeiten gmndsätzlich eh-
renamtlich und kostenlos.
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Überreichung des Josef Krainer-Heimatpreises an die Historische Landeskommission und an
den seit über 40 Jahren als ehrenamtlicher Geschäßsführender Sekretär tätigen Prof. Pickl durch

Frau Landeshauptmann Waltraud Klasnic und den Obmann des Josef Krainer-Gedenkwerkes,
Univ. -Prof. DDr. Gerald Schöpfer, 2001 (Foto Fischer).

Aufgabe der HLK ist es, die Erforschung der Geschichte der Steiermark in jeder
Hinsicht zu fördern, die Herausgabe und systematische Ausnutzung aller einschlägi-
gen Geschichtsquellen zu erweitern und das historische Bewusstsein bei den Bewoh-
nern des Landes zu fördern. Darüber hinaus bemühen sich die Korrespondenten dar-
um, die historischen Denkmale des Landes zu sichern und zu bewahren. Die Ergebnis-
se ihrer Forschungen und die Berichte über ihre Tätigkeiten veröffentlicht die HLK in
sieben Publikationsreihen.

Als Wirtschafts- und Sozialhistoriker weiß ich natürlich die großen wissenschaftli-
chen Leistungen von Prof. P i c kl zu würdigen und sie ihrer Bedeutung nach einzu-
schätzen. Kollege Pickl ist ja auch Nestor der steirischen Landesgeschichtsschreibung
und Mitglied der Akademie der Wissenschaften. Sein wissenschaftliches Werk würde
zweifellos einen hohen Forschungspreis verdienen. Die heutige Verleihung des Hei-
matpreises hat aber etwas ganz Spezifisches im Sinn: Es geht um die großen ehrenamt-
lichen Leistungen, die in Graz und in allen steirischen Bezirken zur Erforschung unse-
res Landes erbracht werden. Und es geht auch um die unschätzbaren Leistungen ihres
Geschäftsführenden Sekretärs Univ.-Prof. Dr. Othmar P i ckl , der hier vor allem für
sein unermüdliches Management dieser Organisation in den Mittelpunkt gestellt wer-
den soll. Er ist bereits seit 1957, also im 45igsten Jahr in dieser Funktion tätig. Ihm,
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allen seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, allen Mitgliedern der Kommission
und allen Korrespondenten gilt diese Auszeichnung. Sie haben viel zur Kenntnis und
zum historischen Wissensschatz unseres Landes beigetragen. Dass dieses kulturelle
und wissenschaftliche Engagement nicht wie selbstverständlich hingenommen, son-
dem überaus geschätzt und hoch geachtet wird, dies soll mit der Verleihung des Josef
Krainer-Heimatpreises sichtbar gemacht werden.

27. Juni 2003:
Überreichung des vom Bundespräsidenten an den Geschäftsführenden Sekretär,
em. Univ. -Prof. Dr. Othmar Pickl, verliehenen Berufstitels "Hofi-at" für sein über

45jähriges ehrenamtliches Wirken als Geschäftsführender Sekretär der HLK durch
Frau Landeshauptmann Waltraud Klasnic im "Weißen Saal" der Grazer Burg

Othmar P i ckl, geb. am 11. September 1927 in Baden bei Wien, verlebte seine
Kinderjahre auf dem Semmering, wo er auch die Gmndschule besuchte. ImAnschluss
daran wurde er in die Bundeserziehungsanstalt Wien-Breitensee aufgenommen, muss-
te aber im Febmar 1943 zunächst als Luftwaffenhelfer und danach zur Wehrmacht
einrücken. Nach der Entlassung aus der Gefangenschaft maturierte er 1946 am Bun-
desrealgymnasium Brück mit Auszeichnung, ehe er an der Karl-Franzens-Universität
Graz Deutsch, Geschichte und Geographie zu studieren begann.

Überreichung des Hofrat-Dekrets durch Landeshauptmann Waltraud Klasnic an den
Geschaftsföhrenden Sekretär der HLK, em. Univ. -Prof. Dr. Othmar Pickl, für sein

45jähriges ehrenamtliches Wirken in dieser Funktion, 2003.
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Sein besonderes Interesse galt aber von Anbeginn an der Geschichte, und hier vor
allem der österreichischen und der Wirtschaftsgeschichte. Im Jahre 1950 promovierte
Othmar Pickl summa cum laude zum Doktor der Philosophie und legte darüber hinaus
die Lehramtsprüfung ab. 1952 begann Dr. Pickl am Lichtenfelsgymnasium zu unter-
richten, bis er 1969 auf die neu geschaffene Lehrkanzel für Wirtschafts- und Sozialge-
schichte am Historischen Institut der Universität Graz bemfen wurde.

Die historische Beschäftigung, zunächst mit seiner engeren Heimat, dem oberen
Mürztal, wuchs bald zur intensiven Forschung auf den Gebieten der Wirtschafts- und
Sozialgeschichte an, die in eine Habilitationsschrift mündeten. Vom Jahre 1969 bis zu
seiner Emeritierung 1995 wirkte Hofrat Pickl an der neu geschaffenen Lehrkanzel fiir
Wirtschafts- und Sozialgeschichte des Instituts für Geschichte.

Große Bedeutung erlangte die mehr als 45jährige Tätigkeit von Univ. -Prof. Pickl
als Geschäftsführender Sekretär der Historischen Landeskommission für Steiermark,
die ganz wesentlich zur Erhellung unserer Geschichte und Landeskunde beigetragen
hat. Landesgeschichtliche Forschungsergebnisse an interessierte Laien weiterzugeben,
galt vor allem sein Bemühen als Referent für die Erwachsenenbildung des Histori-
sehen Vereins flir Steiermark. In ungezählten Kursen, die er auch in Zusammenarbeit
mit Bildungseinrichtungen organisierte, vermittelte er dort sein reiches Wissen über
die Geschichte der Steiermark, Österreichs und Europas.

Buchpräsentationen

27. Oktober 2000: Präsentation des Bandes "Karl MITTERSCHIFFTHALER, Das Musik-
archiv des Stiftes Voran. Die Dmcke. = Quellen zur geschichtlichen Landeskunde der
Steiermark 15. Graz 2000" im Stift Vorau.

Präsentation des

Bandes "Das Musik-

archiv des Stiftes
Vorau " im Stift
Vorau. V. r. : Stifts-
archivar Dr. F. Hutz,
Mag. Dr. K. Mitter-
schiffthaler,
Prof. 0. Pickl, 2000.



24. April 2002: Präsentation des Bandes "Johann ANDRITSCH, Rechtsquellen zur
Geschichte der Stadt Judenburg. = Quellen zur geschichtlichen Landeskunde der
Steiermark 16. Graz 2001" in Judenburg.

30. November 2004: Präsentation des Bandes "Joseph F. DESPUT (Hrsg.), Vom Bun-
desland zur europäischen Region. Die Steiermark von 1945 bis heute. = Geschichte
der Steiermark 10. Graz 2004" im "Weißen Saal" der Grazer Burg.

Internationale Konferenzen

Von 6. -8. Juli 2000 nahmen Krämer, Krenn und Pickl an der internationalen Ta-
gung "Völker an der Mur" in Bad Radkersburg teil.

Nach Vorgesprächen am 7. -9. Juni 2000 und 11. -13. Oktober 2000 in Pecs konnte
von 2. -4. Mai 2002 - von der HLK mitorganisiert - die Donaukonferenz 2002 in Pecs
und Mohacs stattfinden. Als Referenten der HLK nahmen die Herrn Krenn, Krämer
und Pickl daran teil.

Am 31. Mai 2002 fand in Zalaegerszeg die Eröffnung der von Prof. Krämer und
Prof. Krenn mitgestalteten Ausstellung "Weitschawar - eine steirische Festung in Un-
garnt t 

statt. Die archäologischen Untersuchungen der Reste des Kastells Weitschawar

waren von ihnen beratend und finanziell unterstützt worden. Prof. Krenn hatte Waffen

aus dem Grazer Zeughaus für die Ausstellung zur Verfügung gestellt. In Vertretung der
Frau Landeshauptmann eröffnete der G£S Pickl österreichischerseits die Ausstellung.

DiözesanbischofDr. Kapellari gab den Teilnehmern an der Donaukonferenz 2003
einen Empfang, bei dem ihn Prälat Dr. Schnuderl vertrat.
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Nach Zalaegerszeg wurde die Ausstellung "Weitschawar - eine steirische Festung
in Ungarn" am 21. November 2002 in Anwesenheit der Mitgestalter Prof. Krämer und
Prof. Krenn im ungarischen Verteidigungsministerium in Budapest eröffnet. Von öster-
reichischer Seite vertrat dabei der GfS Prof. Pickl die Frau Landeshauptmann Waltraud
Klasnic.

Am 3. und 4. Dezember 2003 fand die Internationale Donaukonferenz 2003 in
Graz statt. Nachdem ein Versuch der ungarischen Kollegen, die Donaukonferenz 2003
in Wien abzuhalten, gescheitert war, sprang die HLK in die Bresche und veranstaltete
diese Tagung nach einer Vorbereitungszeit von bloß 6 Wochen unter dem Thema
"Wallfahrten der Völker des Donauraumes nach Mariazell". Die Manuskripte der Ta-
gung konnten so rechtzeitig zum Dmck befördert werden, dass sie am 18. Mai 2004
bei der großen in Mariazell stattgefundenen "Wallfahrt der Völker" bereits im Dmck
vorgelegt und dort den höchstrangigen Gästen überreicht werden konnten.

Von 10.-13. Oktober 2004 fand die Donaukonferenz 2004 in Osijek und Mohacs
statt. Als Referenten der HLK nahmen daran die Herren Krämer, Krenn und Pickl
teil.

Von Mai bis Oktober 2005 war die Ausstellung "Weitschawar - eine steirische
Festung in Ungarn" im Schloss Eggenberg zu sehen.

.i/9'w

, Marktchronik " an der Fassade des Rathauses Pöllau, l 600.
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Tätigkeitsbericht 2000 bis 2004

A. Personalia

Tätigkeit von Frau Eveline Weiß

Frau Eveline Weiß wurde mit l. De-
zember 2001 der Historischen Landeskom-

mission für Steiermark als Sekretärin zuge-
wiesen.

Frau Weiß besorgt die umfangreiche
Korrespondenz der Historischen Landes-
kommission fiir Steiermark nach münd-
lichem oder fernmündlichem Diktat des
Geschäftsführenden Sekretärs, aber auch
selbstständig laufende Routineerledigungen.
Sie bereitet weitgehend selbstständig nach
Vorgaben und Anweisungen des Geschäfts-
führenden Sekretärs internationale Tagun-
gen, Symposien, Korrespondententagungen
sowie Buchpräsentationen vor und schreibt
auch die Sitzungen des Ständigen Ausschus-
ses, des wissenschaftlichen Kollegiums so-

Eveline Weiß wie die Vollversammlungen der HLK aus.
Zu ihrem Aufgabenbereich gehört weiters

die Betreuung des Buchverlages einschließlich Verlagslagerevidenz, Versand und Ver-
rechnung. Die von Frau Dr. Redik bearbeiteten Regesten des Herzogtums Steiermark
werden von Frau Weiß auf Gmndlage der Software Programme LaTex und Word auf
PC übertragen. Weiters führt Frau Weiß seit 2005 die Buchhaltung der Historischen
Landeskommission mit der Fakturiemng der Einnahmen und Ausgaben durch und er-
stellt die Jahresabrechnungen.

Tätigkeit des wissenschaftlichen Mitarbeiters
wiss. Oberrat Dr. Gerhard Dinacher

In der vergangenen Geschäftsperiode konnte die Transkription des "Reisetage-
buches Erzherzog Johanns nach England 1815/1816" für die gewünschte Edition
weitgehend abgeschlossen werden. Eine weitere Arbeit war der Versuch einer Index-
Erstellung. Für eine nochmalige Formatiemng konnte ein weiterer Mitarbeiter, Herr
Dr. Elmar Schübl, gewonnen werden.

Es verblieb nun noch die Anmerkung divergierender Schreibweisen, die auf andere
Autoren hinweisen, durchzuführen. Ebenso wurden Beilagzettel, die oftmals ein nicht
in die Zeit passendes Schriftbild hatten, ausgewiesen.

Eine weitere Tätigkeit war die Vorbereitung und Durchführung von Buchpräsenta-
tionen, Diplomförderungspreisen, Preisverleihungen sowie Ehrungen.
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Die jährlichen Arbeitstagungen der
HLK-Korrespondenten wurden in Zu-
sammenarbeit mit den jeweiligen Veran-
staltem vor Ort organisiert.

Die Vorbereitung von Veranstaltungen
wie das Keplergedenken im Jahre 2000
und das Symposion 2003 "Wallfahrten
der Völker des Donauraumes nach Maria-
zell" erforderten meine Mitarbeit. An-
schließend war die Begleichung der an-
stehenden Kosten und die Bezahlung der
Referats- und Manuskripthonorare durch-
zuführen.

Ein weiterer Aufgabenbereich war die
Erstellung der jährlichen Abrechnungen
der Konten der HLK. Anfallende Berech-

nungen und Überweisungen diverser
Honorare für erbrachte Leistungen wis-
senschaftlicher Mitarbeiter waren laufend
durchzufähren. Nach dem Ableben von
Prof. Valentinitsch war ich an der Über-
nähme der mittelalterlichen und frühneu-

zeitlichen Inschriften für CIS, Bd. l beteiligt. Für das älteste Reiner Urbar von 1395
führte ich Kollationiemngsarbeiten und die Reinschrift eines Teiles durch.

Betreffend die Arbeiten an der Neuen Landesgeschichte war ich mit der Abrech-
nung und Begleichung der Autorenhonorare flir den 2004 erschienen Band 10 befasst.
Erbrachte Leistungen fär Fotonutzungsrechte, Grafiken, Karten, geografische Uber-
sichtsartikel, Forschungsaufenthalte, Übersetzungskosten, Fundortdokumentationen,
Diagramme und Statistiken waren zu entrichten. Ebenso hatte ich fiir die Einhaltung
jener Vereinbarungen zu sorgen, welche die Autoren der weiteren Beiträge, betreffend
deren Themen und Umfang, zugesagt hatten.

Gerhard Dinacher

Dr. Gerhard Dinacher

Tätigkeit des wissenschaftlichen Mitarbeiters
Mag. Meinhard Bmnner

Meine erste Tätigkeit im Auftrag der Historischen Landeskommission für Steier-
mark (HLK) war die Überarbeitung des Manusla-ipts "Rechtsquellen zur Geschichte
der Stadt Judenburg" von Univ. -Prof. Dr. Johann Andritsch. Prof. Andritsch
(t 28. Oktober 1994) hatte zwar noch eine Rohfassung fertig stellen können, doch
stand die unabdingbare Kollationiemng der Quellentexte und die Vereinheitlichung
der Editionstechnik noch aus. Neben diesen Aufgaben wurde mir auch die Erstellung
der Register (Orte, Personen, Sachbetreffe) und des Quellen- und Literaturverzeichnis-
ses sowie schließlich noch die Druckreifgestaltung (Umbmch) der Datei übertragen.
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Mag. Meinhard Brunner

Vor der Dmckeinrichtung der obge-
nannten Publikation stand noch die Mit-
arbeit bei der Revision der Einträge zu
den "Regesten des Herzogtums Steier-
mark" am Programm. In Absprache mit
der Bearbeiterin, Dr. Annelies Redik,
habe ich die bis dahin aufgenommenen
Regesten der Jahre 1320-1329 mit dem
Urkundenbestand des Steiermärkischen
Landesarchivs (StLA) aus diesem Zeit-
räum verglichen, um allfällige übersehene
Urkunden mit steirischem Bezug zu fin-
den. Zugleich wurden die im Regesten-
Manuskript angeführten StLA-Signaturen
auf mögliche Änderungen infolge der im
Zuge des StLA-Umzuges vielfach durch-
geführten Umschachtelungen überprüft
und alle im StLA vorhandenen Urkunden-

abschriften aus dem fraglichen Jahrzehnt,
die bisher nicht angeführt worden waren,
vermerkt.

Am 22. April 2002 wurde ich vom
HLK-Inschriftenausschuss mit der Fortfiihmng der durch den Tod von Univ. -Prof.
Mag. Dr. Helfried Valentinitsch verwaisten "Sammlung der mittelalterlichen und früh-
neuzeitlichen Inschriften der Oststeiennark" beauftragt. Dieses Forschungs- und
Publikationsvorhaben bildet seiter - auch wenn die Arbeit wegen anderer HLK-Auf-
träge schon mehnnals fiür längere Zeit unterbrochen werden musste - den Kembereich
meiner Tätigkeit für die Historische Landeskommission. Ein ausführlicher Arbeits-
bericht ist auf den Seiten 138-143 abgedmckt.

Weiters bin ich seit Juli 2002 in das HLK-Forschungsvorhaben "Urkundenbuch der
Steiermark und ihrer Regenten" eingebunden. Die von em. Univ.-Prof. Dr. Friedrich
Hausmann maschinschriftlich erstellten Texte fiir Band l werden von mir mit
dem Programm LaTex auf Computer übertragen. Solcherart konnten bisher (Stand: 30.
September 2005) 118 Texte von 21 Provenienzen reingeschrieben werden.

Seit 2003 habe ich mehrere Veröffentlichungen der Historischen Landeskommissi-
on redaktionell bearbeitet, dmckreif eingerichtet (Umbruch) und jeweils als PDF-File
- dieses Format kann direkt und ohne weitere Änderungen in ein Satzprogramm über-
nommen werden - an die beauftragte PrePress-Firma übermittelt. Vor der Weiterlei-
tung an die Druckerei mussten sodann nur mehr die Illustrationen an den dafür firei
gelassenen Stellen im Text eingebaut werden. Auf diese Weise wurden von mir - ne-
ben den bereits eingangs erwähnten "Rechtsquellen zur Geschichte der Stadt Juden-
bürg" - folgende HLK-Publikationen bearbeitet:
. Othmar PICKL (Hrsg.), Die Europapolitik Innerösterreichs um 1598 und die EU-

Politik Österreichs 1998. Referate des internationalen Symposions "400 Jahre Eu-
ropapolitik Innerösterreichs um 1598 und Österreichs zur Zeit seiner EU-Präsi-
dentschaft 1998" vom 29. /30. Oktober 1998 in Graz. = Forschungen zur geschicht-
lichen Landeskunde der Steiermark 43. Graz 2003.
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. Othmar PICKL (Hrsg. ), Wallfahrten der Völker des Donauraumes nach Mariazell.
Referate der internationalen Donaukonferenz 2003 vom 3./4. Dezember 2003 in
Graz. = Forschungen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark 47. Graz
2004.

. Johann RAINER, Innerösterreich betreffende Quellen aus den Inquisitionsarchiven in
Rom und Udine. = Quellen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark
19. Graz2004.

. Oskar VESELSKY, Das Konsekrationsprotokoll des Bischofs Berthold Pürstinger von
Chiemsee. = Quellen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiemiark 20. Graz
2005.

. Othmar PICKL, Das Urbar D des Stiftes Rein aus dem Jahr 1395 (in Vorbereitung).

Für den ersten Band der Reihe "Geschichte der Steiermark" mit dem Titel "Vom
Bundesland zur europäischen Region. Die Steiermark von 1945 bis heute", herausge-
geben von Joseph F. Desput, wurde mir die Leitung der Bildredaktion übertragen. Im
Zuge dieser Tätigkeit, die ich unter Mitarbeit von cand. phil. Gregor In3manuel Stuhl-
pfarrer durchgeführt habe, wurden hunderte Bildvorlagen zusammengetragen, gesich-
tet und schließlich 249 Abbildungen - die zahlreichen Tabellen und Diagrammen nicht
eingerechnet - für den Druck ausgewählt, positioniert und last but not least mit Bild-
texten versehen.

Zuletzt oblag mir die Redaktion des nunmehr vorliegenden XXVI. Berichts der
HLK über die 20. Geschäftsperiode (2000-2004).

Den finanziellen bzw. vertraglichen Rahmen der genannten Tätigkeiten bildeten
sechs Werkverträge, welche die Historische Landeskommission fiir Steiermark mit mir
abgeschlossen hat.

Laufzeit

l. Febmar2001bis
30. Juni 2001

15. Dezember 2001 bis
15. Juni 2002

2. Dezember 2002 bis
28. Febmar 2003

l. September 2003 bis
31. Dezember 2003

l. Jänner 2004 bis
31. Dezember 2004

Inhalt

- Bearbeitung der "Rechtsquellen zur Geschichte der Stadt
Judenburg"

- Mitarbeit an den "Regesten des Herzogtums Steiermark"

- Umbmchgestaltung der "Rechtsquellen zur Geschichte der Stadt
Judenburg"

- Umbmchgestaltung des Symposionbandes "Europapolitik 1598/
1998"

- Bearbeitung der Sammlung oststeirischer Inschriften
- PC-Erfassung Urkundenbuch des Herzogtums Steiennark (Band I).

- Revisions- und Ergänzungsarbeiten am Manuskript des Katalogteils
der Sammlung oststeirischer Inschriften (l. Teil)

- Revisions- und Ergänzungsarbeiten am Manuskript des Katalogteils
der Sammlung oststeirischer Inschriften (2. Teil)

- PC-Erfassung Urkundenbuch des Herzogtums Steiermark (Band I).

- Revisions- und Ergänzungsarbeiten am Manuskript des Katalogteils
der Sammlung oststeirischer Inschriften (3. Teil).
PC-Erfassung Urkundenbuch des Herzogtums Steiemiark (Band I).
Mitwirkung an den Abschlussarbeiten der Edition des Erzherzog
Johaim-Reisetagebuches 1815/16
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Laufzeit

l. April 2005 bis
30. September 2005

Inhalt

Revisions- und Ergänzungsarbeiten am Manuskript des Katalogteils
der Sammlung oststeirischer Inschriften (4. Teil).
PC-Erfassung Urkundenbuch des Herzogtums Steiermark (Band I).
Erstellung dmckfertiger PDF-Dateien (Umbruch und ggf.
Bildredaktion) der von April 2005 bis September 2005 in den HLK-
Publikationsreihen erscheinenden wissenschaftlichen Arbeiten.

Werkverträge der HLK mit Mag. Meinhard Brunner im Zeitraum 2001 bis 2005.

Dass ich neben den oben angeführten Aufgaben auch zahlreiche Tätigkeiten im
HLK-Sekretariat übernommen habe (z. B. regelmäßige Datensicherung, Mitarbeit bei
der Vorbereitung von Tagungen, "Telefondienst" bei Abwesenheit von Frau Weiß
oder/und Dr. Dinacher, Auswahl und Ankauf von Bürogeräten), sei hier nur am Rande
erwähnt.

Meinhard Bmnner

B. Wissenschaftliche Tätigkeit

l. Publikationen 2000 - 2005

Forschungen zur geschichtlichen Landeskunde
der Steiermark

Bd. 42 Gemot Peter OBERSTEINER (Red.), Fest-
schrift Gerhard Pferschy zum 70. Ge-
burtstag. Graz 2000.

Bd. 43 Othmar PICKL (Hrsg.), Die Europapolitik
Innerösterreichs um 1598 und die EU-

Politik Österreichs 1998. Referate des

internationalen Symposions "400 Jahre
Europapolitik Innerösterreichs um 1598
und Österreichs zur Zeit seiner EU-Prä-
sidentschaft 1998" vom 29./30. Oktober
1998inGraz. Graz2003.

Bd. 44 Josef GÖLLES (.(-), Hans MAITZEN und
Paul W. ROTH (Hrsg.), Der Teufelstein,
eine vorgeschichtliche Landmarke mit
astronomischer Bedeutung? Gibt es
steinzeitliche Landvermessung und alte
Sternkunde im Joglland? Graz 2000.

Bd. 45 Dieter KNALL, Aus der Heimat gedrängt.
Letzte Zwangsumsiedlungen steirischer
Protestanten nach Siebenbürgen unter
Maria Theresia. Graz 2002.

Band 47 der Reihe "Forschungen
zur geschichtlichen Landeskunde

der Steiermark" (erschienen 2004).
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Bd. 46 Norbert WEISS, Das Städtewesen der ehemaligen Untersteiermark im Mittel-
alter. Vergleichende Analyse von Quellen zur Rechts-, Wirtschafts- und
Sozialgeschichte. Graz 2002.

Bd. 47 Othmar PICKL (Hrsg. ), Wallfahrten der Völker des Donauraumes nach Maria-
zell. Referate der internationalen Donaukonferenz 2003 vom 3.M. Dezember
2003 in Graz. Graz 2004.

Weiters erschien bis Ende September 2005:
Bd. 48 Diether KRÄMER (Hrsg. ), Weitschawar / Bajcsa-Vär. Auf Sand gebaut. Eine

steirische Festung in Ungarn. Graz 2005.

Quellen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark

Bd. 15 Karl MITTERSCHIFFTHALER, Das Musikarchiv des Stiftes Vorau. Die Dmcke.
Graz 2000.

Bd. 16 Johann ANDRITSCH, Rechtsquellen zur Geschichte der Stadt Judenburg. Graz
2001.

Bd. 17 Ferdinand HUTZ, Das Weiheregister des Lavanter Bischofs Dr. Philipp Ren-
ner, 1534-1553. Graz 2002.

Bd. 19 Johann RAINER, Innerösterreich betreffende Quellen aus den Inquisitions-
archiven in Rom und Udine. Graz 2004.

Weiters erschienen bis Ende September 2005:
Bd. 18 Norbert WEISS, Die älteste weltliche Urbarhandschrift der Steiermark. Der

Besitz der steirischen Liechtensteiner im 14. Jahrhundert. Graz 2005.

Bd. 20 Oskar VESELSKY, Das Konsekrationsprotokoll des Bischofs Berthold Pürstin-
ger von Chiemsee. Graz 2005.

Geschichte der Steiermark

Bd. 10 Joseph F. DESPOT (Hrsg. ), Vom Bundesland zur europäischen Region. Die
Steiermark von 1945 bis heute. Graz 2004.

Bericht der Historischen Landeskommission fiiir Steiermark

XXV. Othmar PICKL (Hrsg. ), Robert F. HAUSMANN (Red. ), Bericht der Historischen
Landeskommission fiir Steiermark über die 19. Geschäftsperiode (1995-
1999) und den Festakt sowie die Kepler-Gedenkfeier 2000. Graz 2000.

Heft 7

Mitteilungsblatt der Korrespondenten der
Historischen Landeskommission für Steiermark

Robert F. HAUSMANN (Hrsg. ), Mitteilungsblatt der Korrespondenten der Histo-
rischen Landeskommission für Steiermark. 35 Jahre Korrespondenten-Insti-
tution der Historischen Landeskommission. Graz 2001
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Der Herausgeber
des "Mitteilungs-

blattes der

Korrespondenten
der HLK", Robert

F. Hausmann,

übergibt das als
Festgabe zum

75. Geburtstag für
Othmar Pickl

gestaltete Heft 8
dieser Reihe an den

Jubilar, 2002.

Heft 8 Robert F. HAUSMANN (Hrsg. ), Mitteilungsblatt der Korrespondenten der Histo-
rischen Landeskommission fiir Steiermark. Festgabe fiir em. Univ. -Prof.
Dr. Othmar Pickl zum 75. Geburtstag. Graz 2002.

Jahresberichte der HLK im Wissenschaftsbericht der

Steiermärkischen Landesregiemng (Hrsg. Othmar Pickl)

Othmar PICKL, Forschungseinrichtung Historische Landeskommission (HLK) 1999.
In: Wissenschaftsbericht 1999. Bericht über die Wissenschafts- und Forschungs-
fördemng des Landes Steiermark. Graz 2000, S. 79.

Othmar PICKL, Forschungseinrichtung Historische Landeskommission (HLK) 2000.
In: Forschung in der Steiermark. Wissenschaftsbericht 2000. Bericht über die Wis-
senschafts- und Forschungsfördemng des Landes Steiermark. Graz 2001, S. 93-
94.

Othmar PICKL, Forschungseinrichtung Historische Landeskommission (HLK) 2001.
In: Forschung in der Steiermark. Wissenschaftsbericht 2001. Bericht über die Wis-
senschafts- und Forschungsfordemng des Landes Steiennark. Graz 2002, S. 122-
125.

Othmar PICKL, Forschungseinrichtung Historische Landeskommission (HLK) 2002/
2003. In: Forschung in der Steiemiark. Wissenschaftsbericht 2002/2003. Bericht
über die Wissenschafts- und Forschungsförderung des Landes Steiermark. Graz
2004, S. 124-127.
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Außerhalb dieser Reihen war die HLK Mitherausgeberin
folgender Werke

Johann RAINER, Nuntiatur des Girolama Portia und Korrespondenz des Hans Ko-
benzl 1592-1595. = Publikationen des Österreichischen Kulturinstituts in Rom.
II. Abteilung: Quellen, II. Reihe: Nuntiaturberichte. Sonderreihe: Grazer Nuntiatur, 3.
Bd. Hrsg. vom Österreichischen Kulturinstitut in Rom und der Österreichischen Aka-
demie der Wissenschaften. Hrsg. mit Unterstützung der Historischen Landeskommis-
sion für Steiermark. Wien 2001.

Othmar PICKL, Die Historische Landeskommission für Steiermark. Organisation -
Aufgaben - Forschungsvorhaben - Publikationsreihen. In: Walter BRUNNER (Hrsg. ),
Das Steiermärkische Landesarchiv. = Veröffentlichungen des Steien-närkischen
Landesarchivs 27. Graz 2001, S. 111-112.

C. Die großen Forschungs- und Publikationsvorhaben
der Historischen Landeskommission 2000 bis 2004

Von den schon in der 19. Geschäftsperiode betriebenen großen Forschungs- und
Publikationsvorhaben wurden in der 20. Geschäftsperiode nur mehr die folgenden
fortgeführt.

l. Frühmittelalter-Forschung (Leiter: wiss. Oberrat Hon.-Prof. Dr. Diether Krämer).
2. Urkundenbuch der Steiermark und ihrer Regenten (Leiter: em. Univ. -Prof. Dr.

Friedrich Hausmann).
3. Sammlung der mittelalterlichen und firühneuzeitlichen Inschriften der Steiermark

(Leiter: o. Univ. -Prof. Dr. Winfried Stelzer, Universität Wien; Bearbeiter: ao.
Univ.-Prof. Mag. Dr. Helfried Valentinitsch, f 4. Dezember 2001; seit 22. April
2002 Mag. Meinhard Bmimer).

4. Regesten des Herzogtums Steiermark ab 1308 (Leiter: Univ. -Prof. i. R. Dr. Helmut
J. Mezler-Andelberg, f 21. September 2002; seit 29. November 2002 Univ.-Prof.
Dr. Reinhard Härtel; Bearbeiterin: Dr. Anneliese Redik).

5. Steiermärkische Landtagsakten 1396 bis 1518 (Leiter: ao. Univ.-Prof. i. R. Dr.
Günter Cerwinka).

6. Steiermärkische Landtagsakten 1519 bis 1637 (Leiter: em. Univ. -Prof. Dr.
Berthold Sutter, f 20. September 2004; seither Mag. Dr. Gemot Peter Obersteiner
MAS).

7. Visitationsberichte aus der Zeit der Reformation und Gegenreformation (Leiter:
em. Univ.-Prof. Dr. Karl Amon, bis 29. November 2002; seit 29. November 2002
ao. Univ. -Prof. Dr. Rudolf Höfer).

8. Grazer Nuntiaturberichte (Leiter: em. Univ. -Prof. Dr. Johann Rainer, Innsbmck/
Rom).

9. Historischer Atlas der Steiermark (Leiter: Hon. -Prof. Hofrat Dr. Gerhard Pfer-
schy).

10. Edition des Tagebuches Erzherzog Johanns über seine Reise nach England und
Holland 1815 und 1816 (Leiter: ao. Univ.-Prof. Dr. Paul W. Roth, f 29. Juli 2001;
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seit Herbst 2001 Hon. -Prof. Hofrat Dr. Josef Riegler MAS; Bearbeiter: wiss. Ober-
rat Dr. Gerhard Dinacher und Dr. Elmar Schübl).

11. Erfassung von "Styriaca" in ausländischen Archiven (Leiter: em. Univ. -Prof. Dr.
Othmar Pickl; Bearbeiter: ao. Univ. -Prof. Mag. Dr. Siegfried Beer, Mag. Hermine
Prügger, em. Univ.-Prof. Dr. Johann Rainer).

12. Agrargeschichte und Edition von Urbaren und verwandten Quellen (Leiter: Hofrat
tit. Univ.-Prof. Dr. Walter Bmnner).

13. Wissenschaftsgeschichte (Leiter: o. Univ. -Prof. Dr. Walter Höflechner).
14. Edition der Akten zur Geschichte der britischen Besatzungsmacht in der Steier-

mark (Leiter: em. Univ. -Prof. Dr. Othmar Pickl; Bearbeiter: ao. Univ. -Prof. Mag.
Dr. Siegfi-ied Beer).

15. Historische und erzählende Lieder zur steirischen Landesgeschichte (Leiter: em.
Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Suppan).

16. Die neue "Geschichte der Steiennark" in zehn Bänden (Gesamtredaktion: em.
Univ. -Prof. Dr. Othmar Pickl).

D. Die Finanzgebamng der
Historischen Landeskommission 2000 bis 2004

Auch in der 20. Geschäftsperiode (2000-2004) war die Historische Landeskom-
mission budgetmäßig der Abteilung für Wissenschaft und Forschung der Steiermärki-
sehen Landesregiemng zugeordnet. Wie schon im Vorwort angedeutet, bewirkte die
prekäre Finanzlage des Landes eine drastische Senkung der ordentlichen Dotation von
ATS 501. 667,- (  36.458,-) im Jahre 2000 auf   31. 500,- im Jahre 2004. Das ent-
spricht einer Kürzung um   4. 968,- oder 13,6 %. Nachdem die Dotation des Jahres
2000 gegenüber 1994 bereits um 52,4 % gekürzt war, entsprechen die Kürzungen von
1994 bis 2004 insgesamt 66 % oder 2/3!

Im Jahr 2000 hatte Landeshauptmannstellvertreter Univ. -Prof. DDr. Schachner-Bla-
zizek als Leiter der Abteilung für Wissenschaft und Forschung nämlich noch eine
Sonderdotation von ATS 50. 000,- (  3. 633,-) gewährt, die der HLK die Gestaltung des
großen Festaktes "Zum Gedenken an die Vertreibung des Astronomen Johannes Kepler
aus Graz vor 400 Jahren" am 29. Juli 2000 im Landhaushof sowie die Verleihung von
Fördemngspreisen für die besten Dissertationen und Diplomarbeiten ermöglichte. Seit-
her sind keine Sonderdotationen des Landes mehr gewährt worden. Dennoch war es der
HLK möglich, in der 20. Geschäftsperiode (2000-2004) mit 20 die bisher größte Zahl
von Publikationen zu veröffentlichen. Zusätzlich wurden insgesamt 10 Tagungen bzw.
internationale Symposien abgehalten. Dafür sei auch an dieser Stelle allen Persönlich-
keiten und Institutionen, welche die HLK finanziell gefördert haben, vor allem aber den
ehrenamtlich tätigen Mitgliedern und Korrespondenten gedankt, denn ohne ihre Arbeit
wären diese Leistungen bei so geringen finanziellen Mitteki nicht möglich gewesen.

Herrn w. Hofrat Dr. Peter Piffl-Percevic, dem Vorstand der Abteilung für
Wissenschaft und Forschung, ist die HLK für seine verständnisvolle Unterstützung
ihrer Anliegen gleichfalls zu herzlichem Dank verpflichtet.
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Einnahmen der HLK in der 20. Geschäftsperiode

Jahr

2000
(ATS)
2001
(ATS)
2002 ( )
2003 ( )

2004 ( )

Ordentliche

Dotation

der Stmk.

Landesreg.
451.667,-

632.333,-

39.400,-
26.250,-
31.500,-

Projekte,
Kostenersätze

der Stmk.
Landesreg.

50. 000, -'

Ausgaben

Private

Förderungen,
Kostenersätze,
Habenzinsen

17. 825, 68 128. 550, 09 648. 042, 77 891. 075, 33

Publi-
kations-
verkauf

Gesamt-

einnah-

men

45. 703, 91 114. 361, 98 792. 398, 89 611. 755, 42

6. 282, 54 735, 96 46. 418, 50 51. 908, 68

10. 890, 80 475. 15 37. 615, 95 44. 959, 89

5. 552. 22 . 840, 82 37. 893, 04 | 38. 085, 03

*Die von Kulturreferent Univ.-Prof. DDr. Schachner-Blazizek gewährte Subvention von ATS
50. 000,- ermöglichte den Festakt "Zum Gedenken an die Vertreibung des Astronomen Johannes
Kepler aus Graz vor 400 Jahren" am 29. Juli 2000 im Landhaushofund die Verleihimg der Disserta-
tionsförderungspreise.

Wie bekannt, werden die Forschungs- und Publikationsvorhaben der Historischen
Landeskommission von ihren Mitgliedern gmndsätzlich ehrenamtlich und kostenlos
geleistet. Dies ist die entscheidende Voraussetzung dafür, mit verhältnismäßig beschei-
denen Finanzmitteln die verbliebenen 16 großen Forschungs- und Publikationsvorhaben
sowie die Arbeit an der neuen "Geschichte der Steiermark" finanziell zu bedecken.

Statutengemäß wurden die Jahresabschlüsse des Geschäftsfiiihrenden Sekretärs -
die von Herrn wiss. Oberrat Dr. Gerhard Dinacher erstellt wurden - jeweils von den
zwei Rechnungsprüfern der Kommission (Univ. -Prof. Dr. Günter Cerwinka und Frau
Mag. Dr. Elisabeth Schöggl-Emst MAS) überprüft, von der Vollversammlung gebilligt
und sodann der Steiermärkischen Landesregierung zur Kenntnisnahme vorgelegt und
als richtig anerkannt.

Ausgaben des ordentlichen Haushalts (in Prozenten)

Jahr

2000

2001

2002

2003

2004

Durch-
schnitt

Dmck-
kosten

37,4
19,8
37,1

37,5

14,5

28,8

For-

schung

30,8
42,7
29,0

17,3

46,1

33,6

Arbeits-

tagungen,

Symposien

14,2*

9,7
9,3

24,5**

19, 1***

15,5

Büro-
maschinen

und -service

7,2

6,5

14,4

1,9

8,0

Geschäfts-
führung

5,4

8,5

5,6

6,4

6,3

6,4

Werbung,
Verkauf,
Spesen

2,7

8,4
3,1

5,5

2,4

4,2

Förde-

mngs-

preise

2,3

4,4

1,5
6,9

2,7

3,5

* 2000 Kepler-Gedenkfeier in Graz.
** 2003 Internationale Donaukonferenz 2003 in Graz.
*** 2004 Teilnahme an der Internationale Donaukonferenz 2004 in Osijek und Mohacs'.
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Hon. -Prof. Dr. Peter Krenn führt Teilnehmer an der Donaukonferenz 2003 durch "sein "
Landeszeughaus.

Wie die prozentuelle Ausgaben-Aufstellung der HLK für die Jahre 2000-2004
zeigt, nehmen damnter die Kosten für Forschungen mit (33, 6 %) vor den Druckkosten
mit (28, 8 %) den ersten Platz ein. Dahinter rücken mit (15, 5 %) die Ausgaben fiir die
Kepler-Gedenkfeier und die von der HLK veranstaltete internationale Donaukonfe-
renz 2003 in Graz bzw. die Teilnahme von drei Referenten an der Donaukonferenz

2004 in Osijek und Mohacs an die dritte Stelle. Auf sie entfallen insgesamt 77, 9 % der
Ausgaben. Die übrigen Ausgaben, insbesondere auch jene für die Geschäftsführung
mit 6,4 %, konnten weiterhin in bescheidenem Rahmen gehalten werden.

E. Tätigkeitsübersicht der Historischen Landeskommission
für Steiermark in der 20. Geschäftsperiode (2000 bis 2004)

und bis September 2005

Jahr 2000

13. März
13. März

Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Prof. Höflechner).
Gemeinsames Symposion der Obfrau der "Historischen Kommissi-
on" der ÖAW, Frau o. Univ. -Prof. Dr. Grete Walter-Klingenstein mit
der HLK zum 500. Geburtstag von Kaiser Karl V. zum Thema "Die
Epoche Karl V." am Institut fiir Geschichte der Karl-Franzens-Uni-
versität Graz. Referent der HLK Prof. Pickl ("Die Steiermark als
Hofzaun des Reiches").
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9. Mai Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Prof. Höflechner).
30. Mai Einzug in das neue HLK-Büro.
6. Mai Festakt. Emennungsdekrete an neue Mitglieder und Korrespondenten

der HLK sowie Verleihung der Preise für hervorragende Diplom-
arbeiten und Dissertationen.

1-9. Juni Vorgespräche in Pecs über eine gemeinsame internationale Donau-
konferenz.

20. Juni Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Prof. Höflechner). Ver-
leihung des Silbernen Ehrenzeichens der HLK an Ing. Kurt Kojalek
für sein 20jähriges verdienstvolles Wirken als Korrespondent, insbe-
sonders fiir seine archäologischen und burgenkundlichen Feldfor-
schungen.

6.-8. Juli Teilnahme von HLK-Referenten an der Tagung " Völker an der Mur "
in Bad Radkersburg (Prof. Krämer, Prof. Krenn, Prof. Pickl).

29. Juli Festakt im Landhaushof, Konzert für Toleranz "Zum Gedenken an
die Vertreibung des Astronomen Johannes Kepler aus Graz vor 400
Jahren ".

25. September Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Prof. Krämer).
25. September Sitzung der Gesamtredaktion (Vorsitz: Prof. Pickl) fiür die zehnbändi-

ge " Geschichte der Steiermark".
11.-l 3. Oktober Weitere Vorbesprechungen in Pecs über die geplante Donaukonfe-

renz.

Landeshauptmann-
Stellvertreter Univ. -Prof.
DDr. Peter Schachner-

B lazizek gewährte der
HLK als Referent für
Wissenschaft und
Forschung eine Sonder-
dotation. die ihr am

6. Mai 2000 die
Verleihung der Preise
für hervorragende
Diplomarbeiten und
Dissertationen ermög-
lichte.
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19.-21. Oktober Korrespondenten-Arbeitstagung in Anger.
27. Oktober Präsentation des Bandes " Karl MITTERSCHIFFTHALER, Das Musikarchiv

des Stiftes Vorau" (Bd. 15 der Quellen zur geschichtlichen Landes-
künde der Steiemiark) im Stift Vorau.

7. Dezember Vollversammlung unter dem Vorsitz von Frau Landeshauptmann
Waltraud Klasnic: Wahl der neuen Korrespondenten Dr. Susanne
Kropac und Hon. -Prof. Univ. -Doz. DI Dr. mont. Hubert Preßlinger.

Publikationen 2000:
l. Gemot Peter OBERSTELNER (Red.), Festschrift Gerhard Pferschy zum 70. Geburts-

tag. = Forschungen zur geschichtlichen Landeskunde 42. Graz 2000.
2. Josef GÖLLES (f), Hans MAITZEN und Paul W. ROTH (Hrsg.), Der Teufelstein, eine

vorgeschichtliche Landmarke mit astronomischer Bedeutung? Gibt es steinzeitli-
ehe Landvermessung und alte Sternkunde im Joglland? = Forschungen zur ge-
schichtlichen Landeskunde 44. Graz 2000

3. Othmar PICKL, Forschungseinrichtung Historische Landeskommission (HLK)
1999. In: Wissenschaftsbericht 1999. Bericht über die Wissenschafts- und For-
schungsförderung des Landes Steiermark. Graz 2000, S. 79.

4. Othmar PICKL (Hrsg. ), Robert F. HAUSMANN (Red. ), XXV. Bericht der Historischen
Landeskommission für Steiermark über die 19. Geschäftsperiode 1995-2000 und
den Festakt sowie die Kepler-Gedenkfeier 2000. Graz 2000.

5. Karl MITTERSCHIFFTHALER, Das Musikarchiv des Stiftes Vorau. Die Dmcke. = Quel-
len zur geschichtlichen Landeskunde der Steiemiark 15. Graz 2000.

Jahr 2001

16. Jänner Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Prof. Krenn).
15. Febmar Sitzung der NLG-Gesamtredaktion (Vorsitz: Prof. Pickl).
16. März Sitzung des Kartenausschusses (Vorsitz: Prof. Pickl).
22. Mai Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Prof. Krenn).
12. Juni Sitzung des wissenschaftlichen Kollegiums (Vorsitz: Prof. Krenn).
17. Juli Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Hofirat Pferschy).
6. September Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Hofrat Pferschy).
4-6. Oktober Korrespondenten-Arbeitstagung in St. Kathrein am Offenegg.
23. Oktober Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Hofrat Pferschy).
15. November - Vollversammlung unter dem Vorsitz von Frau Landeshauptmann

Waltraud Klasnic: Wahl der neuen Mitglieder Univ. -Prof. Dr. Alfred
Ableitinger, Mag. Dr. Elisabeth Schöggl-Emst MAS, Prof. Dr. Wer-
ner Tscheme; Wahl der neuen Korrespondenten Mag. Meinhard
Bmnner, Dr. Ludwig Freidinger, Dr. Susanne Klemm, Mag. Franz
Jäger, HS-Dir. i. R. Peter Stauder; Neuwahl der IVtitglieder des Stän-
digen Ausschusses 2002-2006: W. Bmnner, R. Härtel, G. Jontes, D.
Krämer, W. Höflechner, P. Krenn, G. Pferschy, GfS.
- Festakt "35 Jahre Korrespondenten-Institution der HLK".
- Verleihung der Silbernen Ehrenzeichen der HLK und Überreichung
von Ehrenurkunden an verdiente Korrespondenten.
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Frau Landeshauptmann Waltraud Klasnic mit den Korrespondenten (v. l. ) T. Lantos, S. Kropac,
R. Hausmann beim Festakt " 35 Jahre Korrespondenten-Institution der HLK", 2001.

27. November Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Hofrat Pferschy).
28. November Verleihung des Josef Krainer-Heimatpreises an die Historische Lan-

deskommission und deren GfS Pickl durch Frau Landeshauptmann
Waltraud Klasnic.

11. Dezember Sitzung der NLG-Gesamtredaktion (Vorsitz: Prof. Pickl).

Publikationen 2001:
l. Othmar PICKL, Forschungseinrichtung Historische Landeskommission (HLK)

2000. In: Forschung in der Steiermark. Wissenschaftsbericht 2000. Bericht über die
Wissenschafts- und Forschungsfordemng des Landes Steiemiark. Graz 2001,
S. 93-94.

2. Johann ANDRITSCH, Rechtsquellen zur Geschichte der Stadt Judenburg. = Quellen
zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark 16. Graz 2001.

3. Othmar PICKL, Die Historische Landeskommission fiir Steiermark. Organisation -
Aufgaben - Forschungsvorhaben - Publikationsreihen. In: Walter BRUNNER (Hrsg. ),
Das Steiermärkische Landesarchiv. = Veröffentlichungen des Steiermärkischen
Landesarchivs 27. Graz 2001, S. 111-112.

4. Johann RAINER, Nuntiatur des Girolama Portia und Korrespondenz des Hans Ko-
benzl 1592-1595. = Publikationen des Österreichischen Kulturinstituts in Rom.
II. Abteilung: Quellen, II. Reihe: Nuntiaturberichte. Sonderreihe: Grazer Nuntia-
tur, 3. Bd. Hrsg. vom Österreichischen Kulturinstitut in Rom und der Österreichi-
sehen Akademie der Wissenschaften. Hrsg. mit Unterstützung der Historischen
Landeskommission fiür Steiennark. Wien 2001.
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5. Robert F. HAUSMANN (Hrsg.), Mitteilungsblatt der Korrespondenten der Histori-
sehen Landeskommission fiiir Steiermark. 35 Jahre Korrespondenten-Institution
der Historischen Landeskommission. Heft 7. Graz 2001.

Jahr 2002

24. Jänner Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Prof. Höflechner in Ver-
tretung von Hofrat Brunner).

13. März Suche nach den von ̂  Prof. Valentinitsch aufgenommenen Inschrif-
ten- und NLG-Bd. 6-Materialien in seinem Institut.

14. März Transport dieser Materialien in das HLK-Büro.
8. April Besprechung mit der Arbeitsgruppe Inschriften (Pro f. Koch,

Mag. Mras, Dr. Kohn) der OAW in Wien.
22. April Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Hofrat Brunner).
24. April Präsentation des Bandes Johann ANDRITSCH, Rechtsquellen zur Ge-

schichte der Stadt Judenburg" (Bd. 16 der Quellen zur geschicht-
lichen Landeskunde der Steiermark) in Judenburg.

2.^4. Mai Donaukonferenz 2002 in Pecs und Mohacs. Referenten der HLK sind
Prof. Krenn, Prof. Krämer und Prof. Pickl.

31. Mai Eröffnung der von Prof. Krämer und Prof. Krenn mitgestalteten Aus-
Stellung "Weitschawar - eine steirische Festung in Ungarn" in Za-
laegerszeg fär die österreichische Seite durch Prof. Pickl in Vertre-
tung der Frau Landeshauptmann Waltraud Klasnic.

27. Juni Sitzung des wissenschaftlichen Kollegiums (Vorsitz: Hofrat Bmn-
ner). Der Geschäftsfiihrende Sekretär Prof. Pickl wird mit hohem
Fieber ins LKH und dort auf die Intensivstation eingeliefert. Er legt
die Geschäftsführung fär die Zeit seiner Erkrankung zurück und wird
im 2. Halbjahr 2002 durch Prof. Härtel vertreten.

3.-5. Oktober Korrespondenten-Arbeitstagung in Trieben.
9. Oktober Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Prof. Härtel).
12. November Ad hoc-Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Prof. Härtel).
21. November Eröffnung der von Prof. Krämer und Prof. Krenn mitgestalteten Aus-

Stellung "Weitschawar - eine steirische Festung in Ungarn" im Ver-
teidigungsministerium in Budapest; für die österreichische Seite
sprach in Vertretung der Frau Landeshauptmann Waltraud Klasnic
der GfS Prof. Pickl.

29. November Vollversammlung unter dem Vorsitz von Frau Landeshauptmann Wal-
traud Klasnic: Wahl von em. Univ.-Prof. Dr. Hemiann Wiesflecker
zum Ehrenmitglied der HLK; Wahl der neuen Mitglieder Ass. -Prof.
Dr. Robert F. Hausmann, Mag. Dr. Gemot Peter Obersteiner MAS
und der neuen Korrespondentin Mag. Dr. Ursula Schachinger.

Publikationen 2002:

l. Othmar PICKL, Forschungseinrichtung Historische Landeskommission (HLK)
2001. In: Forschung in der Steiennark. Wissenschaftsbericht 2001. Bericht über die
Wissenschafts- und Forschungsfördemng des Landes Steiermark. Graz 2002,
S. 122-125.
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2. Dieter KNALL, Aus der Heimat gedrängt. Letzte Zwangsumsiedlungen steirischer
Protestanten nach Siebenbürgen unter Maria Theresia. = Forschungen zur ge-
schichtlichen Landeskunde der Steiermark 45. Graz 2002.

3. Norbert WEISS, Das Städtewesen der ehemaligen Untersteiennark im Mittelalter.
Vergleichende Analyse von Quellen zur Rechts-, Wirtschafts- und
Sozialgeschichte. = Forschungen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark
46. Graz 2002.

4. Ferdinand HUTZ, Das Weiheregister des Lavanter Bischofs Dr. Philipp Renner,
1534-1553. = Quellen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark 17. Graz
2002.

5. Robert F. HAUSMANN (Hrsg.), Mitteilungsblatt der Korrespondenten der Histori-
sehen Landeskommission für Steiermark. Festgabe für em. Univ.-Prof. Dr. Othmar
Pickl zum 75. Geburtstag. Heft 8. Graz 2002.

Jahr 2003

2. Jänner

25. Febmar
27. Juni

l. Juli

11-13. Sept.
22. Oktober

28. Oktober

26. Nov. (15. 00)
26. Nov. (l 6.20)
3.^. Dezember

10. Dezember

Prof. Pickl und der Ständige Ausschuss danken Prof. Härtel dafiir,
dass er den erkrankten GfS im 2. Halbjahr 2002 so erfolgreich vertre-
ten hat. Die Vertretung des GfS, der noch rekonvaleszent ist, über-
nimmt im ersten Halbjahr 2003 o. Univ.-Prof. Dr. Walter Höflechner.
Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Prof. Höflechner).
Überreichung des dem G£S Prof. Pickl vom Bundespräsidenten fflr
seine 45jährige ehrenamtliche Tätigkeit verliehenen Berufstitel Hof-
rat durch Landeshauptmann Waltraud Klasnic im "Weißen Saal" der
Grazer Burg.
Prof. Pickl übernimmt nach seiner Genesung wieder die Geschäfts-
fühmng. Er und der Ständige Ausschuss danken Prof. Höflechner fiir
seine erfolgreiche Vertretung Pickls im l. Halbjahr 2003. Sitzung
des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Prof. Jontes).
Korrespondenten-Arbeitstagung in Maria Lankowitz.
Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Prof. Jontes): Be-
schluss, am 3./4. Dezember durch die HLK die Donaukonferenz
2003 in Graz abzuhalten.
Schreiben von Prof. Jontes und G£S Prof. Pickl an die Leiter der

großen Forschungsvorhaben, bis zur Vollversammlung am 10. De-
zember 2003 über den Stand ihrer Projekte zu berichten.
Sitzung des Inschriftenausschusses (Vorsitz: Prof. Stelzer/Wien).
Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Prof. Jontes).
Internationale Donaukonferenz 2003 in Graz "Wallfahrten der
Völker des Donauraumes nach Mariazell", veranstaltet von der
HLK.
Vollversammlung unter dem Vorsitz von Frau Mag. Kristina Edlin-
ger-Ploder: Wahl des neuen Mitgliedes DI Dr. techn. Hans-Jörg
Köstler und der neuen Korrespondenten OStR Prof. Mag. Dr. Josef
Hasitschka,VS-Dir.Mag. Dr. Alois Leitner, Mag. Bernhard Schweig-
hofer.
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Das Präsidium der Internationalen Donaukonferenz 2003 in Graz " Wallfahrten der Völker des
Donauraumes nach Mariazell". V. l. : 0. Pickl. G. Jontes. D. Krämer.

Publikationen 2003:

l. Othmar PICKL (Hrsg. ), Die Europapolitik Innerösterreichs um 1598 und die EU-
Politik Österreichs 1998. Referate des internationalen Symposions "400 Jahre Eu-
ropapolitik Innerösterreichs um 1598 und Österreichs zur Zeit seiner EU-Präsi-
dentschaft 1998" vom 29./30. Oktober 1998 in Graz. = Forschungen zur geschicht-
lichen Landeskunde der Steiermark 43. Graz 2003.

Jahr 2004

12. März

17 März

23. April

Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Hofrat Pferschy, Prof.
Krämer): Beratung über Dmcklegung von NLG-Bd. 10 (1945-2004)
der Reihe "Geschichte der Steiermark". Er muss noch 2004 erschei-
nen, weil 2005 ein Band des Steiermärkischen Landesarchivs über

den gleichen Zeitraum publiziert wird. Über Vorschlag von Hofrat
Riegler werden die Bände der Reihe im Selbstverlag der HLK publi-
ziert werden.
Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Prof. Krämer): Von
NLG-Bd. 10 fehlen noch immer mehrere Beiträge, weshalb auch der
Umfang unklar ist. Die Korrektur und Druckeinrichtung der Dateien
von NLG-Bd. 10 und die Vereinheitlichung der Anmerkungen wird
von Dr. Obersteiner übernommen; die Bildredaktion erfolgt durch
Mag. Bmnner.
Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Prof. Krenn anstelle von
Prof. Krämer): Obwohl noch mehrere Beiträge fehlen, wird der Um-
fang von NLG-Bd. 10 auf ca. 800 Dmckseiten geschätzt.
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6.-8. Mai Korrespondenten-Arbeitstagung in Leibnitz.
18. Mai Die Publikation " Othmar PICKL (Hrsg. ), Wallfahrten der Völker des

Donauraumes nach Mariazell" (Bd. 47 der Forschungen zur ge-
schichtlichen Landeskunde der Steiermark) ist rechtzeitig erschienen
und kann somit bei der am 21-23. Mai in Mariazell stattfindenden

"Wallfahrt der Völker" vorgelegt werden.
24. Juni Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Hofrat Pferschy): An-

botseröffnung fiir NLG-Bd. 10; Dmckauftrag an Fa. Cross-Design
(Weitzer).

14. Juli Sitzung des Redaktionsausschusses zu NLG-Bd. 10 (Vorsitz: Hofrat
Bmnner): Detaillierte Beschlüsse bzgl. Layout-Gestaltung von NLG-
Bd. 10.

7. September Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Hofrat Pferschy): Die
Wiederwahl von Prof. Pickl als Geschäftsfuhrender Sekretär für die
Jahre 2005/2006 wird der Vollversammlung einstimmig vorgeschla-
gen. Vorgespräche mit der Firma Cross-Design (Weitzer) bzgl. der
Werbung für NLG-Bd. 10.

24. September Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Hofrat Pferschy): Be-
schluss, dass NLG-Bd. 10 am 16. November 2004 erscheinen soll.

30. September Sitzung des wissenschaftlichen Kollegiums (Vorsitz: Hofrat Pfer-
schy): Ergänzungen und Korrekturen der Manuskripte von NLG-Bd.
10 müssen bis spätestens 14. Oktober vorgelegt werden, da der Dmck
am 25. Oktober beginnt. Werbefolder für NLG-Bd. 10 wird vorge-
legt.

10-13. Oktober Donaukonferenz 2004 in Osijek und Mohacs (HLK-Referenten:
Prof. Krämer, Prof. Pickl).

13.-15. Oktober Vorwort und Einleitung von Hofrat Desput werden erst jetzt diktiert.
Der Dmckbeginn von NLG-Bd. 10 muss daher von 25. Oktober auf
Anfang November verschoben werden.

15. Oktober Schlussbesprechung bzgl. Bildredaktion NLG-Bd. 10 von Mag.
Bmnner mit Fa. Cross-Design.

28. Oktober Reinschrift der Zeittafel Hofrat Desputs (11 Seiten) durch Dr. Ober-
steiner. Damit liegt nun der letzte Artikel für NLG-Bd. 10 vor.

8. November Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Hofrat Pferschy): Dank
des Geschäftsführenden Sekretärs an Mag. M. Bmnner und Frau
Sekretärin E. Weiß für ihren Einsatz zur Dmcklegung von
NLG-Bd. 10. Vorlage der Rechnungen der Fa. Cross-Design fiir
NLG-Bd. 10 (  74. 998,- inkl. MWSt). Die Zusatzkosten betmgen

  
7.760,-, die bei den Folgebänden keineswegs so hoch sein dürfen.

Beschluss zur Einrichtung einer Intemet-Seite für die zehnbändige
Reihe "Geschichte der Steiermark" durch die Firma Cross-Design
(www. geschichte-der-steiennark. at).

24. November Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: Hofrat Pferschy): NLG-
Bd. 10 ist heute im Umfang von 766 Seiten im Dmck erschienen.
Vertrag über den Buchversand mit der Fa. Neusch.

29. November Vollversammlung unter dem Vorsitz von Frau Landeshauptmann
Waltraud Klasnic: Prof. Pickl wird - seit 1957 nun zum elften Mal -
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für die Jahre 2005/2006 zum Geschäftsführenden Sekretär der HLK

gewählt; Wahl der neuen Mitglieder Univ. -Prof. Dr. Siegfried Beer,
Mag. Dr. Elke Hammer-Luza MAS, o. Univ. -Prof. i. R. Dr. Grete
Walter-Klingenstein.

30. November Präsentation von NLG-Bd. 10 im "Weißen Saal" der Grazer Burg.
9. Dezember Nach einem Gespräch des Geschäftsführenden Sekretärs Prof. Pickl

mit dem Leiter der Kulturabteilung, Hofrat Josef Marko, bewilligt
dieser den Ankauf von 340 Exemplaren des NLG-Bandes 10 durch
die Steiermärkische Landesbibliothek.

Publikationen 2004:
l. Othmar PICKL, Forschungseinrichtung Historische Landeskommission (HLK)

2002/2003. In: Forschung in der Steiermark. Wissenschaftsbericht 2002/2003. Be-
rieht über die Wissenschafts- und Forschungsförderung des Landes Steiermark.
Graz2004, S. 124-127.

2. Othmar PICKL (Hrsg.), Wallfahrten der Völker des Donauraumes nach Mariazell.
Referate der internationalen Donaukonferenz 2003 vom 3./4. Dezember 2003 in
Graz. = Forschungen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiennark 47. Graz
2004.

3. Joseph F. DESPUT (Hrsg.), Vom Bundesland zur europäischen Region. Die Steier-
mark von 1945 bis heute. = Geschichte der Steiermark 10. Graz 2004 (766 Sei-
ten).

4. Johann RAENER, Innerösterreich betreffende Quellen aus den Inquisitionsarchiven in
Rom und Udine. = Quellen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark
19. Graz2004

Jahr 2005

25. Jänner

15. März
7. April

8. Juni
9. Juni

22. Juni

Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: HRBrunner).
Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: HR Bmnner).
Sitzung der kleinen NLG-Gesamtredaktion: Beratungen zu NLG-
Bd. 9 ("Vom Bundesland zum Reichsgau. Demokratie, Ständestaat
und NS-Diktatur in der Steiermark 1918-1945").
Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: HRBmnner).
Besprechung mit Prof. Stefan Kamer vom Ludwig Boltzmann-Insti-
tut ffir Kriegsfolgenforschung über die gemeinsame Publikation des
Dokumentenbandes "Die Rote Armee in der Steiermark".

Sitzung des Ständigen Ausschusses (Vorsitz: HRBrunner).

Publikationen 2005:

l. Diether KRÄMER (Hrsg. ), Weitschawar / Bajcsa-Vär. Auf Sand gebaut. Eine steirische
Festung in Ungarn. = Forschungen zur geschichtlichen Landeskunde 48. Graz 2005

2. Oskar VESELSKY, Das Konsekrationsprotokoll des Bischofs Berthold Pürstinger von
Chiemsee. = Quellen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark 20. Graz
2005
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Band 48 der Reihe "Forschungen zur
geschichtlichen Landeskunde der Steiermark"

(erschienen 2005).

3. Norbert WEISS, Die älteste weltliche
Urbarhandschrift der Steiermark. Der
Besitz der steirischen Liechtensteiner
im 14. Jahrhundert. = Quellen zur ge-
schichtlichen Landeskunde der Stei-
ennarkl8. Graz2005

In Dmckvorbereitung:
Othmar PICKL (Hrsg. ), Meinhard BRUNNER
(Red. ), XXVI. Bericht der HLK über die
20. Geschäftsperiode 2000-2004.
Siegfried BEER (Hrsg. ), Dokumente zur
britischen Besatzungszeit in der Steier-
mark.
Stefan KARNER/Othmar PICKL (Hrsg. ),
Dokumentenband: Die Rote Armee in der
Steiermark 1945.

Franz Joseph DESPUT (Hrsg. ), Vom Bun-
desland zum Reichsgau. Demokratie,
Ständestaat und NS-Diktatur in der
Steiermark 1918-1945. = Geschichte der
Steiermark 9.
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KorrespondentInnen-Tagungen 2000 bis 2005

Die 30. Arbeitstagung der Korrespondentlnnen der Historischen Landeskommis-
sion fand vom 19. bis 21. Oktober 2000 in Anger in der Oststeiermark statt und wurde
von OStR Mag. Gertrud Gratzer und Ass. -Prof. Dr. Robert F. Hausmann vorbereitet
und durchgeführt.

Am Nachmittag des ersten Tages besuchten die Tagungsteilnehmerlnnen den Tal-
kumbergbau der Naintscher Mineralwerke am Rabenwald und anschließend das als
Museum für die Öffentlichkeit zugänglich gemachte Rauchstubenhaus in Edelscha-
chen. Zum Abendessen luden die Bürgermeister der Gemeinden der Pfarre Anger
(Markt Anger, Baierdorf, Feistritz, Floing undNaintsch) in denAngerer GasthofWei-
ßenbacher. Robert F. Hausmann stellte mit seinem Vortrag "Die Region Anger" vor.

Den Hauptteil der bestens besuchten Tagung bildeten am zweiten Tag die über 20
ausgezeichneten Berichte und thematisierten Referate der Konrespondentlnnen im
Gasthof Thaller. Sie boten Gelegenheit zu eingehenden Diskussionen, die auch der
Gründer der Korrespondenten-Institution im Jahre 1966, em. Univ. -Prof. Dr. Hermann
Baltl, mit größtem Interesse verfolgte. Nach dem von der HLK gesponserten Mittag-
essen wurde die Tagung mit weiteren Referaten fortgesetzt. Zum Abendessen luden
wiederum die Bürgermeister der Gemeinden der Pfarre Anger, diesmal in das Gasthaus
Vögl nach Lebing ein. Für alle überraschend wurde der Abend mit instrumentaler und
vokaler Musik begleitet.

Am dritten Tag lud Gertrud Gratzer zu einem Rundgang durch den Markt Anger,
bei dem neben dem neu gestalteten Zentmm mit der Pfarrkirche auch die Vierzehn
Nothelferkirche besichtigt werden konnte. Anschließend bot sich die Gelegenheit zu
einem Kurzbesuch des Schlosses Külml und der Ulrichskirche am Külml. Ein ab-

schließendes Mittagessen in Puch bei Weiz schloss die dreitägige Arbeitstagung ab.

Teilnehmerinnen an der von Robert F. Hausmann und Gertrud Gratzer organisierten Korrespon-
dententagung der HLK in Anger, 2000.
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Die 31. Korrespondentlnnentagung fand vom 4. bis 6. Oktober 2001 in St. Ka-
threin am Offenegg statt und wurde von Ass. -Prof. Dr. Robert F. Hausmann und ao.
Univ.-Prof. Dr. Ingo H. Kropac organisiert und ausgerichtet.

Zur Begrüßung am Nachmittag des ersten Tages lud der Bürgermeister der Ge-
meinde St. Kathrein am Offenegg, ÖR Peter Stanzer, zu einer Besichtigung des
höchstgelegenen netzgekoppelten Windkraftwerkes Europas auf die Sommeralm. An-
schließend zelebrierte Pfarrer Geistl. Rat Josef Reisenhofer in der Wallfahrtskirche
Maria Heimsuchung in Heilbmnn mit den Tagungsteilnehmerlnnen einen Gedenkgot-
tesdienst fiir die Verstorbenen Korrespondentlnnen. Vor dem gemeinsamen Abendes-
sen auf Einladung der Gemeinden der Pfarre Anger in der Brandluckner Huab'n (Gast-
haus Bauemhofer) konnten das in dem Gebäudekomplex untergebrachte Museum und
die "Greißlerei" besichtigt werden. DenAbschluss des Abends bildete einVortrag von
Robert F. Hausmann zum Thema "Die Energieregion", in dem er einen historischen
Bogen von der Sommeralm über die Bezirkshauptstadt Weiz bis Gleisdorf spannte.

Der zweite Tag stand ganz im Zeichen der Vortrage und Berichte der Korrespon-
dentlnnen im Seminarraum des Gasthauses Eder. Sie bilden ja stets das zentrale Ereig-
nis unserer Tagungen. Die Referentlnnen können hier - meist mit berechtigtem Stolz
- über ihre Arbeit und deren Erfolge berichten. Ebenso wichtig aber sind jene Referate,
in welchen traurig über das Misslingen von Bemühungen berichtet werden muss. Be-
sonders häufig geschieht dies im Bereich der Ortsbildpflege. Zum Mittagessen lud die
Gemeinde St. Kathrein am Offenegg in den Gasthof Schwaiger ein. Daran schloss sich
eine Besichtigung der Pfarrkirche St. Kathrein am Offenegg an, wo LOAR Dr. Karl
Spreitzhofer einen kurzen Überblick zur "Geschichte von St. Kathrein am Offenegg"
gab. Nach weiteren Referaten und Berichten waren die Teilnehmerinnen bei einem
Empfang Gäste des Landeshauptmannes im Gasthof Braunhof/Spreitzhofer in der
Zeil.

Der dritte Tag ließ die Tagung mit der Besichtigung der Landesausstellung "ener-
gie" in Weiz und Gleisdorf ausklingen. Vor dem gemeinsamen Mittagessen in St.
Ruprecht an der Raab (Gasthaus Strobl) fährte Pfarrer Franz Kober durch die Pfarrkir-
ehe St. Ruprecht an der Raab, danach Robert F. Hausmann durch das Heimatmuseum
und die Stadtpfan-kirche in Gleisdorf.

Der Einladung zur 32., von DI Dr. techn. Hans-Jörg Köstler und Univ. -Doz. DI Dr.
mont. Hubert Preßlinger als Lokalorganisatoren ausgerichteten Tagung der Korres-
pondentlnnen der Historischen Landeskommission für Steiennark vom 3. bis 5. Okto-
ber 2002 in Trieben folgten insgesamt 48 Korrespondentlnnen und Mitglieder.

Am Nachmittag des ersten Tages waren die Tagungsteilnehmerlnnen nach dem
Quartierbezug zu einer Besichtigung der alten katholischen Kirche in Trieben eingela-
den. Danach konnten dankenswerterweise mit dem Stiftsarchivar von Admont, Dr.
Johann Tomaschek, die Sakraldenkmäler von St. Lorenzen und Dietmannsdorfbesich-
tigt werden. In Trieben fand schließlich am Abend ein gemeinsamer Gedenkgottes-
dienst statt. Nach dem Abendessen im Gasthaus Stütz-Lachmann auf Einladung des
Bürgermeisters der Stadt Trieben, Fritz Weissenbacher, fährten Hubert Preßlinger in
die "Ur- und Frühgeschichte des Paltentales" und Hans-Jörg Köstler in die "Jüngere
Montangeschichte des Paltentales" ein.

Insgesamt 19 Referate und Berichte dokumentierten am zweiten Tagungstag die
erfolgreiche Tätigkeit der Korrespondentlnnen. Den Vorsitz führte, in Vertretung des
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schwer erkrankten Geschäftsführenden Sekretärs Pickls, tit. Univ. -Prof. Dr. Günther
Jontes. Das voluminöse Heft 8 des "Mitteilungsblattes der Korrespondenten der His-
torischen Landeskommission für Steiermark", das mit 56 Beiträgen und Berichten als
Festschrift zum 75. Geburtstag von Othmar Pickl produziert worden war, konnte schon
am Vortag durch den Berichterstatter und Mag. Andrea Menguser dem Jubilar in
St. Nikolai im Sausal persönlich überreicht werden. Das Mittagessen fand auf Einla-
düng der Stadtgemeinde Trieben im Gasthaus Klarmann statt. Daran schloss sich die
Besichtigung des RHI-Werkes in Trieben an. Den Abschluss des Tages bildeten weite-
re Vortrage und der Empfang des Landeshauptmannes im Gasthaus Stütz-Lachmann.

Am letzten Tag standen ein historischer Stadtmndgang mit ADir. Karl Weiß in
Rottenmann und die Besichtigung der Burg Strechau am Programm.

An der 33. Tagung der Korrespondentlnnen der Historischen Landeskommission
für Steiermark, die vom 11. bis 13. September 2003 in Maria Lankowitz stattfand und
von Prof. Dr. Mag. Ernst Lasnik und Ass. -Prof. Dr. Robert F. Hausmann organisiert
und ausgerichtet wurde, nahmen 46 Damen und Herren Korrespondentlnnen und Mit-
glieder teil.

Am frühen Nachmittag des ersten Tages führte Ernst Lasnik in seiner Funktion als
wissenschaftlicher Leiter der Landesausstellung "Mythos Pferd" durch die Landes-
schau im Schloss Piber. Daran schloss sich eine Exkursion zur Wallfahrtskirche

St. Johann am Kirchberg und auf die Primaresburg an. Am Abend lud der Bürgermeis-
ter der Marktgemeinde Maria Lankowitz, Josef Riemer, im Gasthaus Hubertushof zu
einem gemeinsamen Abendessen ein.

Der zweite Tag der Arbeitstagung stand traditionellerweise wieder im Zeichen der
Berichte und Referate der Korrespondentlnnen, die auch diesmal von größtem Interes-
se waren. Sie zeigten mit welchem Engagement die Korrespondentlnnen im ganzen
Land zu Werke gehen. Sie reichen von archäologischen Untersuchungen und Erhal-
tungsarbeiten an Burgminen bis zu Publikationen mit hervorragenden wissenschaft-
lichen Ergebnissen. Lebhafte Diskussionen schließen sich regelmäßig an die Referate
an. Sie wurde auch diesmal von tit. Univ. -Prof. Dr. Günther Jontes souverän geleitet.
Nach dem gemeinsamen Mittagessen im Gasthof Hubertushof führte Ernst Lasnik
durch die Wallfahrtskirche und das Schloss Lankowitz. Am Abend lud Landeshaupt-
mann Waltraud Klasnic zu einem Empfang in das Gasthaus Hubertushof, wo SR Titus
Lantos mit Kollegen altsteirische Musik darbot.

Den Abschluss der Tagung bildete am dritten Tag eine Exkursion nach St. Hemma,
Hirschegg und über die "Stampf auf die Pack. Dort fand die Tagung bei einem Mit-
tagessen im Gasthaus Doppler seinen Ausklang.

Die 34. Jahrestagung wurde von OStR Prof. Mag. Gert Christian und Ass. -Prof. Dr.
Robert F. Hausmann organisiert und durchgeflihrt und fand vom 6. bis 8. Mai 2004 in
Leibnitz statt. Insgesamt nahmen an der Veranstaltung 48 Korrespondentlnnen und
Mitglieder der Historischen Landeskommission teil.

Nach dem Empfang durch den Leibnitzer Bürgermeister Hans Kindermann im
Rathaus der Stadt Leibnitz führte Gert Christian durch die Bezirksstadt. Anschließend

besuchten die Tagungsteilnehmerlnnen die Ausgrabungsstätten in Flavia Solva und
den ersten Teil der Landesausstellung "Die Römer" im Schloss Retzhof, bevor am
Abend die Stadt Leibnitz zu einem Abendessen in den Römerhof einlud. Mit einem
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öffentlichen Vertrag von Gert Christian zur "Geschichte der Region" im Carl Rotky-
Saal im Kulturzentmm wurden die Tagungsteilnehmerlnnen auf die reiche Geschichte
des Leibnitzer Raumes eingestimmt.

Die eigentliche Arbeitstagung fand im Carl Rotky-Saal im Kulturzentmm statt und
war zur Gänze den 21 Berichten und thematisch breit gefächerten Referaten der Teil-
nehmerlnnen vorbehalten. Sie reichten von der römerzeitlichen Archäologie und Nu-
mismatik, über die Sammlung mittelalterlicher und frühneuzeitlicher Inschriften
(Mag. M. Bmnner) bis zu zeitgeschichtlichen Themen. Nach einem gemeinsamen
Mittagessen im Restaurant "Zur Alten Post" konnte die Tagung fortgesetzt werden.
Am Abend lud Frau Landeshauptmann Waltraud Klasnic zu einem Empfang in das
Restaurant "Zur Alten Post".

Am dritten Tagungstag konnten bei einer Besichtigungsmndfahrt der zweite Teil
der Landesausstellung "Die Römer" im Schloss Seggau, die Ausgrabungen am Frauen-
berg und die "Römerhöhlen" in Aflenz/Wagna - letztere unter der Führung des Zeit-
zeugen Alt-Bürgermeister Trampusch - besucht werden. Sie waren im Zweiten Welt-
krieg von KZ-Häftlingen zu Fertigungshallen für Kriegsmaterial ausgebaut worden.

Die 35. Tagung der Korrespondentlnnen der Historischen Landeskommission für
Steiermark fand vom 20. bis 22. Oktober 2005 in Bad Aussee statt und wurde von

Prof. Mag. Hans Michael Roithner und Cornelia Köberl organisiert.
Nach der Begrüßung der Tagungsteilnehmerlnnen durch den Ausseer Bürgermeis-

ter Otto Mari im Kurhaus führte Cornelia Köberl durch die alte Salzstadt. Im Kammer-

hof wurden die Gäste von Vizebürgenneisterin Mag. Sieglinde Köberi herzlich will-
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MlT'rfilLUNGSBt.AIT DER
KORRESPONDENTEN DER

HISTORISCHEN
IANDESKOMMISSION

FÜR STEIERMARK

kommen geheißen und durch die Museums-
räumlichkeiten geführt. Am Abend lud der
Bürgermeister der Stadt zu einem Abendes-
sen in das Kurhaus. Bei einem breit ange-
legten Vortrag des Lokalorganisators Hans
Michael Roithner zum Thema Fremdenver-
kehr in Österreich stand das steirische Salz-

kammergut im Brennpunkt. Er spannte in
seinen großen zeitlichen und sozialge-
schichtlichen Bogen gerade auch die Ent-
wicklung von Bad Aussee zur "Sommerfri-
sehe" begüteter Städter und bergbegeisteter
Touristen ein.

Die eigentliche Arbeitstagung fand am
zweiten Tag im Kurhaus statt. Insgesamt 27
Berichte bzw. Referate boten am Vormittag
und am Nachmittag einen Überblick über
die breit gefächerten Aktivitäten und Tätig-
keiten der Korrespondentlnnen. Selten zu-
vor hatten die Referenflnnen in so spannen-
den, durch Powerpoint-Präsentationen un-
terstützten und durch Overhead-Folien illus-
trierten Vortragen über ihre Arbeit berichtet.
Sie fährten oft zu sensationellen Ergebnis-
sen. Die Einhaltung des Zeitrahmens für die
einzelnen Referate und die Diskussionsbeiträge wurden auch diesmal von tit. Univ.-
Prof. Dr. Jontes zugleich streng aber auch elegant gehandhabt. Nach dem Mittagessen
bot sich die Gelegenheit, die Landesausstellung "Narren & Visionäre ... mit einer Prise
Salz" zu besuchen. Am Abend lud Frau Landeshauptmann Waltraud Klasnic zu einem
Empfang ins Hotel Erzherzog Johann.

Am dritten Tag fährte der Weg zuerst nach Altaussee, wo die Tagungsteilnehmerln-
nen im Literaturmuseum mit einer Stärkung empfangen wurden. Anschließend konnte
das Salzbergwerk in Altaussee und die Expositur der Landesausstellung in der An-
fahrtsstube des Salzbergwerkes besichtigt werden. Den gemeinsamen Abschluss fand
die Tagung bei einem Mittagessen auf der Blaa-Alm.

Robert F. Hausmann

Heft 8 des " Mitteilungsblattes der Korre-
spondenten der Historischen Landeskommis-

sionför Steiermark" (erschienen 2002).
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KorrespondentInnen-B erichte

(Hier werden zunächst nur die ersten nach der Arbeitstagung 2005 eingetroffenen
Berichte abgedruckt. Alle weiteren Berichte der HLK-KorrespondentInnen werden im
nächsten Mitteilungsblatt vorgelegt.)

Der Frauenberg bei Leibnitz. Ältester kontinuierlich
genutzter Kultplatz der Steiermark?

Die Wallfahrtskirche Sankt Maria am Frauenberg bei Leibnitz, in Urkunden erst-
mals erwähnt 1170, steht in einem über 2000 Jahre alten Kultbezirk, dessen Geschich-
te sich langsam erhellt.

Seit 150 Jahren wird am Frauenberg archäologisch geforscht. Als 1952/53 vom
steirischen Landesarchäologen Dr. Walter Modrijan, im Verein mit dem Leibnitzer
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Antiker Tempelbezirk Frauenberg bei Leibnitz. l Grundmauern des so genannten Tempel I;
2 Tempelmuseum / ehem. Schulhaus, 1730 auf der antiken Ruine erbaut; 3 Grundmauern des gallo-
römischen Umgangstempels mit Cella; 3a spätantik genutztes " hospitium "für eine frühchristliche

Kirche; 4 spätantike Einbauten; 5 Reste der antiken Umfassungsmauer; 6 frühmittelalterliche
Gebäudereste (Planmontage: Gert Christian, 2005).
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Hauptschuldirektor Professor Eduard Staudinger, unter anderen antiken Mauerresten,
die Ruine eines größeren Bauwerks entdeckt und freigelegt werden konnte, das als
römerzeitlicher "Tempel" angesprochen wurde', hat sich die Wissenschaft verstärkt
des Berges angenommen. 1953 konnte Staudinger in der Ruine, die 1730 überbaut und
als Schulhaus genutzt worden war, ein "Heimatmuseum" einrichten, das gut besucht
war und so zur Bekanntheit des archäologischen Platzes viel beitmg. Nach gründlicher
Umgestaltung und Vergrößemng durch einen privaten Leibnitzer "Maecenas", wurde
vom 1986 gegründeten Archäologische Verein Flavia Solva das Museum mitbetreut
und 1987 vom Verfasser in "Tempelmuseum Frauenberg" umbenannt.2 Unter diesem
Namen ist es in die internationale Literatur eingegangen und in der Öffentlichkeit be-
kannt. Im, aus der Antike stammenden, Kellerraum sind seit 1997 Spolien zweier
örtlicher Kultbauten repräsentativ aufgestellt, die von der Wissenschaft bisher als
Tempel I und Tempel II benannt, der Isis Noreia und dem Mars Latobius zugeordnet
werden. Im Schauraum über dem Keller sind Funde vom Neolithikum bis ins Früh-

mittelalter vom Frauenberg ausgestellt, darunter auch wenige Steinfragmente aus
Marmor, die an frühchristliche Kircheneinrichtungen erinnern.

Ab 1960 sind zahlreiche Grabungen erfolgt. Die größte Grabungskampagne, eine
Notgrabung, getragen vom Bundesdenkmalamt (Landeskonservatorat fiir Steiermark,
Doz. Dr. Bernhard Hebert), fand von 1991 bis 1998 auf der Südterrasse des Berges, auf
den so genannten Perl-Stadl-Äckem statt. 3 Damals wurden über 400 Gräber aus der
Spätantike, (bis etwa 510 / 530), freigelegt und erforscht. Das Gräberfeld lag über den
Ruinen römerzeitlicher Bauten. Das letzte Jahr der Grabungen erbrachte die Sensation.
Unter diesen Ruinen legten die Archäologen Teile eines Kultgrabens frei, der einst die
gesamte Fläche der Terrasse umgab. 4 Der Graben gehörte zu einem keltischen Opfer-
platz, der vom Beginn des ersten vorchristlichen Jahrhunderts bis etwa in das erste
Jahrzehnt nach Christus benutzt wurde. Gleichartige Anlagen sind in Frankreich, in
Oberitalien und in Süddeutschland entdeckt worden. So ein Opferplatz ist aber meist
nicht ident mit einem keltischen Tempel, der wurde erst fünf Jahre später entdeckt.5

Im Jahr 2000 führte ein Team des Österreichischen Archäologischen Instituts mnd
um das Tempelmuseum Georadar-Messungen durch, bei deren Auswertung sich viele
der bisher georteten Fundumstände bestätigten, aber auch neue Situationen sichtbar
wurden, u. a. Überbauungen vorrömischer Objekte. Die IVIessungen zeigten westlich
des Tempelmuseums ein großes, ca. 22 x 24 Meter umfassendes Bauwerk in dessen
Zentmm sich ein kleinerer Innenbau von 7,4 x 8,9 Metern befand. Dabei wurden auch
Grabungsbefunde, die Dr. Modrijan schon in den 50er Jahren auf Plänen eintrug, be-
stätigt. Die Prospektion leitete Univ. -Doz. Dr. Stefan Groh vom Österreichischen Ar-

Walter MODRIJAN, Ausgrabungen am Frauenberg bei Leibnitz, Schild von Steier, Kleine Schriften
1/1955.
Gert CHRISTIAN, Chronik des zweiten Vereinsjahres des Archäologischen Vereines P.S., Sprechen-
de Steine, Mitteilungsblatt des Archäologischen Vereines Flavia Solva 1/1988.
Ulla STEINKLAUBER, Das spätantike Gräberfeld auf dem Frauenberg bei Leibnitz, Steiennark,
Fundberichte aus Österreich, BDA Materialheft A 10 /2002.
Georg TIEFENGRABER, Ein spätlatenezeitliches Heiligtum auf dem Frauenberg bei Leibnitz in der
Steiermark, Archäologisches Korrespondenzblatt 27/1997.
Stefan GROH und Helga SEDLMAYER, Die Grabungen 2003 im Tempelbezirk des Frauenberges bei
Leibnitz, Sprechende Steine, Mitteilungsblatt des Archäologischen Vereines Flavia Solva 1/2003.
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Spätkeltischer Opferplatz Frauenberg, Perl-/ Stadläcker (Rekonstruktionszeichnung:
Gert Christian, 2004).

chäologischen Institut in Wien. Der Steirer Mag. Dr. Groh hatte von 1989 bis 1992 in
Flavia Solva geforscht und für seine Arbeiten 1998 von Frau Landeshauptmann Wal-
traud Klasnic den Forschungspreis des Landes Steiermark erhalten.

In Absprache mit dem Bundesdenkmalamt und mit großzügiger finanzieller und
ideeller Unterstützung durch den Archäologischen Verein Flavia Solva begann Dr.
Groh im Jahr 2002 im Mittelteil des Tempelareales mit einer dreijährigen Grabungs-
kampagne. Unterstützt wurde er von derArchäologin Mag. Dr. Helga Sedlmayer, einer
Spezialistin für Keramik und von weiteren Archäologen aus Wien.

Es erfolgte eine Tiefensondiemng bis auf den "gewachsenen Fels" westlich des so
genannten Tempels I, die Kult- und Siedlungsspuren von der frührömischen Phase
Noricums bis in die Jungsteinzeit erbrachte.

Im Sommer 2003 ist der zentrale Einbau der Rechteckanlage untersucht worden,
wobei auf Gmnd des eindeutigen Fundmaterials erstmals festgestellt werden konnte,
dass dieser Teil bis in die Spätantike als Haus mit einer Bodenheizung genutzt worden
ist.

Das gesamte 2002 und 2003 ergrabene Objekt konnte als "gallo-römische Tempel-
anläge mit Umfassungsmauer, Umgangshofund Tempelzella interpretiert werden, die
öfter verändert, vom Beginn des ersten Jahrhunderts v. Chr. bis zum Ende des ersten
Jahrhunderts n. Chr. genutzt wurde. Der östlich, mit einem tiefen Graben vom Um-
gangstempel abgesetzte so genannte Tempel I ist erst am Ende des ersten Jahrhunderts
n. Chr. erbaut worden. Damit ist der Frauenberg als bedeutendstes keltisches Zentmm
in der Steiermark ausgewiesen.

Im Mai 2004 ist der zentrale Einbau u. a. in einer Schaugrabung während der stei-
rischen Landesausstellung neuerlich untersucht worden, und man begann systematisch
die etwa 2000 Fundstücke aus der dreijährigen Grabungskampagne am Osterreichi-
sehen Archäologischen Institut wissenschaftlich aufzuarbeiten. Dabei stellte sich im-
mer deutlicher heraus, dass das gallo-römische Tempelareal länger genutzt wurde als
gedacht und in der Spätantike die Anlage, als "die Tempel" bereits zerstört waren,
noch als Hospitium für eine frühchristliche Kirche eingerichtet worden war.

Aus dem Jahr 860 kennen wir eine "ecclesia ad Sulpam", im Jahr 1170 wird
St. Martin in Leibnitz / Altenmarkt genannt und seit 1982 kennen wir auch den früh-
mittelalterlichen Friedhof in Altenmarkt6, mit Funden, die in die Jahrzehnte um 900

6 Gert CHRISTIAN, Ein Friedhof in Leibnitz / Altenmarkt, Jahresbericht des BG und BRG Leibnitz
1982.

118



datiert werden.7 Die Zusammenhänge sind noch unklar. Erst langsam lichten sich die
Schleier.

Zu Beginn des Jahres 2006 wird eine umfangreiche Publikation über die Ergebnis-
se der Forschungskampagne 2000 bis 2004, in festlichem Rahmen am Frauenberg
vorgestellt werden.

Gert Christian

"www. steirerfomm. at" -
Elektronisches Fomm für steirische Regionalkultur

Die vom Museumsfomm Steiermark am Landesmuseum Joanneum ins Leben ge-
mfene Recherche-Homepage <www.steirerfomm. at> versteht sich als Plattform für
regionalkulturelle Entwicklungen und gelebtes Brauchtum. Es geht darum, Brauch-
tumshandlungen in ihrer charakteristischen Auswahl vorzustellen und kulturgeschicht-
liche Zusammenhänge transparent zu machen. Alle Brauchtums- und Regionalkultur-
interessierten sind eingeladen, über das Internet zu kommunizieren und Erfahmngen,
Texte, Praktiken etc. auszutauschen. Angestrebt wird eine umfassende Dokumentation
regionalkultureller Entwicklungen.

Brauchtumshandlungen bieten ständig wiederkehrende Ziele im Sinne von "ge-
braucht werden". Die Basis, die historische Genese und die Entwicklung der Bräuche
werden anhand von archivarischen Forschungen, historischen Fakten und Daten dar-
gestellt. Die Erläutenmg der Inhalte wird aus dem jeweiligen zeitlichen, sozialen und
gesellschaftlichen Kontext betrachtet. Das Ineinandergreifen von regionaler Politik,
kulturpolitischen Ideen und Zeitströmungen in Fragen der alltäglichen Lebensgestal-
tung findet Berücksichtigung. Kultur zeigt sich als Prozess, der die alltägliche Lebens-
gestaltung massiv beeinflusst. Fragen der populären Ästhetik, des alltäglichen Dingge-
brauchs, wie Symbolsysteme und gmppenspezifische Wertungen, werden hinterfragt.

Abgesehen davon, dass Bräuche und Rituale in einer globalisierten Welt immer
mehr faszinieren, ordnen sie unser Leben, regeln die Kommunikation, helfen unsere
Lebensetappen zu strukturieren, gliedern Zeit und Jahreszeit. Es wird wieder "IN", in
der Tradition verwurzelt zu leben. Menschen praktizieren Bräuche, weil sie diese brau-
chen, um ihr Weltbild und ihre gesellschaftliche Zugehörigkeit zum Ausdmck zu brin-
gen. Das Thema Brauchtum erhält eine neue Bedeutung im Europa der Regionen.
Viele unserer Bräuche, die heute als regionale und lokale Eigenheiten gelten, sind über
Jahrhunderte aus europäischen Kulturkontakten entstanden.

Die Qualität des Steirerfomms wird letztendlich vor allem von den angebotenen
Beiträgen abhängen. Die Zielgruppe der Interaetplattfomi ist grundsätzlich ident mit
der Zielgmppe fiir Regionalkultur: Kulturträger, Vereine und Kulturreferenten aller
steirischen Gemeinden, die mehr über konkrete Bräuche und Brauchtumsentwicklun-
gen regionaler Kulturlandschaften wissen und in weitere Folge ihr gelebtes Brauchtum
weitergeben wollen.

7 Diether KRÄMER, Die älteste steirische Heiligendarstellung auf einer Emailscheibenfibel aus
Leibnitz -Altenmarkt. In: Die Stadtpfarrkirche zum hl. Jakobus d. A. in Leibnitz, Graz 1983.
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Brauchtum Freunde
Museumsforum Eintragen

^llt
brauch jahi

.,J

Das Dorfmü&esimi Fiadnit^ UFid die 4s (;tass& 4Rr Haüpfrs»-hüly
Kirchbcrg auf' der Suche nach des- "v^i-las-esTten Spt-ache",

Dass Museen nicht nur bewahren und ausstellen können^ beweist das Fladnitaer

Dorfmuseum mit zwei erfolgreichen Vermittlung s Projekte n in Zusammenarbeit
mitderHauptschule Kirchberg an derRaab. So entstanden ein "Audioguide"
und ein "Multimediaguide" anlassffch der Schhftausstelfuns "Gänsefeder und
digitale Maus", welche auch im vorigen Jahr für die ̂ großen und kleinen
Besucher gelaufen ist, . -s' ..

üS?e;>!ieferi'e ü^i=?ohnh"tten u^d Br^uehe,

Tradition ist ein wesentliches Element jeder Kuitur und geprägt von
emotionalen Erfahrungen, Zur Tradition gehören Sitte und Brauch,

Gewohnheiten; Pituale und Lebenserfahrungen. Tradition ist sozusagen im
menschlichen Leben selbst gegeben^ weil dies immer im Zusammenhang r
den Generationen davor steht. Tradition verbindet die Generationen in der

Zeitenfolge und ist hiermit Uorrausset^ung für die Identität, ri^r-*- . ':-

Screenshot www.steirerforum. at

Das Angebot der Gemeinden (Regionen) soll regionale Besonderheiten hervorhe-
ben, es ist nicht nur der historische Bereich gefragt, sondern speziell auch neuwertige
Impulse, die nicht aus publizierten Unterlagen entnommen werden können. (Feldfor-
schung). Ziel ist es, dass Vorhandenes wertgeschätzt, bewahrt und weiterentwickelt
wird.

Auf wissenschaftlicher Ebene hat sich im letzten Jahrzehnt eine stärkere Positio-
nierung in Richtung Kulturwissenschaften ergeben. Mit dem Steirerforum kann das
Museumsfomm Steiennark die Brauchtumsforschung bemhend auf den Gedanken
von Viktor von Geramb und Hanns Koren, durch dessen Lebenshaltung Brauchtum im
Gedanken der Bevölkemng verwurzelt ist, wieder aufnehmen.

Das Projekt entspricht ganz der Philosophie von Hanns Koren, der nicht bloß von
1946 bis zu seinem Tod 1985 selbst Mitglied der Historischen Landeskommission für
Steiermark war, sondern von 1957 bis 1970 in Vertretung von Landeshauptmann Josef
Krainer als Vorsitzender der HLK wirkte. Er tat dies so erfolgreich, dass er zum "drit-
ten Gründer" unserer Kommission und daher 1974 zum Ehrenmitglied der HLK er-
nannt wurde. Daher wurden in seinem Sinne Vorarbeiten für das Gedenkjahr 2006
geleistet, um sein umfangreiches Schaffen - speziell für die steirische Regionalkultur
- der breiten Öffentlichkeit präsentieren zu können. Hanns Koren hat Brauchtum ge-
lebt, er war authentisch, er hat Brauchtum auf wissenschaftlicher Ebene vertreten und
als Kulturpolitiker vermittelt. Er hat in seiner Kulturpolitik neben der Erhaltung des
historisch Wertvollen auch der Erschließung des Neuen immer einen Stellenwert ein-
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geräumt. Er vertrat die Philosophie einer dynamischen, sich verändernden Volkskultur
im Gegensatz zur statischen Reproduktion immer gleicher Abläufe. "Heimat ist Tiefe,
nicht Enge" - Dies soll auch der Auftrag für das Steirerfomm sein, vor allem in Hin-
blick auf das Hanns Koren-Gedenkjahr, in dem auch die Historische Landeskommis-
sion seines Wirkens gedenken wird.

Die Bücher des Hanns Koren sind noch immer die Basisliteratur fiir Regionalkul-
tur-Interessierte. Dieser Umstand streicht die Persönlichkeit Koren heraus und doku-

montiert gleichzeitig die Lücke, die seit dem Ende seines Wirkens besteht.
Bei diesem Projekt wird der Benutzerfreundlichkeit sowie der Klarheit und Ein-

fachheit der MenüfiLihmng besonderes Augenmerk geschenkt. Das sehr komplexe
Wissensangebot soll möglichst einfach erscheinen und alle Bevölkemngsgruppen ein-
laden, sich dort Informationen über steirische Regionalkultur und ihre Bräuche im
Besonderen zu holen. Diese Vorgabe muss die Qualität der Inhalte erhöhen. Der Kon-
sument muss sich ohne wissenschaftliche Vorbildung auf den Seiten und in den Inhal-
ten zurechtfinden. Die verwendete Sprache ist einfach, bei der Menüfährung wird auf
durchgehende Logik wert gelegt. Dies unterstreicht auch die Statistik seit der Installie-
mng des Steirerfomms im Internet; von Juli bis Oktober 2005 haben insgesamt 2600
Besucher die Homepage benutzt und auf 8. 750 Seiten zugegriffen, Bräuche recher-
chiert und sich am aktuellen Kalendarium orientiert.

Das Projekt verspricht eine spannende Entdeckungsreise von regionalkulturellen
Entwicklungen, Brauchtumshandlungen, aber auch Trends und Klischees in den Regi-
onen der Steiermark zu werden.

" Wo Brauchtum gepflegt wird, ist es ein Pflegefall. - Brauchtum muss gelebt wer-
den und Entwicklungen zulassen. "

Andrea Menguser

Für Kontakte stehen zur Verfiägung:
Museumsfomm Steiermark / Landesmuseum Joanneum
Palais Attems, Sackstraße 17, 8010 Graz
Tel: 0316/8017-9440, Fax: 0316/8017-9449

Leitung: Mag. Gabriele Wolf
e-mail: gabriele.wolf@museum-joanneum.at
mobil: +43 0664/8017-9440

Mag. Andrea Menguser
e-mail: andrea. menguser@museum-joanneum. at
mobil: +43 0664/8017-9449
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Bericht über die Tätigkeit im Bereich Ratschendorf
(Bezirk Radkersburg)

Im Berichtszeitraum 2000 bis 2005 galt mein Hauptinteresse weiterhin der Zeitge-
schichte des südoststeirisch-slowenischen Grenzraumes. Die von unserem Wohnhaus
aus am Horizont sichtbaren Hügel liegen bereits jenseits der Mur in Slowenien (die
Staatsgrenze ist nur ca. 2 km entfernt). Daher hat das Leben "auf der anderen Seite"
der Mur schon früh mein Interesse geweckt. In meiner Jugendzeit wussten wir fast
nichts von dieser "anderen Seite", obwohl wir bereits seit Ende der 1970er Jahre häu-
fig auf Urlaub an die kroatische Küste fuhren. Anfang der 1980er Jahre überwachte ich
dann als Zollwachebeamter die Grenzbrücke bei Mureck. Selbst damals war mir aber
das Leben gleich jenseits des Flusses noch eher fremd. Später begann ich denjugosla-
wischen, seit 1991 slowenischen Grenzraum an der Mur zumeist auf Radtouren zu
erkunden. In den letzten Jahren vergeht nun kaum eine Woche, in der mich nicht zu-
mindest einmal ein Kurzausflug nach Slowenien fährt.

So wie ich der Versuchung nicht widerstehen kann, diese Staatsgrenze häufig zu
überschreiten, so kommt es auch häufig zur Überschreitung der Grenzen meines ei-
gentlichen Arbeitsbereiches (Raum Ratschendorf) als Korrespondent der HLK.

Im Pannonischen Jahrbuch 2001 konnte ich wieder einen Aufsatz über "Guizenhof,
Sinnersdorf und Füchselsdorf veröffentlichen (nach einer ersten Aufarbeitung des
Themas im Jahr 1996). ' Diese gleich südlich an das Burgenland anschließenden ehe-
mals deutschsprachigen Dörfer in der Nähe des steirischen Pfarrortes St. Anna am
Aigen wurden nach dem Ersten Weltkrieg mit dem slowenischen Prekmurje/
Übermurgebiet an den SHS-Staat (Jugoslawien) angeschlossen und seine Bewohner
hatten ein wechselvolles Schicksal zu erdulden.

2001 wurde in den Feldbacher Beiträgen zur Heimatkunde der Südoststeiermark
(dem HLK-Korrespondenten Dr. Rudolf Grasmug sei für diese Publikationsmöglich-
keit herzlichst gedankt) auch mein Aufsatz über das Schicksal des mssischen Arztes
Dr. Sergej Kapralov (1894-1944) veröffentlicht. Dieser wirkte in den 1930er und
1940er Jahren im jugoslawischen Grenzgebiet gleich jenseits von Mureck als Arzt im
Schloss Novi Kinek/Neukhünegg und fand 1944 ein mysteriöses Ende. Im selben
Band findet sich auch ein Aufsatz über Hans Rohrer (1887-1968), der jahrelang als
Oberlehrer, Volkskundler und Heimatforscher in St. Peter am Ottersbach wirkte und
der schließlich als NS-Opfer aus seinem Wirkungskreis vertrieben wurde.2 Oberlehrer
Rohrer. der sich in seinen letzten Jahren vor allem mit der Geschichte der Wallfahrts-
kirche Mariatrost beschäftigte, trat in der Zeit von 1923 bis zu seinem Tode häufig als
Autor von volkskundlichen und geschichtlichen Aufsätzen in den Blättern für Heimat-
künde in Erscheinung.

Franz Josef SCHOBER, "Guizenhof, Sinnersdorf und Füchselsdorf. In: Panonisches Jahrbuch
2001. Güttenbach/Pinkovac 2001, S. 228ff. ; DERS., Fiksinci/Füchselsdorf, Kramarovci/Sinners-
dorfund Ocinje/Guizenhof. Ein Beitrag zur Geschichte der Deutschen in der Nordwestecke des
slowenischen Prekmurje/Übennurgebietes. In: Blätter flir Heimatkunde, 70. Jg., H. 3/4. Graz
1996, S. 98ff.
DERS., Dr. Sergej Kapralov. Arzt auf Schloss Novi Kinek/Neukhünegg; DERS., Hans Rohrer.
Oberlehrer, Volkskundler, Heimatforscher und NS-Opfer. Beides In: Feldbacher Beträge zur
Heimatkunde der Südoststeiermark, H. 8. Feldbach 2001, S. 129ff. bzw. 141ff.

122



Seit vielen Jahren interessiert mich auch die wechselvolle Geschichte des Gebietes

um Apace/Abstall. 2002 bzw. 2005 konnte ich die Ergebnisse meiner Nachforschun-
gen veröffentlichen: Zuerst in einer Zusammenfassung der Zeitgeschichte des Grenz-
raumes Apace/Abstall (hier bildeten auch viele Augenzeugenbefragungen wichtiges
Quellenmaterial) und dann in einem Aufsatz über den Friedhofvon Apace/Abstall.-
Wie bei uns in Österreich ist leider auch in Slowenien laufend der Verlust historisch
interessanter Grabdenkmäler zu beobachten.

Meinem Interesse für Apace/Abstall entsprang 2002 auch der Aufsatz über den
Arzt Dr. Julius Matthey-Guenet (1882-1956) und in weiterer Folge dann 2003 die
Arbeit über seine Nichte Goldy Parin-Matthey (1911-1997), die als Spanienkämpferin
und Ethnopsychoanalytikerin bekannt wurde.4

Die bewegte Geschichte eines weiteren Spanienkänipfers, des aus Oberraktisch in
der Nähe von Mureck stammenden Anton Festl (1909-1941), konnte 2005 veröffent-
licht werden.5

2003 wurde auch noch ein Aufsatz über die gräfliche Familie Batthyäny im einst
ungarischen, heute slowenischen Prekmurje/Übermurgebiet veröffentlicht.6 Diese Fa-
milie hatte natürlich auch Beziehungen über die einstige steirisch-ungarische Grenze
herüber nach Radkersburg.

Gemeinsam mit der HLK-Korrespondentin Dr. Christa Schillinger konnte ich be-
reits 2002 die Geschichte der Hötzl-Müller im südoststeirisch-slowenischen Grenz-
räum darlegen.7

Dr. Schillinge! ist auch die Hauptautorin und Herausgeberin der 2004 erschienenen
Ortsgeschichte der Gemeinde Hof bei Straden, für die ich eine zeitgeschichtliche
Chronik über die vier ehemaligen Gemeinden Hof, Karla, Neusetz und Radochen er-
stellte, die 1968 zur Großgemeinde vereinigt wurden.8

Von Interesse sind vielleicht die engen Beziehungen einiger bedeutender Persön-
lichkeiten zum Gebiet der heutigen Großgemeinde Hof bei Straden:

Franz Josef SCHOBER, Apace/Abstall. Aus der Zeitgeschichte eines Grenzraiunes. In: Signal 2002/
03. Graz-Laafeld 2002, S. 4£f. ; DERS, Ein Friedhof jenseits des Flusses. Der FriedhofvonApace/
Abstall als familien-, orts- und zeitgeschichtliche Quelle. In: Feldbacher Beiträge zur Heimat-
künde der Südoststeiermark, H. 9/10. Feldbach 2005, S. 200ff.
DERS, Dr. Julius Matthey-Guenet. In: Robert F. HAUSMANN (Hrsg.), Mitteilungsblatt der Korres-
pondenten der Historischen Landeskommission für Steiermark, 8. Graz 2002, S. 214ff. ; DERS,
Goldy Parin-Matthey - (k)eine Grazerin. Ein Beitrag zur Geschichte des "anderen" Graz. In:
Blätter flir Heimatkunde, 77. Jg., H. 2. Graz 2003, S. 49ff.
DERS, Anton Festl (1909-1941). Biografischer Notizen zu einem Schutzbundemigranten und
Spanienkämpfer aus der Südoststeiermark. In: Feldbacher Beiträge zur Heimatkunde der
Südoststeiemiark, H. 9/10. Feldbach 2005, S. 263ff.
DERS, Batthyäny - Gutsbesitzer im Prekmurje. Ein Blick über die einstige steirisch-ungarische
Grenze. In: Signal 2004/05. Graz-Laafeld 2004, S. 94ff.
Christa SCHILLDMGER-PRASSL und Franz Josef SCHOBER, Die Hötzl-Müller im südoststeirisch-slo-
wenischen Grenzgebiet. In: Robert F. HAUSMANN (Hrsg. ), Mitteilungsblatt der Korrespondenten
der Historischen Landeskommission flir Steiermark 8. Graz 2002. S. 202ff.

Franz Josef SCHOBER, Hof, Karia, Neusetz und Radochen. Versuch einer zeitgeschichtlichen
Chronik (1910-1968). In: Christa SCHILLINGER, Hof bei Straden. Ortschronik. Hof bei Straden
2004, S. 135ff.
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Einstige Mur-Überfuhr zwischen Donnersdorf bei Halbenrain und dem Abstaller Becken; die Fähre
wurde 1945 zerstört. Nahe dieser Stelle wird derzeit (2005) eine Fußgänger- und Radfahrbrücke

über die Mur zwischen Österreich und Slowenien errichtet.

Der Benediktinemiönch, Historiker, Bibliothekar und Archivar Dr. P. Othmar Wo-
nisch (1884-1961) lebte in seiner Jugendzeit in Radochen. Die familiären Wurzeln des
1918 in Graz geborenen und inAltneudörfl bei Radkersburg aufgewachsenen ehema-
ligen Landtagspräsidenten Franz Wegart hingegen fuhren auch in die heutige Großge-
meinde Hof bei Straden: Sein Großvater Anton Wegerth wurde noch in Unterkaria
geboren, wo dessen Eltern einen Keuschlergrund besaßen.

Eine Persönlichkeit von üben-egionaler zeitgeschichtlicher Bedeutung war auch
der Landbündler Anton Zipper (1891-1973) aus Neusetz, der 1929/30 österreichweit
einer der Gründer der Bauemwehr (Wehrformation des Landbundes) war.

Die blutige Politik der Zwischenkriegszeit wurde auch im Gebiet der heutigen
Großgemeinde Hof bei Straden spürbar. 1930 und 1934 (nationalsozialistischer Juli-
Putsch) starben zwei junge Männer als Opfer politischer Zusammenstöße in Rado-
chen. Im zeitgeschichtlichen Beitrag für die 2004 erschienene Ortschronik der Ge-
meinde Hof wurde das 1932 fiir den bei einer Rauferei zwischen Heimatschützem und
Bauemwehrangehörigen ums Leben gekommenen Bauemwehrmann Albert Lädier
(1906-1930) errichtete Denkmal noch wegen seiner Einmaligkeit als erhaltenswürdig
beschrieben. Im Zuge der Ortsemeuemng im Sommer 2005 wurde das Denkmal je-
doch niedergerissen. Die Inschriftentafel wird hoffentlich - wie von der Gemeinde
Hof bei Straden versprochen - noch an der Ortskapelle einen (Ersatz-)Platz finden.

Franz Josef Schober
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Berichte der Abteilungsleiter über die
während der 20. Geschäftsperiode (2000-2004)

geleistete Arbeit

Frühmittelalter-Forschung

(Leiter: wiss. Oberrat Hon. -Prof. Dr. Diether Krämer)

Neben seinen zahlreichen vorgeschichtlichen und in die Neuzeit fallenden archäo-
logischen Untersuchungen, leitete der Berichterstatter in der 20. Geschäftsperiode
auch eine ganze Reihe von Aktivitäten, die sich auf die frühe mittelalter-
liche Geschichte bezogen haben. So ließ er z. B. die vor über hundert
Jahren inK. ru n g l ergrabenen Fundstücke als Vorarbeit für den Bd. 2 "Frühmittel-
alter" unserer "Geschichte der Steiennark" erstmals zeichnerisch und fotografisch er-
fassen, denn diese Funde sind von ganz besonderer Bedeutung für unsere Landesge-
schichte. Ebenso wurde die Abfassung einer Dissertation bzw. Diplomarbeit über diese
beiden wichtigen karolingisch-ottonischen Gräberfelder veranlasst bzw. betreut.

Gemeinsam mit Andrej Pl eter s ki von der Akademie der Wissenschaften in
Ljubljana, beraten von Bela S z ö ke von der Akademie der Wissenschaften in
Budapest, wird nun eine Zusammenfassung aller Forschungsergebnisse der letz-
ten Jahrzehnte vorbereitet. Dazu diente auch ein längerer Aufenthalt in Rom, um die
italo-byzantinischen Gürtelgamituren zu studieren, die mit jener von Hohenberg ver-
gleichbar sind. Gleichzeitig wurde versucht, Details zum Schwert von Hohenberg vor
allem in deutschen Museen zu ermitteln.

In Venedig, Murano, Portogruaro und Paris erfolgte die Suche nach Vergleichs-
material fiir Glasfünde aus dem Reinerhofin Graz, aus Hohenberg und Krungl und aus
der steirischen Festung Weitschawar auf eigene Kosten.

Um eine erstmalige Gesamtbearbeitung der im Landesmuseum befindlichen früh-
mittel-alterlichen Funde aus dem Gräberfeld Puscava/Altenmarkt oberhalb von Slo-

venj Gradec (Windisch-Graz) zu ennöglichen, wurde der Slowenischen Akademie der
Wissenschaften das Fundgut zur Vertagung gestellt. Die Funde selbst wurden in Graz
aufbereitet und dokumentiert, das anthropologische Material, welches sich ebenfalls
seit mnd 100 Jahren in Graz befindet und bisher nicht bestimmt werden konnte, zur

Bearbeitung durch N. Leben-Seljak nach Ljubljana (Laibach) gebracht. Die Ergebnis-
se sollen demnächst in slowenischer und deutscher Sprache in Buchform vorliegen.

In Graz wurden die Forschungen zur Geschichte des Schlossberges gemeinsam mit
Leo T o i fl kontinuierlich fortgeführt. Schwerpunkte waren die abgekommene, nur
mehr in Rudimenten erhaltene Rotunde St. Thomas, die Femberger Bastei, der Bereich
des Uhrturms, die Zisterne und der Türkenbmnnen.

Die außerordentliche Bedeutung der kleinen Rundkirche, die schon zur Zeit ihrer
Erbauung Aufsehen erregt haben muss, führten zu intensiven Forschungen und Berei-
sungen um vergleichbare mittelalterliche Zentralbauten kennen zu lernen. Vorrangiges
Ziel war es, die sogenannten "Heilig-Grab-Kirchen", die Burgrotunden und die Bauten
mit einem Zentralschacht zu studieren. Von der Rundkirche in Schleswig, der Wip-
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Besprechung zu den
Forschungsvorhaben
Frühmittelalter.

V. l. : 0. Pickl, D. Krämer.

rechtsburg in Groitzsch, den Rotunden in Altenfurt und Petronell führten die Fahrten
bis nach Kallosd und Ösku in Ungarn. Insgesamt sind 52 Orte mit dementsprechenden
Kirchen aufgesucht worden. Die Resultate dieser Bemühungen werden im kommen-
den Jahr publiziert. Im Zusammenhang damit stehen auch Überlegungen, die Teil-
nähme von Steirem am l. Kreuzzug zu erforschen.

Noch nicht abgeschlossen aber bereits weit gediehen ist - in Zusammenhang mit
dem Leibnitzer Fund - die Untersuchung der Geschichte zu Darstellungen des Prophe-
ten Daniel in der Löwengmbe. Auch in diesem Fall erfolgte eine umfangreiche Reise-
tätigkeit nach Frankreich, Italien und Katalonien auf eigene Kosten. Die Dokumen-
tation vergleichbarer Darstellungen umfasst mittlerweile mnd 350 Reliefs, Malereien,
Mosaike, Gürtelschnallen usw. aus der Zeit vom 2. bis zum 13. Jahrhundert. Voraus-
Setzung war die stets liberal gewährte Benützung der umfangreichen Bibliothek des
römisch-germanischen Zentralmuseums in Mainz.

Eine Folge dieser Bemühungen ist die Mitarbeit bei der Deutung von frühchrist-
lichen und mittelalterlichen Darstellungen in Pecs als Berater der Museen der Baranya.
Darüber hinaus ist die Mitwirkung an den Veranstaltungen der Donaukonferenzen
2002 bis 2004 zu erwähnen.

Andere einschlägige Tätigkeiten waren ferner die Organisation der detaillierten
Vermessung der Hartberger Stadtbefestigung durch DI Dr. Anton Re ith o fe r, die
geophysikalische Untersuchung durch Dr. Jan Raj t ar und Mitarbeitern von der
Slowakischen Akademie der Wissenschaften und schließlich die ersten archäologi-
sehen Grabungen im Schlossbereich die zur Klämng offener Fragen dienen sollten.
Dr. Markus Je it l er ergänzte diese Arbeiten durch umfangreiche historische Unter-
suchungen.

Als chronologisch nicht mehr in den unmittelbaren Bereich der frühmittelalter-
lichen Geschichte fallend, jedoch zur archäologisch-historischen Erforschung der
steirischen Geschichte ebenso wichtig sind die folgenden Untersuchungen des Be-
richterstatters und seiner Mitarbeiter zu sehen:
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In Thalberg ist nach umfangreichen Vorarbeiten mit der systematischen Dokumen-
tation der Burg Thalberg, die zu den bedeutendsten romanischen Burganlagen des
Landes zählt, begonnen worden. Den Anfang bildete die fotogrammetrische Aufnah-
me ebenfalls durch DIReithofer und die systematische Sichtung der schriftli-
chen Quellen. Auch in diesem Fall war, über die engeren Landesgrenzen hinweg, die
Erfassung von Vergleichsmaterial für das Mauerwerk, die Bauplastik, die Ritzzeich-
nungen und die Steinmetzzeichen unerlässlich.

Ein weiteres Projekt war in Zusammenarbeit mit den Gemeinden Bistrica ob Sotli
und Heimschuh eine Dokumentation der Königsberge im deutschen Sprachraum
zu erstellen. Der Forschungsstand wurde gemeinsam in einer kleinen Ausstellung
präsentiert. Parallel dazu ist an eine Bauaufnahme der Burg Königsberg gedacht, die
historischen Daten fiär die Geschichte der Anlage werden durch Leo T o i fl erarbei-
tet.

Ein wichtiges Unternehmen waren die gemeinsamen Untersuchungen zur "steiri-
sehen Festung" Weitschawar in Ungarn unter der Leitung des Direktors der Museen
des Komitates Zala, Dr. Läszlö V an d or, die von der HLK und dem Landesmuseum
Joanneum mitfinanziert wurden. Diese archäologischen Grabungsarbeiten sind mit-
tlerweile abgeschlossen worden.

Die Sichtung der schriftlichen Quellen im Steiermärkischen Landesarchiv ist
Dr. Leo T o i fl zu verdanken, der nun auch durch Dr. Markus Je it l er in den
Wiener Archiven unterstützt wird.

Die Ergebnisse der bislang größten systematischen Ausgrabung dieser Art im ge-
samten Karpatenbecken ergänzen und erweitern somit das Wissen um die Grenzfes-
tungen des 16. Jahrhunderts erheblich. Sie vermitteln vor allem aber ein äußerst farbi-
ges Bild vom Leben der Menschen am "Hofzaun des Hl. Römischen Reiches" in einer
fiür die Landesgeschichte der Steiermark äußerst bedeutenden Epoche.

Inzwischen sind die Grabungsergebnisse in drei Ausstellungen, nämlich in Zalae-
gerszeg, in Budapest und in Graz präsentiert worden. Zwei weitere, davon eine in
Nagykanizsa und eine weitere in Csäkovec sind vorgesehen.

2002 ist der erste umfangreiche Bericht über die Grabungsergebnisse in unga-
rischer Sprache erschienen. Nunmehr - im Juni 2005 - ist im Auftrag der Histori-
sehen Landeskommission für Steiermark ein weiterer umfangreicher Bericht über
Weitschawar in deutscher Sprache erschienen. Die systematischen Geländebegehun-
gen im Raum zwischen Nagykanizsa und der Mur wurden intensiviert, um auch die
anderen steirischen Wehranlagen und Stützpunkte in diesem Bereich genauer zu loka-
lisieren.

Neuzeitlicher Befunde haben sich weiters in Graz ergeben. Schwerpunkt war die
Freilegung der Kurtine zwischen Burgbastei und Karmeliterbastei in einer Gesamtlän-
ge von ca. 140 Metern mit 24 vorgelagerten Mauerpfeilem, fundamentiert zwischen
12m im nördlichen und 14m im südlichen Burgbastei-Bereich wie auch die Freilegung
der nördlichen Kante der alten Burgbastei und des Orillon mit den beiden Kanonen-
scharten nach nahezu 330 Jahren. Die schriftlichen Quellen konnten überprüft und
verifiziert bzw. falsifiziert werden.

Schließlich wurden die Recherchen über den mittelalterlichen und frühneuzeitli-
chen Eisenbergbau und die Farberdegewinnung in der Gemeinde Heimschuh fortge-
setzt. Im Zusammenhang damit standen Versuche der Eisenerzeugung in einem Renn-
ofen.
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Nicht mehr in diesen Bereich, aber in den Rahmen einer archäologisch-histori-
sehen Raumerfassung, gehört zu guter Letzt die Fotodokumentation steirischer Denk-
mäler im Banater Bergland, vorwiegend im Raum Steierdorf-Anina.

Diether Krämer

Urkundenbuch der Steiermark und ihrer Regenten

(Leiter: em. Univ. -Prof. Dr. Friedrich Hausmann)

Urkundenbuch der Steiermark, Bd. I

(Leiter: em. Univ.-Prof. Dr. Friedrich Hausmann)

Vor dem eigentlichen Bericht über den Stand der Arbeiten für dieses Forschungs-
und Editionsvorhaben der Landeskommission in der Zeit von 2000 bis Mitte 2005 ist
in gebotener Kürze auch auf die dabei aufgetretenen Probleme und Verändemngen
einzugehen, somit auch auf die bedauerlicherweise eingetretenen Behinderungen und
deren Behebung.

In Anbetracht des hohen Lebensalters des Berichterstatters (Jahrgang 1917), der
bisher weitgehend allein tätig war von der Erfassung der einschlägigen Quellen bis hin
zur Erstellung der Dmckvorlage mittels EDV, erschien es geboten, rechtzeitig für die
Bestellung eines Nachfolgers, aber auch für die immer mehr und mehr notwendige
Entlastung des Bearbeiters zu sorgen. Damit kann auch der berechtigten Fordemng
entsprochen werden, das veraltete und vielfach ungenügende "Urkundenbuch des Her-
zogthums Steiermark" von Josef Zahn aus den Jahren 1875, 1879 und 1903 möglichst
bald durch ein den heutigen Ansprüchen genügendes, vor allem auch kritisches Quel-
lenwerk zu ersetzen und bis zum geplanten Ende mit l. Mai 1308 zu fuhren. Vordring-
lich ist aber die Erstellung des wegen der Fälschungen schwierigen ersten Bandes, der
überdies viel umfangreicher sein wird als der bisherige und dämm aus zwei Teilbän-
den bestehen wird. von denen 1/1 die Urkunden von 811 bis 9. Mai 1192 und 1/2 die
Traditionen vom 11. bis zum frühen 13. Jahrhundert sowie die Register zum gesamten
Band zum Inhalt haben wird, wie dies bereits in der Festschrift ffir Gerhard Pferschy
(= Forschungen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark 42, 2000) S. 59ff.
eingehend dargelegt und begründet wurde.

Für die Nachfolge bzw. Fortsetzung des neuen Urkundenbuches, das heißt zunächst
die Bände 2 und 3, konnte der o. Universitätsprofessor für Geschichte des Mittelalters
und historische Hilfswissenschaften an der Karl-Franzens-Universität Graz, Dr. Rein-
hard H arte l, gewonnen werden. Er hat die Arbeit schon voll aufgenommen und
organisiert, wie sein nachstehender Bericht zeigt.

In harmonischer Zusammenarbeit wurde ihm nicht nur das gesamte bereits gesam-
melte Quellenmaterial zur Verfügung gestellt, sondern ebenso die bereits vom Bericht-
erstatter bei einzelnen auswärtigen Provenienzen erfolgten Urkundenbearbeitungen,
ebenso die bereits angelegte chronologische Kartei mit der Angabe der vorhandenen
Überiiefemngen und sonstigen Aufzeichnungen. Auch über den einst von der Landes-
kommission gebilligten Arbeitstitel, der hier in Klammem gesetzt ist, besteht Uberein-
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Siegel (v. l. ): Markgraf Otakar IIL, ca. 1146 (Or. StiA St. Lambrecht); Herzog Otakar, 1187
(Urkunde vermutlich gefälscht) (Or. StLA) (Siegelzeichnungen: Ludwig Freidinger).

Stimmung, dass er nur fiir den ersten Band berechtigt und zutreffend ist, denn schon bei
den Landesfärsten ab Mai 1192 würde dieser Titel streng genommen auch die Berück-
sichtigung der für ihre Stammländer gegebenen Urkunden, die keinerlei Beziehung
zur Steiemiark oder steirischen Personen haben, bedeuten, was entschieden zu weit
ginge.

Eine wesentliche Entlastung des Berichterstatters und ein großer Nutzen fiir den
Fortgang der Arbeit war die von Dr. Günther Bernhard ausgeföhrte Durchsicht
der am Ort greifbaren Literatur und Quellenwerke hinsichtlich zu berücksichtigenden
Dmcken und Regesten der zu edierenden Urkunden. Die gleiche Arbeit bei nicht in
Graz greifbaren Büchern und Zeitschriften besorgte der Bearbeiter selbst nach Bünde-
lung der offenen Fragen jeweils in kurzen Arbeitsreisen in Wien (National- und Uni-
versitätsbibliothek, Bibliothek des Instituts fiir österreichische Geschichtsforschung)
bzw. in den Stiftsbibliotheken in Rein, Admont und Reichersberg.

Eine ganz wichtige Entlastung erfolgte mit der Bestellung von Mag. Meinhard
B runn e r fiür die Eingabe der ihm in Maschinschrift zugereichten druckfertigen
Texte in die EDV. Das Programm für das dem bereits vorliegenden 4. Band des Urkun-
denbuches angeglichene Format und Schriftbild erstellte ao. Universitätsprofessor Dr.
Ingo H. Kropac. Ein weiterer Gewinn ist mit dieser Entlastung des Berichterstatters die
dabei automatisch von einem Außenstehenden durchgeführte erste Korrektur von
Schreib- und anderen formalen Fehlem.

Hilfreich sind des weiteren auch die bis ins kleinste Detail genauen Zeichnungen
der Siegel, insbesondere der steirischen Markgrafen bzw. des ersten Herzogs, die von
dem Künstler und geschulten Kenner der Siegelkunde Dr. Ludwig Freidinger in den
Lagerorten angefertigt wurden, sind diese doch oft sehr entscheidend für die Beurtei-
lung der Urkunde als echt oder gefälscht.

Wie eingangs angedeutet wurde, ist nicht nur über Entlastungen, sondern auch über
Behindemngen der Arbeit am Urkundenbuch sine ira et studio zu berichten. Sie erga-
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ben sich einerseits durch die Personen des Berichterstatters und seines unmittelbaren

Umfeldes, andererseits aus Gegebenheiten, die hingenommen werden mussten und
überwunden werden konnten.

War die Behindemng des Bearbeiters durch einen komplizierten Armbruch, der
sogar eine Operation und einen Aufenthalt im Krankenhaus erzwang, verhältnismäßig
kurz, so ist die Mindemng der Sehkraft eine bleibende Behindemng. Ebenso bleibend
ist auch die Obsorge fiär die ebenfalls hochbetagte Ehegattin des Berichterstatters, die
nun als Pflegefall in der eigenen Wohnung eine ständige Betreuung braucht und damit
eine längere Abwesenheit des Bearbeiters nicht zulässt; durch die Bestellung einer
dauernd anwesenden geschulten Pflegerin und Umstellung der Arbeitsweise konnte
mit der Zeit doch eine etwas eingeschränkte Arbeit am Urkundenbuch ermöglicht wer-
den.

Eine sehr sehr folgenreiche Behindemng trat aber schon früher und andernorts ein,
nämlich beim Arbeitsplatz im Landesarchiv. Schon vor der Emeritierung des Bearbei-
ters mit l. Oktober 1988 war ihm dankenswerterweise vom Landesarchiv ein bestens

geeigneter Arbeitsplatz im noch nicht voll genutzten neuen Archivgebäude am Karme-
literplatz zur Verfügung gestellt worden. Ein helles großes Zimmer mit Vorraum bot
genügend Platz fiir die erforderliche übliche Büroausstattung mit EDV-Ausstattung,
einen großen Auflagentisch für Karten und beim Schriftvergleich flir viele Fotos, so-
wie für Kästen und Stellagen für die Arbeitsunterlagen. Es sind dies 10 Kästen für die
Lagemng von 50 eigens angefertigten großformatigen Mappen für unzählige Fotos
und Ablichtungen von Urkunden, Akten und Schriftstücken sowie Handschriften, die
der Berichterstatter auf seinen Arbeitsreisen in Österreich, Tschechien, Slowenien,
Kroatien, Italien (Friaul, Südtirol, Rom-Vatikan), Liechtenstein und Deutschland in
Archiven, Bibliotheken, Museen und Sammlungen gefunden, selbst fotografiert und
reproduziert oder über örtliche, amtliche Fotostellen beschafft hat, desgleichen Fotos
in Buchform gebunden von 76 Handschriften in Originalgröße und eine große Anzahl
von Mappen im Format DEM A4 mit den Aufzeichnungen über die besuchten Lageror-
te, Bestände, Urheber bzw. Autoren usw. Um diese Masse von Unterlagen rasch benüt-
zen zu können ist in zäher Arbeit eine Gmndkartei angelegt worden, die nunmehr mnd
44.200 Blätter im Format DIN A5 zählt und in 48 Karteikästen leicht greifbar in er-
reichbarer Höhe in Stellagen aufgestellt werden muss. Dies gilt auch für die eigens
angelegte Sammlung von Sonderabdmcken aus Zeit- und Festschriften, sowie sonsti-
ger Fachliteratur mit 7,4 Laufmetem, die zur Erläutemng der Überlieferung und des
Standes der Forschung sowie zum Rechts- und Sachinhalt bzw. den genannten Perso-
nen etc. zur Bewertung der Quelle benötigt wird. Im Vorraum fand ein vom For-
schungsfördemngsfonds zur Verfügung gestelltes Kopiergerät für Mikrofilme, das
ständig fiir Neuzugänge von Filmen gebraucht wird, und ein Kasten fiir das Filmarchiv
und Bürobedarf den entsprechenden Platz.

Mit dem Einzug des gesamten Landesarchivs in das Gebäude am Karmeliterplatz
um die Jahresmitte 2002 änderten sich die Arbeitsgegebenheiten merklich zum Nach-
teil der Arbeit fiär das Urkundenbuch. Zuerst war an einem Wochenende über Anord-

nung des damaligen Direktors Hofrat Dr. Bmnner die plötzliche Zusammenstellung
der Büroeinrichtung in der Mitte des Zimmers in Hinblick auf eine Verlegung von
Kabeln in einer Wand und einer neuen Färbelung der Wände notwendig. Alsbald folg-
te eine weit größere Behindemng der Arbeiten durch die Zuweisung des Zimmers an
eigenes Personal und die Aussiedlung des Berichterstatters mit dem umfangreichen
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Mobiliar und Sammlungen in einen anderen
kleinen Raum, eine ebenerdige ehemalige
Mönchszelle, mit einem Fenster, in dem
selbst bei hellem Tageslicht fast den ganzen
Tag nur mit künstlicher Beleuchtung gear-
beitet werden konnte. Neben Schreibmaschi-

nen sowie Auflagetisch und Kopiergerät
konnten nur einige Kästen und hohe Stella-
gen für die Gmndkartei aufgestellt werden.
Die meisten Kästen mit dem Quellenmate-
rial wurden in einem Nebengang aufgestellt.
Dies bedingte ein oftmaliges Hin und her mit
den schweren Fotomappen, da es bei den
Kästen keine Auflegemöglichkeit gab. Auch
der Zugriff zur Gmndkartei war vielfach nur
mit einer Leiter möglich und gefährlich.
Dazu kam schließlich die Beschränkung des
Zuganges zum Arbeitsraum, als aus ver-
ständlichen Sicherheitserfordemissen dieser

nur zu den Öffnungszeiten des Archivs mög-
lich wurde.

Da der Bearbeiter ohnehin schon, wie
oben angeführt, nur kurzzeitig außer Haus
gehen konnte, war mit dieser weiteren Behin-
demng eine gedeihliche Arbeit am Urkun-
denbuch in Frage gestellt. Es blieb nur ein
Ausweg aus dieser Krise: Aufgabe des Arbeitsplatzes im Archiv, die z. B. auch für die
Fortfahmng der Gmndkartei, wie noch zu zeigen sein wird, böse Folgen hat.

In dieser schwierigen Phase der Arbeiten fiir das Urkundenbuch bot Prof. Härtel
willkommene Hilfe an mit einem jederzeit zugänglichen hellen Raum in dem nun
mit dem Institut für Geschichte vereinten, vom Berichterstatter einst geschaffenen
"Forschungsinstitut für Historische Grundwissenschaften" in der Elisabethstraße 27,
der sofort bezogen werden konnte. Dass beim Umzug im Jahre 2004 trotz Vorsorge
durch die Spedition mit fremdsprachigen Arbeitern und Ungeschick viel Unord-
nung in den Sammlungen entstand, musste leider in Kauf genommen werden und war
dies eine weitere Behinderung, die aber auch schon in der Hauptsache überwunden
ist.

Materialsammlung
Durch die volle Zuwendung des Berichterstatters zur eigentlichen Editionsarbeit ist
hinsichtlich der Sammlung von Quellen nur wenig zu berichten: Dank der Vermittlung
durch den Universitätsprofessor Dr. Stefan K arn e r konnten Mikrofilmaufnahmen
von einer Urkunde aus dem Jahre 1164 von Erzbischof Eberhard I. von Salzburg fär
das Spital am Semmering erworben werden. Diese Urkunde befand sich bis 1908 in
einer privaten Sammlung in Berlin und wurde damals von einem mssischen Gelehrten
gekauft, nunmehr befindet sie sich im Institut für mssische Geschichte der Russischen
Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg.

Siegel der Äbtissin Adelheid von Goß, 1178
(echtes Siegel an verunechteter Urkunde)

(Or. KLA). Ältestes Abtissinnensiegel
des Stiftes Goß (Siegelzeichnung:

Ludwig Freidinger).
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Unerledigt ist nach wie vor die systematische Durchsicht der Handschriften in der
Grazer Universitätsbibliothek aus steirischen Urkunden, desgleichen im Steiermärki-
sehen Landesarchiv. Für Band 2ff. müssen auch die Register im Vatikanischen Gehei-
marchiv durchforscht werden.

Grundkartei

Gestützt auf die einst vom damaligen Assistenten Dr. Reinhard H art e l besorgte
Durchsicht der "Sonderarchive" im Landesarchiv auf Urkunden vor 1500 hat der Be-
richterstatter, als er noch im Landesarchiv arbeiten konnte durch leichte Entlehnung
im Haus schrittweise die Aufnahme dieser Urkunden in die Gmndkartei beginnen,
aber nicht vollenden können.

Dies trifft auch fiir die Aufnahme der "AUgemeinen Urkundenreihe" zu. die anhand
der Ablichtungen bis zum Jahresende 1355 (AUR Nr. 2556c) sowohl Originale wie
Abschriften betrifft, danach sind bis 1500 nur Originale erfasst. Diese Unregelmäßig-
keit entstand dadurch, dass bis dahin aus Ersparnis- und Zeitgründen mit einem öster-
reichischen Mikrofilm-Untemehmen gearbeitet wurde, für die Zeit danach aber kos-
tenlos eine Kopie von den Aufnahmen eines US-amerikanischen Unternehmens er-
langt werden konnte, welches im Landesarchiv nur Originale aufgenommen hatte.

Editionsarbeit

Dmckfertig sind folgende Provenienzen (mit Angabe der Stückzahl der Urkunden),
die zum größten Teil auch mittels EDV durch Mag. Bmnner reingeschrieben sind,
nämlich: Aquileia-S. Maria (l), Ardagger (l), Beligna (5), Enns-Kaufleute (l), Gai-
räch (4), Garsten (27), Gleink (10), Görz (l), Kremsmünster (7), Lambach (6), Mattsee
(l), Melk (4), Millstatt (5), Ossiach (3), Reichersberg (18) Salzburg-Nonnberg (4),
Seitz (10), Spital am Pyhm (2), Suben (4), Traunkirchen (2), Weis (3), Wilhering (9),
mithin insgesamt 129 Urkunden.

Die bevorzugte Behandlung aller dieser außerhalb der Steiermark liegenden Prove-
nienzen erfolgte deshalb, weil Zahn und viele andere Historiker diese Urkunden nicht
berücksichtigt oder überhaupt nicht gekannt haben obwohl sie gerade für die steiri-
sehen Markgrafen, für den steirischen Adel und Klöster von Bedeutung sind.

Ferner ist dazu zu bemerken, dass bei allen die Zuweisung der Personen, Instituti-
onen, Orte und Berge wie Gewässer fiir das entsprechende Register bereits erfolgt ist.

Friedrich Hausmann

Urkundenbuch der Steiennark, Bd. II (1192-1246) und Bd. III
(1246-1260)

(Leiter: o. Univ. -Prof. Dr. Reinhard Härtel)

Im Interesse des möglichst zügigen Fortgangs der Neubearbeitung der drei Bände
des Zahnschen Urkundenbuchs wurden die damit verbunden Aufgaben im Einvemeh-
men aller Beteiligten im Jahre 2001 in folgender Weise aufgeteilt: em. Univ. -Prof. Dr.
Friedrich Hausmann behielt die Gesamtleitung des Unternehmens und dazu die
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Bearbeitung des ersten Bandes bzw. von dessen beiden Teilbänden "Traditionen" ei-
nerseits und "Urkunden und Briefe bis 1192" andererseits. Der Berichterstatter über-

nahm gmndsätzlich die Neubearbeitung der Bände 2 (l 192-1246) und 3 (1246-1260),
entschloss sich aber im Einvernehmen mit dem Ständigen Ausschuss und mit Herrn
Prof. Hausmann, nicht beide Bände gleichzeitig zu bearbeiten, sondern sich zunächst
auf Band 2 und damit auf die babenbergische Periode der steirischen Geschichte zu
konzentrieren. Für diese Konzentration sprach von vornherein die dadurch zu erwar-
tende höhere Chance auf einen zügigen Fortgang der Arbeiten. Andererseits können
gerade für diesen Zeitraum Synergien genutzt werden, und zwar aus dem vom Bericht-
erstatter bearbeiteten Urkundenbuch des Patriarchats Aquileia (bis 1250). Diese Syner-
gieeffekte ergeben sich vor allem aus den von Herrn Dr. Günther Bernhard im
Zusammenhang mit einem Sub-Projekt zum Urkundenbuch des Patriarchats Aquileia
bereits erarbeiteten kritischen Texten von untersteirischen Urkunden bis 1250 samt

zugehörigem Namenregister.
Angesichts der anderweitigen Verpflichtungen des Berichterstatters musste die

Bearbeitung allein durch diesen als aussichtslos erscheinen. Unter dem Datum des 25.
März 2002 richtete daher der Berichterstatter einen Antrag auf Fördemng an den
Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung (FWF), in Fonn der Ubemah-
me der Kosten fiür zwei wissenschaftliche Mitarbeiter auf die Dauer von drei Jahren,

dies im vollen Bewusstsein, dass die Vorlage einer vollständigen und dmckfertigen
Edition innerhalb dieser Zeit von vornherein ausgeschlossen sein musste. Ergänzende
Archivreisen für die in zumindest vielen Fällen uneriässliche Autopsie, sowie die Be-
arbeitung der Siegel und der Register waren aus dem Fördemngsantrag daher aus-
drücklich ausgenommen. Der Antrag wurde vom FWF unter dem Datum des 29. No-
vember 2002 antragsgemäß bewilligt (Projektnummer P 15944-006). Am l. Mai 2003
konnten Hen- Dr. Franz Mittermüller und Herr Dr. Bernhard Rei s m ann

als vollbeschäftigte Mitarbeiter die Arbeit am Urkundenbuch aufiiehmen. Die HLK
hat für das Projekt zwei PCs und einen Dmcker erworben, welche nach einer Uber-
gangszeit mit technischen Improvisationen Anfang 2004 installiert werden konnten.
Die HLK übernahm dazu auch die Kosten für Verbrauchsgüter (Toner und Foto-
kopien). Die Arbeiten werden in Räumen des Instituts für Geschichte (früher: For-
schungsinstitut fär Historische Gmndwissenschaften) durchgeführt, wo auch die
"Sammlung Hausmann" als die fiir die Editionsarbeit grundlegende Fotosammlung
untergebracht ist.

Das vom Berichterstatter flir sein Aquileia-Projekt entwickelte und wegen der
Synergieeffekte auch fiir das Urkundenbuch der Steiermark übernommene Dateisys-
tem mag durchaus seine gewissen Tücken haben, aber es bot und bietet für die Orga-
nisation der Bearbeitung einen unschätzbaren Vorteil: Die Urkundentexte und der je-
weils zugehörige kritische Apparat finden sich in voneinander völlig separierten Datei-
en, die erst bei Ausdrucken zusammengeführt werden. Diese Dateien können daher
gleichzeitig von beiden Bearbeitern arbeitsteilig benutzt und bearbeitet werden, ohne
dass es zu unvorhersehbaren und nur mühsam zu bereinigenden "Interferenzen
kommt.

Herr Dr. M ittermü 11 er hat die in den vergangenen Jahren von Herrn Prof.
Hausmann erarbeiteten Gmndkarteien (davon die eine nach Lagerorten, die andere
durchgängig chronologisch geordnet) miteinander abgeglichen und in die nunmehri-
gen Dateien eingearbeitet. Damit war das Gmndgerüst gegeben: alle in der Gmndkar-
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tei enthaltenen Datierungen, Aussteller, Empfänger, Sachinhalte (stichwortartig) und
handschriftlichen Überlieferungen, dazu die hauptsächlichen Dmcke. Nach Fertigstel-
lung dieses Gmndgerüsts wurden zunächst die wesentlichsten seit 1879 (=Erschei-
nungsjahr von Zahns Ausgabe) erschienenen Urkundenbücher systematisch mit den
eigenen Dateien abgeglichen und die in den neueren Urkundenbüchem enthaltenen
kritischen Bemerkungen eingearbeitet (Urkundenbuch der Babenberger samt ergän-
zenden Quellen, Salzburger Urkundenbuch, Jaksch' Monumenta historica ducatus
Carinthiae). Hierbei hatte die Einarbeitung der jüngeren Editionen jener der älteren
voranzugehen, weil im umgekehrten Fall viele unnötige Doppel-Arbeit angefallen
wäre. Ebenso wurden einige kleinere Werke in analoger Weise eingearbeitet. Selbst-
verständlich wurden und werden auch "Zufallsfunde" laufend in die Dateien einge-
baut. Die Anzahl der insgesamt zu berücksichtigenden Dokumente hat sich dadurch
gegenüber der aus der Fotosammlung Hausmann und den zugehörigen Karteien be-
kannten Zahl noch um etwa ein Zehntel des bis dahin gegebenen Bestandes erhöht.

Herr Dr. Re i sm ann hat (zum Teil gemeinsam mit Herrn Dr. M i tt e rmül-
l e r) aus der "Sammlung Hausmann" und aus den in der Grundkartei zitierten Dm-
cken zunächst einen Arbeitsapparat an Fotokopien zusammengestellt, welcher zu jeder
einzelnen Urkunde die sofortige Konsultation der maßgeblichen handschriftlichen
Überlieferungen und Dmcke (sowie künftig auch maßgeblicher Regesten und kriti-
scher Literatur) ermöglicht. Dadurch steht bei der weiteren Arbeit bei jeder Frage im-
mer die Gesamtheit der wesentlichen Informationen zu einem Stück geschlossen zur
Verfligung. Der Gmndstock dieser Tätigkeit ist abgeschlossen, doch es ist klar, dass
hier laufend Ergänzungen vorzunehmen sind (vor allem im Bereich der Regestenwer-
ke und der kritischen Literatur). Ebenso hat Herr Dr. Reismann aufgmnd der vorhan-
denen Editionen (und beim Fehlen von solchen aus handschriftlicher Überlieferung)
Arbeitstexte zu allen Urkunden hergestellt, soweit dies anhand der erreichbaren Mate-
rialien irgend möglich war. Etwa zehn Arbeitstexte fehlen vorerst noch aufgrund der-
zeit noch nicht verfügbarer Fotografien bzw. anderer, vollständiger Überlieferungen.
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Hierbei war die bereits vor vielen Jahren erfolgte Digitalisiemng des Zahnschen Ur-
kundenbuchs eine nicht unbeträchtliche Hilfe. Diese Zahnschen Texte wurden auto-
matisiert in eine den jetzigen Editionsprinzipien deutlich näher stehende orthographi-
sehe Form gebracht. Bei Abschluss dieses Berichts hat Herr Dr. Reismann auch eine
erste Abgleichung der so gewonnenen Texte mit den jeweils besten derzeit verfügba-
ren handschriftlichen Überlieferungen abgeschlossen.

Im Sommer 2004 begann das Kollationieren dieser provisorischen Arbeitstexte.
Der Berichterstatter selbst kollationiert, soweit es ihm seine anderen Verpflichtungen
jeweils erlauben, mit Herrn Dr. Reismann Fonds um Fonds durch, soweit die fotogra-
fischen Unterlagen vorhanden sind. Diese Kollationiemng ist derzeit für etwa ein
Viertel aller Urkunden durchgeführt, und zwar fiir die Fonds Admont, Goß, Salzburg,
Sankt Paul, Seiz, Spital am Semmering und Vorau. Die Kollationiemng wäre weiter
gediehen, hätte den Berichterstatter nicht zwischenzeitlich der Graue Star überfallen,
und dieser hat auf dem Feld des Kollationierens etwa ein Vierteljahr Arbeitsfortschritt
gekostet. Einschränkend ist selbstverständlich zu sagen, dass die Kollationierung eines
Textes nicht automatisch dessen Druckreife bedeutet: in etlichen Fällen sind noch
zweite oder dritte Überliefemngen abzugleichen, die Benützung älterer Texte ist noch
auszuweisen, und nicht wenige Einzelheiten sind auf den Fotos nur eingeschränkt oder
gar nicht erkennbar, sodass schon aus diesem Gmnd bzw. hier vor allem ergänzende
Autopsie uneriässlich sein wird (Ergänzende Studien an Ort und Stelle werden auch
wegen der in der Fotosammlung nicht vorhandenen Rückvermerke notwendig sein).

Nach dem derzeitigen Stand der Arbeit kann gesagt werden, dass die N e u -
ausgäbe des zweiten Bandes des Urkundenbuchs der Steiermark sowohl nach
Seitenumfang als auch nach Urkundennummem etwa den doppelten
Umfang der Zahnschen Ausgabe haben wird. Derzeit handelt es
sich um etwa 1220 Nummern.

Bei aller Genugtuung über den nach Ansicht des Berichterstatters doch sichtbaren
Arbeitsfortschritt kann nicht Übergängen werden, dass zu einigen wichtigen Fragen
Lösungen noch gefunden werden müssen. Eine davon betrifft den räumlichen Um-
fang. Klar ist, dass im Osten, Süden und Westen die Grenzen des Landes und damit
auch des Urkundenbuchs jene sein sollen, wie sie vor 1918 bestanden haben. Jede
andere Lösung würde zu Unklarheiten und wohl auch Lücken fahren. Im Nordosten ist
das Pittener Gebiet jedenfalls mit zu berücksichtigen, anders als in der Zahnschen
Ausgabe. Das große Problem stellt die "Steiermark" auf heute oberösterreichischem
Boden dar. Es ist für eine Quellensammlung ausgeschlossen, sich den diffizilen und
nicht selten auch ändernden Ergebnissen der Forschung anzupassen oder solche gar
vorauszusehen. Es muss klare Grenzlinien geben, damit künftige Benutzer ohne große
Mühe abschätzen können, was sie mit Aussicht auf Erfolg in der Ausgabe suchen kön-
nen und was nicht. Derzeit wird als praktikabel erscheinender Weg verfolgt, den Be-
reich der dichtesten Präsenz der einstigen otakarischen Herrschaft zu berücksichtigen,
also die Herrschaft Steyr mit den Überliefemngen aus Garsten, Gleink und Spital am
Pyhm.

Diese Problematik berührt sich mit der Frage nach dem Zusammenhang zwischen
erstem und zweitem Band der Neuausgabe. Nun muss die räumliche Abgrenzung in
den beiden Bänden nicht unbedingt dieselbe sein: ab dem 2. Band ist ja auch der ergän-
zende Titel "... und ihrer Regenten" nicht mehr real umsetzbar, ab dem 3. Band wird er
angesichts eines Königs von Ungarn und eines Königs von Böhmen vollends illuso-

135



risch. Ebenfalls noch eher geringfligig ist der Umstand, dass im Augenblick noch nicht
abgeklärt ist, ob im 2. Band jene (eher wenigen) Traditionsnotizen, die in einem Teil-
band des l. Bandes zu erwarten sind, fehlen sollen oder nicht. Wirklich heikel sind
jedoch Entscheidungen über die Auszeichnung der Übernahme von Textteilen aus
Vomrkunden, welche im l. Band enthalten sein werden. Hier könnte es bei der Bear-
beitung des 2. Bandes leicht zu Inkongmenzen kommen, solange der l. Band nicht
definitiv vorliegt. Aus eben diesem Grund wurden diese Auszeichnungen vorerst zu-
rückgestellt. Vorerst zurückgestellt wurde die Abfassung der Kopfregesten. Diese sol-
len angesichts eines immer geringeren Maßes an Lateinkenntnissen bei der Mehrzahl
der zu erwartenden Benutzer nicht in traditioneller Weise als knappe Kopfregesten
gestaltet, sondern eher ausführlich gehalten sein.

Bei der Entscheidung, ob im Einzelfall ein Volltext oder ein Regest geboten werden
soll, wurde das folgende Prinzip gewählt: Ein Text wird dann im Volltext geboten,
wenn entweder der Aussteller oder der Empfänger bzw. mindestens eine am Rechts-
geschäft maßgeblich beteiligte Person, der Ausstellungsort oder eine der vom Rechts-
geschäft betroffenen Sachen (Liegenschaften oder Rechte) innerhalb der steirischen
Grenzen im oben definierten Sinne zu lokalisieren sind, und ebenso, wenn ein Doku-
ment allgemeinen Charakters (etwa ein kaiserliches Rundschreiben) in einem steiri-
sehen Archiv erliegt und vermutet werden kann, dass dieses bereits in der Baben-
bergerzeit dort vorhanden war. Als Regest (statt im Volltext) werden solche Dokumen-
te geboten, in denen als "Steirer" (im Sinne der beschriebenen Abgrenzung) zu quali-
fizierende Personen in nicht zentraler Rolle, wie etwa als Zeugen, erscheinen. In einem
solchen Fall wird gmndsätzlich die gesamte Zeugenreihe und darüber hinaus (sofern
vorhanden) die gesamte Datiemng in ihrer quellenmäßigen Form geboten.

Als Aufgaben für die nächste Zukunft der Weiterarbeit stehen an: die Herstellung
einer durchgehenden Nummeriemng aufgmnd des derzeitigen Bearbeitungsstandes,
die Fortsetzung der Kollationiemngen und die Einarbeitung weiterer Druckausgaben
sowie von Regestenwerken und urkundenkritischer wie institutionengeschichtlicher
und allgemein landesgeschichtlicher Literatur. Diplomatische Spezialuntersuchungen
werden sich daraus wohl noch von selbst ergeben. Solche Untersuchungen sind im Ein-
zelnen nicht vorhersagbar und haben bekanntlich zwei Eigenschaften: sie sind der inte-
ressanteste Teil an der editorischen Arbeit und halten die Edition selbst entsetzlich auf.

Reinhard Härtel

Urkundenbuch der Steiermark, Bd. IV (1260-1276)

(Leiter: o. Univ. -Prof. Dr. Heinrich Appelt, f 1998;
Bearbeiter: Hon.-Prof. Hofrat Dr. Gerhard Pferschy)

Der Band IV ist von 1960 bis 1975 in vier Liefemngen erschienen.

Urkundenbuch der Steiennark, Bd. V (1277ff.)

In der Vollversammlung vom 10. Dezember 2003 berichtete Hofrat Dr. Gerhard
Pferschy, dass Mag. Dr. Roman Zehetmayer MAS seit 2002 selbstständig
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an Bd. V des StUB arbeitet. Als Absolvent des Instituts für Österreichische Geschichts-

forschung war er dazu absolut in der Lage und ein rascher Fortschritt, ja sogar das
Erscheinen eines ersten Teilbandes in absehbarer Zeit zu erwarten. Dazu war es aller-

dings notwendig, dass aus der von Prof. Hausmann mit großer Mühe, aber im
Auftrag und auf Kosten der HLK erstellten "Urkundensammlung-Hausmann" Dr. Ze-
hetmayer die notwendigen Unterlagen fiir Band 5 des StUB zur Verfügung gestellt
wurden.

Nachdem in der Vollversammlung vom 10. Dezember 2003 sich Prof. Hausmann
in aller Form bereit fand, Zehetmayer die notwendigen Unterlagen aus seiner "Urkun-
densammlung-Hausmann" ebenso großzügig zur Verfügung zu stellen, wie er dies ffir
den nunmehr von Prof. H ä rte l bearbeiteten Band 2 des Urkundenbuches getan hat,
beschloss die Vollversammlung, die Bearbeitung des Bandes 5 des StUB an Mag. Dr.
Roman Zehetmayer MAS zu übertragen. Die Urkunden der "Sammlung Hausmann"
sollten im Band 5 des StUB ebenso gewissenhaft zitiert werden, wie in dem kurz vor
dem Erscheinen stehenden Band 2 des Regestenwerkes.

Dr. Zehetmayer hat die Arbeit zügig fortgesetzt, jedoch im Sommer 2005 das An-
gebot erhalten, im Niederösterreichischen Landesarchiv St. Polten die Herausgabe des
niederösterreichischen Urkundenbuches als Dienstaufgabe zu übernehmen. Da ihm
die HLK für die Arbeit am StUB Bd. 5 bloß eine Aufwandsentschädigung hätte zahlen
können, musste er diese Aufgabe zurücklegen. Das von ihm bearbeitete Material von
Bd. 5 des StUB wurde der HLK. zurückgestellt.

Othmar Pickl

Sammlung der mittelalterlichen und
frühneuzeitlichen Inschriften der Steiermark

(Leiter: o. Univ. -Prof. Dr. Winfried Stelzer/Wien; Bearbeiter:
ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Helfried Valentinitsch, -f- 4. Dezember 2001;

seit 22. April 2002 Mag. Meinhard Bmnner)

Das völlig unerwartete Ableben des Bearbeiters ao. Univ. -Prof. Mag. Dr. Helfried
Valentinitsch (f4. Dezember 2001), der sich große Verdienste um die Erfas-
sung und Aufarbeitung der Inschriften der Steiennark erworben hat, führte zu einer
schwierigen Situation. Der das Inschriftenmaterial betreffende Nachlass des Bearbei-
ters konnte sichergestellt und flir die HLK erworben werden. Nach einer ersten Sich-
tung wurde deutlich, dass das Manuskript des ersten Bandes, der die Inschriften der
Oststeiermark enthalten sollte, noch bei weitem nicht als abgeschlossen zu betrachten
war. Erfreulicherweise konnte Herr Mag. Meinhard B run n er von der HLK mit der
Fortfühmng der Arbeiten betraut werden. Er fand entscheidende Unterstützung in der
Arbeitsgruppe Inschriften des Instituts für Mittelalterforschung (damals noch: For-
schungsstelle für Geschichte des Mittelalters) der Österreichischen Akademie der
Wissenschaften, die die Osterreich-Bände der Reihe "Die Deutschen Inschriften", in
der auch die steirischen Bände erscheinen werden, bearbeitet und betreut. Den beiden
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Damen Mag. Gertmd M r a s und Dr. Renate K o h n sei auch an dieser Stelle herz-
lichst fiir ihre kompetente Unterstützung und ihre Hilfsbereitschaft gedankt!

Dank des unermüdlichen Einsatzes von Mag. Meinhard Bmnner, dem für sein En-
gagement höchste Anerkennung gezollt und herzlichst gedankt sei, dürfen wir in mit-
tlerweile doch absehbarer Zeit mit dem Erscheinen des l. Bandes rechnen. Er wird
sich auf die Bezirke Hartberg und Weiz konzentrieren und zeitlich entgegen den ur-
sprünglichen Vorhaben nicht bis 1711, sondern nur bis 1650 reichen.

Eingehende Informationen über den Fortgang der Arbeiten, die dabei aufgetauch-
ten Probleme, das durch die Nachforschungen Bmnners erheblich vermehrte Inschrif-
tenmaterial, die Sicherheitsverfilmung der Inschriften-Denkmäler usw. bietet der an-
schließende Arbeitsbericht von Mag. Meinhard Bmnner.

Winfried Stelzer

Arbeitsbericht zur Sammlung und Edition
der mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Inschriften

der Oststeiermark

Nach dem unerwarteten Ableben von ao. Univ. -Prof. Mag. Dr. Helfried Valenti-
nitsch (f 4. Dezember 2001), welcher mit der "Sammlung der mittelalterlichen und
frühneuzeitlichen Inschriften der Steiermark" ein zentrales Forschungs- und Publika-
tionsvorhaben der Historischen Landeskommission (HLK) seit 1968 mit großem Ein-
satz und außerordentlicher Sachkenntnis bearbeitet hatte, wurde der Berichterstatter
am 22. April 2002 vom HLK-Inschriftenausschuss beauftragt, die Arbeit am oststeiri-
sehen Inschriftenband - mit den Bezirken Hartberg, Weiz, Feldbach, Fürstenfeld und
Radkersburg - unter der Leitung von o. Univ. -Prof. Dr. Winfried Stelzer fortzuführen
und abzuschließen. Er hatte bereits am 22. Jänner 2002 an der Übernahme des In-
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Ferdinands II. mit

Bildbeischrift im
Rittersaal des

Schlosses Herber-

stein, 1614

(Ausschnitt).

138



schriftenmaterials in das HLK-Büro mitgewirkt und sich seither auch einen ersten
Überblick über den Bestand verschafft.

In den ersten Wochen, oder besser Monaten dieser Tätigkeit galt es, die Sichtung
und Ordnung der übernommenen Materialien (Aufnahmebögen, Typoskripte, Fotos,
Dateien) fortzuführen. Wer schon einmal Forschungsunteriagen von einem seit Jahr-
zehnten mit dem Thema befassten Bearbeiter übernommen hat, kann gewiss nachvoll-
ziehen, dass es seine Zeit braucht, ehe man sich in der Ordnung des Vorgängers eini-
germaßen zurecht findet bzw. seine eigenen Ordnungsvorstellungen umsetzen kann.
Diese unerwartet zeitaufwändige Arbeit war jedoch unerlässlich, um eine brauchbare
Basis für die anstehenden weiteren Schritte zu schaffen.

Als Teil der Materialsammlung wurden von der HLK auch lausende Inschriften-
Fotos übernommen, welche Prof. Valentinitsch in der gesamten Steiermark aufgenom-
men hat. Sie bilden eine wichtige Arbeitsgmndlage fiir die Edition, weil mit ihnen die
vor Ort durchgeführte erste Transkription eines Textes sowie die Beschreibung des
Inschriftenträgers später ohne weiteren Aufwand überprüft und allenfalls verbessert
werden kann. Zur Sichemng des Fotobestandes, aber auch um das Handling zu verein-
fachen, entschloss sich der Berichterstatter, die mnd 600 Aufnahmen von oststeiri-
sehen Inschriften einzuscannen. Die Bilddateien wurden dann außerdem an die
Arbeitsgmppe Inschriften der Österreichischen Akademie der Wissenschaften in Wien
(OAW) übennittelt, wo die Fotosicherung noch bestehender inschriftlicher Denkmäler
aus ganz Österreich seit Jahren als eigenes Projekt ("Sicherheitsverfilmung") vorange-
trieben wird.

Generell stellt die schon zu Beginn des Forschungsvorhabens begonnene Zusam-
menarbeit mit der OAW einen maßgeblichen Faktor fiir das Gelingen der Edition dar.*
Die Kooperation mit derArbeitsgmppe Inschriften wurde nach dem Ableben von Prof.
Valentinitsch weitergefiihrt und wohl noch deutlich intensiviert. Für den Berichterstat-
ter war es eine immense Erieichtemng, dass gerade in der Einarbeitungsphase in das
doch sehr komplexe Editionsvorhaben immer die Möglichkeit bestand, sich mit den
verschiedensten Fragen an ebenso kompetente wie erfahrene und nicht zuletzt auch
geduldige Fachleute wenden zu können. Hier gilt es. Mag. Gertmd M r a s und beson-
ders Dr. Renate K o h n sehr herzlich zu danken! Darüber hinaus wurde die Arbeit des
Berichterstatters von der ÖAW auch mittels mehrerer Werkverträge finanziell unter-
stützt.

Zeitintensiv gestaltete sich die Angleichung der vom Büro-Valentinitsch übemom-
menen Inschriften-Datei an die Vorgaben der OAW. Dies betrifft jedoch nicht nur die
formale Gestaltung der einzelnen Katalognummem, sondern - noch wichtiger - insbe-
sondere die Übereinstimmung mit den Editionsgmndsätzen, wie sie im so genannten
"Manuale" für die österreichischen Inschriften-Bearbeiter festgeschrieben wurden.2
Die möglichst genaue Beachtung dieser Richtlinien ist unumgänglich, damit die Ein-
heitlichkeit innerhalb der Reihe "Die Deutschen Inschriften" gewahrt bleibt, in wel-
eher bisher 63 Bände erschienen sind.

Schon bald zeigte sich, dass es nicht bei den - zum Zeitpunkt der Übernahme - 568
oststeirischen Inschriften im Katalogteil bleiben würde, da dieser schon allein auf

l Vgl. URL: http://www.oeaw.ac.at/gema/m.html (29.09.2005).
2 Walter KOCH, Bearbeitungs- und Editionsgnmdsätze für die "Wiener Reihe" des deutschen In-

schriftenwerkes. Wien 1991.
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Gmndlage der im Nachlass Valentinitsch enthaltenen Unterlagen um insgesamt 63
Texte erweitert werden konnte.

Teil der Erstorientiemng war auch die Erstellung einer Literaturliste mit allen von
Prof. Valentinitsch f[ir die Bearbeitung des oststeirischen Inschriftenbestandes ver-
wendeten Publikationen. Aus der daran anknüpfenden Durchsicht einschlägiger Veröf-
fentlichungen im Hinblick auf möglicherweise fehlende Inschriften - ein Vorhaben,
das ursprünglich nur als stichprobenartige Überprüfung der Literaturzitate gedacht
war -, resultierte schließlich angesichts der unerwartet großen Anzahl von dabei ge-
fundenen Texten, welche noch nicht in die Sammlung der oststeirischen Inschriften
aufgenommen worden waren, die systematische Kontrolle von "verdächtiger" Litera-
tur und hier besonders von neueren, seit 1990 erschienen regional- und kunstge-
schichtlichen Veröffentlichungen. Diese Nach-Nachforschungen wurden schließlich
- mit großem Gewinn - auf einschlägige Quellenbestände im Steiermärkischen Lan-
desarchiv und vor allem im Diözesanarchiv Graz ausgeweitet, wo aus den Pfarrchro-
niken noch so mancher Inschriftenschatz gehoben werden konnte.

Der Zuwachs an Inschriften - bis November 2003 konnte der Katalogteil um rund
180 Texte erweitert werden - war einerseits sehr erfreulich, zumal für alle Projekte der
Inschriften-Reihe gmndsätzlich gilt, dass bei der Aufnahme des Quellenmaterials
Vollständigkeit anzustreben ist. Andererseits zeichnete sich damit aber auch eine er-
hebliche Verzögemng der Dmcklegung des ersten steirischen Inschriftenbandes ab.
Daher beschloss der HLK-Inschriftenausschuss am 26. November 2003, vom ur-

sprünglich geplanten oststeirischen Gesamtband abzugehen und stattdessen die In-
Schriften der Bezirke Hartberg und Weiz sowie der Bezirke Fürstenfeld, Feldbach und
Radkersburg in jeweils einem Band zusammenzufassen; die Edition der Inschriften
der Bezirke Hartberg und Weiz sollte demnach vorrangig bearbeitet und abgeschlossen
werden.

Da aber selbst für den nunmehr verkleinerten Bearbeitungsraum die Zahl der neu
aufgenommenen Inschriften stetig anwuchs und überdies die meisten neuen Texte aus
dem Zeitraum 1650 bis 1711 stammten, sprach sich der Leiter des HLK-Forschungs-
Vorhabens "Sammlung der mittelalterlichen und Irühneuzeitlichen Inschriften der
Steiermark", o. Univ. -Prof. Dr. Winfried Stelzer, nach Rücksprache mit der Arbeits-
gmppe Inschriften (ÖAW) und dem Berichterstatter schließlich für eine neuerliche
Beschränkung durch die Senkung der oberen Zeitgrenze von 1711 auf 1650 aus. Im
Ständigen Ausschuss der HLK wurde diese Änderung am 22. Juni 2005 gebilligt. Sie
soll nicht nur zu einer rascheren Dmcklegung führen, sondern dient auch der Anglei-
chung an die Usancen der Reihe "Die Deutschen Inschriften", für die an sich 1650 als
Zeitgrenze gilt. Die im Zeitraum von 1651 bis 1711 entstandenen Inschriften werden
zu einem späteren Zeitpunkt als eigener, die gesamte Oststeiermark umfassender Band
von der HLK herausgegeben.

In Zahlen ausgedrückt weist der Band Hartberg/Weiz derzeit (Stand: 30. Septem-
ber 2005) 242 Katalognummem aus. Die Verteilung der häufigsten Inschriftentypen
gestaltet sich wie folgt: 53 Bauzahlen (ca. 22%), 49 Grabinschriften (ca. 20%), 45
Bauinschriften (ca. 19%), 36 Glockeninschriften (ca. 15%), 25 Bildbeischriften (ca.
10%). Am Alter gemessen an der Spitze steht ein mit 1160/70 datiertes Reliquiar, wel-
ches heute im Museum für angewandte Kunst in Wien aufbewahrt wird. Selbiges ist
mit Emailplatten bestückt, auf denen sich insgesamt fünf Inschriften befinden. Diese
losen Platten wurden 1926 aus dem Stift Vorau angekauft. 1968 wurde aus den Platten
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ein Tragaltärchen rekonstruiert. Die beiden ältesten noch im Bearbeitungsgebiet vor-
handenen Inschriften(träger) dürften um 1300 entstanden sein. Es handelt sich um eine
Glocke der Pfarrkirche Fischbach sowie einen Inschriftenrest auf einer 1933/35 freige-
legten Wandmalerei in der Taborkirche in Weiz.

BH Hartberg

BH Weiz

Summe

BH Feldbach

BH
Fürstenfeld

BH
Radkersburg

Summe

Gesamt

Katalogteil Zuwachs Zuwachs aus
(Alt- aus Nachlass Literatur, Quellen

Bestand) Valentinitsch und Reisen

7/16ü3^

Zuwachs Katalogteil
gesamt (Ist-Stand)

80/72
(152)

81/74
(155)

161 / 146
(307)

71/39

(1:10)

27 / 16, 43 .>

78/23
(:!01)

176/78

(254)

337 / 224

(561)

6/10(16)

13 / 26 (3^)

9/4(13)

2 /1 (3)

4 / 4 (8)

15 / 9 (24)

28/35(63)

5l/76 (U7)

17 / 30 (47)

68/106,174)

9/5(14)

3/7(10)

2 / 3 [5}

14/15 (29t

82/121 (203)

58/92
(150)

23 / 40 ;63)

81 /132
(213)

18 / 9 (-'7'

5/8(13)

6/7(13)

29 / 24 (53)

110/156

(266)

138/164

(302)
104/114

(218)
242 / 278

(520)

89/48

(137)

32 / 24 (5$x

84/30
(114)

205/102

(307)

447 / 380

(827)

[Fett = Inschriften bis 1650; Normal = Inschriften 1651 bis 1711; Zahlen in Klammem = Gesamt-

bestand bis 1711]

Übersicht zur Arbeit an den oststeirischen Inschriften (Stand: 30. September 2005).

Im Mai 2004 erhielten alle HLK-KorrespondentInnen aus den Bezirken Hartberg
und Weiz die Texte der bisher in ihrem regionalen Zuständigkeitsbereich aufgenom-
menen Inschriften und wurden gebeten, diese Unterlagen zu überprüfen. Dank der mit
erheblichem Zeitaufwand erstellten Rückantworten konnten Angaben zu Inschriften-
Standorten aktualisiert, Transkriptionen verbessert und bisher übersehene Inschriften
festgemacht werden.

Diese Sondiemng bei den HLK-KorrespondentInnen diente auch als Vorbereitung
für die geplanten Inschriftenreisen, welche aus zweierlei Gründen vor dem Beginn der
eigentlichen Editionsarbeit absolviert werden mussten: Erstens wurde die Erfassung
der steirischen Inschriften von Prof. Valentinitsch im Wesentlichen bereits Mitte der

70er Jahre abgeschlossen. Die damals gültigen Angaben zu den einzelnen Inschriften
(Standort, Erhaltungszustand etc.) bedurften, nach mnd 30 Jahren, selbstredend einer
neuerlichen Kontrolle. Zweitens mussten die in den letzten Jahren neu aufgenomme-
nen Inschriften erst vor Ort überprüft und dokumentiert werden. Der Berichterstatter
unternahm daher im September 2005 - als erste Etappe - vier Fahrten in den Bearbei-
tungsraum, wobei Inschriften in den Gemeinden Anger, Fladnitz an der Teichalm,
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ßauinschrift des
Otto Gottfried
von Kollonitsch

über dem Portal

der ehemaligen
Vorburg des
Schlosses Frei-

berg, 1650.

Gleisdorf, Sinabelkirchen (Gnies), Gutenberg an der Raabklamm, Ludersdorf-Wilfers-
dorf (Schloss Freiberg), Markt Hartmannsdorf, Passail, Puch bei Weiz, St. Margare-
then an der Raab, St. Ruprecht an der Raab, Weiz (Weizberg) sowie St. Johann bei
Herberstein und Stubenberg (Schloss Herberstein) untersucht wurden.

Der große Nutzen dieser Fahrten zeigte sich am augenscheinlichsten im Schloss
Herberstein, wo allein die Untersuchung der Ahnenporträts bislang 14 noch nicht auf-
genommene Bildbeischriften aus der Zeit vor 1650 erbrachte und die ebenfalls überse-
hene, im Jahre 1448 gegossene Glocke im Uhrturm eingehend unter die Lupe genom-
men werden konnte.3

Im Rahmen der Inschriftenreisen entstanden auch hunderte Fotos. Glücklicherwei-
se ist das zeitraubende Einscannen der Aufnahmen mittlerweile obsolet, da die HLK

seit Mai 2005 über eine digitale Spiegelreflexkamera verfügt, mit der die Fotos bzw.
Fotodateien direkt auf den PC übertragen werden können.

Weitergeführt wurde die Zusammenarbeit mit Prof. Mag. Dr. Wolfgang Pietsch, der
die Übersetzungen lateinischer Inschriften beisteuert. Diese Aufgabe ist ein wichtiger
Bestandteil der Edition, wenn man bedenkt, dass allein in den Bezirken Hartberg und
Weiz mnd 130 Inschriften mit lateinischen Texten bzw. Textbestandteilen zu finden

sind.
Als sehr befruchtend erwies sich schließlich die Teilnahme an den von derArbeits-

gruppe Inschriften (ÖAW) organisierten Arbeitstagungen, welche am 28./30. August
2003 in Wien und zuletzt am 15. /16. Oktober 2005 in Hall in Tirol stattfanden. Hierbei

bot sich die Gelegenheit, die Arbeitsbereiche der anderen östen-eichischen Inschriften-
Bearbeiter kennen zu lernen, den Stand des steirischen Inschriftenuntemehmens vor-
zustellen, Probleme zu erörtern und Netzwerke zu bilden bzw. aufzufrischen.

3 Die Kenntnis dieser Glocke verdankt der Berichterstatter dem HLK-Korrespondenten Gottfi-ied
Allmer. Vgl. Gottfried ALLMER, Bericht über die Tätigkeit im Bereich St. Johann bei Herberstein.
In: Robert F. HAUSMANN (Hrsg. ), Mitteilungsblatt der Korrespondenten der Historischen Landes-
kommission für Steiennark 6, Graz 1999, S. 179
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Die Erfassung und Edition der oststeirischen Inschriften sollte eigentlich im Zen-
trum der Tätigkeit des Berichterstatters für die Historische Landeskommission stehen,
doch wurden ihm in den letzten Jahren auch laufend andere Aufgaben übertragen - vgl.
dazu den Bericht auf den Seiten 92-95 -, sodass die Arbeit an den Inschriften oft wo-
chen-, manchmal monatelang unterbrochen werden musste.

Unter den Erfahrungen der letzten Jahre, die von der andauernden Erweitemng des
Inschriften-Katalogteils verbunden mit - wie oben skizziert - ebenso andauerndem
Zeitmangel geprägt waren, hat die Freude des Berichterstatters an der Nennung von
möglichen Fertigstellungsterminen erheblich gelitten. Bei aller Vorsicht - und vorbe-
haltlich weiterer Überraschungen ä la Herberstein im Rahmen der noch anstehenden
Inschriftenreisen - sei an dieser Stelle aber doch die Prognose riskiert, dass der erste
steirische Inschriftenband im Laufe des Jahres 2007 erscheinen wird.

Meinhard Brunner

Regesten des Herzogtums Steiermark ab 1308

(Leiter: Univ.-Prof. i. R. Dr. Helmut J. Mezler-Andelberg, f 21. September 2002;
seit 29. November 2002 o. Univ. -Prof. Dr. Reinhard Härtel; Bearbeiterin:

Dr. Annelies Redik)

Wie schon im 25. Bericht über die 19. Geschäftsperiode dargestellt, konnte die
Bearbeiterin der "Regesten des Herzogtums Steiermark", Frau Dr. Annelies Re d i k,
wegen vielfältiger anderer Verpflichtungen der Arbeit am 2. Band dieses Editionsvor-
habens auch im nunmehrigen Berichtsraum 2000-2004 nur in sehr eingeschränkter
Weise zur Verfügung stehen. Der Fortgang der Arbeit konnte deshalb auch in diesem
Berichtszeitraum nur ein langsamer sein. Gleichwohl wird die Bearbeitung der Reges-
ten des 2. Bandes spätestens im Frühjahr 2006 abgeschlossen werden. Es handelt sich
um 1011 Nummern, bzw. um die Nummern 1154-2164, welche den Zeitraum vom
l. Jänner 1320 bis zum 13. Jänner 1330 (Tod König Friedrichs des Schönen) umfas-
sen. Dazu kommen 20 Nachtragsnummem zum l. Band (1308-1319). DerAbschluss
der Arbeiten wurde maßgeblich durch die Zusammenarbeit der Bearbeiterin mit Frau
Eveline Weiß seit Dezember 2001 ermöglicht, auf deren Computer im Sekretariat
der HLK das von Prof. Kro p a c erstellte Programmsystem installiert war.

Der langjährige Abteilungsleiter, Univ. -Prof. i. R. Dr. Helmut J. Mezler-An-
de lb erg , hat diesen Abschluss der unter seiner Ägide geleisteten Arbeit nicht
mehr erleben können. Er ist am 21. September 2002 verstorben. Die Vollversammlung
der HLK vom 29. November 2002 hat den Berichterstatter mit der Fortfiihmng des
Forschungsvorhabens betraut.

Mit demAbschluss der Arbeit an den Regesten des 2. Bandes stellte sich die Frage
nach Bearbeitung und Publikation des zugehörigen Registers. Die Erfahmngen aus der
Arbeit am Register des l . Bandes sprachen von vornherein dafür, Text- und Register-
band gleichzeitig zu publizieren, und das hieß im gegebenen Fall, mit der Veröffentli-
chung des Textbandes so lange zuzuwarten, bis auch das zugehörige Register druckreif
sein würde. Die Erfahrungen aus der Register-Arbeit zum l. Band hatten bestätigt,
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dass sich aus der Arbeit an den Registern nur allzu leicht Rückwirkungen auf die Ge-
staltung der Regesten ergeben können. Da zudem eine Bearbeiterin für das Register
gefunden schien, diese aber ihre Arbeit keinesfalls vor Ende 2004 aufnehmen konnte,
ergab sich für die fertig gestellten Regesten eine gewisse "Wartezeit". Diese wurde
dazu genutzt, Fachleute innerhalb wie (vor allem) außerhalb der Steiermark einzula-
den, Voraus-Ausdmcke des 2. Bandes für ihre eigene Arbeit zu benutzen und Verbes-
serungen mitzuteilen. Die "Bevorzugung" von Fachleuten in Niederöstenreich bzw.
Wien, Salzburg, Kämten und Slowenien hatte ihren Gmnd darin, dass in "Randberei-
chen" wie etwa der Untersteiermark oder dem Pittener Gebiet, oder überhaupt beim
Auftreten von Steirem außerhalb der Landesgrenzen in höherem Maß mit Lücken ge-
rechnet werden konnte als innerhalb. Bei Abschluss des vorliegenden Berichts lagen
die Anmerkungen von Univ. -Prof. Dr. Herwig Ebner (Graz), Univ. -Prof. Dr. Peter
S t i h (Ljubljana/Laibach) und Hofrat Dr. Maximilian We 1t i n (Wien-St. Polten)
vor. Die dadurch gegebene Möglichkeit zu wertvollen Verbessemngen war ebenso er-
freulich wie die Tatsache, dass die von den genannten Fachleuten übermittelten An-
merkungen im Vergleich zur Materialfälle nur ausgesprochen wenige waren. Die
Einarbeitung dieser Ergänzungen geschieht wie die Erarbeitung der Regesten selbst in
Zusammenarbeit von Frau Dr. Re d ik und Frau Weiß, nunmehr mit technischer
Unterstützung durch den Berichterstatter selbst, zumal sich das auf dem HLK-Compu-
ter installierte Formatier- und Satzprogramm eben jüngst auf nicht mehr nachvollzieh-
bare Weise in Nichts aufgelöst hat.

Bei Abschluss des hier vorliegenden Berichtes hatte sich herausgestellt, dass die
für die Registererstellung zunächst ins Auge gefasste Mitarbeiterin die dafür erforder-
liche Zeit auf absehbare Zukunft nicht würde erübrigen können. Seit April 2005 ist nun
Frau Mag. Manuela Bauer im Rahmen eines Werkvertrags mit der Erstellung des
Namenregisters (Orte und Personen) befasst. Frau Dr. Re di k steht der Genannten
bei heiklen Identifiziemngen und überhaupt in gmndsätzlichen Fragen der Register-
Anlage mit den Erfahrungen aus der Registerarbeit zum l. Band beratend zur Seite.
Das Sachregister (Wörter und Sachen in Auswahl) wurde inzwischen von Frau Dr.
Re d i k fertig gestellt.

Reinhard Härtel

Stand der Arbeit an den Regesten des Herzogtums Steiermark,
Bd. 2 (Texte und Register)

Die Regestentexte des 2. Bandes sind nach mehrfacher Korrektur und Ergänzung
im HLK-Computer vollständig erfasst. (Genau genommen fehlen allerdings noch zwei
der ursprünglich fünf erwarteten Korrektur- und Ergänzungsvorschläge, die hoffent-
lich noch rechtzeitig eintreffen.) Die gesammelten und auf letzten Stand gebrachten
Regestentexte sind jedoch im Augenblick noch nicht auszudmcken (Programmkon-
vertiemng durch Prof. Härtel). Erst wenn die Ausdrucke vorliegen, kann "korrekturge-
lesen" werden. In der Tat sollte aber das Konvertieren und Ausdmcken mit dem an-
schließenden Korrekturlesen ohnehin der allerletzte Schritt sein, weil sich im Zuge der
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eben noch laufenden Arbeit am Orts- und Personennamenregister eventuell kleine
Verbessemngen ergeben können.

Zu den Registern:
Das Sachregister - Worte und Sachen in Auswahl wie in Bd. l, etwas erweitert in

der Anzahl der Stichworte - ist von mir fertig gestellt und mit Frau Weiß im HLK-
Computer erfasst. Ein Ausdruck kann jederzeit eingesehen werden.

Das Namensmaterial (Orte und Personen) wurde von Frau Mag. Bauer register-
mäßig in ihrem Computer erfasst und dürfte von ihr in allernächster Zeit vorgelegt
werden. Allerdings fehlen noch für all jene Namen, die im ersten Band nicht vorkom-
men, die Eindeutungen. Für diese Arbeit wurde von Frau Mag. Bauer meine Unterstüt-
zung erbeten und von mir zugesagt und z. T. schon vorbereitet. Hiefür erwarte ich noch
einigen gemeinsamen Arbeitsaufwand.

Annelies Redik

Altere steirische Landtagsakten (1396-1518)

(Leiter: ao. Univ.-Prof. i. R. Dr. Günter Cerwinka)

Die Edition der ältesten steirischen Landtagsakten zählt zum Forschungsprogramm
der Historischen Landeskommission seit deren Bestehen. 1953 und 1958 haben B.

S eu ffe rt und G. Kog l e r nach jahrzehntelanger Arbeit die Landtagsakten der
Jahre 1396 bis 1493 veröffentlicht. Seither gab es einen mehrfachen Wechsel in der
Betreuung des Projekts. Es war daher meine vorrangige und mühevolle Aufgabe (so-
wie die meines Mitarbeiters Wolfgang Drb a l), das für die Jahre 1494ff. von
Seuffert und Roland Schäffer (dessen Projektleiter war Prof. Wie s fl e-
c ke r ), gesammelte Material zu ordnen und soweit möglich für eine Edition nutzbar
zu machen.

Neue Literatur und gedmckte Quellen wurden von W. Drbal mit Hilfe von EDV
dokumentiert, wobei die "Maximilian-Regesten" (Regesta Imperii), hrsg. von H.
Wiesflecker, mit Hinweisen auf steirische Landtage und die Lagerorte von relevanten
Archivalien sich als besonders wertvoll erwiesen. Für ihre Unterstützung ist Frau Prof.
Dr. Ingeborg Wiesflecker-Friedhuber und Herrn Dr. Manfred H o l -
l eg g er zu danken. W. Drbal hat im Berichtszeitraum in verschiedenen Archiven
einschlägige Quellen erfasst. Er arbeitete im Steiermärkischen Landesarchiv sowie in
anderen steirischen Archiven, ich habe Nachforschungen im Bayerischen Staatsarchiv
in München, im Staatsarchiv in Gotha und im Kärntner Landesarchiv angestellt. Am
24. /25. Juni 2004 habe ich mit der systematischen Erfassung und Ergänzung des Quel-
lenmaterials im Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wien begonnen.

Über Anregung von W. Drbal wurde mit der Abspeicherung der Negativfilme aus
der Sammeltätigkeit Seufferts und Schäffers auf CD begonnen, womit dieses Material
gesichert und überdies einer leichteren Nutzung zugeführt wird.

Im September 2001 habe ich anlässlich der 51. Konferenz der International Com-
mission for the History ofRepresentative and Parliamentary Institutions in Graz einen
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Vortrag über "Das steirische Landtagswesen im Spätmittelalter" gehalten, der in "Par-
liaments, Estates & Representation" (Birmingham 2004), S. 111-118, veröffentlicht
wurde.

Günter Cerwinka

Neuere Steiermärkische Landtagsakten 1519-1637

(Leiter: em. Univ. -Prof. Dr. Berthold Sutter, f 20. September 2004;
seither LOAR Mag. Dr. Gemot Peter Obersteiner MAS)

Prof. Sutter hatte in der Vollversammlung 2002 mitgeteilt, dass er die Bestandsauf-
nähme des umfangreichen Materials weitgehend abgeschlossen habe. Es werde nun zu
prüfen sein, ob die maschinschriftlichen Vorlagen im Scannerverfahren mechanisch in
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Computer-Reinschrift übernommen werden können. Wenn das der Fall sei, müsste ein
erster Teilband (1519-1526) im Jahr 2004 abgeschlossen werden können. Ihm liege
sehr viel daran, diesen ersten Teilband noch selbst vorlegen zu können. Tatsächlich
erbat Prof. Sutter im Dezember 2003 von der HLK die Finanziemng der Reinschrift
des vorliegenden Manuskripts dieses Teilbandes, was ihm umgehend zugesagt wur-
de.

Nach dem unerwarteten Tod von Prof. Sutter (f 20. September 2004) wandte sich
der GfS Prof. Pickl an dessen Witwe, Frau Dr. Hermenegild Sutter, mit der Bitte, die-
ses Manuskript im Nachlass zu suchen, damit die HLK es umgehend zum Dmck be-
fordern könne. Dank des großzügigen Entgegenkommens von Frau Dr. Sutter konnte
LOAR Mag. Dr. Gemot Peter Obersteiner, dem die HLK die Leitung des Projekts
"Neuere Landtagsakten" übertrug, persönlich Ordnungsarbeiten am Nachlass Prof.
Sutters durchfiihren. Dabei konnte bisher leider jedoch das Konzept des oben ange-
führten Teilbandes 1519 bis 1526 noch nicht aufgefunden werden.

Dr. Obersteiner ist als neuer Leiter des Projekts nach besten Kräften bemüht, so-
wohl das genannte Manuskript zum Dmck zu befördern, als auch die Arbeiten am
Projekt weiter voranzutreiben.

Othmar Pickl

Visitationsberichte aus der Zeit der Reformation
und Gegenreformation

(Leiter: em. Univ. -Prof. Dr. Karl Amon, bis 29. November 2002; seit 29. November
2002 ao. Univ.-Prof. Dr. Rudolf K. Höfer)

In der nun zu Ende gehenden 20. Geschäftsperiode konnte mit Band 17 der "Quel-
len zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark" eine weitere kirchengeschichtli-
ehe Quelle aus der Gmppe der Weiheregister, und zwar Ferdinand Hu t z , Das Wei-
heregister des Lavanter Bischofs Dr. Philipp Renner 1534-1553, herausgebracht wer-
den.

Zu den Visitationsprotokollen kamen nämlich im Lauf der Arbeit, erstmals 1988
durch den Seckauer Band (Quellen w.o., Bd. IX) vorgestellt, zwei andere Quellenbe-
stände, die ebenfalls große Bedeutung dir die Kirchengeschichte der Reformationszeit
haben: die Ordinations- und die Konsekrationsprotokolle. Die Ordinationen der Seck-
auer Bischöfe sind durch erhaltene Register flir die Zeit von 1425 bis 1507 (mit großen
Lücken) bezeugt, bei den Lavanter Bischöfen liegen aus den Amtszeiten Leonhard
Peurls (1508-1536) und Philipp Renners (1536-1555) Protokolle sowohl der Ordina-
tionen als auch der Konsekrationen in einen einzigen Band vor. Es erschien ratsam,
trotz dieser Verbindung die beiden Sachgebiete zu trennen, wie dies auch in anderwär-
tigen Editionen von Dedikationen und Ordinationen geschieht und in unserem Fall
durch die Verfügbarkeit verschiedener Bearbeiter nahe gelegt wurde.

Nachfolgend die Berichte über die abgeschlossenen, noch laufenden und erst ge-
planten bzw. erörterten Arbeiten.

l. Anschließend an den vom Vorauer Stiftsarchivar, Herrn Dr. Ferdinand Hutz,
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bearbeiteten X. Band der "Quellen": Das Weiheregister des Lavanter Bischofs Leon-
hard Peurl 1509-1536, hat Dr. H ut z auch das oben bereits erwähnte "Weiheregister
des Lavanter Bischofs Dr. Philipp Renner 1534-1553" zur Bearbeitung übernommen
und mit einer Biographie Renners und Register von Ursula Kohl im Jahr 2002 als
Bd. XVII. der Quellen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark im Dmck
vorgelegt. Es ist dies die dritte Publikation von Weiheregistem durch den verdienten
Vorauer Stiftsarchivar nach dem schon zuerst edierten Weiheregister der Seckauer
Bischöfe vor der Reformation 1425-1507 (Bd. IX der "Quellen") und dem Weihere-
gister des Lavanter Bischofs Leonhard Peurl (X. Bd.)

2. Ebenfalls gedmckt liegt seit September 2005 nach erheblichen Andemngen
"Das Konsekrationsprotokoll des Bischofs Berthold Pürstinger von Chiemsee" als Bd.
20 der Quellen zur Geschichtlichen Landeskunde der Steiermark vor. Es wurde von
Dr. Oskar Ve s e Isky bearbeitet und vorgelegt hat. Für die Mithilfe bei der Kolla-
tioniemng des Editionstextes ist Frau Hofrätin Dr. Maria Mairold der Dank auszuspre-
chen.

Die lebhafte Publikationstätigkeit dieses Forschungsvorhabens ist vor allem dem
Umstand zu verdanken, dass es Prof. A m o n gelungen ist, seine akademischen Schü-
ler zur Mitarbeit zu gewinnen und zu begeistern. Nach diesen bereits abgeschlossenen
bzw. in Kürze ediert vorliegenden Quellen sei über die noch in Arbeit befindlichen
Vorhaben berichtet.

3. Über das "Protocollum ecclesiasticum" Bischof Martin Brenners, das eine
Sammlung ganz verschiedener Stücke enthält, die gewissermaßen für den täglichen
Gebrauch zur Hand sein mussten, wurde schon berichtet. Die Texterstellung und Kom-
mentiemng durch den Berichterstatter ist nun schon weit fortgeschritten, sodass auch
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diese wichtige Quelle zur Geschichte der Reformation, der katholischen Reform und
der Gegenreformation in absehbarer Zeit für den Dmck vorgelegt werden kann.

4. Durch die Arbeit am Protocollum ecclesiasticum Martin Brenners kam auch
dessen Ordinations- und Konsekrationsprotokoll in Sicht. Mit ihm setzen seit 1585-
1615 wieder erstmals umfangreichere Nachrichten über diese Tätigkeit der Seckauer
Bischöfe ein. Daher lässt die Verknüpfung sowohl mit dem in Bearbeitung befindli-
chen Protocollum ecclesiasticum als auch mit den Ordinationen der Seckauer Bischöfe
von 1425-1507 eine Edition auch dieser Quelle geraten erscheinen. Es versteht sich
von selbst, dass die Kenntnis der von Brenner Ordinierten für die Geschichte der ent-
scheidenden Phase der Gegenreformation wertvolle Erkenntnisse verspricht.

Weniger ergiebig ist dieses Protokoll fiir die Konsekrationen von Kirchen und Al-
tären, die schon infolge des im Land vorherrschenden Protestantismus selten waren.
Immerhin ist hinzuweisen auf die 1588 erfolgte Konsekration der hochinteressanten
Kirche von Dreikönig in den Windischen Büheln (Sv. Trije Kralji) mit acht (!) Altären.
Frauenberg bei Leibnitz, Radmer, Mariahilf in Graz, um nur einige zu nennen. Ein
Bearbeiter steht dafiiir noch nicht zur Verfügung.

5. Wie schon bei der Vollversammlung im Dezember 2003 schriftlich vorgebracht,
tangieren den zeitlichen Rahmen der bisher bis 1630 projektierten Visitationsberichte,
Konsekrations- und Ordinationsprotokolle die Ordinations- und Konsekrationsproto-
kolle der Diözese Lavant für der Zeit von 1586-1679 (im Bischöflichen Archiv in
Marburg), die mit dem Kommissariat Groß St. Florian die heutige Steiermark betref-
fen. Zusammen mit den Lavanter könnten die im Diözesanarchiv in Graz als gebunde-
ne Handschrift aufbewahrten Seckauer Konsekrationsprotokolle für die anschließende
Zeit von 1680-1758 ediert werden. Diese zu bearbeiten hat sich Dr. Veselsky bereit
erklärt und ist dafiir nach der Transkription auch schon bis zu Registerarbeiten voran-
gekommen. Es handelt sich dabei um Verzeichnisse von Ordinationen wie auch Kon-
sekrationen von Kirchen und Altären, Weihen von Glocken und Kelchen usw. Der
Wert dieser Quelle liegt in zahlreichen Nachrichten über entsprechende Weihen. Für
die Kunstgeschichte einzelner Kirchen in der Steiermark halten gerade die Weihbe-
richte vielfach heute noch sichtbare Ändemngen in der Kirchenausstattung mit den
Weihehandlungen fest. Die Ordinationen zeigen die Entwicklung des geistlichen Per-
sonalstandes für die Zeit der katholischen Emeuemng auf.

6. Im selben Zusammenhang stellte em. Univ. -Prof. Dr. Karl A m o n schon im
XXV. Bereicht der HLK die Frage nach einer Edition des Brenner'sehen Bücherkata-
logs im Grazer Diözesanarchiv. Da Martin Brenner auch als Vertreter des neuen, nach-
tridentinischen Bischofstyps gewürdigt werden muss, darf im Hinblick auf seine Bil-
düng, die schon vor einem Jahrhundert sein Nachfolger Schuster geschildert hat, auch
eine solche Edition erwogen werden, die über die Buchtitel hinaus auch seine gepfleg-
te und geliebte Bibliothek, die heute im Diözesanarchiv verwahrt wird, beriicksichti-
gen müsste.

Da dieser Punkt bisher nur mit IVIitarbeitem besprochen, aber der Kommission
noch nicht vorgelegt werden konnte, besteht noch keinerlei konkrete Planung.

7. Über die Visitationen des Seckauer Bischofs Jakob Eberlein aus den Jahren

1617-1619 liegt bisher eine Dissertation von Dieter Cw i e nk vor. Die Einbezie-
hung dieser umfangreichen Visitation in das Editionsvorhaben - schon in letzten Be-
rieht der HLK vorgebracht -, die im vorgesehenen Zeitraum (bis 1630) des Editions-
Projekts liegt, ist zudem auch kunsthistorisch von bedeutendem Interesse. Dies zeigt
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sich z. B. für die Sakramentshäuschen, die noch bis zu diesem Bischof in der Steier-
mark geschaffen wurden, wie ein Beispiel aus St. Stefan ob Stainz zeigt. Als Bearbei-
ter der mit 952 Seiten beidseitig beschriebenen Handschrift im Diözesanarchiv konnte
Dr. Hannes P. Naschenweng gewonnen werden, der inzwischen den Text zur
Gänze transkribiert hat. Auch die Einbeziehung und der Vergleich mit einer Kopie der
Handschrift wurde bereits ausgeführt.

8. Im Anschluss an diesen Punkt ist darauf hinzuweisen, dass für Eberlein ebenso
wie fiir die nachfolgenden Bischöfe auch Ordinationsprotokolle vorliegen. Nachdem
die nachtridentinische Priesterausbildung noch etwa bis zur Mitte des l 7. Jahrhunderts
brauchte, um einen genügend zahlreichen und den Anfordemngen entsprechenden
Klems hervorzubringen, wäre auch hier die Edition dieser Protokolle zu erwägen.

9. Innerhalb der längerfristigen Planungen bilden die Visitationen im Zeitraum von
1545 bis 1585 den noch am wenigsten bearbeiteten Bereich. Einerseits haben schon
1977 Johann Rainer und Sabine Weiß die Nuntius-Visitation von 1581 ediert

(Bd. 30 der "Forschungen zur geschichtlichen Landeskunde"), andererseits haben
meine Nachforschungen ergeben, dass irrige Datiemngen z. B. der Klostervisitation
von 1561 (durch F. v. Kranes in das Jahr 1575 statt 1561 und durch J. Loserth in das
Jahr 1536 statt 1561) in der Literatur vorliegen und tradiert werden. Erstmals darauf
aufmerksam gemacht hat der Berichterstatter bereits 1994 in der Festschrift fiir Maxi-
milian Liebmann (Höfer R. K., Der geistliche Personalstand der Pfarren und Klöster
von 1523/25 bis 1563 in der Steiermark. In: Kirche in bewegter Zeit. Beiträge zur
Geschichte der Kirche in der Zeit der Reformation und des 20. Jahrhunderts. Fs. für
Maximilian Liebmann zum 60. Geburtstag. Hrsg. Rudolf Zinnhobler, Dieter A. Bin-
der, Rudolf K. Höfer, Michaela Kronthaler, Graz 1994, S. 221-241). Auch visitations-
ähnliche Unternehmungen der zuständigen Bischöfe und derArchidiakone (besonders
von Seckau) werden wohl einzubeziehen sein.

Man wird auch die Visitationen in Orden in den Blick zu nehmen haben und hier
durch Editionsvorhaben diese Quellen erschließen. Derzeit lässt sich nur berichten,
dass diesem Punkt weiterhin die Aufmerksamkeit des Berichterstatters gewidmet ist.

Rudolf K. Höfer

Grazer Nuntiaturberichte

(Leiter: em. Univ. -Prof. Dr. Johann Rainer, Innsbmck/Rom)

Zu den wichtigsten Quelleneditionen, die vom Österreichischen Historischen Insti-
tut in Rom betrieben werden, gehört die Edition der Berichte, welche die päpstlichen
Nuntien aus den politischen Zentren Europas an den Vatikan gesandt haben. Ihnen
wird von allen geschichtsforschenden Nationen wegen ihrer umfassenden, keineswegs
nur kirchlichen Berichte, das größte Interesse entgegengebracht. Auch die großen ös-
terreichischen Gelehrten, wie z. B. Theodor von Sickel, Ludwig von Pastor und Leo
Santifaller haben die Edition der Nuntiaturberichte nach Kräften gefördert.

Dem am österreichischen Institut in Rom wirkenden Kommissionsmitglied (seit
1977) Johann Rainer war es Ende der 50er Jahre gelungen, die aufmnd 20 verschiede-
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ne Archive und Bibliotheken
zerstreuten Berichte der Gra-
zer Nuntiatur zu sammeln.
Mit dem GfS Prof. P i c kl
vereinbarte er 1960, die Be-
richte der Grazer Nuntiatur
fiir die Zeit der selbstständi-

gen Grazer Regierung und der
Anwesenheit eines Nuntius in
Graz (1579-1620) in Angriff
zu nehmen, wenn ihm die
HLK die geringen dafür not-
wendigen finanziellen Auf-
Wendungen ersetzen könnte.
Das wurde über Antrag Pickl
vom Ständigen Ausschuss be-
schlössen und der damals
noch als Wissenschaftlicher
Sekretär am Österreichischen
Kulturinstitut in Rom tätige,
spätere Univ. -Prof. Johann
Rainer mit der Bearbei-

tung betraut. Er konnte in
mühsamer Arbeit 1972 den
l. Band, 1981 den 2. Band
und schließlich 2001 den 3.
Band der Grazer Nuntiatur-
berichte zum Druck bringen.
Dieser umfasst die Jahre l 592
bis 1595 unter dem Nuntius
Girolamo Portia sowie die Korrespondenz des Hans Kobenzl, der während der Abwe-
senheit Portias wie ein Nuntius jede Woche nach Rom berichtete.

Die Grazer Nuntiaturberichte sind gerade in den Jahren der Reformation und Ge-
genreformation und der Probleme, welche die Türkenkriege der Steiermark bereiteten,
von allergrößtem Interesse. Als Herausgeber dieser Bände erscheint die Historische
Landeskommission allerdings hinter der Österreichischen Akademie der Wissenschaft,
in deren Verlag die Bände erschienen sind.

Die Arbeit am Band 4, der die Nuntiatur 1595 bis 1600 umfassen soll, wird von
Prof. Rainer -trotz seines hohen Alters -unter Mitarbeit seines Sohnes, Dr. Chris-
tian Rainer, noch persönlich geleistet.

Es ist Prof. Rainer jedoch gelungen, für die Fortsetzung der Arbeiten an den Grazer
Nuntiaturberichten die Obfrau der Historischen Kommission der OAW, Frau o. Univ.-

Prof. i. R. Dr. Grete Walter-Klingenstein, zu interessieren. Dank ihrer
Bemühungen ist es gelungen, dass die Historische Kommission die Fortsetzung der
"Grazer Nuntiaturberichte" in ihr Forschungsprogramm aufgenommen und Frau Dr.
Z ing e rle mit der Bearbeitung beauftragt hat. Auf diese Weise scheint die Fortset-
zung dieses so wichtigen Editionsvorhabens auch für die Zukunft gesichert.
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Schreiben Girolamo Portias, Nuntius in Graz 1592-1606,
an Kardinal Aldobrandini, 8. Jänner 1596.
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Für alle diesbezüglichen Bemühungen hat die HLK dem so verdienstvollen Autor,
em. Univ. -Prof. Dr. Johann Rainer, ebenso herzlich zu danken wie Frau o. Univ.-
Prof. i. R. Dr. Grete Walter-Klingenstein für ihre Bemühungen um die
Fortführung dieses Unternehmens.

Othmar Pickl

Historischer Atlas der Steiermark

(Leiter: Hon.-Prof. Hofrat Dr. Gerhard Pferschy)

Prof. Ebner arbeitet weiter an der Burgenkarte und bearbeitet den Textband hierzu.
Von den Baualterplänen Steiemiark konnte von der ÖAW der Restbestand der Liefe-
mng 8 (Steiermark) übernommen werden. Die Suche nach den Dmckvorlagen von Dr.
Weinzierl über weitere bereits bearbeitete Städte ist im Bundesdenkmalamt (Landes-
konservatorat Steiermark) noch im Gange. Hofrat Pferschy berichtet weiter, dass er
sich dämm bemüht, die weitgehend fertig gestellten Baualterpläne steirischer Städte
vom Bundesdenkmalamt zur Publikation übertragen zu bekommen.

Gerhard Pferschy

Edition des Tagebuches Erzherzog Johanns über
seine Reise nach England und Holland 1815 und 1816

(Leiter: ao. Univ. -Prof. Dr. Paul W. Roth, f 29. Juli 2001; seit Herbst 2001
Hon. -Prof. Hofrat Dr. Josef Riegler MAS; Bearbeiter: wiss.

Oberrat Dr. Gerhard Dinacher und Dr. Elmar Schübl)

Die bis zum Jahr 2000 von mehreren Mitarbeitern am Tagebuch der Englandreise
geleisteten Arbeiten wurden im 25. Bericht der Historischen Landeskommission ver-
öffentlicht. Darin enthalten ist auch die Darstellung von Walter Hoch über seine an
der ihm als elektronisches Dokument vorliegenden Fassung vorgenommenen Eingrif-
fe. Nach diesen Bearbeitungsschritten umfasste der Text nicht mehr 1. 700 Seiten,
sondern wurde auf rund 1. 100 Seiten reduziert.

Die Leitung dieses Editionsvorhabens lag bis zu seinem Tod 2001 in den Händen
von ao. Univ. -Prof. Dr. Paul W. Roth . In Nachfolge des all zu früh verstorbenen
Herausgebers erhielt der Berichterstatter ein umfangreiches Konvolut unterschiedli-
eher Bearbeitungsstufen und eine Serie von Datenträgern mit dem damals aktuellen
Stand der Bearbeitung. Die eingehende Überprüfung des verfügbaren Materials ergab,
dass die Version des Letztbearbeiters für den Dmck nicht geeignet war. Zum einem
enthielt der mit viel Mühe "eingerichtete" Text viele Unstimmigkeiten und war insge-
samt als für die Dmcklegung ungeeignet einzustufen, weil der mit Hilfe eines Textver-
arbeitungsprogramms erstellte "Satz" angesichts der verwirrenden Repräsentation des
Originaltextes nicht lesbar war.
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wurdenalleRegistereinträgeindenTextelektronischeincodiertunddasRegisteraus 
derDateigeneriert. 

AlsErgebnis derÜberarbeitung liegtAnfang Oktober 2005 einungebundenes V o - 
rau s ex emp lar des Text e s vor, daseinschließlichderAbbildungenund 
Register mnd 700 Dmckseiten umfasst. Eine in Seitenformat und Inhalt identische 
Versiondes Textes wird im weitverbreitetenFormatPDF(PortableDocumentFor- 
mat) aufeinem Datenträger bereitgestellt. Mit der Suchfünktion des kostenlosen An- 
zeigeprogramms "Acrobat Reader" kann der gesamte Inhalt derelektronischen Versi- 
on im Freitextverfahren durchsucht und diejeweilige Fundstelle sehr einfach im Zu- 
sammenhang mit demumgebenden Text dargestellt werden. 

JosefRiegler

Erfassungvon "Styriaca"inausländischenArchiven 
(Leiter: em. Univ. -Prof. Dr. Othmar Pickl)

Indem 1958von derVollversammlungunterdemVorsitzvonLandeshauptmann- 
Stellvertreter Univ. -Prof. Dr. Hanns Koren beschlossenen neuenArbeitsprogramm 
derHLKwurdees als eine derwichtigstenAufgabenbezeichnet,die in auswärtigen 
ArchivenbefindlichensteirischenQuellenzuerfassenundbereitzustellen. 

Dazuzähltein der 19. Geschäftsperiode(1995-1999)zunächstdieAufgabe,die 
ausderZeitvor 1564stammendensteirischenAkten,dieimWienerHofkammerarchiv 
verwahrtwerden,zuerfassenundabzulichten,wasweitgehendgelungenistundsomit 
abgeschlossen wurde. Daherkonzentrierten sichdieAufgabenin der20. Geschäfts- 
periode (2000-2004) aufdie Erfassung dervon ao. Univ. -Prof. Mag Dr Siegfried 
Beer und seinenMitarbeiternbetriebenenForschungenim Naüonalarchivund in 
der Kongressbibliothek von Washington/USA und speziell aufjene alljährlich im Pu- 
blic Record Office in Kew/London durchgefährten Erhebungen. Darüber berichtet 
Prof. Beer. 

Dazukam die Fördemng der Forschungen von Frau Mag. Hermine Prüg g e r 
inden s owj eti s chen Archiven in M o s kau , wosiedieErfassung 
dermssischenDokumenteüberdasWirkenderRotenArmee inderSteiermark1945 
betrieb. UmZweigleisigkeiten zuvermeiden, unterhielt FrauMag.Hermine P rüg - 
g e r engen Kontakt zum Ludwig Boltzmann-Institut für Kriegsfolgenforschung 
(BIK). IhreRecherchen inMoskau 2002 und 2004 galten besonders jenen Dokumen- 
tengruppen, dievom BIKnoch nicht vollständig erfasst worden waren. Überihre mit 
finanziellerHilfe der HLKdurchgeführtenErhebungenlegt Mag. Prüggerden auf 
Seite 157 folgenden Bericht vor. 

Von ebenso großerBedeutung waren in der 20. Geschäftsperiode im Hinblick auf 
die kurz zuvor fiir die wissenschaftliche Forschung geöffneten Inquisitions- 
arc h iv e die dort von em. Univ. -Prof. Dr. Johann Rainer betriebenen For- 
schungen. Sie führten zur Veröffentlichung des Bandes "Innerösterreich betreffende 
Quellen aus denInquisitionsarchiven in RomundUdine" imJahr2004. 

Othmar Pickl
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ÜberdieErfassungderbritischenBesatzungsaktenimPublic 
Record Office in Kew/Londonin denJahren2000bis 2005 

(Bearbeiter: ao. Univ. -Prof. IVtag. Dr. Siegfried Beer)

Die Forschungen im NationalArchives Großbritanniens,die der Berichterstatter 
im Zeitraum der 20. Geschäftsperiodeabsolviert hat, standen in erster Linie im Zei- 
chen der geplanten Edition britischerAkten zur Besatzungspolitik Londons in der 
Steiermark.EshandeltesichdabeiumjeweilszumindesteinwöchigeForschungsauf- 
enthalte, diemit einerAusnahme,jeweils indenSemesterferienerfolgten,undzwar: 
im Jahre 2000 vom 11. bis 18. Feber; im Jahre 2001 vom 9. bis 16. Feber; im Jahre 
2002 vom 17. bis 26. Feber; im Jahre2003 vom 5. bis 12. Feber; im Jahre2004vom 
5. bis 12. Feberundvom 21. bis 27. Oktober, sowieim Jahre2005 vom 3. bis 10. Fe- 
ber. 

ÜberdengeplantenAufbaudieserDokumentensammlungwurdebereitsimXXV. 
HLK-Berichtausfiihrlichinfomiiert. In den letzten Forschungsjahrenwurde ein be- 
sonderesAugenmerk aufdie BestandsgmppeFO 371, der General Correspondence 
desForeignOfficegelegt, diefürÖsterreichimBesatzungsjahrzehntfolgendeFaszi- 
kelserienumfasst: 

1945:46593-46691 
1946:55102-55342 
1947: 63944-64153 
1948:70370-70473 
1949: 76404-76496 
1950: 84895-84975

1951:93591-93649 
1952:98038-98122 
1953:103738-103797 
1954: 109344-109389(CA) 

112991-113023(WR) 
1955: 117776-117859(RR) 

EinenweiterenSchwerpunktbildetendieAktenbeständemitnachrichten-undge- 
heimdienstlichen Belangen, die auf mehrere Ministerien und Regierungsstellen ver- 
teilt waren. Zu den wichtigsten gehörten zweifelsohne das Foreign Office (FO), das 
WarOffice(WO)unddasCabinetOffice(CAB), darunterz. B.:

FO 935: Intelligence Objectives Sub-Committee (192 Faszikel) 
FO 1007: Intelligence Reports/ Summaries (Files 287-334) 
FO 1020:IntelligenceOrganization(Files 1243-1283) 
WO 170: WarDiaries (EigthAnny, British Troops Austria), z. B.: 

418 FSS Leoben : 
WO 170/7137(1945) 
WO 170/8952 (1946)

31FSS Graz-Land : 
WO 170/7101 (1945) 
WO 170/8021 (1946) 
263 FSS Graz-Stadt 
WO 170/7117 (1945) 
WO 170/8936 (1946) 

WO208: Directorate ofIntelligence, 1926-1963 
WO 263: Quarterly Historical Reports (British Troops Austria) 
GAB 81: Records ofthe Joint Intelligence Committee: Minutes and Papers, 1945/ 

46 
CAB 158:Records ofthe Joint Intelligence Committee: Minutes andPapers, 1947- 

1953 
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Mit der digitalen Umsetzung der ausgewählten Dokumente wurde im Sommer 
2004 begonnen. Die Edition soll inetwa260 Seiten umfassen undwirdvoraussichtlich 
im Herbst 2006 vorliegen.

SiegfriedBeer

Dokumentenrecherche in mssischenArchiven zum Thema 

"KriegsendeundsowjetischeBesatzungin derSteiennark" 

(Bearbeiterin: Mag. Hermine Prügger)

Im Jänner2002 arbeitete ich im Auftrag der HistorischenLandeskommissionfür 
Steiermark zunächst fiiir die Publikation des Bandes "Die Steiermark von 1945 bis 
heute" zwei Wochen im RGVA - Rossijskij Gosudarstvennyj Voennyj Archiv (Russi- 
sches Staatliches Militärarchiv), um Quellen zumKriegsende bzw. zurZeit der sowje- 
tischenBesatzungin der Steiermarkzu sichten.

\'. ^f^^Jri "-""/U/ca . """"~^- ~^3'^~^=L^'~j' Tl_CZ_Zt "~ - ~'. 
El '»OTAsw7""" °'"'7ä^«<ßxpoHy ^M, , o£opwa . ^"}^efft SOMHWl/leiiHbW ( fAOMfuff}

2Cß 25nM^n 3 r. f-OsMww ^J^rtyu^

iw »'

.wani

ü^LI 

^-vasr.

W^W?T=S;^^S^QG^
'^5?:QJiffi^! F 

S; 0

wesue oG^wswfffW 

raff noßi^a

3oM.HM.wrw ^»rw ̂ ^i (^^»e^ 3-: CI'-"W»

Plandesvom 25. NKVD-Regimentin Judenburg(BereichBahnhof/Gussstahlwerk)errichteten 
Sammellagers. Hier wurden die zwischen 28. Mai und 7. Juni 1945 von den Briten an die Rote 

ArmeeübergebenenAngehörigender" Vlassov-Armee" biszuihremAbtransportnachFeldbach 
undweiter nach Focsani (Rumänien) unter härtesten Bedingungen gefangen gehalten (RGVA, 

32910/1/37/261).

157



Operative Tagesmeldung Nr. 00153, Stab des 17. Grenzregimentes der Truppen des 
NKVD,Graz,20.00,6.6. 45,Karte200000-1943 

I. OperativeLage 

a) Es kommt zu Fällen, dass Angehörige der Armee der Alliierten unter Nutzung eines von 
jugoslawischenMilitäreinheitenausgestelltenPassierscheinsdieDemarkationslinieverletzen, 
indem sie auf unsere Seite heriiberfahren. 

So verletzten am 3. 6. 45 2 englische Soldaten im Gebiet Freiland /8010/ in einem Auto der 
Marke "Willis" die Demarkationslinie und fuhren mit einem von der jugoslawischen Armee 
ausgestellten Passierschein aus persönlichen Motiven nach Deutschlandsberg /8010/. Fahr- 
zeugsowiePersonenwurdenzurückgeschickt. 

b)Weiterhinkommtesvor,dassAngehörigederRotenArmeegrundlosOrtsansässigetöten. 
So wurden am 4. 6. 45 im Gebiet Stallhofen /1010/ bei der Durchkämmung des Waldes 4 Orts- 
bewohner von Angehörigen der 299. Schützendivision getötet. Der Mord passierte, weil die 
Soldaten, die die Operation durchführten, betrunken waren. Die Soldaten wurden festgenom- 
men, gegen sie läuftein Untersuchungsverfahrendes Militärstaatsanwaltesder 299. Schüt- 
zendivision. 

c) Vermerkt wurden Tatbestände, dass Vaterlandsverräter Selbstmord durch Erhängen be- 
gehen. 
Sohaben am5. 6. 45 im LagerNr. 304 2 Angehörige derVlasov-Armee ihrem Leben einEnde 
gesetzt. 

d) VermerktwurdenFällevon SäuglingstötungenseitenseinzelnersowjetischerStaatsbürger, 
die sich in den SPP [Sammel- und Durchgangspunkten] befinden. 
Soverzeichnetemanvom 30. 5. biszum5.6. imnunmehraufgelassenenSammel-undDurch- 
gangspunktNr.29935Fälle,dassSäuglingevonihrenElterngetötetwurden.

II. Er ebnissedero erativ-dienstlichenTäti keitdesRe imentes

a) Die Dienstkommandos der Unterabteilungen nahmen fest:

Konün ent der Fest enommenen 3. Schützenbat. Ins esamt 

SowjetischeStaatsangehörige 2 12 
Soldaten der Feindesarmee 10 10 

Ins esamt 12 12

b) An Festgenommenen wurden übergeben:
2 sowjetische Zivilisten, davon 2 Männerim wehrdienstpflichtigen Alter, andenSPPNr. 61. 
10 Soldaten der Feindesarmee an den PVP [Kj-iegsgefangenenpunkt] Nr. 49. 
Insgesamt wurden anSammel- und Durchgangspunkte 2, an Kriegsgefangenenpunkte 10Per- 
sonenübergeben. 

c) ImRegimentsabschnittwaren4 RPG [Aufklärungs-undSuchgmppen]mit insgesamt67 
Mann im Einsatz, sie kontrollierten 7 Ortschaften. 9 Personen, darunter 2 sowjetische Staats- 
bürgerund7 SoldatenderFeindesarmeewurdenfestgenommen.

III.DieStandortederRe imentseinheitensindunverändert

Auszug aus der Tagesmeldung des in Graz stationierten 17. NKVD-Regimentes vom 6. Juni 1945 
(RGVA, 32902/1/104/246; Übersetzung: Hermine Prügger).
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Als besonders ergiebig und wichtig erwiesen sich die Bestände der Tmppen des 
NKVD zur Sichemng des Hinterlandes der 3. Ukrainischen Front. Sie beinhalten 
Unterlagen von den letzten Kämpfen im Wechselgebiet bis zum Abzug der sowjeti- 
sehen Einheiten aus der Steiermark. Konkret sind das insbesondere die Tagesberichte 
undMonatsberichtedereinzelnenRegimenter, von denenaufsteirischemGebietvier 
eingesetzt waren, das 17., 91., 25., und 134. Grenzregiment des NKVD. Dank guter 
Arbeitsbedingungen konnte ichin derersten Phasebereits drei dervier Grenzregimen- 
ter weitgehend erheben. Erwähnenswerte Dokumente sind dabei die Tagesberichte des 
in Graz stationierten 17. Grenzregimentes, der ausfährliche Bericht des 91. Grenzregi- 
mentes zudenKriegshandlungenimWechselgebiet,sowieeinigeinteressanteBerich- 
te zurÜbergabeder so genannten Vlassow-Armee durch die Briten an die RoteArmee 
in Judenburg und ihrenAbtransport durch das 25. NKVD-Grenzregiment nachRumä- 
men. 

Ein zweiterForschungsaufenthaltim September/Oktober2004 sollte im Hinblick 
aufeine geplante Quellenpublikation zum Thema die Unterlagen vervollständigen, 
war doch das in der Obersteiennark agierende 134. Grenzregiment noch wenig bear- 
beitet.ZusätzlichwarnachAuskünftenvonkompetenterSeiteimRGASPI- Rossjskij 
Gosudarstvennyj Archiv Social'no-polititscheskoj Istorii/Russisches Staatliches Ar- 
chiv fiir Sozialpolitische Geschichte (dem ehemaligen Archiv der KPdSU) mit Unter- 
lagen der Politabteilungen der Roten Armee zu rechnen. Leider stellte sich heraus, 
dass sich die Benützungssituation in den mssischen Archiven in den letzten Jahren 
verschlechtert hat, und einige Bestände, die schon zugänglich gewesen waren, nach 
und nach wieder gesperrt wurden. Somit gestaltete sich die Arbeit im RGASPI sehr 
schwierig und brachte dementsprechend mäßigeErgebnisse. 

Aber auch bei der Arbeit im Militärarchiv war eine Veränderung zu spüren. So 
musste ich feststellen, dass die Bestände des 134. Grenzregimentes nur mehr teilweise 
zugänglichwaren. Zudem gabesim Gegensatz zum ersten Forschungsaufenthalt 2002 
erhebliche organisatorische Hürden. Die ergänzende Durchsicht des 91. Grenzregi- 
mentes, dasbis Juli 1945 von Köszegaus dennordöstlichenTeil der Steiermarkkon-
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Diese Dokumente werden - gemeinsam mit dem Ludwig Boltzmann-Institut fiir 
Kriegsfolgenforschung- inAuswahlunterdemTitel"DieRoteArmeeinderSteier- 
mark. Dokumente" im Jahr2006 publiziert werden. 

OthmarPickl

trollierte, brachte eine Vervollständigung der Tagesberichte sowie einige andere auf- 
schlussreicheDokumente. 

Insgesamtverfugt dieHistorischeLandeskommissionnunmehrüber1081 Seiten 
mssischerDokumentezurGeschichtederSteiermarkuntersowjetischerBesatzungim 
Jahr 1945, davon sind 191 Seiten übersetzt. 

Hermine Prügger

Forschungen in denInquisitionsarchiven von Rom 
und Udine 

(Bearbeiter:em.Univ.-Prof.Dr.JohannRainer)

SchließlichhatindieserGeschäftsperiodeem. Univ.-Prof.Dr. JohannRainer, 
Innsbmck/Rom, in den von Kardinal Ratz in g er erst vor kurzem f&r die For- 
schungfreigegebenen Inquisitionsarchiven gearbeitet. Wirkonntendarüber2004- als 
einedererstenwissenschaftlichenPublikationenausdiesenArchiven- denBd. 19der 
"Quellen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark" unter dem Titel , Jnner- 
ÖsterreichbetreffendeQuellenaus denInquisitionsarchivenin RomundUdine"ver- 
öffentlichen.DerGeschäftsfiihrendeSekretärProf.P i c kl hatdiesenBandKardinal 
JosefRatzing e r nach seinerWahlzum Papst Benedikt XVI. als 
Dank der Wissenschaft für die Freigabe der Inquisitionsarchive für die Forschung 
gewidmet. DerPapsthatdafiirmit Schreibenvom 14.Juli2005herzlichst gedankt. 

OthmarPickl

Agrargeschichte und Edition von Urbaren und 
verwandten Quellen 

(Leiter: Hofrat tit. Univ. -Prof. Dr.WalterBmnner)

ImabgelaufenenBerichtszeitraumkonntendieArbeitenanUrbareditionenerfolg- 
reich abgeschlossen bzw. fortgeführt werden.
l. Im Dmck erschienen ist die Arbeit von Norbert Wei s s , Die älteste weltliche 

Urbarhandschrift der Steiermark. Der Besitz der steirischen Liechtensteiner im 

14. Jahrhundert. = Quellen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark 18. 
Graz 2005, 310 Seiten.
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Abgeschlossen undfürdieDmcklegung vorbereitet istderTextdesumfangreichen 
undvielschichtigen, somit fiir die Edition aufwändigzubearbeitenden Urbars der 
StiftsherrschaftReinvon 1395,bearbeitetvon OthmarP i ckl. 
DieBearbeitungfürdieDrucklegungfortgeführtwurde: 
. Das Montforter Urbar von ca. 1410, bearbeitet von Gemot Peter 0 b e r- 

steiner 

. Urbar der Herrschaft Murau von 1464, bearbeitet von Walter B runn e r 

. Das Fragment des ältesten Urbars der Stiftsherrschaft Admont von ca. 1280, 
bearbeitetvon WalterB run n er 

. Das Urbar der Stiftsherrschaft Admont von ca. 1350, bearbeitet von Walter 
B runn e r 

. "Liberdecimarum"desBistums Seckauvon 1407:derdensüdweststeirischen 
Raum betreffende Teil wurde als Diplomarbeit von Mag. Marlies L eh o fer 
vorgelegt; FrauLehoferarbeitet anderGesamtbearbeitung diesesbischöflichen 
Zehentbuchesals Dissertation. 

. Das landesfürstliche Marchfuttemrbar von 1414/26: Ein Teil dieses Urbars 

wurdevonMag.MatthiasP erstl i ng alsDiplomarbeitbearbeitetundvor- 
gelegt; die Volledition undAuswertung ist gegenwärtig als Dissertation inAr- 
beit.

Walter Bmnner

Wissenschaftsgeschichte 

(Leiter:o.Univ.-Prof.Dr.WalterHöflechner)

DerBerichtübermeineTätigkeitals ObmanndesHLK-Projekts"Wissenschafts- 
geschichte" in denJahren2000bis2004 istbedauerlicherweise sehrkurz. 

AufGmnd meiner Tätigkeit als Dekan der Geisteswissenschaftlichen Fakultät der 
Kari-Franzens-UniversitätGraz gem. UOG 1993 in den Jahren 1999-2002, der in 
seinemAmtsbereichdasUniversitätsgesetz1993 zuimplementierenhatte,alsVorsit- 
zender des Gründungskonventes derselben Universität gem. Universitätsgesetz 2002 
undalsDekanderselbenFakultätgem. UOG2002in denJahren2003und2004, der 
auchdieses Gesetz umzusetzen hatte, waresmir nicht möglich, aktive wissenschaftli- 
eheArbeitzuleisten. Ichmussteim Gegenteilin meinemBerichtüberdielaufenden 
Forschungsvorhaben in derVollversammlung derHLKimNovember 2004 mitteilen, 
dassichdieAktivitäteninBezugaufdieHerausgabederGelehrtenbriefeanHammer- 
Purgstall einstellen müsse, da keine Aussicht besteht, diese Arbeit zu einem Ende 
bringenzukönnen.

WalterHöflechner

Höflechners Tätigkeit in der HLKwar aber als Vertreter des in Rehabilitation be- 
fmdlichenGfS Pickl im l. Halbjahr2003 unddurchseineintensiveTätigkeitin den 
diversen Ausschüssen, besonders im Ständigen Ausschuss, an dessen Beratungen er
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fast immer tätig Anteil genommen hat, und vor allem auch in den Sitzungen der Ge- 
samtredaktion der zehnbändigen "Geschichte der Steiermark" durch bemerkenswerte 
Aktivität gekennzeichnet.

Othmar Pickl

Edition derAkten zur Geschichte der britischen 

Besatzungsmacht in der Steiermark 

(Leiter: em. Univ.-Prof.Dr. OthmarPickl;Bearbeiter: 
ao. Univ. -Prof.Mag. Dr. SieglriedBeer)

Auch in der 20. Geschäftsperiode, also in den Jahren2000-2004 hatderBerichter- 
statterjährlicheForschungsreisenindasbritischeNationalarchiv(TheNationalArchi- 
ves, TNA), Public Record Office (PRO) inKew/London unternommen. Sie dienten in 
erster Linie der konkreten Erforschung neuer, bisher unbeleuchteter Themenfelder der 
britischen Besatzungspolitik in der Steiermark, standenjedoch zugleich unter dem 
Aspekt der exemplarischen Aufarbeitung britischer Akten fiir die seit Jahren geplante 
Edition von Originaldokumenten, deren Veröffentlichung im Laufe des Gedenk- und 
Gedankenjahres 2005 erfolgen sollte. Leiderkonnte dieser Plan letztendlich nicht um- 
gesetzt werden; so ist mit dem Erscheinen dieses Dokumentenbandes im Laufe des 
Jahres 2006 zu rechnen. Er wird deutliche Schwerpunkte im Bereich der britischen 
Verwaltungsorganisation, politischer Kontrolle, militärischer und sicherheitspoliti- 
scher Maßnahmen (z. B. Entnazifiziemng) legen. Auch den gezielten Vorstellungen 
bzw.AktivitätenderBritenimBildungs-undKulturbereichsoll gebührendeAufmerk- 
samkeit gewidmet werden. 

ÜberBedeutung und Reichhaltigkeit des umfangreichen Aktenbestandes FO 1020: 
Allied Commission for Austria (British Element), gerade über die ersten Jahre der 
britischen Besatzungspolitik inÖsterreichbzw.derbritischenMilitärverwaltung inder 
Steiermark ist in früherenBerichten der Historischen Landeskommission für Steier- 
mark schonmehrmalsreferiertworden.Nunmehrgaltes, auchdenAktengruppenaus 
anderenMinisterien,etwademControl OfficeforGennanyandAustria(COGA),dem 
WarOffice(WO), aberauchdemForeignOffice(FO)vermehrtAugenmerkzuschen- 
ken. 

Glücklicherweisekannberichtetwerden,dassin letzter Zeit auchbishergesperrte 
Faszikel zugänglich wurden, wodurch eine immer breitere Einsicht in das Wirken der 
Briten aufnationaler, regionaler und sogar lokaler Ebene ermöglicht wird. Dies traf 
vor allem aufAkten der Militär-und Sicherheitsbehördender britischenBesatzungs- 
macht zu. (DernähereBericht überdie inderZeitvon 2000 bis September 2005 inden 
britischen Archiven angestellten Forschungen siehe imAbschnitt "Styriaca in auslän- 
dischenArchiven".) 

Zweials Faksimile angebotene Beispielemögendies belegen: zum einen die erst 
im Herbst 1947 erfolgte, unilaterale Aufhebungdes Kriegszustandesmit Österreich, 
dieanlässlicheinesGastspielsderWienerStaatsoperimCoventGarden,demauchder 
englischeKönigGeorgeVI. beiwohnenwollte, durcheineErklämngdesPrivy Coun- 
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Erklärung des britischen Privy Councils über die Beendigung des Kriegszustandes 
mit Österreich, 16. September 1947 (TNA, PRO, FO 371/64045). 

Aufgefunden von ao. Univ. -Prof. Mag. Dr. Siegfried Beer.

eilerfolgte;zumzweiteneinBerichtüberdieprekäresicherheitspolitischeLageander 
südsteirischen Grenze, die durch Übergriffevonjugoslawischen Weißgardisten (Anti- 
Tito-Verbände), aber auch durch Rotgardisten (hauptsächlich titoistische Geheim- 
dienstler) gekennzeichnet war. DerPlan, diebritischen Besatzungsakten noch 2005 zu 
publizieren, konnte wegen gleichzeitiger anderer dringenden Verpflichtungen (siehe 
unten) leider nicht realisiert werden. Der Band wird im Jahr2006 erscheinen. 

Nichtzuletztdurchdiein denBerichtsjahrendurchgeführtenForschungenin Lon- 
don konnte derBerichterstatter vertiefende Studien überwesentliche Teilaspekte briti- 
scherKontrolltätigkeitin Österreichvorlegen,soz.B. überdiebritischeEntnazifizie- 
mngderJahre1945-1948indemumfassendenSammelbandEntnazifizierungimregi- 
analen Vergleich, herausgegebenvon Walter Schuster und Wolfgang Weber (Linz 
2004) oder über die Kultur- und Infomiationspolitik der britischen Besatzungsmacht 
in Österreichin dem Sammelband Besetzte Bilder. Film, Kultur und Propagandain 
Österreich1945-1955,herausgegebenvonKarinMoser(Wien2005). Einzusammen- 
fassenderBlickaufdieGesamtleistungbritischenEngagementsinÖsterreichwurdein 
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^pSwUc"relatioiisTitb"Äustria, ' aad thejseoretary o^St-ate
wnrn o-doubt"wlsb to opnspatulate^^^SdMid^on^^^e^
wSlatoerrt:' 'ia''°&8»"^osrophicalJeteUB^?^js^ul,
DK"'3dSttid'iaa'career diploTt"°?"&e fo e^"us^riffl,i.
^opeiBiT'iewice and'served ?8_Austrian^lni3^w^ ̂ ^Ät.^
^l^Sde'Saa^ar^before_th^^schluas^^ ^ ^,,aü|>^te&
Xuatriaa Poiiticai"Uepre8entative^ in I'oaäon^n^y^^SVo^
Ea"ls~a"l»en~au8iclan'end la a g.uiet aBd^ns8Binaing_way üae-
done"mueh'to win-frl®Bfisfor Auetyia in üiis oountry.

l6t. Il Se-otember 1<? "'.

Tbft 4^ ^ "^ AAV< '^ » ffs ̂ t^^f^ 4 - ̂ ^^ "'. *.'

^ s^fL. ^ *w^^ ^ yi ̂ '/&^ .'^ ^j^^e. 

^ ^ ^£. /'*<^ ß^y^f^
< Ä<.

ii^e.^eAif^^. . 
l-f/£) 

NotizdesbritischenAußenamtesüberdieBeendigungdesKriegszustandesmitÖsterreich, 
16. September 1947 (TNA, PRO, FO 371/64045).
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Bericht zur Sicherheitslage an der südsteirischen Grenze. In: Security Intelligence Report Nr. 18, 
for Period 26 October - 8 November 1946 (TNA, PRO, FO 1007/313)

der bei Böhlau erschienenen, neuen Forschungsanthologie zum Besatzungsjahrzehnt: 
Die Gunst des Augenblicks. Neuere Forschungenzu Staatsvertrag und Neutralität, 
herausgegebenvon RobertKriechbaumerundManfriedRauchensteiner(Wien2005) 
geboten. Beiträgezurbritischen Besatzungserfahmng konnten auchdurchobjektbezo- 
geneundwissenschaftlicheBeiträgebeidenSonderausstellungendesGedankenjahres 
ÖsterreichistfreiaufderSchallaburgundDi'eneueSteiermark. Unser Weg 1945-2005 
im Steiermärkischen Landesarchiv beigesteuert werden.

Siegfried Beer
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Historische und erzählende Lieder zur 

steirischen Landesgeschichte 

(Leiter: em. Univ. -Prof. Dr. Wolfgang Suppan)

Neufassung des "Steirischen Musiklexikons" 

Seit der Emeritiemng des Unterzeichneten im Jahr 2001 konnte die Arbeit an der 
Neufassung des 1962 bis 1966 in ersterAuflage erschienenen "Steirischen Musiklexi- 
kon" zügig weitergeführt werden. Dass es trotzdem im Berichtszeitraum nicht zum 
AbschlussderArbeiten amManuskriptkommenkonnte, hängtmit derFülledesMa- 
terials zusammen, das sich inzwischen aufgrund mehrerer Dissertationen und zahlrei- 
eher Magister-/Diplom-Arbeiten vor allem am Institut für Musikethnologie der Uni- 
versitätfürMusikunddarstellendeKunstin Grazeingestellthat. 

InersterLinieistdabeidieErschließungderMusikimposto-AktenimSteiermärki- 
sehen Landesarchiv durch Herbert Kj-iegl zunennen', die fürdas 18. Jahrhundert eine 
wesentlicheAusweitungder Quellenund damiteine entschiedeneNeubewertungdes 

allgemeinen, neben der Adels- und 
Kirchenmusik alle Bevölkemngs- 
schichten erfassenden Musikgesche- 
hens und Musikgebrauches bedeute- 
te. Damit sinderstmals fiir die Steier- 
markauchveriässlicheDatenfiir eine 

Sozialgeschichteder Musikbereitge- 
stellt worden. 

An der Wende vom 18. zum 

19. Jahrhundert beginnt in den Städ- 
ten und Dörfern der Steiermark die 

Gründung so genannter "Türkischer 
Musiken". Diese waren aus der Ver- 

bindung der früheren, aus sechs bis 
acht Bläsern bestehenden adeligen 
und bürgerlichen Harmoniemusiken 
mit den militärischen Feldmusiken 

hervorgegangen. Dazu kam das seit 
den Türkenkriegen in Mitteleuropa 
bekannte "türkische" Schlaginstru- 
mentarium (GroßeTrommel, "Tschi- 
nelle" = Becken, Schellenbaum), das 

AdolphBaldes, einerjener steirischenAlpensänger,
die das Steirerliedund den Jodler in den 20er- bis 

40er-Jahrendes 19. Jahrhundertsvon Russland  

bis nach Frankreich, von Skandinavien bis Italien  

bekanntgemachthaben- undselbstin denUSA  
gefeiertwurden. Damalsstellte sichdasKlischee- 
Bild des "Steirischen" ein, das sich in derEntwick- 

lung der Folklore unddesFolklorismus in Öster- 
reich bis heute widerspiegelt.

Herbert KMEGL,Musikimposto, andere 
Patente und Auflagen zur Gestaltung 
des öffentlichen Musizierens. Das stei- 

rische Musikleben des 18. Jahrhunderts 
im Spannungsbereich ständischer und 
behördlicher Verfügungen und freier 
Entfaltung. Phil. Diss. Graz, Kunst-Uni- 
versität, 2003.
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der neuen Formation den Namengab. In einem Schwerpunkt-Forschungsprogramm 
des o. g. Instituts konnten Entstehung und Geschichte von mehr als einhundert der 
derzeitinsgesamt397steirischenBlaskapellenimRahmenvonMagister-Diplom-Ar- 
heitenuntersuchtwerden.ÜberdasBlasmusik-Themahinausergabensichdabeizahl- 
reiche neue Einsichten in die lokale Kultur- und Musikgeschichte, zu den bisher im 
Steirischen Musiklexikon genannten Namen von Komponisten und Musikern stellten 
sich zahlreiche Ergänzungenein, viele neue Namentauchten auf, die laufend in die 
Neufassung dieses Nachschlagewerkes eingearbeitet werden. Auch in diesem Fall 
handelt es sich nicht allein um Kunst (L'art pour l'art), sondern in verstärktem Maße 
um die kulturanthropologische und um die soziale Komponente eines schichtenüber- 
greifenden]VIusizierensundMusikhörensinunseremLand,undzwar- anknüpfendan 
die Musikimposto-Akten des 18. Jahrhunderts-im 19. und 20. Jahrhundert. Parallel 
zu den Blasmusikarbeiten entstand die Dissertation von Rudolf Gstättner über den 
"steirischenSängervater"JakobEduardSchmölzer2,dieneueDatenzum lokalen Ge- 
sangsvereinswesendesLandesbietet. 

Wanngenau dasManuskript derNeufassung des Steirischen Musiklexikons dmck- 
fertig sein wird, lässt sich daher derzeit nicht sagen. Doch ist derAbschluss in ein bis 
zweiJahrenabsehbar. 

Wolfgang Suppan

Die neue "Geschichte der Steiennark" in zehn Bänden 

(Gesamtredaktion: em. Univ. -Prof. Dr. Othmar Pickl)

Im Berichtszeitraum erschien im Dezember 2004 der reich illustrierte Band 10 
"Vom Bundesland zur europäischen Region. Die Steiermark von 1945 bis heute", her- 
ausgegeben von Joseph F. D e sput, im Umfang von 766 Seiten. 

Das Voranschreiten der übrigen 9 Bände ist durch eine Reihe von Todesfällen in 
denReihenderHerausgebersowiewichtigerBeiträgerstarkbeeinträchtigtworden.Es 
sinddiesdieHerausgeberHermannB a 1t l (Band2), Berthold S utt e r (Band5) 
undHelfriedValentinitsch (Band6). DarüberhinaussindauchwichtigeAu- 
toren dieser Bände durch Tod - wie z. B. Paul W. R o th , Helmut J. Me z l er- 
Andelberg - oderRücktrittenwegenVersetzungenbzw.auskrankheitsbeding- 
ten Gründenausgeschieden,wie z. B. GüntherBracher, GünterCerwinka, Leopold 
KretzenbacherundKurtWoisetschläger,umnureinigezunennen.Sieallehabeneine 
großeundschmerzlicheLückeim GefiägederBeiträgezurNLGhinterlassen,zumal 
esfüreinigeBereicheauchanausgewiesenenSpezialistenmangelt. 

Für sie alle musste erst mühsam Ersatz gesucht und gefunden werden. Dankens- 
wertenveise haben sich fürBand 2 Walter B run n er und Diether Kram e r, für 
Band 5 Gemot Peter Obersteiner und für Band 6 Elisabeth S chögg 1- 
Ernst bereit gefunden, diese Aufgaben zusätzlich zu den von ihnen bereits über-

2 Rudolf GSTÄTTNER, Jakob Eduard Schmölzer. Sein Leben und sein Werk, 2 Bände. Phil. Diss. 
Graz, Kunst-Universität,2005.
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nommenenVerpflichtungenzu übernehmen.Alle vier neuen Herausgeber sind zu- 
gleich auchwichtige Mit-Autoren nichtnurindenvonihnenselbstherauszugebenden, 
sondern auch in anderen Bänden. Daher können sie alle diese zusätzlichen Herausfor- 
demngennichtgleichzeitigerfüllen. 

Friedrich Hausmann hat infolge seiner Konzentriemng aufdie Bearbeitung 
desUrkundenbuchsderSteiermarkdieHerausgeberschaftderBände2 und3 desStUB 
an H art e l übergeben,dernunmehrals HerausgeberbeiderTeilbändefüngieren 
sollte. Das aberlässt sichmit seinen anderweitigenVerpflichtungen- wie etwa der 
Publikation des Bandes 2 der Regesten (1320-1330) - nicht mehr vereinbaren. Des- 
halb muss fürdenBand 3 einneuer Herausgeber gefunden werden. 

AufderEbenederBearbeitereinzelnerBeiträgeergibtsicheinenichtminderpro- 
blematische Situation, die am Beispiel des Bandes 5 "Landesfürst und Stände im 
Spannungsfeld zwischen Glaubensstreit undTürkenabwehr. Die Steiermark von 1519 
bis1628"besondersdeutlichwird:derHerausgeberS ut te r hatteselbstfünfHaupt- 
kapitelübernommen,weiterewichtigeKapitelimUmfangvon 140Seitenwarenan 
Helfried Valentinitsch, Hermann B a l tl und Helmut Me z ler-An - 
d e lb erg ausgegeben worden, die alle während derBerichtszeit verstorben sind. 
FürsiekonntebiszurÜbernahmedesBandesdurchObersteiner im Oktober 
2004 keinErsatzgefundenwar. Gleichwohlist es dasBestrebendes nunmehrigen 
Herausgebers, die Manuskripte bis zur Jahresmitte 2006, z. T. aus dem Nachlass des 
Verstorbenen bzw. von neuenAutoren, zurVerfügung zu haben. 

Eine weitere Beeinträchtigung derArbeit ergab sich aus dem Umstand, dass eine 
ReihevonAutorendurchverpflichtendeArbeitenzuniJubiläumsjahr2005 ihreMit- 
Arbeit an den NLG-Bänden zurückstellen mussten. Das hat die zeitliche Planung 

weiter empfindlich gestört. Im Ubri- 
gen sollte nicht übersehen werden, 
dass die bescheidenen Honorare, 
welche die HLK bloß bieten kann, 

im Vergleich zu anderen vom Land 
Steiermark geförderten Publikatio- 
nen nicht gerade einen finanziellen 
Anreiz für die Mitarbeiter darstel- 
len. 

Die zur Verfügung stehende wis- 
senschaftlicheKapazitätist naturge- 
maßbegrenzt und ist darüber hinaus 
durch die dienstlichen Verpflichtun- 
gen der an der NLG mitarbeitenden 
Autoren sowiedurch eine Reihe von 

parallel laufenden Unternehmungen 
gebunden. Dies alles wirkt sichhin- 
derlich aufden Fortgang des Unter- 
nehmens aus.

Landesfürstund Stände 
im Spannungsfeld zwischen 

Glaubensstreit und 
Türkenabwehr 

Die Steiermarkvon 1519 bis 1628 Band 5 der Reihe " Geschichte der 
Steiermark"(Umschlag-Entwurf).

170



DiezehnbändigeReihe 
" Geschichte der Steier-  

mark" (Umschlag-  
Entwurf). 

Nach derzeitigem Stand ergibt sich folgendes Bild: 

Bd. 
Nr.

Bandtitel

l UrgeschichteundRömerzeitinder Steiermark

2 Der steirische Raum im Frühmittelalter 

Die Steiermarkim Hochmittelalter. Von der 
Entstehung des Landes bis 1282 

DieSteiermarkim Spätmittelalter(1282bis 
1519) 

LandesflirstundStändeim Spannungsfeld
5 zwischen Glaubensstreit und Türkenabwehr. 

Die Steiermarkvon 1519bis 1628. 

Zeit des Absolutismus. Die Steiermark von 1628

ZwischenReformundBeharmng. 
Die Steiemiarkvon 1740bis 1848 

Von der Revolution zum Weltkrieg. Die 
Steiermark von 1848 bis 1918. Modemisiemng, 
Demokratisierung,deutsch-slowenischer 
Nationalkonflikt 

VomBundeslandzumReichsgau.Demokratie,
9 StändestaatundNS-Diktaturin der Steiermark 

1918-1945

10 VomBundeslandzureuropäischenRegion. 
Die Steiermarkvon 1945 bis heute

Herausgeberln

Diether Krämer 

Walter Bmnner. Diether 

Krämer 

ReinhardHärtel

Gerhard Pferschy

Gemot Peter 
Obersteiner,nach 
Berthold Sutter f 

ElisabethSchöggl- 
Ernst, nachHelfried 
Valentinitsch f 

GerhardPferschy, 
Gemot Peter Obersteiner

AlfredAbleitinger

JosephF. Desput

JosephF. Desput;2004 
erschienen

Beiträge 

11

4

19

19

20 

11

65 

33

28
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Für die vorgesehenen Illustrationen des Bandes wurden nahezu alle vorliegen- 
denFundstücke desLandesneu fotografiert. Auch einGroßteilderPläneliegt bereits 
vor. 

DietherKrämer

Als nächsterBandsoll 2006derBand9 "VomBundeslandzumReichsgau.Demo- 
kratie, Ständestaat und NS-Diktatur in der Steiermark 1918-1945", Herausgeber 
JosephF. D e sp ut, erscheinen. Diemad30Mitarbeiterinnen undMitarbeiterhaben 
ihre Beiträge zudiesem Band leider erst zum Teil geliefert; erst wenn die restlichen 
Beiträgevorgelegtwerden,kanndieredaktionelleArbeitinAngriffgenommenwer- 
den. 

AufBand9 werdennachderzeitigem StandderDinge dieBände l, 4, 5 und6 fol- 
gen,sodasszuJahresende2007insgesamt6 Bändevorliegensollten. 

WalterHöflechner 

ÜberihreMüheunddenStandderArbeitandenEinzelbändenberichtenanschlie- 
ßenddie Herausgeber im Detail.

Band l 
Urgeschichte und Römerzeit in der Steiermark 

Hrsg. DietherKrämer

FolgendeManuskripteliegenbereitsvor: 
GerhardKarl Lieb:ZwischenDachsteinund Save.NaturundLandschaftals Rah- 

men fiir die Geschichte der Steiermark (32 Seiten) 
GerhardKarlLieb:GeografischeÜbersichtsartikel(7 Seiten) 
Mitjar Broda: DasPaleolitikum inderSteiermark (25 Seiten) 
Diether Krämer: FrüheBauemkulturen in der Steiermark (54 Seiten) 
DerVerfasserfür die B ronz e zeit hat aufwiederholteAnfrage sein Manus- 

kriptbisjetztnichtabgeliefert. Sollte dasbis Ende2005nichterfolgt sein,wirdder 
BerichterstatterdiesenAbschnittinklusivederUmenfelderkulturpersönlichübemeh- 
men. 

Besonders behandelt werden die Fürstengräber von Strettweg und Kleinklein (ge- 
kürzt60Seiten;einTeilsollalsVorabdruckdemnächstvorgelegtwerden). 

DasManuskriptEisenzeit liegtmit etwa90 Seitenvorundmussnochmit 
slowenischen Kollegen akkordiert werden. 

DerAbschnitt "Übergangzwischen Eisenzeit undRömerzeit" kann erst nachVor- 
lägedesManuskriptesvonErwinPochmarski verfasstwerden. 

Irene Lasar: DasArchäologische Bild Celejas (24 Seiten) 
ManfredHainzmaim:RömischeKaiserzeit- PolitischeGeschichte(120 Seiten)
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Band 2 
Der steirische Raum im Frühmittelalter 

Hrsg. DietherKrämerundWalterBmnner

FürdenBand2 liegen90 % dervorgesehenenIllustrationenbereit. DieFundevon 
Krungl und Hohenberg werden gegenwärtig fotografiert. Es fehlen aber noch einige 
Fotos. 

Die seinerzeit fertig gestellten Manuskripte von Andrej Pleterskij und 
Krämer müssen wegen des neuen Forschungsstandes noch einmal überarbeitet 
werden. DeswegensindnochArbeitsgesprächein Laibachsowiemit GrazerKollegen 
zu führen. 

Ausschnitte aus unserer gemeinsamen Arbeit sind bereits in der Publikation der 
Karantanienreihe der Urania Steiermark erschienen. Die Verzögemngen bei Band 2 
haben sich aus denunterschiedlichen Auffassungen von Prof. Baltl und denArchäolo- 
gen überdie Frühgeschichte des Landes ergeben, weil eineAbstimmung trotz der Be- 
mühungen beider Seiten nicht erreicht wurde. 

DietherKrämer

Da ich erst vor kurzem die Mitarbeit an diesem Band übernommen habe, kann ich 
lediglichmitteilen, dassichzurzeitmit derAufarbeitungdervorliegendenFachpubli- 
kationen befasst bin und an der frühenbayrischen Besiedlung des Landes arbeite. Die 
frühe Kirchengeschichte kann als weitgehend geklärt und abgeschlossen betrachtet 
werden. Ich beabsichtige, die von mir beizubringenden Anteile an Band 2 selbst zu 
verfassen, weil für diesen Zeitraum entweder keine ausgewiesenen Spezialisten zur 
Verfiägung stehen oder dafürkeine ausreichenden Forschungsergebnisse vorliegen. 

WalterBrunner

Band3 
Die Steiermark im Hochmittelalter. 

VonderEntstehungdesLandesbis 1282 

Hrsg. Reinhard Härtel

Im 25. Bericht der HLKüberdie 19. Geschäftsperiode (1995-1999) findet sich der 
Berichterstatter als Herausgeber des 3. Bandes der NLG (Hochmittelalter, um 950- 
1282)verzeichnet. Kurzzuvornochhatte derursprünglichvorgeseheneHerausgeber, 
Herr em. Univ.-Prof. Dr. FriedrichHausmann, einKonzeptfürdieBände2 und 
3 der NLG erstellt (welche bald daraufzwecks größererKlarheit des Gesamtaufbaus  
zu den Teilbänden 3/1 und 3/2 umnummeriert worden sind). Da Prof. Hausmann sich 
aufdas Urkundenbuch der Steiermark konzentrieren wollte (von welchem allein die 
beiden Teile des l. Bandes ein ausgesprochen umfangreiches Unternehmen bedeuten)  
geriet der Berichterstatter im Zuge von Beratungen über die Gestaltung und die Mit-  
arbeiter der Bände 3/1 und 3/2 mangels eines entschiedenen Widerspruchs von seiner  
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Seitedurcheigene"Schuld"indieSituation,alsHerausgeberdieserbeidenTeilbände 
zufigurieren. DieBearbeitung derbeidenBändestandinsofern vonAnfang anunter 
keinembesondersgutenStern,alsgeradediewegenihrerKompetenzkaumanderwei- 
tigzu"ersetzenden"AutorenbesondersumfangreicherBeiträgefürlängereZeitdurch 
andereAufgaben gebundenwaren (insbesondere durch gleichzeitige Herausgeber- 
schaft an einem anderen Band der NLG, der dann natürlich Vorrang hatte). Dem Be- 
richterstatter war es unter diesen Umständen unmöglich, von den übrigen Autoren 
baldige Fertigstellung einzumahnen: daraus hätte sichdieProblematik ergeben, dass 
die schließlichverfügbarenBeiträgedeutlichverschiedenePhasendes Forschungs- 
Standes wiedergegeben hätten, ganz abgesehen davon, dass sowohl die kaum zu ver- 
meidende Nachbearbeitung erheblich frühereingelangter Beiträge seitens derRedak- 
tion, alsauchdasAnsinnen umNachbearbeitung andiejeweiligenAutoren vondiesen 
mitRechtalsZumutungempfundenwordenwäre.DieVerbindungvonDienstpflich- 
ten einerseits sowie der bereits langfristig betriebenen Bearbeitung und Edition der 
Urkunden des Patriarchats Aquileia andererseits hätte sich der Berichterstatter neben 
derBetreuungderbeidenTeilbändenochzugetraut.Alsihmdannaber2001auchdie 
Neubearbeitung(zunächst)des2. BandesderUrkundenbuchsderSteiermark(1192- 
1246)anvertrautwurde- welcheTätigkeitbereitsbeiseinerErnennungzumMitglied 
derHLKgleichsamalsBedingunginsAugegefasstwar-, dasahunderklärtesichder 
Berichterstatteraußerstande,alldiesnebeneinanderinseriöserundzielführenderWei- 
sedurchführenzukönnen.Seitdemister(undnichtnurer)aufderSuchenachjeman-

KönigRudolfI. bestätigt denGrazerBürgern ihreRechteundFreiheiten, 1281 (StLA, AUR).
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dem, der die Herausgeberschaft übernehmen könnte, oder zumindest redaktionelle
Tätigkeiten, gegebenenfalls auch in arbeitsteiliger Form und das gegebenenfalls ver-
teilt auf die beiden Halbbände. Eine Lösung steht zur Stunde noch aus.

Reinhard Härtel

Band 4
Die Steiermark im Spätmittelalter (1282 bis 1519)

Hrsg. Gerhard Pferschy

Für diesen Band "Spätmittelalter" wurden zwölf Mitarbeiter verpflichtet. Zwei
Themen wechselten den Bearbeiter: "Städte und Märkte" legte Prof. Cerwinka zurück,
für ihn übernahm Dr. Norbert Weiss die Bearbeitung. Das "Münzwesen" übernahm für
den verstorbenen Prof. Roth Dr. Odo Burböck. Beide Beiträge liegen bereits vor.

Von den derzeit 19 Beiträgen des Bandes sind noch sieben ausständig. Gegenwärtig
kann man mit 459 Manuskriptseiten rechnen, wozu noch 10 % Abbildungen und die
Zeittafel kommen, sodass insgesamt mit etwa 520 Manuskriptseiten das Auslangen
gefunden werden dürfte.

Die vorliegenden Beiträge müssen von mir noch eingerichtet werden. Da die Fuß-
noten meist nach dem ursprünglichen Schema Literaturverzeichnis plus Kurztitel in
den Fußnoten gearbeitet sind, sind diese noch umzuarbeiten.

Das Bildmanuskript wird von mir im Einvernehmen mit den Mitarbeitern vorberei-
tet.

Es kann angenommen werden, dass der Band im Laufe des kommenden Jahres
2006 zum Abschluss gelangen kann.

Gerhard Pferschy

Band 5
Landesfürst und Stände im Spannungsfeld zwischen Glaubensstreit und

Türkenabwehr. Die Steiermark von 1519 bis 1628

Hrsg. Berthold Sutter (f 20. September 2004);
seither Gemot Peter Obersteiner

Nach dem Tod Berthold Sutters, des Haupt-Herausgebers des Bandes 5, wurde
"Sozius" Obersteiner mit der Fortführung der Arbeiten betraut. Der Geschäftsführende
Sekretär hat inzwischen schriftlich und persönlich Kontakt mit der Witwe und dem
Sohn des Verstorbenen aufgenommen mit dem Ziel, die vorhandenen Materialien und
allfällige Manuskripte fertig gestellter Beiträge zu übernehmen. Der Berichterstatter
hat nicht nur Gespräche mit der Familie aufgenommen, sondern sich bereits mit Unter-
Stützung von Frau Dr. Sutter an die Aufarbeitung des Nachlasses gemacht.

Bei Durchsicht des Konzeptes für Band 5 zeigt sich nun jedoch, dass aufgmnd
weiterer inzwischen eingetretener Todesfälle von ursprünglich vorgesehenen Bearbei-
tem Neuvergaben notwendig sind. S u tt er selbst hatte sich 5 Hauptkapitel mit 85
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Seiten vorbehalten, Helfried Valentinitsch (f4. Dezember 2001) war für 35,
Hermann B a 1t l (f 20. Oktober 2004) für 10, Helmut Mezler-Andelberg
(t 21. September 2002) fflr 30 Dmckseiten vorgesehen. Kurt Woisetschläger
musste seine Mitarbeit (35 Seiten) aus gesundheitlichen Gründen zurücklegen. Das
ergibt in Summe Beiträge im Umfang von 175 Seiten, für die neue Bearbeiter erst ge-
sucht und gefunden werden müssen.

Aus heutiger Sicht sind daher lediglich die Beiträge von Peter Kr e n n (15 Sei-
ten). Ob e rste iner (20 Seiten), Walter Brunner (35 Seiten), Bernhard
Re i s mann (20 Seiten), Othmar P i c kl (20 Seiten), Alois Kernbauer (10
Seiten), Klaus Hu b m ann (20 Seiten), Leopold Kretzenbacher (5 Seiten),
Günther Jo n te s (25 Seiten) und Günther B ru ch er (35 Seiten) in Arbeit; in
Summe somit 205 Seiten.

Die kommenden Monate bis Jahresende werden daher der Findung neuer Autorln-
nen für die vakanten Abschnitte des Bandes 5 dienen. Gleichzeitig wird ein Rund-
schreiben an alle Mitarbeiterinnen mit der nochmaligen Erinnerung an die Zitienregeln
ergehen und mit der dringenden Bitte, die Manuskripte bis Jahresmitte 2006 verläss-
lich zu liefern.

Gemot Peter Obersteiner

Band 6
Zeit des Absolutismus. Die Steiermark von 1628 bis 1740

Hrsg. Helfried Valentinitsch (f 4. Dezember 2001);
seither Elisabeth Schöggl-Emst

Für den Band 6 der Neuen Steirischen Landesgeschichte sind bisher flinf Artikel
eingelangt. Die durch die Verlängemng des Forschungszeitraumes - ab 1628 statt ur-

sprünglich 1637 - notwendig
gewordenen Überarbeitungen
von bereits vorhandenen Arti-
kein sind abgeschlossen und
liegen fertig gestellt vor. Der
Artikel zum Thema "Wissen-
schaft" ist mir noch fär heuer
definitiv zugesagt worden. Prof.
Schweigert hat seinen

Überreichung des Ernennungs-
dekrets zum Mitglied der HLK
an WAR Mag. Dr. Elisabeth
Schöggl-Ernst MAS,
Herausgeberin von Bd. 6
der NLG, durch Frau
Landeshauptmann
Waltraud Klasnic, 2001

176



Beitrag zum Thema Barockarchitektur vollendet, arbeitet derzeit an der Bebildemng
und wird ihn samt den Bildvorschlägen in Kürze abgeben. Dr. Wiesflecker,
der den steirischen Adel behandelt, liefert verbindlich im November. Ebenso wird Dr.
Ru h r i seine Arbeiten über die Kirche in der Barockzeit und die Landesdefension
noch heuer abgeben.

Leider war nicht nur ich, sondern auch eine Reihe anderer Kollegen durch die Ak-
tivitäten mnd um das Jubiläumsjahr für die Arbeiten an der Neuen Landesgeschichte
blockiert. Ich gehe davon aus, dass der Band im Jahr 2006 fertig gestellt werden
kann.

Elisabeth Schöggl-Emst

Band 7
Zwischen Reform und Beharmng.
Die Steiermark von 1740 bis 1848

Hrsg. Gerhard Pferschy, Gemot Peter Obersteiner

Für Band 7 wurde die Detailplanung vorangetrieben, obwohl der Band erst als
vorletzter der Reihe erscheinen soll. Die Autorinnen und Autoren erhielten ein Erinne-
mngsschreiben mit der Bitte um Vorlage der detaillierten Disposition ihrer Beiträge. In
der Folge wird auf Gmndlage der eingereichten Dispositionen ein neuer Zeithorizont
festgelegt werden können. Schon jetzt aber kann gesagt werden, dass ein beträchtli-
eher Teil der ausgegebenen Abschnitte im Sommer 2006 vorliegen wird, wonach die
redaktionelle Bearbeitung in Angriff genommen werden kann.

Bemerkt wird, dass der Hauptherausgeber, Hon. -Prof. Hofrat Dr. Gerhard Pferschy,
gegenwärtig mit der Fertigstellung des Bandes 4 (Spätmittelalter) befasst ist. Der Mit-
Herausgeber hat in der Zwischenzeit nach dem Tod Berthold Sutters die Herausgabe
von Band 5 übernommen und ist mit dessen Stmkturiemng beschäftigt.

Gerhard Pferschy, Gemot Peter Obersteiner

Band 8
Von der Revolution zum Weltkrieg. Die Steiermark von 1848 bis 1918.

Modemisiemng, Demokratisiemng,
deutsch-slowenischerNationalkonflikt

Hrsg. Alfred Ableitinger

Für Band 8 der NLG kann nach großen Schwierigkeiten endlich ein ausfiihrliches
Konzept vorgelegt werden. Es gliedert sich in:
A. Einleitung. "Die Steiermark in den 1840er Jahren bis zur Jahrhundertmitte": Ge-

dacht ist an einen analytischen Umriss anhand der Landesbeschreibung von Göth
bzw. der Beschreibung von Graz durch Schreiner, wenn möglich anhand zeitge-
nössischer Landesbeschreibungen auch aus slowenischer Feder. Die beiden
NationalitätenWolksstämme des Landes erscheinen in den Beschreibungen sozu-
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sagenalsunproblematischeSelbstverständlichkeiten.WasüberdieSlowenenz.B. 
bei Göthund Muchar gesagt wird, lautet günstig, Geringschätzung der Slowenen 
begegnetnicht.DasLandwirdnichtals"Grenzland"beschrieben, seineDeutschen 
erscheinennicht als sich"gefährdet"wahrnehmendeGmppe. Autoren: A. A b - 
le i t inger, N.N. (evt. J.Cv i rn). 

B. "Die Revolution 1848/49": Ereignisgeschichte im Lichte u. a. von: Formierung 
und Arbeit des Provisorischen Landtages (Bauernbefreiung), Vorstellungen im 
Landselbstvon dessenzukünftigerpolitischer Verfassung und Stellung inderMo- 
narchie. Autoren: R. R e imann , St. Grand a (fürUntersteiermark). 

C. "Demographie,Migrationen, Urbanisiemng, Sozialstmkturen": Quantitative Be- 
Schreibungen und Analysen mit Rücksicht aufregionale Differenziemngen und 
Gender-Aspekte. Autoren: P. Teibenbacher, B. Goropevsek. 

D. Wirtschaft:Es sollen die Fragevon Wirtschaftsordnungund die Wirkungenvon 
Wirtschafts-,Finanz-undSteuerpolitikzurSprachekommen.Autoren:M. P a m - 
mer, St. Granda (fiirspezielleuntersteirischeAspekte). 

E. Gesellschaft(unterEinschlussvonGender-Aspekten):Sozialstrukturenqualitativ; 
Ausbildungbzw. sozialeVerbreiterung einer(?) Gesellschaft in der Steiermark. 
Kirchen, Religionsgemeinschaften. Autoren: A. Ableitinger, J. Cvirn, 
R.F arkas, E. Hammer-Luza,G.L amprecht, M. Liebmann, 
E. Marko-Stöckl,M. Pammer, M. Opis, P. Wiesflecker.

ÜberreichungdesEmennungsdekretszumMitgliedderHLKan 
Univ. -Prof. Dr. AlfredAbleitinger, Herausgeber vonBd. 8 derNLG, 

durch Frau Landeshauptmann Waltraud Klasnic, 2001.
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F. Nationale Differenzierung. DieAusbildung ("the making of) der zwei nationalen 
Gesellschaften in der Steiermark: Konfliktthemen; "Nationale" Gemeinden und 
Schulen. Autoren: A. Ableitinger, J. Cvirn, E. Hammer-Luza, 
R. Reimann, M. Stromberger. 

G. Politik: Politisches System; Wahlrecht(e); Genese politischer Richtungen/Lager; 
Politische Ereignisgeschichte. Autoren: A. Ableitinger, J. Cvirn, E. 
Marko-Stöckl, D. Matic, M. Moll, R. Reimann, F. Roz- 
mann. 

H. Verwaltung: Die rechtliche Ausgangstage; Zweigleisigkeit der Verwaltung; Die 
Verwaltung als Einflussfaktor aufGesellschaft undpolitische 0£fentlichkeit. Auto- 
ren: E. Hammer-Luza, A. Jaritz, T. Konakowitsch, E. Mar- 
ko-Stöckl, M. Moll, M. Polaschek, E. Schmidl, N. Spath, 
E. Staudinger, R. Stepan, H. Uhl, E. Wagner. 

I. Kultur: Steirische Kultur; Steirische Volkskultur; Mainstreams der Hochkultur; 
Graz als Brennpunkt steirischer Kultur; Historisiemng des Landes; Kulturelle Be- 
deutung der Steiennark für die Außenwelt. Autoren: A. Ableitinger, Ch. 
Binder, F. Bouvier, H. Eberhart, R. Farkas, H. Heppner, 
W. Höflechner, M. Op is, H. Pollerus, M. Raffler, M. 
Schuller, M. Stadler, M. Stromberger. 

J. Spezielle exemplarische Regionen der Steiermark. Autoren: R. Bader, 
J. Cvirn, R. Grasmug, A. Penz, E. Staudinger. 

K. Die Steiermarkim ErstenWeltkrieg.Autor: M. M o 11. 
L. Rückblick:Die Steiermark 1848- 1918 im literarischen, historiographischenund 

politischenRückblick.Autor:A. Ableitinger. 

Der Gesamtumfangdieses Bandeswird ca. 900 Seitenbetragen. DieAbliefemng 
der Erstfassungen ist bis Ende 2006 zu erwarten. Abstimmungsphase, Ergänzungen 
etc. sindflir denZeitraumJännerbisApril 2007vorgesehen,sodassEnde2007mitder 
Präsentationgerechnetwerdenkann.

Alfred Ableitinger

Band 9 
Vom Bundesland zum Reichsgau. Demokratie, Ständestaat 

und NS-Diktatur in der Steiermark 1918-1945 

Hrsg. JosephF. Desput

Nachdemletzten Stand,denderHerausgeber,HofratJosephF. Desput, MitteNo- 
vember 2005 vorgelegt hat, liegen von 33 geplanten Beiträgenbisher20 als Manus- 
kripte vor. Die 13 übrigen - im Umfang von 193 Seiten - sind hingegen noch immer 
ausständig. Die Hoffnung, denBand 9 bis zum Sommer 2006 ausgedmckt vorlegen zu 
können,wird daherkaum zu realisieren sein.

OthmarPickl
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Band 10 
VomBundeslandzureuropäischenRegion. 

Die Steiermark von 1945 bis heute 

Hrsg. JosephF. Desput

DerBand ist im Dezember 2004 im Umfang von 766 Seiten erschienen! 
Preis: 48,-

Vom Bundesland 
zur europäischen Region. 

Die Steiermark von 1945 bi*» heute

Band 10 der Reihe" Geschichteder 
Steiermark" (erschienen 2004).
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Verzeichnis der Vorsitzenden, Sekretäre,
Mitglieder und Korrespondentlnnen

der Historischen Landeskommission für

Steiennark( 1892-2004)

A. Vorsitzende

Die Landeshauptleute der Steiennark

1892-1893 WURMBRAND-STUPPACH Gundaker, Reichsgraf von
1893-1896 ATTEMS-HEILIGENKREUZ Edmund, Graf von
1896-1897 WURMBRAND-STUPPACH Gundaker, Reichsgrafvon
1898-1912 ATTEMS-HEILIGENKREUZ Edmund, Graf von
1920-1929 RINTELEN Anton, Univ. -Prof. Dr.
1930-1933 RINTELEN Anton, Univ. -Prof. Dr.
1933-1934 DIENSTLEDERAlois, Dr.
1934-1938 STEFAN Karl Maria, Dr.
1946-1948 PIRCHEGGER Anton, Ökonomierat
1948-1971 KRAINER Josef, Dr. h. c., Okonomierat
1971-1980 NIEDERL Friedrich, Dr.
1980-1996 KRAINER Josef, Dr.
1996-2005 KLASNIC Waltraud

B. Vorsitzende-Stellvertreter

Die Landeskulturreferenten der Steiermark (bis August 1994)

1892-1896 SCHREINER Moritz Ritter von, Dr.
1896-1903 KOKOSCHINEGG Gustav, Dr.
1903-1909 LINK Leopold, Dr.
1909-1914 HOFMANN-WELLENHOF Paul von. Prof. Dr.
1920-1930 HÜBLER Rudolf, Prof. Dr., Landesrat
1930-1933 MEYSZNER August, Landesrat
1933-1934 BERGER-WALDENEGG Egon Baron, Landesrat
1935-1938 STEFAN Karl Maria, Dr., Landeshauptmann (als Kulturreferent)
1946-1953 ILLIG Udo, DDDr., Landesrat
1953-1957 BRUNNER Karl, Landesrat
1957-1970 K.OREN Hanns, Univ. -Prof. Dr., Landeshauptmann-Stellvertreter
1970-1991 JUNGWIRTH Kurt, Prof., Landesrat bzw. Landeshauptmann-

Stellvertreter
1991-1994 KRAINER Josef, Dr., Landeshauptmann (als Kulturreferent)
1995-2000 SCHACHNER-BLAZIZEK Peter, Univ.-Prof. DDr.

(als Wissenschaftsreferent)
2003-2005 EDLINGER-PLODER Kristina, Mag. (als Landesrätin)
seit 1994 PICKL Othmar, em. Univ. -Prof. Dr., als Geschäftsführender Sekretär der

HLK gemäß § 4 des HLK-Landesgesetzes vom 23. April 1994.
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C. Geschäftsfiihrende Sekretäre

1892-1906 ZWIEDINECK-SÜDENHORST Hans von, Univ. -Prof. Dr., Direktor der
Steiermärkischen Landesbibliothek

1906-1935 MELL Anton, Univ. -Prof. Dr., Direktor des Steiermärkischen Landesar-
chivs

1935-1938 SEUFFERT Burkhard, Univ.-Prof. Dr., Archivar
1938-1945 SITTIG Wolfgang, Dr., Archivar (Kommissarischer Leiter)
1946-1957 LAMPRECHT Otto, Prof. Dr.
seit 1957 PICKL Othmar, em. Univ. -Prof. Dr. Zuletzt wurde Othmar Pickl in der

Vollversammlung vom 29. November 2004 zum elften Mal mit der über-
wältigenden Mehrheit von 23 Stimmen für die Zeit vom l . Jänner 2005
bis 31. Dezember 2006 in diese Funktion wieder gewählt.

Kranzniederlegung
am Grab des Mit-

begründers und
ersten Geschäfts-
führenden Sekre-
tärs der HLK,
Univ. -Prof.
Dr. Zwiedineck von

Südenhorst.
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Gratulation aus Anlass des 90. Geburtstages des dienstältesten HLK-Mitglieds (seit 1951),
em. Univ. -Prof. Dr. Dr. h. c. Hermann Wiesßecker, 2003. V. l. : A. Ableitinger,

I. Wiesßecker-Friedhuber, R. Härtel, H. Wiesßecker, F. Hausmann, 0. Pickl, W. Hößechner.

D. Ehrenmitglieder (seit 1974)

HORVATEK Norbert, Landeshauptmann-Stellvertreter a. D., f 2. Jänner 1982
ILLIG Udo, DDDr., Minister a. D., f 22. Jänner 1989
KOREN Hanns, em. Univ. -Prof. Dr., Präsident des Steiermärkischen Landtages,

t 27. Dezember 1985
LAMPRECHT Otto, OStR Prof. Dr., f 2. Dezember 1974
WIESFLECKER Hermann, em. Univ. -Prof. Dr. et Dr. h. c., seit 29. November 2002

E. Mitglieder (seit 1892)
(St. A. = Mitglieder des Ständigen Ausschusses)

ABLEITINGER Alfred, Univ. -Prof. i. R. Dr., seit 2001
AMON Karl, em. Univ. -Prof. Dr., Prälat, 1961-1966 und wieder seit 1972 (St. A.

1961-1966)
ANDORFER Eduard, Prof. DDr., Direktor des Stadtmuseums Graz, 1951-1973,

t 22. Febmar 1973
ANDRITSCH Johann, Univ.-Prof. Dipl.-Dolm. OStR Dr., 1972-1994,

t 28. Oktober 1994
ANTHONY V. SIEGENFELD Alfred Ritter, Hofrat, k. k. Ahnenprobenexaminator,

1903-1929, f 5. November 1929
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APPELTHeinrich, em. Univ. -Prof. Dr., 1947-1998 (St. A. 1952-1963), 
t 16. September 1998 

ATTEMS Edmund Graf, Geheimrat, 1920-1929, f 25. Mai 1929 
BALTL Hermann, em. Univ. -Prof. Dr., 1956-2004 (St. A. 1967-2001), 

t 20. Oktober 2004 
BEER Siegfried, ao. Univ. -Prof. Mag. Dr., seit 2004 
BERGER P. Prosper, CRL, Propst des Stiftes Voran, 1946-1953, f 15. Juli 1953 
BILGERFerdinand, Univ. -Prof. Dr., 1930-1945, t 1949 
BINDERDieterA., ao. Univ. -Prof. Dr., seit 1999 
BISCHOFFFerdinand,Univ.-Prof.Dr., 1892-1899,f 16.August 1915 
BRANDENSTEEN Wilhelm, Univ. -Prof. Dr., 1946-1967 (St. A. 1946-1958), 

t l. Dezember 1967 
BRUNNER Walter, Hofrat tit. Univ. -Prof. Dr., Direktor des Steiermärkischen Landes- 

archivs i. R., seit 1996 (St. A. seit 1998) 
BYLOFFFritz,Univ.-Prof.Dr., 1930-1940(St.A. 1935-1940),f 12.Mai 1940 
CERWINKAGünter,tit. Univ. -Prof.ao.Univ. -Prof. i. R. Dr, seit 1989 
DESPUTJosephFranz,HofratDr. MAS, Direktorder SteiermärkischenLandesbib- 

liotheki. R., seitl996 
DIEZEma,em.Univ. -Prof.Dr., 1967-2001,f l. Dezember2001 
DOBLINGERMax,HofratDr.,Direktordes(alten) Landesarchivs,1920-1951 

(St. A. 1920-1939), f 15.August 1965 
DOPSCHAlfons,Univ. -Prof.Dr., 1908-1951,f l. September1953 
DÜNGERNOtto Freiherr von, Univ. -Prof. Dr, 1920-1967, f 4. Oktober 1967 
EBNERHerwig, tit. o. Univ. -Prof. ao. Univ. -Prof. i. R. Mag. Dr., seit 1967 
EDERKari,Univ.-Prof.DDr., 1951-1961(St.A. 1958-1961),f l. Mai 1961 
EGGERHermann,Univ.-Prof.Dr., 1925-1945,f 24.April 1949 
ERBENWilhelm,HofratUniv. -Prof.Dr, 1920-1933(St.A. 1920-1933), 

t 7.April 1933 
FEDERHOFER Hellmut, Univ. -Prof. Dr., 1956-1966 
FRAYDENEGG-MONZELLO,Otto Freiherr von, Präsidentdes Joanneum-Kurato- 

riums, 1907-1939,f 26.Juni1939 
GARZAROLLI-TURNLAKHKarl, Hofrat Dr., Direktor der ÖsterreichischenGale- 

rie, 1946-1956,f 11. September1964 
GERAMB Viktor, Univ. -Prof. Dr., 1920-1958 (St. A. 1946-1958), f 8. Jänner 1958 
GRAFAlexander,Dr.,Landesbibliothekar,1946-1951,f 5. Dezember 1969 
GRASS Nikolaus, em. Univ. -Prof. DDDr., 1976-1999, f 5. Oktober 1999 
HAFNER Karl, Dr., Archivdirektor, 1935-1945, f 23. Juni 1945 
HAMMER-LUZAElkeMaria,Mag.Dr.MASLAR,seit2004 
HANTSCH Hugo, Univ. -Prof. Dr., 1935-1951 (St. A. 1946-1951), f 6.August 1972 
HÄRTELReinhard, o. Univ. -Prof. Dr" seit 1988 (St. A. seit 2002) 
HASELSTEINER Horst, o. Univ. -Prof. Dr, seit 1989 
HAUPTMANN Ferdinand, o. Univ. -Prof. Dr., 1972-1987, f 26. Oktober 1987 
HAUSMANN Friedrich, em. Univ. -Prof. Dr., seit 1967 (St. A. 1967-2001) 
HAUSMANN Robert F, Ass. -Prof. Dr., seit 2002 
HEBERT Bernhard, Univ. -Doz. Dr., seit 1999 
HÖFERRudolfK., ao. Univ-Prof. Mag. Dr., seit 1999 
HÖFLECHNERWalter,Univ. -Prof.Dr. etDr.h. c.MAS,seit 1980(St.A. seit 1997)
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HUDECZEK Erich, Hon. -Prof. wiss. Oberrat Dr., Kustos I. Klasse, seit 1977 
ILWOFFranz,Reg.-RatDr.,k. k. Oberrealschul-Dir., 1892-1916(St.A. 1892-1901), 

t 21.Mai 1916 
JAKSCHV. WARTENHORSTAugust, Dr., Direktor des SteiermärkischenLandes- 

archivs, 1903-1932,f 3. Jänner1932 
JONTES Günther, tit. Univ. -Prof. Dr., Direktor des Museums der Stadt Leoben i. R., 

seit 1989 (St. A. seit 2002) 
KABSTDLRaimund, Hofrat Univ. -Prof. Dr., 1920-1930, f 14. März 1930 
KARLONAlois, Prälat, Direktor der Druckerei "Styria", 1892-1899, 

t 9. Febmar 1902 
KÄSERKurt, Univ. -Prof. Dr., 1920-1931, f l. November 1931 
KERNBAUERAlois, ao. Univ. -Prof. Mag. Dr., Leiter desArchivs der Karl-Franzens- 

Universität Graz, seit 1999 
KLAMMINGER Karl, Dr., Monsignore, Diözesanarchivar, 1967-1988, 

t 23. November 1988 
KÖSTLERHans-Jörg,DIDr.techn.,seit2003 
KOHLBACHRochus,Dr.,Prälat, 1951-1964,f 14.Febmar1964 
KONRADHelmut, o.Univ. -Prof.Dr. etDr.h. c., seit 1996 
KORENHanns,Univ. -Prof.Dr.,PräsidentdesSteiermärkischenLandtages,Vorsitzen- 

derstellvertreter der HLK 1957-1970, Mitglied 1946-1985, Ehrenmitglied 1974, 
t 27. Dezember 1985 

KRÄMERDiether,Hon.-Prof.wiss.OberratDr.,seit 1988(St.A. seit 1992) 
KRENNPeter,Hon.-Prof.Dr.,KustosI. Klasse,seit 1982(St.A. seit2000) 
KRETZENBACHERLeopold,em.Univ. -Prof.Dr. etDr.h. c., seit 1967 
KRONES-MARCHLANDFranzRittervon,Univ.-Prof.Dr., 1892-1902 

(St.A. 1892-1902),f 17. Oktober1902 
LAMPRECHTOtto, OStRProf.Dr., 1946-1974(St.A. 1960-1966,Geschäftsffihren- 

derSekretär1946-1957),Ehrenmitglied1974,f 2. Dezember1974 
LANGAlois,Prof.Dr., 1903-1920,f 9.November1945 
LEITNERWilhelm,o.Univ. -Prof.Dr., 1989-1999,f 14.April 1999 
LIEBMANNMaximilian,o. Univ.-Prof. Dr., seit 1999 
LOSERTHJohann,HofratUniv. -Prof.Dr., 1893-1936(St.A. 1895-1936), 

t 30.August 1936 
LUSCHIN-EBENGREUTHAmoldRittervon, Univ. -Prof.Dr., 1892-1932 

(St. A. 1892-1932),f 6. Dezember1932 
MARTIN Franz, Hofrat Dr., Direktor des Salzburger Landesarchivs, 1920-1950, 

t 5. Dezember 1950 
MAYER Franz Martin, Reg. -Rat Dr., Direktor der LOR, 1892-1914 

(St. A. 1907-1914), f 15. September 1914 
MELLAnton, Univ. -Prof. Dr., Direktor des (alten) Landesarchivs, 1897-1940 

(St. A. 1902-1940, Geschäftsführender Sekretär 1906-1935), 
t 14. Dezember 1940 

MELLRichard,HofratDr., 1935-1939,f 22.Mai 1950 
MENSI-KLARBACHFranzFreiherrvon. Dr., VizepräsidentderFinanzlandesdirek- 

tion, 1904-1935, f 23.April 1935 
MEZLER-ANDELBERGHelmut J., Univ. -Prof. i. R. Dr., 1961-2002 (St.A. 1961- 

1991), t 21. September 2002
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GemeinsamesSymposionder HLKmit 
der Obfrau der "Historischen Kommission 

der ÖAW,Univ. -Prof. Dr. Grete Walter- 
Klingenstein,zumThema"DieEpoche 
Kaiser Karls V." an der Karl-Franzens- 
UniversitätGraz. DerGßProf. Pickl 

referiertezumThema"DieSteiermarkals 
Hofzaun des Reiches ", 2000.

MODRIJAN Walter, Univ. -Prof. Dr., Di- 
rektor des Landesmuseums Joanneum, 
1961-1966 und 1972-1981, f 16. Oktober 
1981 
NETOLICZKAAnna, Dr., Direktor des 
Steiermärkischen Landesarchivs, 1946- 
1956, 1 l. Oktober 1969 
NÖSZLBÖCKIgnaz, Dr., Direktor des 
Steiermärkischen Landesarchivs, 1930- 
1945 (St. A. 1935-1939), f 8.Mai 1945 
NOVOTNY Alexander, em. Univ.-Prof. 
Dr" 1961-1986,f 4.Febmar1986 
OBERSTEINER Gemot Peter, Mag. Dr. 
MAS LOAR, seit 2002 
OERTEL Friedrich, Univ. -Prof. Dr., 1925- 
1935,f 15.Jänner1975 
PFERSCHY Gerhard, Hon. -Prof. Hofrat 

Dr.,DirektordesSteiermärkischenLandes- 
archivs i. R., seit 1972 (St. A. seit 1977) 
PICHLER Franz, Hofrat LOAR i. R. Dr., 
1967-2000, fl. 5. 2000 

PICKLOthmar, Hofrat em. Univ. -Prof. Dr., 
seit 1956 (St.A. und Geschäftsfilhrender 
Sekretär seit 1957) 
PIRCHEGGERHans,Univ.-Prof.Dr. etDr.
h. c., 1920-1973 (St. A. 1920-1939 und
1949-1960), f l. Oktober 1973 
POPELKA Fritz, Hofrat Univ. -Prof. Dr., 
Direktor des Steiermärkischen Landes- 
archivs, 1935-1973 (St.A. 1952-1958), 
t 27. Febmar 1973

POSCHAndreas,Prälat,Univ. -Prof.DDr, 1925-1971(St.A. 1946-1961),f 26.No- 
vember 1971 

POSCH Fritz, Hofrat Hon. -Prof. Dr., Direktor des Steiermärkischen Landesarchivs 
i.R., 1956-1995(St.A. 1958-1986),f 20.Juli1995 

PUNTSCHARTPaul, Univ.-Prof.Dr, 1903-1945(St.A. 1903-1939),f 9.Mai 1945 
PURKARTHOFERHeinrich, LOAR Prof. Dr., 1989-1997 (Amt zurückgelegt), 

t 24. Febmar2005 
PUSCHNIGReiner, LOARi. R. Dr., 1961-1992, f 7.November 1992 
RAINERJohann,em.Univ.-Prof.Dr.etDr.h. c.,seit 1977 
RAUCHKarl,Geheimrat,Univ.-Prof.Dr., 1946-1951(St.A. 1946-1951),f 1953 
REDLICHOswald, Hofrat Univ. -Prof. Dr., PräsidentderAkademie derWissenschaf- 

ten, 1920-1944, f 20. Jänner 1944 
REICHEROtto, Univ. -Prof. Dr., 1946-1963, f 6.April 1963 
RICHTER Eduard, Univ. -Prof. Dr., 1896-1904 (St. A. 1899-1904), 

t l. Dezember1965
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RIEGLER Josef, Hon.-Prof. Dr. MAS, Direktor des Steiermärkischen Landesarchivs,
seit 1999

RINTELEN Max, Univ. -Prof. Dr., 1920-1965 (St.A. 1920-1939),
t l. Dezember 1965

ROTH P. Benno, OSB, OStR Prof. Dr., 1946-1983, f 6. Jänner 1983
ROTH Franz Otto, LOAR Dr., 1980-1981 (Amt zurückgelegt), f 30. Mai 2005
ROTH Paul Werner, ao. Univ. -Prof. Dr., 1976-2001 (St. A. 1987-1998),

t 29. Juli 2001
SCHMIDT Heinrich Felix, Univ. -Prof. Dr., 1925-1951 (St.A. 1946-1951),

t 6. Febmar 1963
SCHMID Walter, Univ. -Prof. Dr., 1946-1951, f 24. März 1951
SCHÖGGL-ERNST Elisabeth, Mag. Dr. MAS LOAR, seit 2001
SCHREINER Moritz Ritter von, Dr., 1896-1911, f 17. März 1911
SCHUSTER Leopold, Dr., Fürstbischof von Seckau, 1892-1897, f 18. März 1927
SCHWARZ Otto, Dr., Sekretär des Joanneum-Kuratoriums, 1951-1959,

t 10. September 1959
SCHWEIGERT Horst, ao. Univ. -Prof. Dr., seit 1999
SCHWDsTD Ernst Freiherr von, Univ. -Prof. Dr., 1897-1899, f 14. Juli 1932
SEUFFERT Burkhard, Univ. -Prof. Dr, 1927-1945 (St.A. 1933-1939, Geschäftsfüh-

render Sekretär 1935-1938), f 9. Jänner 1972
SIEGER Robert, Univ.-Prof. Dr., 1925-1926, f l. November 1926
SITTIG Wolfgang, LOAR Dr., 1956-1990 (Kommissarischer Leiter 1938-1945,

St.A. 1958-1966), f 7. Dezember 1990
SPREITZHOFER Karl, LOAR Dr., seit 1989
SRBIK Heinrich, Univ.-Prof. Dr., 1920-1945, f 16. Febmar 1951
STEINACKER Harald, Univ. -Prof. Dr, 1930-1945, f 29. Jänner 1965
STELZER Winfried, o. Univ. -Prof. Dr., seit 1996
STRAKA Manfred, OStR Hon.-Prof. Dr., 1967-1981 (St.A. 1972-1981),

t 5. Jänner 1990
SUPPAN Wolfgang, em. Univ. -Prof. Dr., seit 1992
SUTTER Berthold, em. Univ. -Prof. Dr., 1956-2004 (St. A. 1958-1971 und

1982-1999), f 20. September 2004
THALLER Franz, HofratDr., Landesschulinspektor, 1946-1956, f 19. Mai 1983
THIEL Viktor, Hofrat Univ. -Prof. Dr., Generalstaatsarchivar, 1920-1946

(St.A. 1920-1939), f 9. Oktober 1946
TREMEL Ferdinand, Hofrat Univ.-Prof. Dr. et Dr. h. c., Direktor des Akademischen

Gymnasiums, 1946-1979 (St.A. 1946-1958 und 1967-1976),
t 27. September 1979

TSCHERNE Werner, OStR Prof. Dr., seit 2001
UHLIRZ Karl, Univ. -Prof. Dr., 1903-1914 (St.A. 1907-1914), f 22. März 1914
UNTERSWEG Hans, Hofi-at Dr., Bibliotheksdirektor, 1947-1950,

t 29. November 1950
VALENTINITSCH Helfried, ao. Univ. -Prof. Mag. Dr., 1980-2001,

t 4. Dezember 2001
VOCKENHUBER Ferdinand, Prälat, Reg. -Rat Dr., 1920-1943,

t 26. April 1943
WALTER-KLINGENSTEIN Grete, o. Univ. -Prof. i. R. Dr, seit 2004
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Festakt "35 Jahre Korrespondenten-Institution der HLK", 2001. l. Reihe v. r. : Landeshauptmann
W. Klasnic, 0. Pickl, W. Brunner, J. Riegler, P. Krenn. 2. Reihe v. r. : H. Frizberg, T. Lantos,

G. Jontes. 3. Reihe: G. Schweitzer.

WEISZ Anton, Univ. -Prof. Dr., 1894-1912, f 27. August 1912
WIESFLECKER Hermann, em. Univ.-Prof. Dr. et Dr. h. c., seit 1951 (St.A. 1963-

1997), seit 2002 Ehrenmitglied
WOISETSCHLÄGER Kurt, Hon. -Prof. Dr., Kustos I. Klasse, seit 1967
WONISCH P. Othmar, OSB, Univ. -Doz. Dr., 1935-1961 (St. A. 1946-1958),

t 9. September 1961
WURMBRAND-STUPPACH Gundaker Reichsgraf von, k. k. Geheimrat, Landes-

hauptmann und Gründer der HLK, Minister, 1897-1901, f 26. März 1901
WUTTE Martin, Hofrat Dr., Landesarchivdirektor, 1920-1945, f 30. Jänner 1948
ZAHN Josef von. Dr., k. k. Reg. -Rat, Direktor des (alten) Landesarchivs, 1892-1897

(St.A. 1892-1895), f 9. August 1916
ZWIEDINECK-SÜDENHORST Hans von, Univ. -Prof. Dr., Direktor der Steiermärki-

sehen Landesbibliothek, 1892-1906 (Geschäftsführender Sekretär und St.A.
1892-1906), f 22. November 1906

Somit zählt die Historische Landeskommission seit ihrer Gründung von 1892 bis
2004, d. h. in 113 Jahren, insgesamt 133 Mitglieder.

F. Korrespondentlnnen (seit 1966)

ALLMER Fritz Josef, VS-Dir., 1977-1984 (Bereich Graz), f 19. Jänner 1984
ALLMER Gottfried, seit 1986 (Bereich Stubenberg / Herberstein)
AMON Josef, Bürgermeister, 1991-1999 (Bereich Ausseerland)
ANDRITSCH Johann, Univ. -Prof. Dipl. -Dolm. OStRDr., 1970-1972 (Bereich Juden-

bürg), 1972-1994 Mitglied, f 28. Oktober 1994
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BALATKA Walter, HS-Dir. i. R., seit 1999 (Bereich Selzthal / Liezen)
BAUMGARTNER Johann, DI, seit 1988 (Bereich Judenburg)
BLATNIK Herbert, HS-Lehrer, seit 1989 (Bereich Eibiswald)
BRANDL Walter, OSchRDr., 1966-1971 (Bereich Hartberg)
BRODSCHILD Fritz, Dr., Betriebsassistent, 1973-1981 (Bereich Murau), Amt zu-

rückgelegt
BRODSCHILD Renate, Dr., seit 1991 (Bereich Murau)
BRUNNER Meinhard, Mag, seit 2001 (Bereich Quellenedition)
CHRISTIAN Gert, OStR Prof. Mag., seit 1984 (Bereich Leibnitz)
DEDEKIND-LUMNITZERAnnedore, Dr, 1988-2003 (Bereich Judenburg),

t 6. März 2003
DONNER Josef, Prof. OAR i. R. Reg. -Rat, seit 1990 (Bereich Wildalpen)
FARNLEITNER Leopold, Prof., Archivalienpfleger, 1966-1991 (Bereich Weiz),

t 12. Febmar 1991
FLADISCHER Ferdinand, Restaurator, seit 1989 (Bereich Denkmalschutz)
FREIDFNGER Ludwig, Dr., seit 2001 (Bereich Heraldik / Sphragistik)
FRIZBERG Helmut, Dkfm. Dr. KR, seit 1970 (Bereich Wildon)
FUCHS Gerald, Dr., seit 1988 (Bereich Landesarchäologie)
GASTEIGER Ernst, Mag., 1966-1970 (Bereich Murau), f 9. Oktober 1970
GRABNER Adolf, FOL i. R., seit 1980 (Bereich unteres Mürztal)
GRASMUG Rudolf, Hofrat, Prof. Mag. Dr., Gymn. -Dir. i. R, seit 1980 (Bereich

Feldbach)
GRATZER Gertrud, OStR Prof. Mag., seit 1995 (Bereich Pfarre Anger)
HAAS Sepp, VS-Dir. i. R., 1973-1981 (Bereich Neumarkt)
HAID Wolfgang, Kommerzialrat, 1966-1970 (Bereich Leoben),

t 29. September 1970
HAIDING Karl, Univ.-Prof. Dr., 1966-1985 (Bereich Trautenfels), f 20. März 1985
HAMMER Lois, VS-Dir., Archivalienpfleger, 1966-1986 (Bereich Knittelfeld),

t 11. November 1986
HANSEL Volker, Dr., Kustos I. Klasse, seit 1988 (Bereich Trautenfels)
HASITSCHKA Josef, OStR Prof. Mag. Dr., seit 2003 (Bereich Gesäuse / Hieflau)
HÄUSER Franz, Reg. -Rat Prof., 1977-2001 (Bereich Weiz), f 9. Jänner 2001
HAUSMANN Robert F., Ass. -Prof. Dr., 1984-2002 (Bereich Gleisdorf), seit 2002

Mitglied
HEBERT Bernhard, Univ.-Doz., Dr., 1988-1999 (Verbindung zum Bundesdenkmal-

amt), seit 1999 Mitglied
HESSE Robert, OMed. Rat. Dr. med. et Dr. phil., seit 1966 (Bereich Semriach)
HOFER Franz, Kaufmann, Altbürgermeister, 1973-1980 (Bereich Trofaiach),

1-31. Mai 1980
HOLLWÖGER Franz, VS-Dir., 1966-1979 (Bereich BadAussee), f 15. Juni 1979
HUBER Fritz, AHS-Prof. Mag. Dr., seit 1991 (Bereich Hartberg)
HUBER Johann, DI Dr., seit 1990 (Bereich Gmfendorf)
HUTZ Ferdinand, Mag. Dr., Stiftsarchivar und -bibliothekar, seit 1980 (Bereich

Vorau)
JÄGER Franz, Mag., seit 2001 (Bereich Aflenz / Unteres Mürztal)
JONTES Günther, tit. Univ. -Prof. Dr., 1971-1989 (Bereich Leoben), seit 1989 Mit-

glied
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Frau Landeshauptmann
Waltraud Klasnic
überreicht Bundesrat

a. D. Prof. Mag. Dr.
Ernst Lasnik das

Silberne Ehrenzeichen

der HLK, 2001.

KLEMM Susanne, Dr., seit 2001 (Bereich Montanarchäologie)
KLEPSCH-KIRCHNER Ernst, FML a. D., 1966-1971 (Bereich Weißkirchen),

t 20. November 1971
KLEPSCH-KIRCHNER Luise, HS-Dir., 1974-1991 (Bereich Weißkirchen),

t 11. August 1991
KLOPF Franz, HS-Dir. i. R, 1988-1994 (Bereich Wartberg)
KLÖTZL Konrad, VS-Dir., 1966-1993 (Bereich Liezen), f 25. März 1993
KOJALEK Kurt, Ing., 1981-2000 (Bereich Südoststeiermark), f 10. Oktober 2000
KÖSTLER Hans-Jörg, DI Dr. techn., 1995-2003 (Bereich Montangeschichte),

seit 2003 Mitglied
KRÄMER Diether, Dr., 1984-1988 (Bereich Landesarchäologie), seit 1988 Mitglied
KRAUS Franz, VS-Dir. i. R., Landtagsabgeordneter i. R., seit 1993 (Bereich Wies)
KRAUSE P. Adalbert, OSB, tit. Univ. -Prof. OStR DDr., 1966-1979 (Bereich Ad-

mont), f 22. September 1979
KREBERNIK Reinhard, Ing., 1966-1967 (Bereich Köflach / Voitsberg),

t 12. September 1976
KREUZWIRTH Othmar, Reg. -Rat, 1966-1986 (Bereich Eibiswald),

t 2. August 1986
KROPAC Ingo H., ao. Univ.-Prof. Dr., seit 1995 (Bereich Weiz)
KROPAC Susanne, Dr., seit 2000 (Bereich Stadt Weiz)
KUBINZKY Karl Albrecht, Prof. Mag. Dr., seit 1999 (Bereich Graz)
KURAHS Hermann, OStR Mag. Dr., seit 1999 (Bereich Bad Radkersburg)
LACKNER-KUNDEGRABER Maria, Dr., seit 1975 (Verbindung zur steirischen

Volkskunde)
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LANTOS Titus, SR, seit 1970 (Bereich Pischelsdorf)
LASNIK Ernst, Mag. Dr., Bundesrat a. D., seit 1986 (Bereich Köflach)
LEITNERAlois, VS-Dir. Mag. Dr., seit 2003 (Bereich Hohentauem / St. Johann am

Tauem)
LEX-KALISCH Herbert, 1973-1986 (Bereich Bmck), f 3. März 1987
MANDL Franz, seit 1998 (Bereich Historische Almforschung im Dachsteingebiet)
MENGUSER Andrea, Mag., seit 1993 (Bereich Kumberg)
MÜLLER Norbert, Dr., Leiter des Diözesanarchivs, seit 1988 (Bereich kirchliche

Archive)
NEUPER Franz Roman, Gewerke, 1966-1980 (Bereich Zeiring), f l. November 1980
NEUPER Wemfried, Obering., seit 1986 (Bereich Oberzeiring)
NEURATH Gertmd, VS-Dir. i. R., 1966-2001 (Bereich PassaiU. + 9. Mai 2001
NOTHNAGL Hannes, Mag., seit 1996 (Bereich Mürzzuschlag)
OBERSTEINER Gemot Peter, Mag. Dr. MAS LOAR, 1990-2002 (Bereich Wildon),

seit 2002 Mitglied
OFNERPaul, VS-Dir. OSR, 1976-1991 (Bereich Hengsberg), f l. September 1991
PICHLMAYER Oskar, Dr., Sonderschuldir., 1970-1982 (Bereich Hartberg),

t 7. Jänner 1982
PLANK Benedikt, P. OSB, Mag., Geistl. Rat, Prior, Stiftsarchivar, seit 1981 (Bereich

St. Lambrecht / Mariazell)
PREßLINGER Hubert, Hon.-Prof. Univ.-Doz. DI Dr. mont., seit 2000 (Bereich Mon-

tanistik und Palten-/Liesingtal)
PULKO Helmut, HS-Dir., 1966-1977 (Bereich Gnas)
RIEDLSPERGER Günther, VS-Dir. i. R., 1994-2005 (Bereich Koralmgebiet),

t 31. Jänner 2005
ROITHNER Hans Michael, Prof. Mag. Dr., seit 1999 (Bereich BadAussee)
SAUER-NORDENDORF Albert sen., Dr., 1973-1986 (Bereich Pöllau),

t 21. März 1986
SCHACHINGER Ursula, Mag. Dr., seit 2002 (Bereich Numismatik)
SCHAFFLER Maria, Dr., Kustos I. Klasse i. R., 1973-1980 (Bereich Murau),

Amt zurückgelegt
SCHERNGELL Heinrich, Ing., seit 1988 (Bereich Weißkirchen)
SCHILLINGER-PRASSL Christa, Mag. Dr., seit 1999 (Bereich Straden)
SCHLACHER Alfred, VS-Dir. OSR, 1977-1979 (Bereich Gasen), f 2. Jänner 1979
SCHMIDT-HÖGL Wilma Elsbeth, seit 1996 (Bereich Deutschfeistritz)
SCHOBER Franz Josef, 1986-1991, wieder aktiv seit 2001 (Bereich Ratschendorf)
SCHÖBERL Karl, Hofrat Prof. Mag., Gymn. -Dir. i. R" seit 1980 (Bereich Kindberg)
SCHWEIGHOFER Bernhard, Mag. Dr., seit 2003 (Bereich Judenburg)
SCHWEIZER Gottfried, HS-Prof. i. R., DI Dr. techn. Mag. phil., seit 1992 (Bereich

Frohnleiten / Rothleiten)
SPANRING Franz, HS-Dir. OSR, 1966-1982 (Eisenerz), f 21. Juli 1982
STADLER Franz, Ing., Baumeister i. R., 1978-1999 (Bereich BadAussee),

t 13. Oktober 2000
STAUDER Peter, HS-Dir. i. R., seit 2001 (Bereich Ehrenhausen)
STAUDINGER Eduard G., Ass. -Prof. Dr., seit 1995 (Bereich Zeitgeschichte)
STAUDINGER Eduard sen. Prof., HS-Dir. i. R., 1966-2001 (Bereich Leibnitz),

tl9. Febmar2001
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Bei den HLK-Korrespondententagungen arbeiten wir nicht nur, sondern singen
auch miteinander, Anger 2000.

STEININGER Hermann, Schuldir. OSR, 1966-1984 (Wartberg / Mürztal),
t 31. Dezember 1984

STIPPERGER Walter, Prof., Amtssekretär i. R., 1973-2005 (Bereich Haus im Enns-
tal), f 30. August 2005

TOMASCHEK Johann, Dr., Stiftsarchivar, seit 1988 (Bereich Admont)
TSCHERNE Werner, AHS-Prof. i. R. OStR Dr., 1980-2001 (Bereich Deutschlands-

berg), seit 2001 Mitglied
VACULIK Erich, Dr. med. vet., Veterinärrat, 1989-2004 (Bereich Ubelbach),

t 7. August 2004
VALENT Hans, Hofrat Dr., Gymn. -Dir., 1966-1982 (Bereich Mürzzuschlag),

t 17. Mai 1982
VESELSKY Oskar, Dr. theol., seit 1991 (Bereich Leoben)
WEFNEK Horst, Bergdir. i. R., DI, seit 1994 (Bereich Eisenerz)
WEITZER Franz, AHS-Prof. Dr., 1984-1999 (Bereich Weiz)
WIELAND Wolfgang, Leiter der Schwarzenbergischen Archive i. R., seit 1981

(Bereich Murau)
WOHLGEMUTH Hanns, Univ. -Prof. Dr., 1977-1980 (Bereich Stanz im Mürztal),

t 8. Februar 1980
ZEILINGER Johannes, Prof. Mag. Dr., seit 1995 (Bereich Krieglach)
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Verzeichnis der von der
Historischen Landeskommission

herausgegebenen Veröffentlichungen

Aufgabe der im Jahre 1892 geschafifenen Historischen Landeskommission ist die
Erforschung der steirischen Geschichte. Diesem Auftrag entsprechend, hat die Kom-
mission im Laufe ihres Bestehens eine bedeutende Anzahl grundlegender wissen-
schaftlicher Arbeiten zur Geschichte des Landes Steiermark veröffentlicht. Diese Ar-

heiten gliedern sich in nunmehr fünfPublikationsreihen:
l. Die "Veröffentlichungen der Historischen Landeskommission für Steiermark", seit

1958 "Veröffentlichungen der Historischen Landeskommission. Arbeiten zur Quel-
lenkunde", brachten ursprünglich Nachrichten über Archivbestände, Quellenaus-
züge und Regesten, später aber wichtige Quellenbearbeitungen wie z. B. die Seck-
auer und Salzburger Lehen, 1969 die römerzeitlichen Inschriften der Steiermark
und die Bände 37 von Walter Höflechner und Bd. 39 von Ilse Fasol-Boltzmann und

Walter Höflechner über "Ludwig Boltzmann".
2. Die "Forschungen zur Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte der Steiermark",

seit 1958 "Forschungen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark". Sie
enthalten umfangreichere Darstellungen zur Geschichte der Verfassung, Verwal-
tung und sonstiger wichtiger Probleme des Landes. Von 2000 bis 2005 erschienen
die Bände 42 bis 48.

3. Die "Quellen zur Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte", seit 1958 "Quellen
zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark", enthalten gmndlegende Quel-
lenpublikationen, wie z. B. die steirischen Landtagsakten und das Regestenwerk.
Von 2000 bis 2005 erschienen die Bände 15 bis 20.

Seit dem neuen, 1958 beschlossenen Arbeitsprogramm hat sich die Forschungs-
tätigkeit der Landeskommission stärker auf die Gebiete der Sozial- und Wirt-
schaftsgeschichte verlagert. Diesen geänderten Forschungsaufgaben entsprechend,
erhielten die drei oben genannten Publikationsreihen ihre neuen Titel.

4. Von den "Forschungen und Darstellungen zur Geschichte des Steiermärkischen
Landtages" erschien 1987 ein erster Band.

5. Von der neuen Reihe "Geschichte der Steiermark" in zehn Bänden erschien 2004
ein erster Band.

6. Über die Tätigkeit in den jeweils 5jährigen Geschäftsperioden informiert jeweils
ein "Bericht der Historischen Landeskommission". Dies ist der XXVI. Bericht.

7. Über die Tätigkeit der HLK-KorrespondentInnen berichtet das "Mitteilungsblatt
der Korrespondenten der Historischen Landeskommission für Steiermark"; bisher
sind 8 Hefte erschienen.
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Veröffentlichungen der Historischen Landeskommission.
Arbeiten zur Quellenkunde

I. Johann LOSERTH, Die steirische Religionspacifikation 1572-1578. 1896,
vergriffen.

II. Hans von ZWIEDINECK, Das reichsgräflich Wurmbrand'sche Haus- und
Familienarchiv zu Steyersberg. 1896, vergriffen.

III. Franz von K-RONES, Bericht über die Ergebnisse einer archivalischen Reise
im Herbste 1896. 1897, vergriffen.

IV. Hans von ZWIEDINECK, Das gräflich Lamberg'sche Familienarchiv zu
Schloss Feistritz bei Ilz. l. Teil: Urkunden, Actenstücke und Briefe, die
freiherrliche und gräfliche Familie Breuner und ihren steirischen Besitz
betreffend. 1897, vergriffen.

V. Johann LOSERTH, Urkundliche Beiträge zur Geschichte Erzherzog Karls II.
in den beiden ersten Regiemngsjahren. 1898, vergriffen.

VI. Johann LOSERTH, Archivalische Studien in Wiener Archiven zur Geschich-
te der Steiermark im XVI. Jahrhundert. 1898, vergriffen.

VII. Hans von ZWIEDINECK, Das gräflich Lamberg'sche Familienarchiv zu
Schloss Feistritz bei Ilz. 2. Teil: Urkunden, Actenstücke und Briefe, die
Adelsfamilien Eibeswald, Mindorf, Schrottenbach, Wildenstein, Zingl zu
Rieden u. a. betreffend. 1898, vergriffen.

VIII. Amold LUSCHIN VON EBENGREUTH, Materialien zur Geschichte des Behör-
denwesens und der Verwaltung in Steiennark. 1898, vergriffen.

IX. Franz von KRONES, Urkunden zur Geschichte des Landesfürstenthums, der
Verwaltung und des Ständewesens der Steiermark von 1283-1411. In Re-
gesten und Auszügen. 1899, vergriffen.

X. Johann LOSERTH, Briefe und Acten zur steiermärkischen Geschichte unter
Erzherzog Karl II. aus dem königl. bayrischen Reichs- und Staatsarchiv in
München. 1899, vergriffen.

XI. Hans von ZWIEDINECK, Das gräflich Lambergsche Familienarchiv zu
Schloss Feistritz bei Ilz. 3. Teil: Urkunden, Actenstücke und Briefe, die
freiherrliche und gräfliche Familie Lamberg betreffend. 1899, vergriffen.

XII. Johann LOSERTH, Die Gegenreformation in Graz in den Jahren 1582-1585.
145 Actenstücke aus zwei bisher unbekannten Actensammlungen vom
Jahre 1585. 1900, vergriffen.

XIII. Franz von KRONES, Ergebnisse einer archivalischen Reise nach Linz,
Herbst 1899. 1900, vergriffen.

XIV. Franz von KRONES, Styriaca und Verwandtes im Landespräsidialarchiv
und in der k.k. Studienbibliothek in Salzburg. 1901, vergriffen.

XV. Felix ZUB, Beiträge zur Genealogie und Geschichte der steirischen Liech-
tensteine. 1902, vergriffen.

XVI. Anton KAPPER, Mittheilungen aus dem k. k. Statthaltereiarchive zu Graz.
1902,   l,-.

XVII. Albert STARZER, Die landesfiirstlichen Lehen in Steiermark von 1421 bis
1546. 1903, vergriffen.

XVIII. Alois LANG, Beiträge zur Kirchengeschichte der Steiermark und ihrer
Nachbarländer aus römischen Archiven. 1903, vergriffen.
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XIX. Anton von PANTZ, Beiträge zur Geschichte der Innerberger Hauptgewerk-
schaft. 1904, vergriffen.

XX. Anton MELL, Regesten zur Geschichte der Familien von Teufenbach in
Steiermark. l. Teil: 1074-1541. 1905, vergriffen.

XXI. Anton MELL, Das Archiv der steirischen Stände im Steiermärkischen Lan-
desarchive. Bericht über die vorläufige Ordnung desselben. 1905,   l,-.

XXII. Johann LOSERTH, Das Archiv des Hauses Stubenberg. 1906, vergriffen.
XXIII. Anton MELL, Archive und Archivschutz in Steiermark. 1906, vergriffen.
XXIV. Johann LOSERTH, Bericht über die Ergebnisse einer Studienreise in die

Archive von Linz und Steyregg mit einem Anhang von Urkundenauszü-
gen. 1907,  1,-.

XXV. Anton MELL und Viktor THIEL, Die Urbare und urbarialen Aufzeichnungen
des landesfiirstlichen Kammergutes in Steiermark. 1908, vergriffen.

XXVI. Johann LOSERTH, Das Archiv des Hauses Stubenberg. Supplement: Das
Archiv Gutenberg. 1908 (nur mit Bd. XXII.), vergriffen.

XXVII. Viktor THIEL, Zur Geschichte des k. k. steiermärkischen Statthaltereiar-
chivs. 1910, 1,-.

XXVIII. Johann LOSERTH, Das Archiv des Hauses Stubenberg (Supplement II). Ar-
chivregister von Wurmberg aus den Jahren 1498 und 1543 nebst einem
Wurmberger Schloßinventar von 1525. 1911, vergriffen.

XXIX. Alois LANG, Die Lehen des Bistums Seckau. 1931, vergriffen.
XXX. Alois LANG, Die Salzburger Lehen in Steiermark bis 1520. I. Teil. 1937,  

15,-.
XXXI. Alois LANG, Die Salzburger Lehen in Steiermark bis 1520. II. Teil. 1939,

vergriffen.
XXXII. Alois LANG, Die Salzburger Lehen in Steiermark bis 1520. III. Teil. 1947,

 

1,-.
XXXIII. Hans PIRCHEGGER und Otto DÜNGERN, Urkundenbuch des Herzogtumes

Steiermark. Ergänzungsheft zu den Bänden I-III. 1949,   2,-.
XXXIV. Otto LAMPRECHT, Die Wüstungen im Räume Spielfeld-Radkersburg. 1953,

 

4,-.
XXXV. Ekkehard WEBER, Die römerzeitlichen Inschriften der Steiermark. 1969,  

11,-.
XXXVI. Ferdinand HAUPTMANN, Milan VASIC, Alia POLIMAC und Rüdiger MALLI,

Die türkische Wiedereroberung von Belgrad 1739. Die Reichschronik
Mehmed Subhis 1737-1739 aus dem Steiermärkischen Landesarchiv
Graz. 1987, 63,-.

XXXVII. Walter HÖFLECHNER, Ludwig Boltzmann, Leben und Briefe. 1994,   68,-.
(Zu beziehen bei ADEVA - Akademische Dmck- und Veriagsanstalt
Graz).

XXXVIII. Johann RAINER, Du glückliches Österreich heirate. Die Hochzeit der inne-
rösterreichischen Prinzessin Margarethe mit König Philipp III. von Spa-
nien 1598/99. 1998,  7,-.

XXXIX. Ilse M. FASOL-BOLTZMANN und Walter HÖFLECHNER, Ludwig Boltzmann,
Vorlesungen über Experimentalphysik in Graz. 1998,   53,-. (Zu beziehen
bei ADEVA - Akademische Druck- und Verlagsanstalt Graz).
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Forschungen zur geschichtlichen Landeskunde
der Steiermark

I. Franz von KRONES, Verfassung und Verwaltung der Mark und des Herzog-
thums Steier von ihren Anfängen bis zur Herrschaft der Habsburger. 1897,
vergriffen.

II. Johann LOSERTH, Der Huldigungsstreit nach dem Tode Erzherzog Karls II.
1590-1592. 1898, vergriffen.

III. Alfred Ritter Anthon von SIEGENFELD, Das Landeswappen der Steiermark.
1900, vergriffen.

IV, l. Franz von KRONES, Landesfiarst, Behörden und Stände des Herzogthums
Steier 1283-1411. 1900, vergriffen.

IV, 2. Franz ILWOF, Der provisorische Landtag des Herzogthums Steiermark im
Jahre 1848. 1901, vergriffen.

V, l. Anton MELL, Die Anfänge der Bauernbefreiung in Steiermark unter Maria
Theresia und Josef II. 1901, vergriffen.

V, 2. Johann LOSERTH (Hrsg.), Salzburg und Steiermark im letzten Viertel des
16. Jahrhunderts. Briefe und Akten aus der Korrespondenz der Erzbischö-
fe Johann Jakob und Wolf Dietrich von Salzburg mit den Seckauer Bi-
schöfen Georg IV. Agricola und Martin Brenner und dem Vizedomamte zu
Leibnitz. 1905, vergriffen.

VI, l. Johann LOSERTH, Genealogische Studien zur Geschichte des steirischen
Uradels. Das Haus Stubenberg bis zur Begründung der habsburgischen
Herrschaft in Steiermark. 1905, vergriffen.

VI, 2. Anton von PANTZ, Die Innerberger Hauptgewerkschaft 1625-1783. 1906,
vergriffen.

VI, 3. Fritz BYLOFF, Die Land- und peinliche Gerichtsordnung Erzherzog
Karls II. für Steiermark vom 24. Dezember 1574. Ihre Geschichte und
ihre Quellen. 1907, vergriffen.

VII. Franz MENSI, Geschichte der direkten Steuern in Steiermark bis zum Re-
giemngsantritte Maria Theresias, l. Bd., 1910, vergriffen.

VIII, l. Richard MELL, Beiträge zur Geschichte der steirischen Privaturkunde. I.:
Die Zeit der Traditionsbücher; II.: Die Besiegelung der Privaturkunde und
deren rechtliche Bedeutung. 1911, vergriffen.

VIII, 2. Julius WALLNER, Beiträge zur Geschichte des Fischereiwesens in der Stei-
ermark. l. Teil: Das Gebiet von Aussee. 1911, vergriffen.

VIII, 3. Johann LOSERTH, Das Kirchengut in Steiermark im 16. und 17. Jahrhun-
dert. 1912, vergriffen.

VIII, 4. Ludmil HAUPTMANN, Über den Urspmng von Erbleihen in Österreich,
Steiermark und Kämten. 1913, vergriffen.

IX. Franz MENSI, Geschichte der direkten Steuern in Steiemiark bis zum
Regiemngsantritte Maria Theresias. 2. Bd., 1912, vergriffen.

X, l. Franz MENSI, Geschichte der direkten Steuern in Steiemiark bis zum Re-
giemngsantritte Maria Theresias. 3. Bd., l. Teil. 1921, vergriffen.

X, 2. Franz MENSI, Geschichte der direkten Steuern in Steiermark bis zum Re-
giemngsantritte Maria Theresias. 3. Bd., 2. Teil. 1922, vergriffen.
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X, 3. Kurt KÄSER, Der innerösterreichische Eisenhandel in der ersten Hälfte des
19. Jahrhunderts. 1927, vergriffen.

X, 4. Stephan SPEIDL, Das Tagebuch des steiermärkischen Landschaftssekretärs
Stephan Speidl. Gefährt bei der i. -ö. Reichshilfsgesandtschaft am Regens-
burger Reichstage 1594. Eingeleitet und hrsg. von Johann Loserth. 1931,
vergriffen.

XI, l. Johann LOSERTH, Innerösterreich und die militärischen Maßnahmen gegen
die Türken im 16. Jahrhundert. Studien zur Geschichte der Landesdefen-

sion und der Reichshilfe. 1934, vergriffen.
XI. 2. Franz von MENSI, Geschichte der direkten Steuern in Steiermark bis zum

Regiemngsantritte Maria Theresias. III. Bd-, 3. Teil. 1936,   9,-.
XI. 3. Anton KERN, Ein Kampf ums Recht. Grundherren und Weinbauern in der

Steiermark im 16. und 17. Jahrhundert. Eine sozialpolitische Studie 1941.

 

1,-.
XII. Hans PIRCHEGGER, Landesfürst und Adel in Steiermark während des Mit-

telalters. l. Teil. 1951, vergriffen.
XIII. Hans PIRCHEGGER, Landesfiirst und Adel in Steiermark während des Mit-

telalters. 2. Teil: Die Stubenberger, ihre Zweige, ihr Besitz und ihre bedeu-
tendsten Dienstmannen. 1955, vergriffen.

XIV. P. Othmar WONISCH, Die Zugehörigkeit des Graslupptales zu Steiermark
oderKämten. 1956,  2,-.

XV. Karl EDER, Die landesfiirstliche Visitation von 1544/1545 in der Steier-
mark. 1955,  1,-.

XVI. Hans PIRCHEGGER, Landesflirst und Adel in Steiermark während des Mit-
telalters. 3. Teil. 1958, vergriffen.

XVII. Viktor THEISS, Leben und Wirken Erzherzog Johanns, l. Bd., l. Lief.:
Kindheit und Jugend (1782-1805), 2. Lief.: Im Kampfe um Österreichs
Freiheit (1806-1809). 1960/1963,   5,-.

XVIII. Viktor THEISS, Leben und Wirken Erzherzog Johanns. 2. Bd., l. Lief.:
Themberg und Joanneum. Mit einem Nachmf fiür Viktor Theiss von Rei-
ner Puschnig. 1969, vergriffen.

XIX. P. Othmar WONISCH, Die vorbarocke Kunstentwicklung der Mariazeller
Gnadenkirche. Dargestellt im Lichte der Geschichte, der Legenden und
Mirakel. 1960,  3,-.

XX. Odilo HABERLEITNER, Handwerk in Steiermark und Kämten vom Mittelal-
ter bis 1850. 1962,  2,-.

XXI. Karl EDER, Der steirische Landeshauptmann Siegmund von Dietrichstein
(1480-1533). Beiträge zu seiner Biographie. Mit einer Würdigung Karl
Eders von Alexander NOVOTNY, neu hrsg. von Helmut J. MEZLER-ANDEL-
BERG. 1963,  2,-.

XXII. Johann ANDRITSCH, Studenten und Lehrer aus Ungarn und Siebenbürgen
an der Universität Graz (l 586-1782). Ein personengeschichtlicher Beitrag
zur Geschichte der Karl-Franzens-Universität in der Jesuitenperiode.
1965,  3,-.

XXIII. Othmar PICKL, Das älteste Geschäftsbuch Österreichs. Die Gewölberegis-
ter der Wiener Neustädter Finna Alexius Funck (1516 bis ca. 1538) und
verwandtes Material zur Geschichte des steirischen Handels im 15./16.
Jahrhundert. 1966,  5,-.
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XXIV. Othmar PICKL (Hrsg. ), Beiträge zur Geschichte der Industrialisiemng des
Südostalpenraumes im 19. Jahrhundert. 1970,   l,-.

XXV. Fritz SCHNEITER, Agrargeschichte der Brandwirtschaft. 1970,   2,-.
XXVI. Peter CERWENKA und Paul W. ROTH, Der Münzumlauf des 16. Jahrhunderts

im Räume des östlichen Österreich. Ein Anwendungsbeispiel der elektroni-
sehen Datenverarbeitung in der historischen Forschung. 1972, vergriffen.

XXVII. Berthold SUTTER, Die Steiermark im 16. Jahrhundert. Beiträge zur landes-
kundlichen Forschung. 1979,   2,-.

XXVIII. Herwig EBNER (Hrsg.), Beiträge zur Burgen- und Herrschaftsgeschichte
sowie zur Genealogie obersteirischer Adelsfamilien. 1974, S 2,-.

XXIX. Paul W. ROTH, Die Glaserzeugung in der Steiennark von den Anfängen bis
1913. Modell der Geschichte eines Industriezweiges, 1976,   4,-.

XXX. Johann RAINER und Sabine Wßiß, Die Visitation steirischer Klöster und
Pfarren im Jahre 1581. 1977,   l,-.

XXXI. Manfi-ed STRAKA, Verwaltungsgrenzen und Bevölkemngsentwicklung in
der Steiermark 1770-1850. Erläuterungen zur ersten Lieferung des Histo-
rischen Atlasses der Steiermark. 1978,   4,-.
Dazu unter demselben Titel: Manfred STRAKA, Historischer Atlas der
Steiermark: Erste Lieferung, 10 Kartenblätter in Mappe, 1978,   15,-.

XXXII. Helfried VALENTmiTSCH, Das landesfürstliche Quecksilberbergwerk Idria
1575-1659. Produktion - Technik - rechtliche und soziale Verhältnisse -

Betriebsbedarf- Quecksilberhandel. 1981,   4,-.
XXXIII. Othmar PICKL (Hrsg.), Erzherzog Johann von Österreich. Sein Wirken in

seiner Zeit. Festschrift zur 200. Wiederkehr seines Geburtstages. 1982,
vergriffen.

XXXIV. Helmut LACKNER, Der soziale Wohnbau in der Steiermark 1938-1945.
1984,  2,-.

XXXV. Othmar PICKL (Hrsg.), Robert F. HAUSMANN (Red.), 800 Jahre Steiennark
und Österreich 1192-1992. Der Beitrag der Steiermark zu Österreichs
Größe. 1992,  15,-.

XXXVI. Othmar PICKL (Hrsg.), Robert F. HAUSMANN (Red.), 100 Jahre Historische
Landeskommission für Steiennark. Bausteine zur Historiographie der
Steiennark. 1992,  4,-.

XXXVII. Gemot Peter OBERSTEINER, Theresianische Verwaltungsreformen im Her-
zogtum Steiermark. Die Repräsentation und Kammer (1749-1763) als
neue Landesbehörde des aufgeklärten Absolutismus. 1994,   7,-.

XXXVIII. Siegfried BEER (Hrsg.), Die "britische" Steiermark 1945-1955. 1995,

 

11,-.
XXXIX. Elisabeth ERNST, Tabak in der Steiennark. Von den Anfängen eines Ge-

nußmittels bis zur industriellen Produktion in Fürstenfeld. 1996,   8,-.
XL. Herbert RAMPLER, Evangelische Pfarrer und Pfarrerinnen der Steiermark

seit dem Toleranzpatent. Ein Beitrag zur österreichischen Presbyteriolo-
gie. 1998,  8,-.

XLI. Hilde HARRER, Grazer Radfahrvereine 1882-1900. Ein Beitrag zur Ge-
schichte des steirischen Radfahrwesens. 1998,   7,-.

XLII. Festschrift Gerhard Pferschy zum 70. Geburtstag, Redigiert von Gemot
Peter OBERSTEINER unter Mitarbeit von Peter WIESFLECKER. 2000,   35,-.
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XLIII. Othmar PICKL (Hrsg.), Die Eu-
ropapolitik Innerösterreichs um
1598 und die EU-Politik Oster-
reichs 1998. 2003,  10,-.

XLV. Dieter KNALL, Aus der Heimat
gedrängt. Letzte Zwangsum-
Siedlungen steirischer Protes-
tanten nach Siebenbürgen unter
Maria Theresia. 2002,   27,-.

XLVI. Norbert WEISS, Das Städte-

wesen der ehemaligen Unter-
steiermark im Mittelalter. Ver-

gleichende Analyse von Quel-
len zur Rechts-, Wirtschafts-

und Sozialgeschichte. 2002,

  
19,-.

XLVII. Othmar PICKL (Hrsg.), Wall-
fahrten der Völker des Donau-
raumes nach Mariazell. Refe-
rate der Internationalen Donau-
konferenz 2003 vom 3./4. De-
zember 2003 in Graz. 2004,

  
19,-.

XLVIII. Diether KRÄMER, (Hrsg. ), Weitschawar / Bajcsa-Vär. Auf Sand gebaut.
Eine steirische Festung in Ungarn. 2005,   19,50.

Aus der Heimat gedrängt

L^äeZwsngsL
steinsäier Pf^ie^tnEen r^di

unter Msi

Band 45 der Reihe " Forschungen zur ge-
schichtlichen Landeskunde der Steiermark"

(erschienen 2002).

Quellen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiennark

I. Anton MELL und Hans PIRCHEGGER, Steirische Gerichtsbeschreibungen.
Als Quellen zum Historischen Atlas der österreichischen Alpenländer.
1914,  7,-.

II. Reinhard BACHOFEN-ECHT und Wilhelm HOFFER, Materialien zur Ge-
schichte des steirischen Jagdrechtes und der Jagdverfassung. 1926, ver-
griffen.

III. Burkhard SEUFFERT und Gottfriede KOGLER, Die ältesten steirischen Land-
tagsakten 1396-1519. 1. Teil: 1396-1452. 1953,   4,-.

IV. Burkhard SEUFERTT und Gottfriede KOGLER, Die ältesten steirischen Land-
tagsakten 1396-1519. II. Teil: 1452-1493. 1958, vergriffen.

V. (in Vorbereitung).
VI. Hermann WIESFLECKER unter Mitarbeit von Roland SCHÄFFER und Max

ZECHNER, bearbeitet von Annelies REDIK, Regesten des Herzogtums Steier-
mark. I. Bd. : 1308-1319, l. Liefemng. 1976,   7,-.

VII. Helmut J. MEZLER-ANDELBERG unter Mitarbeit von Ileane SCHWARZKOGLER,
bearbeitet von Annelies REDIK, Regesten des Herzogtums Steiermark. Re-
gisterband zur l. Liefemng (1308-1319). 1985,   4,-.

VIII. (in Vorbereitung).
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IX. Ferdinand HUTZ, Die Weiheregister der Seckauer Bischöfe vor der Refor-
mation 1425-1507. 1988,   7,-.

X. Ferdinand HUTZ, Das Weiheregister des Lavanter Bischofs Leonhard Peurl
1509-1536. 1994,  7,-.

XI. Oskar VESELSKY, Die Konsekrationsberichte aus den Ordinations- und
Konsekrationsprotokollen der Bischöfe von Lavant im 16. Jahrhundert.
1997,   9,-.

XII. Karl AMON, Die Salzburger Archidiakonenvisitation von 1523-1525 in der
Steiermark, 1993, 9,-.

XIII. Anton ALBRECHER, Die landesfürstliche Visitation und Inquisitation von
1528 in der Steiermark. Edition der Texte und Darstellung der Aussagen
über die kirchlichen Zustände. 1997,   12,-.

XIV. Rudolf Karl HÖFER, Die landesfürstliche Visitation der Pfarren und Klöster
in der Steiermark in den Jahren 1544/1545. Edition der Texte und Darstel-

lung zu Nachrichten über das kirchliche Leben. 1992,   12,-.
XV. Karl MITTERSCHIFFTHALER, Das Musikarchiv des Stiftes Vorau. Die Drucke.

2000,  15,-.
XVI. Johann ANDRITSCH, Rechtsquellen zur Geschichte der Stadt Judenburg.

2001,  15,-.
XVII. Ferdinand HUTZ, Das Weiheregister des Lavanter Bischofs Dr. Philipp

Renner 1534-1553. 2002,   19,-.
XVIII. Norbert WEISS, Die älteste weltliche Urbarhandschrift der Steiermark. Der

Besitz der steirischen Liechtensteiner im 14. Jahrhundert. 2005,   16, 50.
XIX. Johann RAINER, Innerösterreich betreffende Quellen aus den Inquisitions-

archiven in Rom und Udine. 2004,   12,-.
XX. Oskar VESELSKY, Das Konsekrationsprotokoll des Bischofs Berthold Pürs-

tinger von Chiemsce. 2005,   19, 50.

IWUUIHMIIMISB«

Rechtenuelton air BesehlcMe
der Stadt ludcnbun

Forschungen und Darstellungen
zur Geschichte des

Steiermärkischen Landtages

I. Günther R. BURKERT, Landesfürst und
Stände. Karl V., Ferdinand I. und die öster-
reichischen Erbländer im Ringen um
Gesamtstaat und Landesinteressen. 1987,

 

7,-.

Band 16 der Reihe " Quellen zur
geschichtlichen Landeskunde der
Steiermark" (erschienen 2001).
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Geschichte der Steiermark

X. Joseph F. DESPUT (Hrsg. ), Vom Bundesland zur europäischen Region. Die
Steiermark von 1945 bis heute. 2004, 766 Seiten,   48,-.

Außerhalb dieser Reihen wurden von der

Historischen Landeskommission herausgegeben:

Heinrich APPELT, bearbeitet von Gerhard PFERSCHY, mit Benützung der Vorarbeiten
von Heinrich APPELT und Berthold SUTTER, Urkundenbuch des Herzogtums Steier-
mark. 4. Bd" l. Liefemng (1260-1265), Wien 1960. 2. Lieferung (1266-1270),
Wien 1964. 3. Liefemng (1270-1276), Wien 1967. 4. Lieferung (Registerband),
Wien 1975. (Alle zu beziehen beim Verlag Holzhausen, Wien).
Johann RAINER, Nuntiatur des Germanico Malaspina. Sendung des Antonio Posse-
vino 1580-1582. = Publikationen des Österreichischen Kulturinstituts in Rom.
II. Abteilung: Quellen, II. Reihe: Nuntiaturberichte. Sonderreihe: Grazer Nuntia-
tur, l. Bd. Hrsg. vom Österreichischen Kulturinstitut in Rom und der Österreichi-
sehen Akademie der Wissenschaften. Hrsg. mit Unterstützung der Historischen
Landeskommission für Steiermark. Wien 1973 (Verlag der Österreichischen Aka-
demie der Wissenschaften).
Johann RAINER, Nuntiatur des Germanico Malaspina und des Giovanni Andrea
Caligari 1582-1587. = Publikationen des Österreichischen Kulturinstituts in Rom.
II. Abteilung: Quellen, II. Reihe: Nuntiaturberichte. Sonderreihe: Grazer Nuntia-
tur, 2. Bd. Hrsg. vom Österreichischen Kulturinstitut in Rom und der Österreichi-
sehen Akademie der Wissenschaften. Hrsg. mit Unterstützung der Historischen
Landeskommission fiür Steiermark. Wien 1981 (Verlag der Österreichischen Aka-
demie der Wissenschaften).
Johann RAINER, Nuntiatur des Girolama Portia und Korrespondenz des Hans Ko-
benzl 1592-1595. = Publikationen des Österreichischen Kulturinstituts in Rom.
II. Abteilung: Quellen, II. Reihe: Nuntiaturberichte. Sonderreihe: Grazer Nuntia-
tur, 3. Bd. Hrsg. vom Österreichischen Kulturinstitut in Rom und der Österreichi-
sehen Akademie der Wissenschaften. Hrsg. mit Unterstützung der Historischen
Landeskommission für Steiermark. Wien 2001 (Verlag der Österreichischen Aka-
demie der Wissenschaften).

Von der Historischen Landeskommission unterstützte Werke

(Zu beziehen jeweils durch den entsprechenden Verlag)

Burkhard SEUFFERT, Register aus den Jahren 1478-1519. Untersuchungen zu Poli-
tik, Verwaltung und Recht des Reiches, besonders des deutschen Südostens, Inns-
brück 1934 (Universitätsverlag Wagner).
Hans PIRCHEGGER, Gau- und Kirchenkarte der Steiermark. Hrsg. von der Histo-
rischen Atlaskommission der Akademie der Wissenschaften in Wien, Wien l 940.
Alexander GRAF, Die ReunerAnnalen. Festgabe für Andreas Posch mit einer Wür-
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digung des Jubilars und einer Bibliographie von Berthold SUTTER, Graz 1958
(Selbstverlag des Historischen Vereines für Steiennark).

4. Zur Kulturgeschichte Innerösterreichs. Landeshauptmannstellvertreter Univ. -Prof.
Dr. Hanns Koren zur Vollendung des 60. Lebensjahres dargebracht. ZHVStmk.,
Sonderbd. 11, Graz 1966, (Selbstverlag des Historischen Vereines fiiir Steier-
mark).

5. Festschrift für Otto Lamprecht. ZHVStmk., Sonderbd. 16, Graz 1968 (Selbstver-
lag des Historischen Vereines für Steiermark).

6. Im Lebensraum der Grenze. Festschrift Fritz Posch. ZHVStmk., Sonderband 18,
Graz 1971 (Selbstverlag des Historischen Vereines fiir Steiermark).

7. Alexander NOVOTNY und Othmar PICKL (Hrsg. ), Festschrift Hermann Wiesflecker
zum 60. Geburtstag. Graz 1973 (Selbstverlag des Historischen Instituts der Uni-
versität Graz).

8. Hermann WIESFLECKER und Othmar PICKL (Hrsg. ), Beiträge zur allgemeinen Ge-
schichte. Alexander Novotny zur Vollendung seines 70. Lebensjahres gewidmet.
Publikationen aus dem Archiv der Universität Graz, Bd. 4, Graz 1975 (ADEVA).

9. Herwig EBNER (Hrsg. ), Festschrift Friedrich Hausmann. Graz 1977 (ADEVA)^
10. Gerda SCHWÄRZ und Erwin POCHMARSKI (Hrsg. ), Classica et provincialia. Fest-

schrift Ema Diez. Graz 1978 (ADEVA).
11. Gustav OTRUBA (Hrsg.) unter Mitarbeit von Manfred LANG und Harald STEINDL,

Österreichische Fabriksprivilegien vom 16. bis ins 18. Jahrhundert und ausge-
wählte verwandte Quellen zur Frühgeschichte der Industrialisiemng. Fontes remm
Austriacamm, 3. Abt., Fontes iuris 7, Österreichische Akademie der Wissenschaf-
ten, Wien - Köln - Graz 1981.

An den Festakten der HLK im " Weißen Saal" der Grazer Burg nahmen stets
zahlreiche Besucher teil.
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12. Walter HÖFLECHNER, Helmut J. MEZLER-ANDELBERG und Othmar PICKL (Hrsg. ),
Domus Austriae. Eine Festgabe. Hermann Wiesflecker zum 70. Geburtstag. Graz
1983 (ADEVA).

13. Gemot KOCHER und Gemot D. HASIBA (Hrsg. ), Festschrift Berthold Sutter. Graz
1983 (Leykam).

14. Herwig EBNER, Walter HÖFLECHNER, Helmut J. MEZLER-ANDELBERG, Paul W. ROTH
und Hermann WIESFLECKER (Hrsg.), Festschrift Othmar Pickl zum 60. Geburtstag.
Graz 1987 (Leykam).

15. Reinhard HÄRTEL u. a. (Hrsg. ), Geschichte und ihre Quellen. Festschrift für Fried-
rieh Hausmann zum 70. Geburtstag. Graz 1987 (ADEVA).

16. Helfried VALENTINITSCH (Hrsg. ), Recht und Geschichte. Festschrift Hermann Baltl
zum 70. Geburtstag. Graz 1988 (Leykam).

17. Berthold SUTTER (Hrsg.), Geheiligtes Recht. Aufsätze zu einer vergleichenden
rechtlichen Volkskunde in Mittel- und Südosteuropa. Ehrenpromotion von Leo-
pold Kretzenbacher zum Doktor der Rechte an der Karl-Franzens-Universität
Graz. Wien-Köln-Graz 1988 (Böhlau).

18. Herwig EBNER u. a. (Hrsg.), Forschungen zur Landes- und Kirchengeschichte.
Festschrift Helmut Mezler-Andelberg zum 65. Geburtstag. Graz 1988 (Eigenver-
lag des Instituts für Geschichte der Universität Graz).

19. Sabine WEISS (Hrsg. ) unter Mitarbeit von Ulrike KEMMERLING-UNTERTHURNER und
Hermann J. W. KUPRIAN, Historische Blickpunkte. Festschrift für Johann Rainer
zum 65. Geburtstag. Innsbmck 1988 (Institut für Sprachwissenschaft der Univer-
sität Innsbmck).

Über ihre Geschäftstätigkeit hat die Historische Landeskommission seit
ihrer Gründung im Jahre 1892 jeweils am Ende ihrer fünfjährigen Geschäftsperioden
in gedmckten Berichten ausfiihriich Rechenschaft abgelegt. Mit diesem sind nunmehr
insgesamt 26 "Berichte der Historischen Landeskommission fiir Steiermark" erschie-
nen.

Bericht der Historischen Landeskommission für Steiermark

(Erstellt vom jeweiligen Sekretär, mit Berichten über Archivinventarisiemngen, Stu-
dienreisen, Preisverleihungen, Ehmngen und über die laufenden Forschungs- und Pu-
blikationsvorhaben)

I. Hans ZWIEDINECK (Hrsg.), Historische Landes-Commission fär Steier-
mark. I. Bericht 1892/93. 1893, vergriffen.

II. Hans ZWIEDINECK (Hrsg.), Historische Landes-Commission für Steier-
mark. II. Bericht. März 1893 -Februar 1894. 1894, vergriffen.

III. Hans ZWIEDINECK (Hrsg. ), Historische Landes-Commission fiir Steier-
mark. III. Bericht. März 1894 -März 1895. 1895, vergriffen.

IV. Hans ZWIEDINECK (Hrsg. ), Historische Landes-Commission für Steier-
mark. IV. Bericht. März 1895 -März 1896. 1896, vergriffen.

V. Hans ZWIEDINECK (Hrsg. ), Historische Landes-Commission fiir Steier-
mark. V. Bericht. April 1896 - Juni 1897. 1897, vergriffen.
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VI. Hans ZWIEDINECK (Hrsg.), Historische Landes-Commission für Steier-
mark. VI. Bericht. Juli 1897 bis Ende März 1899. 1899, vergriffen.

VII. Hans ZWIEDINECK (Hrsg.), Historische Landes-Commission fär Steier-
mark. VII. Bericht. April 1899 bis Ende März 1901. 1901, vergriffen.

VIII. Historische Landes-Kommission für Steiermark. VIII. Bericht. April 1901
bis Ende März 1903. 1903, vergriffen.

IX. Anton MELL (Hrsg.), Historische Landeskommission fflr Steiermark.
IX. Bericht über die dritte Geschäftsperiode 1903-1907. 1907, vergrif-
fen.

X. Anton MELL (Hrsg.), Historische Landeskommission fiir Steiermark.
X. Bericht über die vierte Geschäftsperiode 1908-1912. 1913, vergriffen.

XI. Anton MELL (Hrsg.), Historische Landeskommission für Steiermark.
XI. Bericht über die fflnfte Geschäftsperiode 1920-1924. 1925, vergrif-
fen.

XII. Anton MELL (Hrsg.), Historische Landeskommission für Steiermark.
XII. Bericht über die 6. Geschäftsperiode 1925-1929. 1930,   l,-.

XIII. Anton MELL (Hrsg.), Historische Landeskommission fiir Steiermark.
XIII. Bericht über die 7. Geschäftsperiode 1930-1934. 1935,   1,-.

XIV.-XVI. Burkhard SEUFFERT und Othmar PICKL (Hrsg.), Berichte der Historischen
Landeskommission für Steiermark über die 8., 9. und 10. Geschäftspe-
riode (1935-1956). 1959, vergriffen.

XVII. Othmar PICKL (Hrsg.), XVII. Bericht der Historischen Landeskommission
für Steiermark über die 11. Geschäftsperiode 1956-1961. 1961,   1,-.

XVIII. Othmar PICKL (Hrsg.), XVIII. Bericht der Historischen Landeskommis-
sion für Steiermark. Festschrift 75 Jahre Historische Landeskommission
fürSteiermark(1892-1967). 1967,   1,-.

XIX. Othmar PICKL (Hrsg.), XIX. Bericht der Historischen Landeskommission
för Steiermarküber die 13. Geschäftsperiode (1967-1971). 1972,   1,-.

XX. Othmar PICKL (Hrsg. ), XX. Bericht der Historischen Landeskommission
für Steiermarküber die 14. Geschäftsperiode (1972-1976). 1977,   1,-.

XXI. Othmar PICKL (Hrsg. ), XXI. Bericht der Historischen Landeskommis-
sion für Steiermark über die 15. Geschäftsperiode (1977-1981). 1982,

 

1,-.
XXII. Othmar PICKL (Hrsg. ), Robert F. HAUSMANN (Red. ), XXII. Bericht der

Historischen Landeskommission für Steiermark über die 16. Geschäfts-
Periode (1982-1986). 1988,   1,-.

XXIII. Othmar PICKL (Hrsg.), Robert F. HAUSMANN (Red.), XXIII. Bericht der
Historischen Landeskommission fiir Steiermark über die 17. Geschäfts-
periode (1987-1991) und Bericht über das Jubiläum 100 Jahre HLK
1892-1992. 1993,  2,-.

XXIV. Othmar PICKL (Hrsg.), Robert F. HAUSMANN (Red.), XXIV. Bericht der
Historischen Landeskommission für Steiermark über die 18. Geschäfts-
Periode (1992-1994). 1995,   4,-.

XXV. Othmar PICKL (Hrsg. ), Robert F. HAUSMANN (Red. ), XXV. Bericht der His-
torischen Landeskommission fiir Steiermark über die 19. Geschäftsperio-
de (1995-1999) und den Festakt sowie die Kepler-Gedenkfeier 2000.
2000,  7,-
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XXVI. Othmar PICKL (Hrsg. ), Meinhard BRUNNER (Red. ), XXVI. Bericht der
Historischen Landeskommission fär Steiennark über die 20. Geschäfts-

periode (2000-2004) und die Kommissionstätigkeit bis September 2005.
2005,   7,-.

Mitteilungsblatt der Historischen Landeskommission
flir ihre Korrespondenten

OthmarPicKL (Hrsg.), Heft 1-3, erschienen 1970, 1971, 1974.

Mitteilungsblatt der Korrespondenten der
Historischen Landeskommission für Steiermark

Heft l Othmar PICKL (Hrsg.), Robert F. HAUSMANN (Red.), Mitteilungsblatt der
Korrespondenten der Historischen Landeskommission für Steiermark. 1988,

 

1,-.
Heft 2 Othmar PICKL (Hrsg.), Robert F. HAUSMANN (Red.), Mitteilungsblatt der

Korrespondenten der Historischen Landeskommission für Steiermark. 1989,

 

1,-.
Heft 3 Othmar PICKL (Hrsg.), Robert F. HAUSMANN (Red.), Mitteilungsblatt der

Korrespondenten der Historischen Landeskommission für Steiermark. 1990,

 

2,-.

Teilnehmerinnen an der Korrespondententagung der HLK in BadAussee, 2005.
Prof. Mag. Dr. Hans Michael Roithner hatte sie als Lokalorganisator vorbereitet.
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Bildauswahl und -positionie-
rungfür den XXVI. Bericht
am 30. November 2005.

Diesem Team gelang ab
Mitte November die recht-

zeitige Fertigstellung des
XXVI. Berichts der HLK
noch vor der ersten Vollver-

Sammlung unter dem Vorsitz
von Landeshauptmann
Mag. Franz Voves am
22. Dezember 2005.
V:r. : M. Brunner, E. Weiß,
0. Pickl.

Heft 4 Robert F. HAUSMANN und Othmar PICKL (Hrsg.), Mitteilungsblatt der Korres-
pondenten der Historischen Landeskommission fiär Steiermark (Festschrift
25 Jahre Korrespondenten 1966-1991). 1991,   3,-.

Heft 5 Robert F. HAUSMANN (Hrsg. ), Mitteilungsblatt der Korrespondenten der Histo-
rischen Landeskommission fiir Steiermark. 1994,   4,-.

Heft 6 Robert F. HAUSMANN (Hrsg. ), Mitteilungsblatt der Korrespondenten der Histo-
rischen Landeskommission für Steiermark. 1999,   6,-.

Heft 7 Robert F. HAUSMANN (Hrsg. ), Mitteilungsblatt der Korrespondenten der Histo-
rischen Landeskommission für Steiermark. 35 Jahre Korrespondenten-Insti-
tution der Historischen Landeskommission. 2001,   3,-.

Heft 8 Robert F. HAUSMANN (Hrsg. ), Mitteilungsblatt der Korrespondenten der Histo-
rischen Landeskommission für Steiermark. Festgabe für em. Univ. -Prof.
Dr. Othmar Pickl zum 75. Geburtstag. 2002,   3,-.
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Landesförderungenför die Historische Landeskommission 1994-2004 (in ATS).
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